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Vorwort. 



Vorliegende Aasgaiye des schwäblschea Land- 
rechtsbuches, eine Nacliahmong der beliebten Weisl^e - 
sehen des Sachsenspiegels. und gleich dieser ausschliess- 
lich zum Gebrauche bei akademischen Vorträgen be- 
stimmt, bietet eine Textrecension, welche durch sorg- 
fältige Vergleichang der beiden bis jetzt bekannten 
Fundamentalhandschriften, der Ambrasisohen und Yon 
Lassberg'schen, gewonnen ward. Nur an wenigen 
Stellen, wo jene Codices entweder unzweifelhafte Cor- 
ruptionen oder dem Anfänger in solcher Leetüre kaum 
zu bewältigende Schwierigkeiten zeigten, musste durch 



IV Vorwort. 

Berücksichtigung grossentheils aus dem reichen Waeker- 
nagel'schen Apparate geschöpfter Varianten jüngerer 
Manuscripte, welche sich nach vorsichtiger Abwägung 
als annehmbar bewährten, nachgeholfen werden, da die 
Herstellung eines nicht blos correcten, sondern auch 
lesbaren d. h. möglichst leicht verständlichen Textes 
nach dem Zwecke gegenwärtigen Büchleins des Her- 
ausgebers Hauptaufgabe war. Weiter ergibt sich aber 
hieraus von selbst die Nothwendigkeit einer consequent 
-dorchgeflUirten, die geislige Erfassung fördernden In- 
terpanction, auf weiche darum alter Fieiss rerwetidel 
irorde, sowie auch einige £rleichCeruDgsbeheIfe in der 
-Schr^bweise , welche übrigens, soweit dies unbesoha* 
*det dem Urtypns der beiden Codices geschehen konnte, 
'durchaus den Principien der mittelhochdeutschen ^ram* 
imatik gemäss, nach dem trefflichen Vorbilde Wacker* 
'nageVs, geregelt ist, Entschuldigung und Rech'tfertigitng 
-finden wvvden« Dahin zählen namentlich der Gebrauch 
'der Buohstaben u «nd v nach heutiger Uebiing und die 
^schrünkung des Circnrnffiex-Zeiehens auf solche Fälle, 



Vorwort. V 

wo dasselbe als wirUicber Leitstern zum Wort verstand t 
nisse den imgewohiite» Auge des Laien za dienen 
yermag«. Die Zeriegang der grösseren Kapitel in S§r-. 
wjurdei, da die neueren Ausgaben mktelaiterlicber Rechts r 
queUen längst die Zweckmässigkeit solcher Unierein- 
theilungen erprobt haben, so viel möglich nach den 
AndiolQQfeD dar von Lassberg'schen Handschrift vor- 
genoramen. Als eine unentbehrliche Beigabe einer 
«ediiio ifl ligum praelectionnm" erschien endlich ein 
genaues, vollständiges Glossar, worin nicht nur alle 
sprachlidien Dunkelheiten, deren der Schwabenspiegel 
allerdings in reichlichem Maasse darbietet , Aufhellung, 
sondern auch die nöthigen historischen, geographischen 
und antiquarischen Erläuterungen, unter Beziehung auf 
die einschlägige bessere Literatur, sowie selbst bedeu- 
tendere Lesarten eine Stelle finden sollten. Als treff- 
liche Musterarbeiten lagen hier die Wörterbücher Ho- 
meyer's zum Sachsenspiegel, Leman's zum altkulmischen 
Rechte und von Michnay^ und Lichner zu den Statuten 
von Ofen vor. Auch ward dem Herausgeber das Glück 
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ZU Theil, den Raih und die Belehrung eines gründii'- 
chen Sprachkenners, des Herrn Professors Dr. RodoU 
von Raumer, benützen zu können, welchem für seino 
freundliche Unterstützung hiemit herzlich gedankt sei. 
Erlangen, den 21. Juli 1851. 

Ctettffler« 
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§it \)tbtt fiii an iü^ Ifantrelit hnii). 

Cap. I. Vorrede, $. 1. Herre got himelischer vater, 
durch dioe roilte gute geschufe du den menschen in 
driTaltiger werde^eit. Diu erste, daz er nach dir 
gebildet ist. Daz ist ein also hohiu werdecheit, der 
dir allez menschen chnnne sunderlichen immer danken 
sol. Wan des haben wir gar michel reht, vil lieber 
herre himelischer vater, sit du uns zu diner hohen 
gotheit also werdiclichen geedelt hast. Diu ander 
werdecheit, da du, herre got almehtiger schepfer, 
den menschen zu geschaffen hast,- daz ist diu, daz 
du alle dise werelt^ die sunne und den mianen, die 
Sterne und diu vier dement, viur wazzer luft und 
erde, die vogel in dem lüfte, die vische in dem wage, 
diu tier in dem walde, die, wurme in der erde, golt 
und edel gesteine, der edeln würze süezen smac, der 
blumen liebte varwe, der boume fruht, körn und win, 
und alle creature: daz hast du herre allez dem men- 
schen ze nnze und ze dienste geschaffen durch die 
triuwe und durch die minne, die du ze dem men- 
schen hast. Diu dritte werdecheit, da du herre den 
menschen mit gewirdet und geedelt hast, daz ist diu, 
daz der mensche die wirde und die ere, die froude 
imd die wunne immer mit dir ewidichen nieasen sol. 

1 



2 Cap. T. 

Der werelde dienst und nuz hast da herre dem men- 
schen ombe flust gegeben ze einer mannnge und ze 
einem «-orbilde. Sit des so vil ist, des du herre dem 
menschen umbe sust gegeben hast, bi dem selben sol 
der mensche nu trahten, so muge des wol gar über- 
mäziclicheo vi! sin, des du dem maischen umbe sinen 
dienst geben wilt. Und darumbe sol ein iegelich 
mensche got dienen mit rehtem ernst und mit gan- 
zen trtuwen; wan der Ion ist also übermäziclichen 
groz, daz in herzen noch sinn nie betrahten mohte, 
noch menschen zunge nie gesprechen künde, noch 
ougen sehen mohten, noch ore nie gehören. Daz 
wir nn got der hohen werdecheit gedanken und den 
grozen Ion verdienen, des helf uns der almehtige got. 
§. 2. Sit ans got in so hoher werdecheit geschaffen 
hat, so wil er ouch, daz wir einander wirde und ere 
erbieten, triuwe und warheit, niht hazz und nit gein 
einander tragen. Wir suUen mit frtde und mit snne 
nnder einander leben. Fridlich leben hat unser herre 
got liep; wan er kora selbe von himelriche uf ert-~ 
riebe durch anders niht wan durch den rehten fride, 
daz er uns einen rehten fride schüfe vor der ewigen 
marter, ob wir selben wellen, und da von sungen die 
engel ob der crippe: „Gloria in excelsis deo et in 
terra pax hominibus hone volunMis" : „Diu ere 
herre got in dem himel und gut fride uf erde allen 
den, die gutes willen sint.^' Do unser herre got hie 
uf erteriche gie, so was daz ie sin elich wort „Pax 
roÄi>*7 daz ßprichet: „der fride si mit iu", tmd also 
sprach er alle zit zu sinen lungern und zu andern 
Unten, und da bi suhi wir merken, wie rehrt liep der 
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almehtige got iea fride hat Wan do er von ert- 
riebe wider uf za himel für, do sprach er aber zi| 
sinen iangern: 9,der fride si mit iu'S und enphalh 
dem gtttea sante Peter, daz er phleger were über 
den rehtea fride, und gap im den gewalt, daz er 
den himel af sliizze allen den., die den fride hielten, 
und 8wer den fride breche, daz er dem den himel 
▼or besliizze. Daz ist also gesprochen: alle, die diu 
gebot des almebtigen gotes brechent, haben ouch den 
rebten fride gebrochen. Oaz ist ouch von gote reh^ 
•wer dia gebot unsers herren zebrichet, daz man 
dem den himel vor beslinzet, sit uns got nu gehol- 
fen hat, daz wir mit rehtem leben und mit frideli- 
ehern leben daz htmelrich verdienen mugen. Wan 
daz , waz niht vor gotes geburt , swie wol der men<- 
sche tet in aller der werelde, so mohte er doch ze 
dem himelriche niht komen. §. ^ Got geschuf zem 
ersten himel und erden, dar nach den menschen, und 
sazte in in daz paradys. Der brach die gehorsam 
uns allen ze schaden. Darambe giengen wir irre 
sam di« hirtelosen schaf, daz wir in daz himelriche 
niht enmohten, unz an die zit, daz uns got den wec 
dar wiste mit siner marter. Und darumbe solten wir 
got immer loben und eren von allem unsern herzen 
und von aller unserr sele und von aller unser mäht, 
daz wir au so wol ze den ewigen frouden körnen, o]b 
wir wolten, und daz hievor manigen heiligen patriar- 
chen nnd prophetea tiure was. Diu geoade und diu 
selicheit ist uns cristen liuten nu widervaren, da^ 
mt nu wol daz himelriche verdienen mugen; und 
swer des niht tut, und diu gebot unsers herren bri- 

1* 
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chet, daz rihtct goi billichen an im, ond die, den er 
den gewalt verüben hat Daz ist der pabt»t, der »ol 
fein gotes stat rihten uf dem ertriche anz an den inngi- 
sten tac. So wil danne got selbe rihten kleine und. 
groz, übel und gut, allez daz hionen dar niht gerth- 
tet ist. Und darumbe wil man an disem buche leren 
alle die, die gerihtes phlegen sullen, wie si ze rehtc 
rihten suUen nach gotes willen, als manic heiliger 
man, die. in der alten e nnd in der ninwen e gute 
rihter waren, und also haut gerihtet, daz si mit ir 
gerihte die ewigen froude haut besezzen. Und swer 
ouch anders rihtet, wan an disem buche stet, der 
sol wizzen, daz got vi! zorniclichen über in wil rih- 
ten an dem iungisten tage. $. 4. Sit nu got des 
frides fiirste heizet, so liez er zwei swert hie uf ert- 
riche, do er ze himel für, ze schirme der cristenheit. 
Diu lech got sante Peter beidiu, daz eine mit geist- 
lichem gerihte nnd daz ander mit wereltlichem ge- 
rihte. Daz wereltliche swert des gerihtes daz lihet 
der pabest dem keiser, daz geistliche ist dem pabest 
gesezet, daz er da mit rihte. §. 5. Dem pabest ist 
gesezet, in bescheidenlicher zit ze riten uf einem 
blanken pherde, und der keiser sol dem pabest den 
Stegreif haben , daz sich der satd nit entwinde. Daz 
bezeichent als vil: swaz dem pabest wider stet, des 
er mit geistlichem gerihte niht betwingen mac, daz 
sol der keiser und ander wereltlich gerihte rihten mit 
der aehte und twingen. §. 0. Als ein man ist in dem 
banne sehs wochen und einen tac, so sol in der 
wereltliche rihter ze aehte tun ; und swer onch in der 
aehte ist sehs wochen und einen tac, den sol man ze 
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banne ton; Dht reht sazte sanctus Sylvester der 
pabest und der kiinic Consta ntinus , sante Helenen 
sun, dia daz heilige kriiize vant. §. 7. Die zwene 
sazten disiu reht und ander reht ein michel teil an 
disem bliebe; und daz iegelich cristen mensche sol 
dristunt in dem iare daz vogetdinc suchen, so er ze 
stnen iaren Tollekonien ist, daz ist so er einz und 
zweinzic iar alt ist: so sol er daz vogetdinc sachca 
in dem bistume, da er inne gesezzen ist, oder in 
dem lande oder in dem gerihte, da er gut inne hat. 

Cap. n. Von frim Hüten. Diz ist von friea 
liuten. Wir zelen drierhande frien. Der faeizent 
eine sempar frien; daz sind die frien herren, als 
Airsten, und die ander frien ze man hant. So bei- 
zent die. andern mittel frien; daz sint die, die der 
hohen frien man sint. Die dritten frien daz sint die 
frien lantsäzen, die geburen, die da fri sint. . Der 
habent iegelich ir sunder reht, als wir hernach woi 
bescheiden. 

Cap. IIT. Von dem bütsL Swa gerihte ist, da 
sol ein biitei sin oder mer dan einer, der sol dea^ 
vogetes dinc gebieten. Etwa ist reht und gewonheit, 
daz nian gebiutet des vogetes dinc dristunt in dem 
iare, etwa über sehs wochen, etwa iiber zwo wochen. 

Gap. IV. Von dem burcgraven, §.1. So ist 
etwa Sitte, daz man burcgraveii hat. Der sol rihten 
iiber unrehte metzen und über urirehte maze, da man 
trinken mit git, und über elliu mez und über un- 
reht gewege, und swaz ze hiute und ze bare get, 
und über allen kouf, der lipnare heizet, daz man 
izzet oder trinket. Da sol alles ein burcgrave umbe 
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rihten. §. 2. So so! ein voget rihten den totslac 
6Dd wiinden nnd swertzüken und heimesiichen, und swaz 
frevel nnd unzuht heizet. §. 3. Her nach sagen 
wir mer von gerihte, wie man ein iegliche sache rih- 
ten 8ol, daz sich die linte niht verwürken mit un- 
i^ehtem gerihte. §. 4. Sit daz got den menschen in 
also hoher werdecheit geschaffen hat, als hte vor ge- 
brochen tsty so hat er ouch den menschen alle die 
sache geleret, da mit er daz himelriche verdienen 
sol, da er den menschen zu erweit hat. Daz erzin- 
get man an manigen enden in d^ heiligen schrift. 
Wan do got Moysi diu zehen gebot gap uf dem 
berge Synay, da weste er wol, daz die Hute mit 
einander raangerhande kriec begunden haben; und er 
gap im nicht alleine diu zehen gebot, er gap im driu- 
zehen g<^bot und sehs hundert gebot. Daz was an- 
ders niht) wan daz er davon neme, wie er ein iege- 
lieh sache solte rihten. Und nach den selben geboten 
da habent. imer mere alle die künige und alle die 
rthter in der alten e ir gerihte nah genomen, unz 
her in die niuwen e. Do namen aber die pabeste 
und die keiser und die könige ir gerihte nach den 
selben geboten. Und also stet ouch an disem buche 
deheiner slahte lantreht noch lehenreht, noch deheiner 
slahte urteile, wan als ez mit rehte von römischer 
phahte und von Karls rehte her ist komen, und als 
es die pabeste ze iren concylien uf habent gesazt, 
und die keiser und die kilnige ze iren hoven, und 
als die meistere durch ir liebe uz decreten und uz 
decretalen habent gezogen, nnd gesezet und gema- 
chet hant, Wan uz den selben zweien buchen nimt 
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man ellio diu reht, der geistliches gerihteund werelt«- 
liches gerihte bedarf; aber . diz buch seit niht wan 
von wereltlichem geribte. 

Cap. V. Van siben herschilien, S- 1* Orienes 
weissagete hie vor in alten ziten, wie sehs werelde 
solten wesen, und ie diu werlt bi tusent iaren ab- 
nemen solte, und in der sibenden werlde so solte 
diu werlt gar zergen, und solte der suotac komen. 
Nu ist uns gekündet von der heiligen schrift, daz 
sich an Adam diu erste werlt began, an Noe diu an- 
der, an Abraham diu dritte, an Moyses diu vierde, 
an David diu fiunfte, an Cristes geburt diu sehste, 
und ez ist der ßehs werlde zal ie bi tusent iaren zer- 
gangen. Nu sin wir in der sibendeu werlde ane ge- 
wisse zal; wan diu sehs tusent iar sint gar uz, und 
diu sibcnde werlt stet als lange als got wil. §.2. In 
der selben wise sint ouch die siben herschille uf ge- 
leit. Der künic hebet den ersten herschilt; die bi- 
schove und die apte und abbtissinne, die da gefürstet 
sint, die hebent den andern herschilt; die leien fiir- 
sten den dritten; die frien herren den vierden; die 
mittel frien den fiunften; die dienstman den sehsten. 
Und ze glicher wise als man niht enweiz, wenne diu 
sibende werlt ein ende nimpt, als enweiz man niht, 
ob der sibende herschilt leben miige haben oder niht. 
Den sibenden herschilt den hefet ein ieglich man, der 
von ritterlicher art geborn ist und ein ekint ist. Daz 
lehenbuch seit her nach wol, wer den sibenden her- 
schilt hefen sol, und wer lehenreht haben sol. 

Cap. VL Von der Sippe zal. §. i. Nu mer- 
ket ouch 9 wa sich diu sippe zal beginnet und wa sie 



8 Cap. TL 

eia ende nimt. in dem hoiibet ist bezeichet man und 
wip, die rebt und redelichen zer ^ komen siot; und 
diu kinty diu ane zweiunge von vater und von mnter 
geboren sint, diu sint bezeicbent an daz nehste 
gelit bi dem houbet, daz ist, da die arme an die 
schultern stozent; daz lit heizet diu absei. Ist aber 
zweiunge an den kinden, so cnmugen si an einem 
gelide niht gesten, und schrenkent an ein ander ge- 
lit. Nement ouch zwene briider zwo swester, und 
nimt der dritte bruder ein fromdez wip, iriu kint 
sint doch gelich an der- sippe , und nement ouch daz 
erbe gelich, ob si einander ebenbiirtic sint. Und gc- 
swisteride kint diu hefent die anderen sippe, die man 
ze magen rechent. Diu sint ouch bezeicbent an daz 
ander lit; daz heizet der ellenboge. Und geswistcride 
kinde kint, daz sint geswisteride eninkel, diu hefent 
die dritten sippe, und stent ouch an dem dritten lide; 
daz ist daz lit, da diu hant an den arm stözet. So 
Stent diu vierden kint an dem vierden lide; daz ist 
daz lit, da der mittere vinger an die hant stözet. 
Diu fiunften kint stent an dem fiunften lide; daz ist 
daz ander lit des mitteren vingers. Diu sehten kint 
diu hefent die sehten sippe; diu stent an dem drit- 
ten lide des mittern vingers. Diu sibenden kint Stent 
vornan an dem nagel, daz heizent nagelmage. Und 
swelichiu kint sich zwischen dem nagele und dem 
houbete geliehen mugen an der sippe zal, diu ne* 
ment ouch daz erbe geliche. Und so der mensche 
ie naher sippe ist, so er ie baz erbet. §. 2. £z 
erbet ein iegelicb man seinen mag unz an die siben- 
4ea sippe zai. Doch hat der pabest erloubet wip 
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ze neöieiide in der fiunften sippe. So raac der pa* 
best doch dehein reht gcsezen, da mit ^ unser lant- 
rebt oder lehenrebt gekreokea inOge. 

Cap. Vl(. Von erbeteil, Nimet ein sini wip bi 
sines Taters libe, diu im ebenbürtic ist, and gewin- 
net er süne bi ir, und stirbet er dar nach, e daz 
sin vater sin erbe im geteilet habe: des selben sunes 
siine die nement geliehen erbeteil an irs vater stat 
neben ir vettern. Aber si nement alle nit wan eines 
roannes teil, alse vil als ir vater geerbet solte han. 
Daz mac der tobter kinden nit wider varn, daz si 
getiche erben; da si danne niht sunes kinde. 

Cap. Vlll. Wie man sünen und töhtem erbe 
teilen sot. $. 1. Hat ein man süne und töhter, und 
gelebet er die zit, daz einen sun er uz git und eine 
tofater oder mer, nnd er stirbet und er lat dan noch 
mer süne und tohter, und lat sinem wibe varende 
gut oder ander gut: sol diu muter von dem varen- 
den gute den kinden iht geben? Wir sprechen also: 
ist der vater ane geschef^^de verfarn, daz er niht 
geschähet hat von dem varenden gute, man sol der 
«ele ir teil geben, und dar nach geliche teilen under 
wip nnd under kint, diu unuzgestiuret sint. Hant 
diu kint einen brnder, der ein pfaffe ist, und hat er 
kirefaen oder phrunde, da er sich von betragen mac, 
diu geswisteride teilent niht mit im daz varende gut. 
Wie vil er gulte haben sol von geistlichen gaben, da 
sol man an sine edelkeit sehen nnd an sine wirde. 
Der pfaffe erbet eigen mit andern sinen geswisteri- 
den. $. 2. Mit swelchem gute der mai|. stirbet, daz 
heizet allez erbegut. Swer erbe nimt, der sol ouch 
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se rehte die sdinide gelteo, die der tote nlMi da gel- 
ten solte, die man weiz; und der man Hihi enweiz, 
die sol man erziugen uf den toten man selbe sibende. 
Hat aber der tote man der gulte veriehen vor den 
Unten, do er gesunt was oder an dem tot bette, und 
mac daz iener, dem er da gelten sol, selbe dritte 
erzingen, so hat er sin gut behebet, und hat die si- 
ben geziuge verleit. §. 3. Diupbeit noch ronp noch 
spil noch wncher, des -ist nieman schuldic für den 
andern ze gelten, noch ob er wider dehein gerihte 
iht getan hat. Ist aber ein schulde uf in erziuget 
ane die, die ich hie vor benennet han, die erziuge- 
ten schulde suUen die erben dem klager und dem 
rihter buzen. Ist aber kein schulde uf den toten 
man erziuget, so enbiizent ouch die erben niht. 

Cap. IX. Von horgetchaft. §. 1. Und ist daz 
ein man des andern borge wirt oder einer frowe, 
und wirt mer liute mit im borge, und werden si un- 
verschetdenlicben borgen: 'so klaget iener uf ir einen, 
swelben er wil; wan daz ein meister, heizet Adria- 
nus, der des lantrebtes tu gemachet hat, der spri- 
chet: er sul si alle ansprechen. Wan ez diuhte die 
liute, da wer gevaerde bi, ob er einen anspreche und 
die andern' niht. Und ist einer dar under» der niht 
ze gelten hat, des suUen die andern alle geliche 
schaden haben. Und swelher stirbet under den bor- 
gen, des erben sullen sin teil vor in gelten , an von 
sinem lehen, da giltet nieman von wan sine selbes 
schulde. Und hat der niht ze gelten, des borgen 
si da worden sint, si muezen es selbe gelten. Und 
ist daz er gibt, daz hi niht sine borgen worden sin, 
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des iailen fti in überziogen selbe dritte; und bant si 
niemaii, der in helfe bereden, si heifent einander 
Wol bereden nmbe die sache. §. 2. Und sprichet 
^in man: „ich wÜ in einen borgen sezen, der ist an* 
ders wa gesezen^^ wil man da mit rehte gevarn, so 
sol iener sinen brief dem senden, gein dem er da 
borge Wirt, und mit insige), wan daz ist gewis. Sen- 
det er aber einen boten dar, der dem man lobet an 
iiner stat, da sol er linte zu nemen, ob er lougenen 
welle, daz man in uberziuge. Und stirbet onch der 
borge, sine erben müezen ienem gelten, gein dem er 
borge worden ist; er habe ez danne uz gedingct, 
al«o daz er spreche: „ich wird also gein iu borge, 
ob ich stirbe, daz mine erben ledic sint'S 

Cap. X. Der gelten $oL §. I. Und ist daz 
ein man stirbet, der gelten sol, und er lat niht gu- 
tes hinder im, da mit sine erben oder sin wip ver- 
gelten mögen : die sullen des geltes kdic sin vor got 
tnd vor den Unten. Und nimt daz wip einen an- 
dern man, und gebent ir ire friunde gut, des sie 
vor nit enhete, oder nimt si ein man dnrch ir friimda 
oder durch ir liebe ane gut, und sie gewinnet nach 
ir mannes tode: der man noch daz wip geltent des 
ereren mannes gulte niht, wan als vil als si beidiu 
^t ermant. §. 2. Stirbet einem man sin wip, und 
sol er gelten und hat niht ze gelten, und nimt er 
ein ander wip, und bringet im diu varende gut: er 
giltet von dem gute wol. Daz ist da von , daz der 
Ihian des wibes voget ist und ir meister. Git si im 
äftder gut wan varend gut, da mac er von niht ver- 
gelten, vfan mit k wUlco. Hat aber si erbeu, die 
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des gatea wartende siot nach ir tode, so mac sin der 
man niht ane werden um sine ereren gulte. Gewin- 
nent si aber erben sampt, die wile die kbent, so 
wirt er das gnt wol ane, daz si im gap, ob si vor 
niht erben hate. $. 3. Und. stirbet ein man, so ist 
man den erben woi schuldic ze geben, swaz man im 
gelten solte, daz man behaben mac, als reht ist 

Cap. XL Wie man geUubde behalten sol Swer 
borget öder entlehent, der sol daz gelten, und swaz 
er lobet, daz soi er stete han. Wil aber er loage- 
aen, des sol man in überziogen, als reht ist. Swaz 
aber vor gerihte geschihet, da sol man niht umbei 
sweren, niuwan bi dem eide sagen; ez enge dem 
man danne an den lip oder an sines libes ein teil. 

Cap. XU. Der an dem rihter frevelt $. 1. Und 
ist es daz man frevelt an dem rihter oder an sinem 
boten, so ist man im zweier buze schuldic, der eia 
legelich man nit wan eine hat« S« 2« . Swa man si- 
ben man ze geziuge nimt vor gerihte, da sol man 
den rihter vor zwene nemen und sinen boten alsam« 
$. 3. Nieman mac imi selber ander reht erwerben^ 
danne als in an geboren ist. £r mac ouch mit un- 
getat tun, daz er böser reht gewinnet, als wir her- 
nach wol gesagen. 

Cap. Xlll. Der sich versfftichet. Ein man mac 
sich versprechen vor gerihte, daz er ein boeser reht 
gewinnet, dan ob er swige. Ein iegelich kint behal- 
tet sines vater reht. 

Cap. XIV. Wer niht geziuc mac gesin. Wir 
suUen iuch hie ane wisen, wer niht geziuc mac sin: 
^^H kint, diu niht ze ir tagen komen sint, ze vier> 
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sehen iareo; nnd wip, wan ombe ^iche saclie, als 
wir hernach wol gesagCD-, und haben; und die so 
tttmp «inty daz 9i ez mit ir tumpheit und mit ir nn- 
fnre dar zu braht hant, daz in ir friiinde, die ir 
phleger sint, ir gut vor geribte an gewunnen habent; 
und die «nsinnic sint; und blinden und toren; die 
niht geborent, und die stummen sint; und verbannen 
liute, und veraehtet Hute, und kezzer, und meineide 
liute. Die der dinge vor gerihte überziuget sint, die 
mugen alle niht geziuge sin. 

Cap. XV. Wie der vater erbet 9ine$ hinde$ 
gut. Stirbet einem vater sin kint, und hat er im gut 
nz gegeben, es si varend gut oder ander gut, und 
bt ez ein sun» und stirbet er ane wip und ane kint: 
der vater erbet des sunes gut mit rehte; ez mac der 
bruder nit erben noch diu swester. Daz ist da von^ 
daz ez von dem vater dar ist komen. Und hat der 
sun ander gut gewunnen, danne daz im der vater 
gap, und git im got geschefedc, er git daz gut mit 
gesundem übe und an dem tot bette, swem er wil. 
Und ist aber, daz er da mit niht geschähet hat, die 
nehsten erben sullen daz gut nemen, und sullen der 
sele ir teil geben, und da von den liuten gelten. 
Daz ist da von, daz er daz gut erarbeit hat, Ist 
weder vater noh bruder noh muter noh swester da, 
so nemen ez ie die nehsten erben. Ein iegelich 
mensche ist erbe, unz ez gereiten mac an die siben- 
den sippe, als daz buch hie vore seit. 

Cap. XVI. Wie ein kint vater und muter erbe 
verliu$et* §1. £z mac ein ^kint sins vater und 
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«iner mater erbe ▼erwürkea mit Tierzeben cliAgen. 
Oaz erste ist , ob der vater eio ewip bat , diu de« 
8UI13 stiufmuter ist, uad der sub siintltchen bi ir lit 
mit wizzen, oder bi einem ledigem wibe, die der Ta" 
ter hat gehabet: so hat er allez erbe yerloren, des 
er . warteode ist. Daz erziugen wir mit Davide in 
der küaige buch an sinem sun Absolon, der bi sines 
vater friundinne lac santlichen mit wizzen; da mit 
verworhte er sines vater hulde und sin erbe. §. 2. 
Daz ander ist, ob ein sun sinen vater vahety und m 
wider reht in sluzet, und stirbet der vater in der 
vaaoiHSse, der sun hat sin erbe verloren. §. 3. Daz 
dritte, ob ein sun sinea vater an spricbet umbe so- 
getan dinc, diu dem vater an den lip gent; ez si 
danne ein schulde, diu dem lande schedlich si oder 
dem fursten, des daz laut ist, da si beide inne won- 
haft sint. §. 4. Daz vierde ist, ob ein sun sinen va- 
ter geslagen hat an daz wange, oder swie er in ge- 
vaeriichen geslagen hat. §. 5. Daz fiunfte ist, ob er 
in sere und merclichen bescholten hat. Wan unser 
herre spricbet in den zehen geboten: „ere vater und 
muter, so lengest du din leben uf der erde^^ Wan 
danne der mensche sin leben da mit verwürket, daz 
im got sine tage und sine zit abbrichet, die er leben 
solte, daz er vater und muter uneret: s6 verwiirket 
er ouch sin erbe wol billichen da mit. §. 6. Daz 
sehste ist, ob der sun ein diup ist, oder wizzenlichen 
mit boesen Unten wont, die unvertic und versprochen 
sint. §. 7. Daz sibende ist, ob der vater von dem 
sune grozen schaden hat genomen von siner rede. 
§• 8. Daz ahte ist^ ob er in an sinem geschefede 
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geirret hat, daz er die tSre za tlotz, so der vater an 
sioem tot bette lac, und die brüdernoch ander pfafEen 
zu im niht lie, mit den er einer sele dinc solte schaf- 
fen. Disiu reht sazte der keiser Justinianus and an« 
der guter r^te vil, und dar über spricbet ein heilig« 
gar ein gnt wort: „Ez ist ein got reht, swer daz 
gesezet bat, daz de« menseben nieman irren sol an 
der sele geschefede; wan als der mensche tot geiit, 
so enmac er farbaz niimner mer weder gewellen noch 
entwellen^^ §. 9. Daz niande ist, ob der snn ein 
spilraan if^irt wider sins Tater willen, daz er gnt vor 
ere ntmt^ und daz der vater nie gnt vor ere genam^ 
S. 10. Daz zebende ist, ob er umbe zitlicb gelt des 
▼ater borge niht werden wil. §.11- Daz einleite ist, 
ob ein sun sinen vater von vancnusse niht loesen wil. 
§. 12. Daz zweifle ist, ob ein vater unsinnic wirt 
von Siechtum, oder von swelhen dingen er von sinen 
wizzen kumt, und daz in der sun in dem siechtumb 
niht bewaret. $. 13. Daz drizehende ist, swenne 
der sun sinem vater sin gut mer dann« balbez vertut 
mit nnfure. §.14. Daz vierzehende ist, ob ein toh«" 
ter ungeraten wirt, daz si man zu ir leit an ir vater 
willen, die wile si under fünf und zweinzic iaren ist. 
Kumt si über fünf und zweinzic jar, so mac si ir ere 
wol Verliesen; aber ir erbe kan si nit mer Verliesen. 
§. 15. Mit disen dingen so verwürket ein iegelich 
sun sin erbegut; und mit den ersten drien dingen so 
verwirket ouch ein vater sin reht wider stniu ktnde, 
daz er bi sinem lebenden übe von sinem gute schei- 
den mnz, und sol der sun an sine stat treten. £z 
»oz ..oncb der sua dem vater sine notdurft geben, 
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und 8ol ia die mit eren geben ^ und aach den eren, 
als er gelebt hat* 

Cap. XVII. Der Hute nf bürgen hat. Swef 
bürge bat, der sol antwurten für alle, die borglehen 
dar ufe haot, »\ sizeti drufe oder uiht^ uad vor alle, 
die dar nfe in sinem schirme sizent oder iE siner 
kost. Und swer im verbiatet, den aebter zu behal- 
ten, so sol er in niht wan über naht behalten; und 
tat er des niht, d&z ist wider daz rebt. 

Cap. XVIII. Von der swabe urteil. Die swabe 
sezent wol ir urteil under in selber, waz uf swaebi- 
scher erden reht ist, und ziehent si wol an ein hoe- 
her geribte. Daz gerihte muezen si ncmen, und hant 
si loch die minnern volge. Swäbisch reht zwciet sich 
niht von dem sähschen, man an erbe ze nemenne und 
an urteil ze gebenne. 

Cap. XIX. Von morgengahe. ^Nu vernemet, waz 
ein ieglich man, der von ritterlicher art ist,, sinem 
wibe ze morgengabe geben mac. Des morgens an 
dem bette, oder so er mit ir ze tische get, oder ob 
dem tische, so mac er geben sinem wibe ze morgen* 
gäbe ane siner erben urloup einen kneht und eine 
maget, die ze iren iaren komen sint, und zune und 
gezimmere ob der erden. Und als ir man stirbet, 
so sol si daz ertriche rumen inner sehs wochen oder 
nah dem drizegesten, und sol ez also rumen, daz si 
die erden niht verwunde. Si sol ez aber den erben 
i anbieten ze loescn nah frumer Hute rate. So git 
ein frier herre ze morgengabe siner husfrowen, daz 
hundert marc giltet; ich meine fursten und ander 
hohe frie herren. Die mittel frien die mugen geben. 
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dfaz zeheit niarc giHet; die dienstman ' der fiirsteiiy 
daz fmif nafc giltet. Swaz anderre Hute ist, die oiu- 
gen Miht gebe» wan das beste phaert oder ro» oder 
ein Tihe. Ist ein eigen man rittev, er aitrc niht mere 
geben,^ wan ein res oder ein vibcr Und der koufman 
der mac niht geben wan als der eigen ritter, und si- 
nes Tarenden gutes mac er geben zehcn marc. Der 
gebar, det fri ist, oder ander frte Hute, die niht rit^ 
ter sinty die enmugeo nibt geben wan ein roa oder 
ein rint nnd zeheo mare. Der eigen man mac niht 
geben wan ein scbaf oder dne geiz oder fünf schür 
tinge siner läntphenniage. Ein roemiseh'er künic mae 
geben siner frowen minner oder mer; dem ist niht 
za\ gesezet. Git aber der kunie des riches gut dar^ 
da hat dia frowe niht rehtes an. Ob ein ander kü- 
mc wirt, der hut es mit rehte«- 

Cap. XX. Von Upgedinge [und von der m^r^ 
ifengabej. %• 1. Ez git ein man shi eigen sinem 
wibe wo! ze lipgedinge mit siner erben, urloube, ob 
si ze iren' tageii komen sint §. 2. Und ist,' daz 
ein man nnes wibes morgengabe verkoufen wil ödes 
versezen, . oder swi er si ane wirt, ez si mit ir willen 
oder an ir willen: die wile der man lebet, man sol 
ir rebt tnn nmb ir morgengabe. Wil et si uf ir ze- 
swen brnste und uf ir zeswen zopfe, ob si den hat, 
sweren, daz ez ir wille nie wurde: der rihtcr sol' ir 
die morgengabe wider aotwurten; und wil si sin nit 
entberen, man muz ir allen den nnz wider geben, 
den daz gnt die wile vergolten hat. Und sol der 
rihter, der ir da (Tihtet, ouch dem rihten, der daz 
gnt da koufte von ir wirte, oder ein ander rihter, 
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4er «z ze rehte tnn s«t Ob 4et wirt Idbct, so col 
er ieoeai «iiiea schaden voUic^ben erstaten, der im 
geschehen «t; «ad ist er tot, die erben suln ez tun 
▼on dem gute, daz «i geerbet haut, nnd sibt von 
d^r frowen gute, ob g«t da ist, ez si eigca oder 
varende gut ane leben. Und ist ntfat gatei da^ so 
sint die «rben iedic. Und ist hai^ daz ir wirt stir- 
bet, ood wirt si ire raorgengabe ane nack siaem tode 
mit ir gutem wiileii, daz bilfet daanoch niht. Mit 
nihte mac si ir morgengabe gesteten wan mit einem 
dinge, daz ist, daz «i sei ir morgengabe mit 4r.bant 
«f geben in des lumt, dem si si git, mit 4Mh wor- 
Dient „Ich vergihe und verzibe mich miner morgen- 
gabe, und ich gtbe iu die gut^ daz ez iuiTer si und 
min nibt'% und sol daz mensche aeiuiea mit namen, 
dem sie daz gut git, und sol ouch daz g«t neanen. 
Bat nach hboI si eiaen eit sweren uf ir brüsten, daz 
gut aimer mar wider zefordern. Dafe belibet stete 
und anders nifat» 

Ca.p. XXi. Von frowe» lip^edm§e^ L^pgedinge 
mac den frowen meman gebrechen, noch des erben, 
4ea ez mit in gegeben ist. Stürbet ioch ir asaa, si 
hat ez doch mit jrehte. Verwiurket ioch ir man sin 
gut mit aatat, man kan ez ir mit rehte. nit genemen. 

Cap. XXII. Wie ein man smen ftvmden gut 
schaffen sol die teil' er lept. Ist dann« dazi ein man 
sinem friunde gut schaffen wil nach sinem tode, wil 
er ez im sicher machen^ er sol im schritt dar über 
geben mit «adehaftn insigdn^ oder er sol vor siaen 
rihter varen oder vor ^nen herren, und sol den ze 
gesioge dar über nemcn and ander liute, die da bi 
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nint. Wil er imz aber gar stete machen, so seze im 
€inea zins dar uz; 4a mit hat er die gewer, und 
mac daz gut niht vei4tesa» mit rebte. Hat aber er 
erben 9 die versprechent 'daz gvtt^ ob si wellen, oder 
mt nmgea skh wsnmen. Vmä ist daz den man not 
an g^t, der dem frionde gut also gtt, der soi sin 
gat an grifen , und sol sin ehaft not da mit biizen* 
Und wtl im das iener weren, so sol er varea vor den 
lierren oder vor den ribter, und soi bereden sin 4haft 
eot.. Daz ist banger imd frost und vancnasse ane 
Mne schulde Als er daz getat^ so sol der rthter 
tenem gebieten , daz er in nilites irre. Wan so wirt 
ev siaes gutes mit rebte ane, und swer ez gewinnet, 
der hat et mit rehte. Gz mac der man, dem diu 
g*be gcgpebeii ist, verwiivkeh wider ieilen, der si im 
da gap, daz si Im siebtes uz der hant get., als da% 
b«ch hie vor ^litbet, wie ein sün sin erbe verwür* 
Icea mae wider sinen v^ter. Diu gäbe heaet stete, 
din TOT dem ribtcr gesohlt ; diu ist oacfa stete, diu 
<iu€ «der achrift gesciribet ; diu ist aber diu aller ste« 
«est, din mit der gewer geschit. 

Cap. XXIIL Von frewen heimstiure. Git ein 
man sinem wibe ze beimstinre vateade gat oder an- 
der gut, daz gut mac er ir nimer ane werden, die 
wiie er ander gat bat. Twinget in aber ehaft not, 
er wirl ez wol ane mit rebte. Git si im oaeb söge- 
taa gilt, er sol daz sine ^ ane werden, i daz ir« 
Wirt er vr das gat aae, daz » zu im brabt hat, 
und stirbet d^r man, und mae si selbe dritte erzin- 
gaiy daz( ez ir wiüe nibt was : man sol der frowen ir 
gat wider lan^ und swaz daz gut vergolten hat; e» 

2* 
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berede dannekner, daz er niht enwnste, d^r ila^gy* 
der frowen was, da er ez koafte; s» bcheldet er deo 
Buz und niht da« gut, daa m»z er docb wider laik 
Daz ist dar umbe gesezet, daa di« frowe» nit umb 
gut mugea arbeiteo, als die man, und ©uch dar umK 
daz ez den frowe» wir* stet, sullen »i nack den a^ 
musen gen, dan den mannen. . ,' 

Cap. XXIV. Der ze unrehte an der e stz^t 
Wirt ein man mit rehte von siaeni wibe gescheideo, 
und daz si beidin niht wisse», daz isi bi einander ze 
unrebte sazen: si behab^t ir selbes gut «od ir nwr- 
gengabe und ir Kpgedinge, daz er ir gegeben hat 
HZ sim eigen mit siner erben urloube, ob si ze ir 
tagen komen waren. Swelh erbe ze sincn tagen niht 
komen was, dem schadet ouch diu gäbe niht, die 

der vater getan hat. i ^ i c . e ' 

Cap XXV. Von Witwen erbeietle, §. 1. Swa 
ein man »tirbet, der ein wip hat und niht kinde, die 
erben sullen zu der witwen uf daz gut varen ubz ze 
dem drizegesten, dar umb daz si bewarcn, daz des 
cutes iht verloren werde, daz si an gehöret Mit 
der erben rate so! diu frowe die begrebede hegen ; 
und si sol in dem gute sizen unz ze dem drizegestea. 
« 2 Von dem erbe sol man des aller ersten geben 
dem* gesinde ir verdintes Ion, daz in gebärt imz an 
den tac daz ir herre starp. Man sol ez ouch behal- 
ten unz ze dem drizegesten, daz si sich di wde be- 
staten. Weilen aber die erben, so sullen si vollen 
dienen ir iar uz, und vollen Ion fnphat»^«- ^t tn ze 
vil lones gegeben, des dürfen si mht wider geben,- 
ob man si laezet vor irme ziL Lonet man von lar 
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oder TOD manede, «waz m af den heiligen Miabeot, 
daz stti man in gebe«. Swer uf gnade hat gedienet^ 
der sol die ecben der genaden raanen. §^ 2. Stirbet 
Quch der diener einer, e das er daz k>n verdiene, 
daz im gelobet was, man ist den erben niht nier 
ffßbiddic ze gebenne wan <als vil lones, als er verdie- 
net bat «oz an den tac daz er starp, $. 3. Dar 
oaeh rotiz diu ^we teilen mit den erben die hove- 
api»e, dl« nach dein drizegesten beUbet, swa si die 
hat oder swa man die weiz. $ 4. So sol diu frowe 
sin ros gesät elt oder sia phaert, daz beste daz er 
heie, «nd den besten harnascb, den er hete ze sinem 
libe, und sin bestez swert geben sinem berreo, ob er 
CIO dienstman was. . §5* Dar nach sol si geben 
den erben ein bette und ein bolst'er, ein kfissin, ein 
badelachen, ein tischlacheo, zwei lilachen, zwei beckia 
und zwo hantwelen. Daz ist ein gemeiniii hinvart ze 
gebenne, und ist ouch reht. Doch sezent die Hute 
manic dincdar zu, daz dsur zu niht geboret. Swa 
dia frowe der dinge niht enhat, da sol si ir ouch 
niht geben, ob si ir unschulde dar zu tut, daz si es 
niht habe. Si mnz urab ieglich dinc besundern swe- 
ren. Swes man si aber überwisen mac, da nimet 
man ires rebtes niht umbe. 

Cap. XXVI. Van totlibe §. K Swa zwene man 
geboren sint zu einer totllbe, da sol der elter daz 
swert vor uZ nemen, and daz ander teilent si geliche. 
Swa zwene oder mer ein gut teilent, da sol der ei- 
tere teilen, der lungere welen. Swa die sune ze irea 
iaren niht komen sint, da sol der elter bruder sines 
vatcr i&wert acmea ze totlib«! und er ist der kinde 
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vog«t bke of den tac das ri ze iren iaren fcomeii« 
So sol er ez in wider geben und alles ir got ; ev 
enkunne inz danne gereiten, war erz hin getan habe, 
oder ob ez von nngelöke verloren si ane aiiie achnlde. 
Er ist oiich der witwen Yomnint, di wile si ane mao 
isty ob si wil, imd ob er ir ebenhürttc ist. §. 2. 
Naeh dem totlibe soi diu frowe nemen ir morgengabe 
und allez, daz ae dem varenden gote boret. Dam 
ümi scbaf und swin und geize und gense »ad bmer 
Qiid alkz gefiigele, und kästen, die nibt angenagelet 
sint, und garn und bette und bolster und kvssioy 
diti si dar brahte, und ellia lilachen, tiscblachen und 
beckm, lachten, und ellio wipliehen kleider, vingerltny 
arnigold und scbapel, und salter «nd elliu buch, diu 
ze gotes dienste iiörent , sideln und laden , die nibt 
mgenagelet sint, teppiche «od rudachen vmA nmbe- 
baenge, und alles gdbende. Diz ist daz zu der §ro<^ 
wen favendem gute boret, und versniteniu ünw^. 
Ist da golt oder silber unverwurket, dagr höret die 
erben a« und nibt die ffowen. Swa der wirt d«r 
dinge deheinez versezet hat , daz suUen die erbea 1&~ 
sen, ob ez si an höret, und niht die froweo. 

Cap. i^XVlI. Der em kini münohei ' Ifiincbet 
man ein kint, daz ander srben iaren i«t, vert ez mik 
der vi^rzehen iaren nz dem closter, ez behalt lantreht 
und lebenreht and allez, daz ez erben sol, als ob es 
sieb nie gerounehet hette. Daz selbe r^ bat oucb 
ein iuncCrowe, aber niht wan bin zweff iaren. Be- 
git sich aber ein knabe aber Tieraehen far, der bat 
sich von iantfehte und lehenrehte erlediget und van 
erbeleil'v^u*^ ^c^^b ^^ ^i^^ berren le«fic, und aia«R 
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neiisten nuiga) wirt daz e?be. Und ein iuncfrowe 
hat daz selige reht, so si feiint nber zwelf iar. Lon* 
geilt Ä ab^ de», daz si ze ircn iaren niht komen 
sin, daz 4al man selbe dritte erzkigcii aiit vatcr oder 
mit miiter o<kr mit andern sinen magen, «der swer 
der ist der ez «eiz, der seibe dritte dar g^t nnd 
swert, daz si dia iar haben, als hie vor gesprochen 
ist; so habent si ir reht Terioren. Hat aber man nijbt 
gezinge, so sol man den knaben mit disen dingen 
überziagen. Man so} im grifen oben »n den munt 
nnder der nase; bindet man da kklaez har, «taz ist 
ein gezkige. Man sol im grifen nn^er die nohsen; 
vindet man da kieincz har, daz ist der ander ge- 
zitfge. . Man sol im grifen ander diu bein, und vin** 
tlet man da kleinez bar ob siner geschajöfte, ÜQz ist 
der dritte geziuc. Da mit ist bdbabet, daz er vier- 
zehen iar alt ist oder elter. Die iunc^oiwen maie 
man mit disen dingen niht «berzingen; man s(A si 
mit gezingen äberaingen, als hie vor gesptoc^n ist 
Swie alt aber ^er knabe oder diu iuncfrowe ist$ i^nl 
si sich in geistlich leben, daz si -«vaitdel tbaben m 
einem iare, nnd varent sie vor dem iar ua: si k^bent 
ir T^t niht verloren. Man mae den knaben über-' 
whiden mit den bcodem, die bi im sint gewesen in 
dam aelben leben > da er ime was. Ob er iar und 
tac o4er »er in de« leben ist gewesen, und sageat 
f«i daz vor ir meisterschefte bi ir gebotisam, der iu«« 
geünc hat verloren, imd nmz mit rehte ein amnch 
Mn uiz aa sin ende, «der er mnz grozJichen sibtriinne 
»in y^n eweo ttnz ze e«en> Also itberziatgel 
«uoh die maget mit fsoweii» 
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Cap. XXV1IL Der in ein ch$Hr »eri ane 9ineM 

vnbes urloup, §. I. Hai ein man ein wip ze eltchea 
dingen , und begit er sieh aiie .ir willen in geistlichea 
erden, und vorder! si in zc sentrehte nz dem lebenne: 
sin lantrebt und ander siniu rebt diu bat er behal- 
ten; aber siniu lehen diu sint dem berren ledic« Wan 
ein iegelicfa man mac den berscbilt wol nider legea 
ane sines wibes urloup, also daz er sich des swertes 
geloubet, und doch bi sinen wibe belibet. §.2' Swe- 
}ieb man von ritterlicher art niht ist bekomen und 
des herscbiltes aibt enhat, erbet doch^ swaz er erben 
•ol, ane tetlibe; der enmac er niht geerben. Tot- 
libe heizet daz, swaz ein man hinder im lat von va- 
rendem gute und von anderen dingen, diu hie vor 
genennet sint. 

Cap. XXIX. Wem dez gut wirt, der ane erben 
$Hrhet Swa ein raens^be sttrbet, ez si wip oder 
man, die ane erben sterbent, swaz si hinder in iant 
von gute, ez si varende oder ander gut, haut si ei« 
nen herren, des si eigen »int, dem sol man ez ant- 
vurten, ob erz vordert; oder ist ez eines gotshuses, 
so ist ez daz selbe rebt. Und vordert ez nieman, 
und ist ez uf dem lande, so sol sich der lantrihter 
sin underwinden; und ist ez in einer stat, so under- 
winde sich sin der stete herre oder sin rihter. Er 
sol ez iar und tac bebalten in siner gewalt; ob ie- 
mant Lome, der sich mit rebt dar zu habe, inner- 
halp iar und tae, dem sol man ez wider geben ane 
schaden. Kumt nach dem iare ieman, der berede, 
daz in ehaft not gelezet habe, dem sol man ez ant- 
wurten. Ehaft not ist yancnusse, und ob ein man in 
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«let rahes dieoste ist cdet in Bing bcrreii dknste 
oder in gotes dtenste, und den siechtKfn irret; uDd 
swdich er uader den eines bereit mit siaen zwei» 
viBgern «der selbe dritte, 00 sol man im rebt nmb 
sin gut tun. Und sol der lote menscbe ibt gelten, 
das sol man bi dem ersten gelten. 

Cap. XXX. War ein mensche «m gut Mokaffen 
mac. Und ist «in menscbe nibt eigen, und Üt das 
an sinem ende, und bat aibt erben, als bie iror ge- 
sprocben ist: daz niac sin gut wol schaffen sirar ez 
wil. Höret ez an ein gotes bos ze zinse^ so sol ez 
sines gutes daz vierde teil geben da bin« ¥ervert 
ez aae gescbefte, «z ist gar des gotsbuses, wan daz 
man da tob gelten soL 

Cap. XXXL Vim der twabe erbe, Daz riebe 
and die swabe mngen sieb nimer versumen an ir 
erbe, die wile si ez erziugen rangen. Diz rebt gap 
der kunic Karl den swaben. Daz gescbab vor rome 
bi den ziten, da romer dea pabest erblendet beten. 
Der biez Leo und was des küniges Karies bruder. 
Dar umbe besaz künic Karl roitie. Do viel der ber** 
zöge Gerold von swaben bi dem ersten in rome mit 
den swaben, und gewan rome mit der swabe helfe. 
£r verlech oucb den swaben, swa man umbe des ri'- 
cbes Dot striten soke, da sabi die swabe vor allen 
spracben striten, und sol sin ir boubetman der ber- 
söge von swaben. Ist der da nibt, eo sol ez des 
riebe« marscbalc sin. Daz rebt gäp er in und an- 
ders ^il manie gut rebt. Und ander ktinige babent 
in oueb nanic gut rebt gegeben, diu wir ber nab 
wol sagen» diu si verdienten mit ir .frumecbeit. 
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Cap. XXXII. Warne man rehi memen 49I, fin 
iegcHch man, der «s einem lande in daz andere knmt^ 
nnd wü Tor gerihte refat nemen umb ei» gnl, daz im 
dem lande lit, er mnz reht neme» nack <ies iandcs 
rehte, uwi nibt nacll eines lande» fehle. 

Cap. XXXIII. Van erbe. §. i. Mmm und wip 
mogeo niht gehaben kein gnt gezweiet. SUfbet aber 
der man, daz wip efbet niht wan al» hier vor ge« 
sproehen kt. $. 2» Ein wip mac ir gilt niht hin ge- 
geben an ires mannes willen, noch ein man ane ^nei 
wibes wälen, wan ab daz buch hie v:or seit. $« SC 
Ein wip mac irem man debein erbe gegeben, des st 
dannach niht :geerbet hat, niid des si wartet ze er- 
benne. Des selben mac euch der man «inem wsbe 
niht gelnn. Und ah» mac ouch nieman denii andern 
dehein ctbe gegeben, des er nit geerbet hat. §. 4« 
Daz <wip enmac Mwh daz niht ze eigen behi^n^ 
daz lir lipgedinge ist, noch mac ez ircn erben «adi 
ir tode zsbt gegeben. Und sprichet si , ez si -ir ei« 
gen, und enmac si des niht behaben: mit der ttn««h* 
ten lanspraehe <hat si ir lipgedinge Terlom. Also mae 
einem ieglichen menschen geschehen. 

Cap. XXXIV. Van Upgedinge. §. K Von Kp- 
gedinge suien wir knrzlichen spredien. Lipgedinge 
siaft nnderscheiden. Und hat ein man von einem go« 
teshuse ein Kpgedinge, dar über sol er 4^9 eapilels 
briefe nnd insigel aemen; nnd ist ein probest da 
phleger, des briefe und insigel sol er ouch nemen» 
Und liimet er i^r niht briefe, und mac er danae 
zwene man ze im haben, die dnz sahen nivd borten, 
daz ez im die lihea, die sia ze den selben zilen ge* 
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wflkie waren aa fiheaire, «id sint «och ^ie tot, die 
CS I» gdihen hant, «Bd hat €r das gut in siner ge- 
wer: er behabet es selbe dritte daiiBoeh» Und bat 
er dac gnt ait in siner gewer , und ist <ler tot, der 
ex in da lecb: er nnz es selbe sibende erainge». 
f. 3» Wir sprechen, das briefe besser sint, danne 
gesinge. Wan gezinge die sterbent, so belibent die 
briefe ini»er stete -^ diz heisent bantfeste — ;, mid 
lakkt ein toter gezinge als wo^ dir ab ein lebeiidiger. 
f. 3. Swer ooch von leien Rpgedinge gewinne, der 
aeme die selben gewisheit. Und hat der leie ndit 
kisigels, nnd «iaet er in einer «tat, man sei im iler 
stete tnaigel geben, ob si etnez bat; bat si es aber 
»ibt, so neme er des rihters insigel; und bat er nibt 
tttsigab, so neme er der stete herren insigel; nml i^ 
es ttf dem lande, so neme «r 4e» lanlrihters insigel. 
§. 4. Uttd lottgent der berre dem man , das er im 
nibt sins gegeben babe Ton dem gute, des sol; er in 
iiberaiagen selbe dritte, die das sahen, das er 'den 
»tts von im enpbie, oder der böte, den «r im ze 
sehinboten gap : so bat er sin gnt bebabet. %. ü. 
Und ist das ein man gnt gewinnet ze zweien Krben 
oder ze mer libe, und benennet die libe,^ und be- 
sebidki nlht, welcher nach dem libe niezen snie, dt^r 
es in der gewer hat: als der lip stirbet*, so sullen 
4ie Übe mit einander niesen, die da genennet stnt> 
Und wiK ein Jip besnndern geoennet, das er «aeb 
dem >libe niesen soi: der die gewer bat, der sol da« 
gnt niesen die wile er lebet. Wi) der das gut «ne 
werden durch Ehalte not, der es da gewannen hat, 
mad hil: -er- anders ^tes nibt wao des selben ^ute»^ 
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er wirt ez intl rebte wol ane, daz in 4lie 4iiie iik ge- 
irreD magea. Wellent si in aber irren, daz klag er 
dem rihter; 8o sol der rihter den üben für sich ge<* 
bieten 9 «ind sol in gebieten, daz sie dem herren das 
Jipgedinge uf senden. Der. sol danne da mit tun, 
swaz -er weJie, der es da gewann. Tun si daz aibt 
gerne, so sol si dez der rihter noeten. Die da niht 
irarkomment, den sol man diu lipgedinge mit urteil 
verteilen, si habe daone ebaft not girret. Hant -aber 
die übe ir gilt dar an gegeben, und hant si gedinget, 
4az er daz gut niht wider ir willen . and werde, 
«ad liant «ie des geziuge zwene man ze in, oder 
stet es an ir bantfeste: so emtiac er des gutes nibt 
«n iren willen ane werden ; sinea lip wirt er wol ane* 
§. 6. Wil man daz gat ane werden, man sol ez den 
faerren e anbieten ^ ander liute, und wil er als viL 
dar ambe geben als ander liute, so gebe, man imz; 
wil er des niht, so gebe sin reht swem er welle. 
Und swem erz git, von dem s%>l der herre siaen zins 
nemea. Und verwidert der herre sinen zias, so ziehe 
er .ze geziuge zwene «an oder mer, daz er im in 
geboten habe, und behalte den ztns unz an die zit, 
daz er aber zins geben sul; so biete danne im etnen 
mit dem andern, und aber mit geziugen. Daz sol er 
tnn alle die wile 4ind er den zins verwidert, und sol 
den zins unverwertea lazen ligen« §. 7. Swer uf 
lehea lipgedinge übet, da hat iener nibt ao waa also 
laoge so daz leben wert. Hat aber in iener an ge- 
dinget, daz. er im die libe steten sei, daz muz er 
mit rehte tun, oder er sol im geben, daz im lieber 
ist Und ist er tot^ der diu lipgedinge hin gelibea 
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ht^ and kut er gut faiader im gelaaen: 9w«f daz er- 
bet oder hat geerbet ,, aae lehea, der sol den Hüten 
iren schaden abe legen nach refa^c nod gelte». Het 
ex der herre, do er cHe libe bin leck,, gedioget, das 
er al80 sprach: ,yWirt dasi- lehen ledk mioem herren, 
80 wil ich ouch, daz die libe ledic sin", und mugea 
das die erben selbe dritte erzingen; 9& legent si im 
deheisen schaden abe* 

Cap. XXXV. Von arcwaenigen erben Nu mer- 
ket «mbe ein wip, dkl kint treit nach ira mannea 
tode» und si berbaft ist ; und geniset m dar nach des 
kiadea, und hat si de» geziuge zwene man «der z\i« 
frowen, die ir arbeit gesehen hant^ und daz kint le«. 
bendic gesehen hant: daz kint behabet sinea Täter 
erbe. Und stirbet ez dar nach, swaz. daz kiot an 
geerbet bete, daz erbet auch die router an; und al-. 
lez daz gedinge,. daz im sin vater an sinem leben 
hete gedinget, daz ist dem herren ledk. Wirt aber 
daz kint ze kirchen bracht, so bedarf diu frowe nibt 
mer geziuges wan des pfaffen, der ez begraben hat 
oder getoufet hat. Und swer ez ouch totez ze kir- 
chen hat gesehen, der ist sin ouch wol geziuc. 

Cap. XXXV 1. Wie mau eigen verkoufen mac. 
Ane des ribters urloup mac ein man sin eigen .wol 
geben sinen erben. Lit aber daz gut uf dem lande 
oder in dorfera, er sol behalten eine halbe hübe, da 
man einen wagen uf gewenden muge; da sol man 
dem rihter von dienen. Dinget er aber dem ribter 
e sin refat uz, so verkoufet er sin gut wol. Daz ist 
etwa gewonlich und etwa niht. Irret der rihter den 
man, daz er sin gut niht verkoufen mac, so sol er 



^or <leii Iverreti V^omeii , von dem der rWUft <Im ^ 
ffhte bftt<, lUHi m1 «f kl fcfcigen , d«» ^ i« xe t»; 
reirte g^eirret Iml. So ««4 jm «ler lierre sla g«t «r^ 
loiiben me rerkotifene; iiAd kart im der rvht^r Miei^ 
nen schadien get^n» >^n sol im der berre abe ket-* 
«en tun« 

C»p. XXXVlf. F#n^ mtxififm kimäm.' Sme»^ 
ein wip erste «inen maa «iint, giewinB«t «i kint irot 
if rehten cit, man nac 4a« kim bescheiteB an mnem 
rebte; vm4 gewinnet ein wip krat nadi ir rebten tM^ 
nach ire« wirtes t<ade^ tnan fiiac es ««cb bieaehelten^ 
wan «2 ce ^ate komen «et. OiBin zweier iHuide kint^ 
-ewer ^dm rehtvertigen wil, «ittt si degeakint» m mI 
«naii sr zil raiten ceminsten eift und vicrstc wocben 
-^ «K« «eine wocbe ist in se- genaden dav zu gese- 
«et — , den nteideliae« a»e eine vierzic woohen. I>is 
geribte sol vor der pMbeit gescb^n. Vini mac tnan 
diu ktnt überwinden, das si ce spate oder ze fru 
Itomen sint, si erbent ires ^ater gutes nibt, si erbent 
'Oncb irre muter gute« nifat; ez erbet ie die nehistmt- 
snage an. 

€ap. XXXVItl. Vm rehtelosen liuten Kem- 
phonr «nd iriu kint, nnd alle, die un^licben geboren 
mt^ -oder die diupbeit odier den rebten strazroop^ 
vergolten ba«it nnd des mit geribte betwnngen siiit, 
oder bvt 4Kier bar gelediget bant vor gerifate<: die 
sist alle i«ebtk>s. Die un^Hcben geborern sint, die 
mngen ir rebt wider gewinnen^ ob si diidien birat 
beg^t. Si erbent kein gut von ir magen; aber iriu 
kint erbent wol von iren friunden ir erbgut. 

Cap. XXXIX. Von strazroube^ §. 1. Man aal 
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idlen rbnp tind alle dilipbeit zwivaH geltea^ ob «i sia 
mü i-eble beneblet werden; gebeat aber ai es wiÜer 
«nbemod;et, so 8o1 man ez einvakic gelteiu Ist daz 
'der T«uber oder der diiip daz gnt an grifet und ez 
▼ertmit, «i miiezen ez zwtvalt gelten , si werden dar* 
«mbe beaoetiget oder nikt §. 2. Waz der rehte 
«trazroMp si, wie man in getiin müge oder an weme, 
4az sol iu diz buch sagen. Niemant beget den straz- 
roup wan an drier bände liuten.: an pfaffen und aa 
f^ilgcmen und an k^ufliuteii. An ^fafifen^ ob si pfef- 
licbea varen aa ir hare, daz si beschorea siat als 
pfafieo, und jtfeflkbiu klekkr aa fiirent, und an ge*- 
waefeo und ane waffen varent. Man beget oncfa aa 
^r p^affea gesinde den strazroap, die bi in nf der 
strazen ritea und gent. An pilgerimea, die etdip und 
taschen tragen and hant geaoaien von irem liutprie- 
ater^ oder die in der karrin gent. Aa koufliuten, 
dte mit kouiscbaze von land« zu laade varn «ad von 
^ioer Zungen in die andern und von einem kinicncbe 
in daz ander. An de« beget man den rebten straz- 
roup. $. 3. Und ist der stracroup niht von fünf 
acbiilinge w«rt, so sol man den strazrouber dar umbe 
beaken^ niht an den gemeinen galgen; man sol einen 
galgen rihten ze der lantstrazen, und sol in dar an 
benkea. $. 4. Ist daz si daz geriuwet, daz si den 
strazroup genomen hant, und gebeut si in wider ane 
Iwancsal: so habent si dannoch ir rebt niht verloren. 
Werdent si aber dar zu mit gerihte getwungen, so 
enmugen si furbaz nimer mer niemande keines rebtes 
gebelfen,^ und sind oucb verworfen von aller geziuc- 
Bttsse; alle, die dirre getat schuldic siut, diu bie vor 
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gcnennef ist. $. 5. Und sprichet mair si aber aa 
umbe die selben getat, und mac man si es niht über-' 
komen vor geribte mrt dem schabe oder mit gesiii« 
gen, so sol man ir cfdes nibt dar mnbe nemen al» 
ein» frumen man«; man so) in dfi wal für teiie»: die 
wazzer orterte, oder daz beive isen ae trageiie, oder 
in einen wallende» kezzel ze grifen nnz an den* eH«i»- 
bogeor Gerichet er mh der eioem, bo ist er tedic«r 
Und bat der strazronber den strasp^np ▼ertan, er 
mnz iis aniriTalt gelten; und hat man in bvneetet, er 
mnz m a4)er zwiralt gefteor $. 6^ Swer nnbe den 
rebteir strazronp in die aehte kumpt, nsd er dar 
inne ist vierzehen naht, so so) in geistlich geriht ze 
banne tun. Und al» er sebs wochea ja den beiden 
bannen ist, so ist er ebs und rehtlos, nnd siaiu leben 
ftint sinem herren ledic, er si fri oder dienMman oder 
eigen man, oder swer er ist; ez ensi danne daz er 
erben habe, die ander sin gut erben, die suln siner 
missetat niht entgelten. Und boret er an ein gots« 
hus, oder swes er von dem Übe ist, dem sol sin ei- 
gen werden. Hat er vareode gut, da sol man den 
strazronp mite gehen nnd ander sine gulte. Der 
rihter soi über den lip rihten, swa im sin stat wirt. 

Cap. XL. Von guter gewonheit §. I. Von gu- 
ter gewonheit suln wir hre sprechen. Swa gnt ge- 
wonheit ist, diu ist rebt; diu da reht ist, diu ist gut. 
Gut gewonheit nnd rebtiu gewonheit daz ist din, diu 
wider geistlichem rebt nibt ist und wider gotes biilde, 
noch wider manlichen eren, noch wider menscldicber 
gewizzen, noch wider menschlichen trinwea, noch 
wider die selicheit der seien. Dise gewonheit heizent 
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gute gewonbeit und des landes gewonheit und stete 
gewonheit. Gutiu gewonbeit ist als gut als gescbri-^ 
ben rebt. Daz bewaeret disiu scbrift de jure icripto : 
j,Ju$ dvile est quod una quaeque fiivitas sibi con-- 
gNhiii" *") — daz heizet bnrger rebt, swaz ein ieg- 
lieh stat ir selber ze rebte sezet mit irs kiiniges oder 
mit irs fürsten willen nach wiser linte rate, und als 
vor gereit ist Mac man die gewonbeit mit den liu- 
ten bebaben, so ist si alse gut nnc scbrift als mit 
Schrift. Swaz der keiser und die fiirsten den steten 
rebte bant gegeben, und si selben gemacbet hant mit 
ir gunst, daz ist rebt, ob ez iocb niht gescbriben 
ist. Und wern diu rebt elliu gescbriben, daz wer 
dar nmbe gut, daz man ir deste minder vergeze. 
$. 2. Swer diu rebt in den steten machen wil, der 
sol si wisen Hüten vorlegen; und gevallent si den, so 
so! man si stete lau. 

Cap. XLI. Die in des riches aehte sint. $. ]. 
Alle, die iar und tac in des riches aehte sint, die 
erteilet man alle rcbtlos. Man verteilt in eigen und 
leben; daz leben dem herren ledic, ob si da mit niht 
getan hant; daz eigen dem künidichen gewalte, ez 
versprechen danne sine erben inner iar und tage, 
als rebt ist, mit geziugen, daz ez ir reht erbe si. 
Und soument si daz iar, 'si mugen da mit Verliesen 
— ob si rihter mugen han; und mugen die erben 
niht rihter han, so schadet in niht, swie lange ez uz 
ir gewer ist — ; ez enleze danne einen erben ehaft 
not, daz er niht vor komen mohte. Die ^haften not 
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»o\ man bewisen^ als reht M. $.2. Dieostmaiiiies eigen 
foac Dimer komen in den künidichen gewalt, noch oz 
ir herren gewalt, noch oz ir gotshioser gewalt, ob 
•i sich rerwiirkent an ir rebte, noch eigener iiate ei- 
gen. Daz Teilet ir herren an, der si da eigen sint. 
l^Ian so! aber dem klager da von bezzem^ nnd dem 
ribter sine rehte buze geben, und den Unten da von 
gelten. 

Cap. XLII. Wis mm uniUcUu kint iUch ma- 
chet Hat ein man einen snn anglichen, den mac 
der pabest wol ^lich machen, und onch der keiser 
nach sinem rehte. Aber weder pabest noch keiser 
die mugen in daz reht nimer gegeben, daz si ir 
mage geerben mugen, als ob si ir muter ekint sin 
gevvesen. Gewinnent aber si ekiot, diu erbent ir mage 
wol, ob si ze ^kinden sint gemacht^ als hie vor ge- 
sprochen ist 

Cap, XLIII. Der triuweloB oder fluhtic toirt 
Swer triuwelos oder herfluhtic uz des riches djenste 
wirt, dem verteilet man sin erbe und sin leheiireht, 
und niht sinen lip. Und also, ob der herre selbe 
niht entfliuhet. Fliuhet aber der herre vor, nach des 
fluhte enbrichet nieman sine triuwe. 

Cap. XLIV. Da ein witwe oder ein maget ftfa- 
gei ufir vormunt §. 1. Klaget ein maget oder ein 
witwe ze lantgerihte oder ze anderm germte über irn 
vormunt, daz er si ires gutes ungewaltic habe ge- 
macht, und wirt er dar umbe für geladen ze drien 
tegedingen, und kumpt er nit für an dem dritten 
tage: der rihter sol in mit urteile palmunden. Daz 
ist also gesprochen: man sol im widerteilen alle vor- 
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mnotachaft and alle Togetei, daz er nimer phleger 
mac gesin. So sol der rihter der frowen Tormunt 
sin, biz daz si einen gewinnet, und sol die frowen 
ires gutes gewaltic tun, des er si ungewaltic bete 
getan. Und kumet der frowen phleger für, und wirt 
er überwunden mit zwein mannen, daz er ir ein un- 
getriwer phleger ist gewesen: so rihte der rihter, als 
daz buch seit. §. 2. Als ein man kumpt ze aht- 
zehen iaren, so bat er sine volle tage. Wil er, so 
mac er vormnnt nemen; wil er, er mac sin wol ouch 
enberen. Aber künic Karle hat gesezet, er sul phle- 
ger han unz fünf und zweinzic iarn« 

Cap. XLV. Wie lange ein man husire haben 
$oL Alle die wile und sich der man mit einem swerte 
begurteti mac, und uf ein ros mit einem schilte und 
mit einem schafte gesizen mac — und man sol im 
einen stoc ze dem rosse sezen, der einer dumellen 
hob ist, und man sol im den Stegreif haben — und 
alle die wile er mit disen dingen eine mile geriten 
mac: die wile mac er mit sinem gute lazen und tun, 
als ob er yierzehen iar. alt si, 

Cap. XL VI. Von vormuntschaft. Swer sineh 
vormunt Tor geribte niht enbringet, ez si man oder 
wip , die mugen da niht klagen. So sol in der rib- 
ter einen andern tac geben, unz si iren vormunt 
bringent 

Cap. XL VII. Wenne der man ze 9%nen tagen 
komen «t. Sumeliche Hute iehent, so der man sebzic 
iar alt si, so si er ze sinen iaren komen. Des ist 
niht. Wir erziugen mit dem salter wol und mit der 

3» 
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Schrift, daz der mao ze sineo tagen koraeu ist, so 
er ahtzic iar alt ist. 

Cap. XLVllI. Wenne der iungelinc wip nemen 
8oL §. I. Als ein iungelinc ze vierzefaen iaren kö- 
rnen ist, so nimt er woi ein ^lich wip ane sines ya- 
ter willen ; und hat er niht vaters und hat er einen 
andern phleger, wider des willen tut er ez ouch wol, 
also ob der knabe und diu iuncfrowe ir fleisch ze 
einander haut gemischet. Und ist des nit gesehen, 
so mac man si sundern. $. 2. So diu iuncfrowe ku- 
met ze zwelf iaren, so ist si ze ir tagen komen; und 
nimt si einen eman wider ir vater und irer friunde 
willen, diu e ist stete. Wil man ez dem inngelinge 
niht gelouben, so sol erz erziugen, als hie vor ge- 
schriben stet, ob im an drin steten kleines har ent- 
spi'ungen si. 

Cap. XLIX. Wie man gut an sprechen $oL 
$. I. Swaz varende gut heizet, hat daz ein man in 
siner gewer driu iar ane rehte anspräche bi dem, 
der bi im in dem lande ist, und seit im sin gut ge- 
wizzen, daz er reht dar zu hat: so hat er ez mit 
rehte; seit aber im sin gewizzen, daz er niht reht 
dar zu hat, swie lange erz danne inne hat, so hat 
erz doch mit unrehte. Hat erz mit rehte, so wirt ez 
immer mer ane anspräche. Und behabet ez im ie- 
man mit rehte an, und ist vihe dar under: allen den 
nuz, der da von komen ist über die füre, den sol er 
im wider geben. §. 2. Swaz anders gutes ist, daz 
niht varende gut heizet, hat daz ein man in siner 
gewer zehen iar an anspräche bi dem, der bi im iu 
dem lande ist, der selbe mac ez nimer an gesprechen. 
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hat erz mit der gewizzen, als ich hie vor geseit han. 
Und hat ez eia man in siner gewer zweinzic iar vor 
den, die uzer landes sint, so hat er reht dar an, ez 
81 danne daz er iehe, er were gevangen uzer landes 
oder inner landes. Mac er daz behaben, als reht ist, 
mit den, die ez für war wizzen, so sol man im reht 
tun umbe allez, daz er an spricht. §. 3. Die keiser 
lind die kiinige habent diz gemeine reht gemachet; 
doch habent si in selben lenger zil uf gesezet an ir 
gute. Und sunderlich reht haut si ouch den swaben 
gegeben an ir gute, als hie vor geschriben stet. Doch 
habent die keiser den steten simderlichiu reht ver- 
lihen und gute gewonheit, der ein teil in disem buche 
stet. Die wider sprichet diz buch niht; wan gute 
gewonheit ist reht. 

Cap. L. Der diubic oder roubic gut koufet an 
Bin wizzen. Ob ein man ane sine wizzen koufet diu- 
bic oder roubic gut, und hat daz in siner stillen ge^ 
wer langer danne driu iar: ist daz sin ze rehte oder 
niht? Wir sprechen also. Swie lange ez ein man 
inne bat, und kumet iener dar nach oder sin erbe, 
ob er tot ist, und bereit uf dem gute vor gerihte 
selbe dritte, daz ez sin was, do oz im verstolen wart 
oder geroubet: man sol ez im mit rehte wider geben 
alse gutes, als ez des tages was, do erz verlos, und 
allen nuz, der da von komen ist über die füre. Und 
ist daz vihe tot in siner gewalt ane sine schulde, er 
sol ez im niht gelten; er sol im aber den nuz gel- 
ten, den ez ergangen hat, als hie vor gcreit ist. 
Swa der man sinem diubigen oder geroubeten dinge 
zu komen mac, man sol ez im wider geben ane scha- 
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ien. Und bi swem er ez vindet, über den sol mai| 
rihten, als mr kernach wol gesagen, oder er sol si- 
nen scbup ban. 

Cap. LI. Der sinen erben unreht gut lat titt- 
wizzende. Ist daz ein man stirbet, der kint öder 
erben bat, und lat den unrebt gut; des wizzen die 
erben nibt , und die verkoufent ez Tor rehtez gut, 
und iener kumt, des ez da ist: wa sol der sin gut 
vordem? Daz sol er da, da erz vindet, und mit 
des ribters boten. Da sol im der ribter bin ribten, 
als bie vor gescbriben stet. Und der im daz gut 
gap, den sol er an sprecben ror dem ribter, ob er 
lebet; und bt er Hot , und bat er gut binder im ge- 
lazeuy man sol im sinen scbaden abtun, und sol ie* 
nem ane scbaden sin gut wider geben. Her nacb 
sprecbe wir mer von diupbeit und von roube. Diz 
sullen tun die erben. 

Cap. LH. Wer phleger mac gesin. $. 1. Hie 
sulen wir sprecben, wer ze rebte pbleger mac gesin, 
oder nit. £z mac nieman pbleger gesin, wan der 
fünf und zweinzic iar alt ist. Qtwd si perit aliquid 
de rebus y quae sunt in ejus tutela, dolo vel negli" 

fentia tutoris, rationem eutn reddere oportet. §• 2. 
^er kinde und der frowen pbleger — die beizent 
etwa ein voget, etwa ein pbleger, etwa sieberboten, 
etwa vormunt, etwa bebalter — die suln alle getriuwe 
liute sin. In der schrift sint sie besundert an ir rebte; 
aber in leiben geribte da hant si einz als daz ander. 
§. 3. £z mac niemant weder phleger nocb voget ge- 
sin, er si fünf und zweinzic iar alt; und ist er nibt 
wizic und bat er nibt gute sinne, swie alt er ist, so 
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eamaHt er do^h der aller keioes gesin, die phleger 
fiamea hant. $. 4 Und der eines pblegers bedarf, 
den sol man im also geben. Ist ez uf dem lande, 
so sol in im der lantribter geben. Ist ez in einer 
stat, so gebe in im der stat herre oder voget. Der 
soi im einen phleger geben , der ir genoz si, der 
kinde and irs vaters, und der bi in in dem lande si. 
Und hant si nit vaters mage, so gebe in einen irer 
mnter mac; und hant si des ouch niht, so nem man 
ein getriwen lantman. §. 5. Als der knabe vier- 
zehen iar alt ist, so mac er einen andern phleger 
nemen, ob er beweren mac, daz er im übel hat ge- 
tan. Und also tut diu raaget, so si hin ze zwelf 
iaren kumet. $. 6. Ez enmac dehein kint hinder 
Vierzehen iaren niht getun ane sinen phleger, daz 
stete si; und hat ez loch bereitez gut ander banden, 
swaz ez da mit tut, daz ist niht stete. Koufet ez 
oder trerkoufet ez, und ist ez im gut, der phleger 
sol ez stete han; ist ez im aber schade, der phleger 
sol den kouf wider tun. Und rerspilt ez iht sines 
gutes, man sol ez dem phleger wider geben; und 
kamt ez vor den rihter, man muz ez dem rihter büe- 
zen, und doch daz gut wider geben. 

Cap. LIII. Ob ein kint sines vater gut perspüt. 
$. 1. Yerspiit ein kint sins rater gut, und ist ez 
niht uz gestiuret, und ist ez under fünf und zweinzic 
iaren : man muz ez gar dem vater wider geben. Kumt 
er aber fünf und zweinzic iar, da hüete sich der va- 
ter vor; man git im niht wider, ern si danne als 
forsch, als die da niht geziuge mugen sin. $. 2. Ein 
800 noetet sinen vater wol mit rehte, als er kumt ze 
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fünf und zweinzic iarn, daz er sin gut mit im tei- 
len mnz. 

Cap. LIV. Oh ein pkleger den kinden Übel tut. 
%, 1. Tut ein phleger den kinden, daz er in ze rehte 
sol niht tun 9 daz mac ir muter oder ander ir mage 
wol an in vordem, oder der lantrihter, ob ez nf dem 
lande ist; oder ist ez in einer stat, so mac ez vor- 
dem der stete herre oder ir voget. Und dem muz 
er dar umbe antwurten ; und mac man iu überkomen» 
daz er in übel hat getan an irem gute, man soi in 
palmunden, daz er nimer mer weder phleger noch 
niemans voget mac gesin. §. %. Wirt ein phleger 
gevangen, man sol den kinden einen Widern geben 
die wile; wirt erledic, er sol wider an sine stat sten* 
$. 3. Wirt ein phleger den kinden iht ane mit der 
kinde haut , daz sol er in ze nuze an legen. Und 
tut er iht, daz in niht gut ist: als si ze iren tagen 
komen sint, so sprechent si in wol dar umbe an, und 
er muz in antwurten. $. 4. Als daz kint ze vier- 
zehen iaren kumt, ez nimt im wol einen andern phle- 
ger, er habe im wol oder übci getan; und den sol 
ez nemen n^ch siner wisen friunde rate. Wil ez nach 
mutwillen nemen, des sol im der rihter niht gesta- 
ten, noch sine wisen friunde; die sulen im den sel- 
ben lan, ob er im wol getan hat. §. 5. Ein iegdich 
iungelinc sol phleger hau unz fünf und zweinzic iaren 
— daz hat der kiinic Karl geboten — und die wile 
sol er mit sinem gute niht tun ane sinen phleger. 
Und ist daz der phleger stirbet, in swes gewalt daz 
kint sin gut danne vindet, an den sol ez sin gut 
^nne vordem. Und hat daz kint sin. gut uf gegeben 
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mit siaer hant und der phleger mit imy und ist dem 
kiode daz gut nibt st^e nuze an geieit^. daz man be- 
wisen mac : daz kint sol klagen hin ze des pblegers 
erben. Und hat er in gut gelan nach sinem tode, 
i\es er vor nibt uz gegeben hete: da suln si dem 
kinde von gelten, niht von ir eigenem gute. Daz ist 
der kinde reht, diu under vierzehen iaren sint. §.6. 
Nu sprechen wir von den, die ijber phleger suln han 
nnz ze fünf und zweinzic iaren, Swaz die tun mit 
iren phlegern, daz sol stete sin; wan diu kint sint 
dannoch so wizic niht, daz si sich bewaren kunnen. 
$. 7. In swes gewalt diu kint ir gut vindent , du 
suln 81 ez an sprechen; und mac daz der bereden 
selbe dritte, daz den kinden daz gi)t ze nuze wart: 
so hat er sin gut behabet. Und mac er bewisen, 
war an daz gut geleit wart, ob er bereites gut dar 
umbe gap, selbe dritte, er ist aber ledic. Disen ge- 
ziuc sol man bi des phlegers lebendigen Übe leiten; 
ist er aber tot, man sol in mit siben mannen iiber- 
ziugen« die iles kiudes genozen sint. $. 8. Ist daz 
kint semper fri, man sol ez mit sinen genozen über- 
ziugen. Ueber swen man anders geziuge leiten sol, 
die mac man überziugen mit allen Hüten, die ir reht 
niht verloren hant, ane die mit den mezen geltent 
[die enmiigen an den dingen niht geziiigen] und die 
eigen sint. Wir neinen uz die semper frien und die 
mittel frien *, die. enmac nieman überziugen , da ez iu 
an iren lip oder au ir ere get oder jin ir eigen^ 
wan mit ir genozen; anderre dinge iiberziuget m^u 
si wol mit unversprochen liuten. Swie fri si sint, 
man iiberziuget si des roubes. und der diupheit mit 
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allen liaten, die ir reht nibt verloren haut, und der 
inanslahte. §• 9. Und wil ein phleger von dem lande 
varen) man sol im einen andern geben; nnd als er 
wider kumet, so stet er wider an sine stat. §. 10. 
Ein vater mac bi sinem lebenden libe dinen jkinden 
einen phleger geben, ob er wil, swer der ist, dem 
er wol getriwet; dem enphelh er siniu kint und ir gut 
Swenne er stirbet, so sol sich der phleger der kinde 
und ir gutes underwinden ; und mac im daz mit rehte 
nieman erweren, ez ensi daz er in übel tu. So sol 
man ez handeln, als hie vor gesprochen ist 

Cap. LV. Von arcwdnigen phlegern. J. 1. Na 
suln wir iuch bescheiden, weihe arcwänige phleger 
sint. Und hat der vater mer süne danne einen, und 
ist der einer ze sinen tagen komcn und andere niht, 
nnd stirbet der viater; der bruder underwindet sich 
siner geswisteride und des gutes, und die liute seh^t 
wol, daz er mit dem gute niht entut, als ez den kin* 
den gut si: so ist er iesa arcwänic. Des mac in rüe* 
gen der kinde muter oder base oder ir mume oder 
irs vater mage oder irre muter mage oder der herre 
oder der rihter. Die rüegent den phleger alle wol mit 
rehte, und er muz in mit rehte dar umbe antwurten. 
§. 2. Und git ein phleger nit den kinden ir notdurfl 
an spise und an gewande, der ist aber arcwänic. 
§. 3. Und ist daz er ze einem wüsten man wirt, und 
sin selbes gut ze nnrehte an grifet, der ist aber arc-« 
wänic. §. 4. Die wile diu kint ze vierzehen iaren 
niht komen sint, die wile mugen si iren phleger niht 
arcwänic gemachen. Si sagent ez aber iren friunden 
wol, waz in ir phleger Übels tu,' die vor genennet 
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sint. §. 5. Swer der kinde gut ron iar« ze iiarc 
ftiht wider reitet der kinde friunden, der ist oach 
ärcwäxiic. §. 6. Er ist ouch arcwänic, der der kindie 
vater tot vint was, do er lebte, swie nahen er ir raac 
ist. §-. 7. Man sol in uiht ze phleger geben, swer. 
in dem banne ist oder in der aehte ; wan der ist oach 
arcwänic. Und ist daz ein phleger ein nngerihte tut, 
inan so! den kinden yon erste von sinem gute gelten, 
ob er in iht schuldic ist; des andern sol sich der 
rihter anderwinden, und sol da von tun dem klager 
iood im selben, daz reht si. §. S. Swer sine triuwe 
an den kinden niht behaltet oder an der frowen, der 
er phleger ist, den sol man phlmnnden; er sol ouch 
dem rihter büezen mit der haut oder mit phenningen 
zehen phunt. Diu wal stet an dem klager und niht 
an dem rihter. §. 9. Und klaget ein witwe oder 
ein maget vor gerihte über ir rebten vormunt, daz 
er ir ir gut neme oder anders niht wo! tu, so sol im 
der rihter vor gerihte gebieten, und «ol Ober in rih- 
ter, als hie vor gesprochen ist. §. 10. Und ist ein 
man sinem wibe niht ebenbürtic, er ist doch ir vor- 
munt und ir voget. Und ist si fri, si muz doch ein 
genozinne sin, als si an sin bette get. Und gewin* 
net si kint, diu gehorent zu der iergern haut. Als 
ab^r der man stirbet, so ist si ledic von sinem rehte, 
imd behabet reht von ir geburt. Und nimet si einen 
man nach im, der fri ist: so gewinnet si friu kint, 
als si selbe ist. 

Cap. LVI. Wie ein eigen wip firi vnrt. Ob 
ein wip eins herren eigen ist ; diu nimt man and wirt 
kindes swanger^ ir herre bt fri und lat si ledic, und 
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81 Wirt fri: ist daz kint fri oder eigen? Des fragen 
wir einen meister von lantrehte^ der heizet Marcellns *)^ 
der half den kiinigen vil guter lantrehte machen. Der 
sprach also, daz ez dem kinde niht enschade, do ez 
sin muter enpliie von sinem vater, ob si do eigen 
was, git et got, daz ez geboren wirt. 

Cap. LVII. Der sich ze eigen git, der fri isL 
§. 1. Git sich ein frowe zu eigen, diu fri ist, 
und treit si iemitten kint: sint diu kint fri oder 
eigen? Der meister sprichet also; „den kinden sol 
irre muter nnedelkeit niht schaden, e si geboren wer- 
den. In swelechem rehte diu rauter in der selben wile 
ist, in dem sint ouch diu kint^'. §. 2. Wir han daz 
von der schrift, daz niemari so] eigen sin. Doch ist 
ez also dar komen mit gewalt und mit twancsai, daz 
ez nu reht ist, daz eigen Hute sin. Doch mac sich 
dehein friez mensche ze eigen gegeben ; und verspre- 
chent ez sine erben, ez^soi ze rehte niht sin. §. 3. 
Nieman mac eigen Hute haben, .wan gutes hiuser und 
frien. Alle dienstman die heizcnt eigen an der schrifl; 
da von mugen si niht . eigener liute gehaben. Höret 
ein dienstman an ein gotes hus, und giht, er hab ei- 
gen liute: die sint seins gotes huses eigen. Hat ein 
furste einen dienstman, und giht er, er habe eigen 
liute: des ist niht^ si sint des ftirsten eigen. §. 4. 
Diu geistlichen fiirsten ampt und der werltlichen (ursten 
ampt sint von ersten gestiftet mit vier fürsten ampten: 
ein roarschalc, ein truhsäze, ein schenke, ein ka- 
Biercr. Dise vier müezen von erste rehte frie liute 
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siii. Die mugen wol eigen liate faan. Und mac ein 
dienstman daz behaben, daz sine vordem fri waren, 
da 8\ sich gaben an daz fursten arapt; oder ob er 
sich selben daran gegeben hat, und er fri was: die 
hant mit rehte wol eigen Hute* Dise frien snllen ouch 
sin die hobsten frien oder die mittel frien. §. 5. Diu 
fiirsten ampt sint mit fursten und mit andern dingen 
gestiftet. Und git ein frier herre sine eigen Hute . 
an ein fursten ampt, die sint niht dienstman; si 
sint des fursten eigen, si haut nibt dienstiinte reht. 
Als wir da han gesprochen von den fiirsten ampten, 
also wart ouch daz riebe von erst gestiftet. §. 6. Ez 
ist nieman scmper fri, wan des vater und muter sem> 
per fri waren. Die von den mittel frien sint geboren, 
die sint mittel frien. Und ist loch diu muter scmper 
fri und der vater mittel fri, oder ist der vater scm- 
per fri und diu muter mittel fri : so werdent diu kint 
doch niht wan mittel frien. §. 7. Jngenuus daz 
sprichet in latin: der höhste frie; iibertinus: mittel 
fri; liber: lantsäze fri. Der hat ieglichcr sin sunder 
reht, als wir hernach wol gesagen. 

Cap. LVllT. Wie man eigensckaft an Hüten 
mac Verliesen. §. 1. Swcr eigen Hute hat, und kumt 
ir einz in sinem dienste in einen siechtum, und wil 
im der herre an sinen notdnrften niht ze staten ko« 
men, und vertribet ez von sinem huse und von siner 
helfe offenlichen, und half im niht, da er im wol ge- 
helfen mohte: der mensche ist iesa fri, als er gesunt 
wirt. §. 2. Ein kint, daz under sibenzehen iarn ist, 
mac sine eigen Hute nit fri gelazen, noch kein sin 
▼oget, noch sin phleger. Swer ez aber tut, so hat 
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es keine kraft. Wir habea an der scbrtft, das de- 
hein degenkiat nieman niac fri gelazen, er si zweinzic 
iar alt« So sprichet man etwa nach gewonheit siben- 
sehen iar, und diu iuncfrowe sehzehen iar, und nach 
gewonheit vierzehen iar. So machent die iuncfrowcn 
oach wol frie liute. Tun aber siz vor disen iaren^ 
iuncfrowen oder knaben: so si ze disen iaren ko- 
ment, so mugen si ir liute wol wider vordem mit 
rehte, und si sint ze rehte ir eigen* Z/CSf essen^ 
da ^) impedit Hbertatem. Daz ist da von gesezet, 
daz diu kintheit niht wize hat, und dannoch mugen 
siz niht getun an ir phleger. §. 3. Die meister spre- 
chent also, die disiu lantreht gemachet haut den kü- 
nigen und den liuten ze liebe. Swer sinen eigen kneht 
ze tode slehet, der sol got und der werlde, ob er 
in ane schuld sieht, mit grozerem rehte gelten, und 
dem rihter, ob man in vor gerihte beklaget, büezen, 
danne ob er einen fromden bete erslagen, und man nimet 
im sinen lip billicher. §. 4. Und gibet man einer 
frowen eigen Hute ze heimstiure zu ir man, er mac 
ir niht fri gelazen ane irn guten willen. Si sprichet 
si mit rehte wol an, der man si lebende oder tot. 
Und daz sol si tun vor irm rihter. Wil et si sweren 
uf den heiligen , daz ez ir gut wille nie wurde , so 
hat si ir liute mit rehte behabet, und der rihter sol 
si ir antwurten in ir gewalt. 

Cap. LIX. Welich frowe irs guts ^etoaltic ist 
§. 1. Ein wip mac ane ir mannes urlop ir gutes niht 
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hingegeben I weder eigen noch lipgedinge noch zins- 
gut noch varende gut. Daz ist da von» daz er ir 
voget ist. Meide und frowen, die niht ^man hant, 
die werdent an ir vormunt ir gut wol ane> ob si ze 
iren tagen komen sint; da gehören danne erben zu. 
Die sullen ez versprechen ^ als reht ist §. 2. Meide 
ond witwen miiezen zu rehte vor iegelichem gerihte 
und in iegelicher klage ir yormunt oi ir han, oder 
si ensol der rihter niht h5ren. Und hat ein frowe 
einen man, der inner landes ist, der sol ir Tormunt 
sin; und ist er nit inner landes, so neme sie ir einen 
▼or dem rihter. Der sol sin irs wirtes mac oder ir 
selber mac. Daz ist da von gesezet, daz si vor dep 
mannen deste baz reht habent: swaz si vor gerihte 
sprechent, daz in schade ist, daz si des nieman über- 
ziugen mac, ob si lougent. §. 3. Swa ez den frowen 
ze eiden kumet, die suln si selbe tun und niht ir vor- 
munt. Ir vormunt sol ouch gewer für si loben , und 
sol si daz leisten. Si ensol ouch weder riten noch 
gen noch deheine arbeit han, wan da man ir ze not 
bedarf. Sin vormundeschaft wert nicht lenger, wan 
daz ir man wider kumet, oder als lange si wil. Uf 
iegelichem gerihte nimt si wol einen vormunt, und 
lat ienen varen. 

Cap, LX. Wie ein frowe ir gut vor ir wirte 
$ol beschirmeiu Ist daz ein frowe einen man hat, 
der übel geraten ist , ' und wil er ir gut ane werden, 
daz ir ir vater oder ander ir friunde gaben: si mac 
ez mit rehte wol versprechen und behaben. Si sol 
varen vor iren rihter, und sol des ersten einen vor- 
munt nemen; der sol ir helfen klagen. Und mac si 
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behaben mit der kiintschaft, daz er ungeraten ist und 
in der nnfure, daz si irs gutes vor im angest hat 
— daz sol si erziugen mit zwein mannen zu ir sel- 
ber — : so sol der rihter irem Vormunde einen boten 
geben uf daz gut, und sol sich des underwinden. Und 
swer ir dar nach dehein leid dar an tut, der ist ein 
fridebrecher. Daz sol der rihter rihten, als reht istr 
Und hat er ir morgengabe gegeben, si sol für den 
rihter varen, und sol ir morgengabe behaben, als vor 
gesprochen ist. Und der rihter sol si uf ir morgen- 
gabe beschirmen. 

Cap. LXf. Von rehtlosen Hüten. Alle die un- 
elich geboren sint, oder die sich ^los gemachet faant 
mit untat an ir rehte, den sol man keinen vormunt 
geben; anc die, die ze der ^ gegrifen hant. Den 
mac man wol vormunt geben; wan dannoch gebristet 
in vil rehtes, daz die haut, die da Glichen geborn 
sint, und als wir hernach wol gesagen. 

Cap. LXH. Der einen tarnen man kemphtichen 
ansprichet, §.1. Ob man einen lamen man ze kamph« 
an sprichet, der niht Vormundes hat, man sol im einen 
tac geben , und er sol einen dar bringen , der für in 
kemphe. Swer der ist, der ez für in tut, den sol 
man für in nemen, ern habe danne sin reht verloren, 
als hie vor gesprochen ist. $. 2. Hat ein man leme 
an banden oder an bein, die er bewisen mac, und 
ist daz so getaniu leme, diu in irret, ob er kemphen 
sol: er wirt mit rehte wol Gberic, daz er nit en- 
kemphet. Und ist er böser ougen, er ist aber wol 
kamphes ledic; mac aber er einen gewinnen, den 
sol er gewinnen so durch liebe so durch phenninge. 
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Wil er daz niht gerne tun, der rihter sol Ton d^ la- 
mea mannes gute einen kemphen gewinnen, so er aller 
naehste mac Und mac er in niht naher gewinnen, er 
sol im sin gut halbes geben , uml dar über niht 

Cap. LXIII. Von der rehten notwer. Uad 
kumt ein man an den andern, ez si nahtes oder ta- 
ges, und der eine loufet den andern an, und da ist 
et niemant bi und siht oueh nieman^ der eine wichet 
hinder sich, ob er mac entwichen, und wolte gerne 
von im komeq; er sieht uf in; dirre sieht uf in hin* 
wider und wert sich, wan er ii^ ni'.it erlat; er siebet, 
ienen ze tode in rehter notwer: nu fragen wir, wie 
er di^ rehten notwer sol bereden. Wir sprechen also: 
er sol zehant, so er allerbaldest mac, ze dem rih- 
ter komen, und sol sich in des gewalt mit sinem übe 
ergeben, und sol im sin swert uf reht geben; und 
der. rihter s^l in enphahen uf rehte rede. Und kla- 
get ieoyan uf in, der rihter sol in uf reht für ant- 
wurten» und man sol den toten für tragen, und sol 
ttf in klagen mit fürsprechen. Der in da erslagen 
hat, dem sol man erteilen, daz er ze den heiligen 
swere, daz er im entwiche dri schritte hinder sich 
oder mer, ob er entwichen mohte, daz ist: ob er also 
gehes uf in sluc, daz er im niht entwichen mohte, 
oder ob ez an der stat ist, da er niht entwichen mac, 
und daz er sich do aller erste werte; und swaz er 
getan hat, daz habe er getan zu rehter notwer sines 
libes. Hat aber der tote man einen mac von sinem 
vater , und wil der mit im kemphen : des enmac er 
im niht geweigern, er si danne sin genoz niht. Und 
bat der tote man niemandes ^ er ist ein ledic man* 

4 
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€ap. LXIV. Wie man buze verdienet gegen 
dem rihter. Swer niht envolget, and nach wane ei- 
nen man an schriet von geribtes halben; oder der 
sin reht nach rehte niht volfuret, so er der klage be- 
ginnet; oder der einen man kerapblichen an sprichet 
oder Tahet, and im der mit rehte enget; oder uf ge- 
nantez teidinc ze rehter zit niht kumet, oder gar 
versnmet; oder vor gerihte iht sprichet oder tut, 
daz wider reht ist, und niht git gewannen schulde, 
diu dem gerihte gewettet ist: umbe dise iegeliche 
Sache wettet man dem rihter dise buze nach guter 
gewonheit. Umbe a'lle schulde, da der man sine buze 
mit gewinnet, da hat der rihter sin gewettc an. Doch 
wettet man dem rihter ofte umbe unzuht, die man 
vor gerihte tut, da der klager noch der, uf den diu 
klage get, deheine buze an gewinnet. 

Cap. LXV. Der gut an sprichet. Sprichet ein 
man gut an, und wirt er mit rehte da von gewiset, 
er belibet ane buze und ane gewette, die wile er 
sich des gutes niht underwindet. Underwindet er aber 
sich des gutes ane gerihte, und ist ein fride ze dea 
ziten in dem lande gesworn: so ist er ein fridebre- 
cher und ez get im an die haut. Ist aber kein fride 
gesworn, so biieze er mit phenningen nach guter ge* 
wonheit. 

Cap. LXVf. Von gülte. Swer buze noch ge- 
wette niht git ze rehten tagen, der fronbote so! in 
phenden, und sol ez zehant versezen oder verkou- 
fen, ob er ein gast ist, dem die phenninge da hö- 
rent. Und ist er niht ein gast, man sol daz phant 
behalten siben tage. Der ez danne niht löset, so 
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stA man ez verk<3ftif€n o^er versezen. Man sol deliein 
pbant an die fuden sezen wan mit iencs willen, dez 
ez da ist-; ez ensi alse verre, daz er inz an gedinget 
habe, so ist ez rehf. 

Cap, LXVIT. Von drivalfer luze. Ez mac ein 
man von einer urteil drier biize schuldic werden. Tut 
er einen frevel in der kirchen oder in dem kirchove, 
CT muz geistlichem gerihte büezen und werltlicheme 
und ieme, dem er die frevel hat getan. 

Cap. LVin. Von zinsem. Ez sol dehein man 
fwJr sincn herren phandunge dulden wan umb als vil, 
als er dem herren ze zinse git. Und ist daz ein 
herre von einem gotes huse liute hat ze leben, und 
gebeut si ir zinse dem gotes huse: man spi si für den 
herren niht phenden. Swer ez dar über tut, der 
roubet daz gotes hus und den herren, der si ze lehen 
hat. Und der selbe sol si beschirmen , ob in iemant 
iht tut, und sol si niezen in der wise als si im ge- 
Khen sint. Und niuzet er si iht anders, daz sol des 
gotes huses herre klagen, da erz ze rehte tun sol. 
Der hohste nuz, den er von in haben sol, daz ist 
sin rehtez vogetreht. Swaz er si dar über niuzet, 
daz ist unreht. 

Cap. LXIX. Von zinsgnte. §. 1. Swer zins 
von gute geben sol , der sol in geben nf den tac, 
der im bescheiden wirt, so man im daz gut lihct. 
Und git er im den zins des tages niht, er muz in 
zwivaiten gelten des naehsten tages dar nach, und 
äHe tage als vil, die wile er den zins inne hat. Und 
n\s des zinscs so vil wirt,. als daz gut allez wert ist, 
so sol sich der herre des gutes underwinden mit des 

4* 
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rihters boten. §. 3. Nu horety wie er den atina Yor*^ 
dem soL Er oder sin böte sol in vordem ze sinem 
huse, und sol die naebsten gebaren dar za nernen, 
ob si da sint; und sint si da niht, 9o nem er and^r 
biderbe liute; ob man im lougen welle , daz erz er- 
ziugen m&gey daz er in gevordert habe, ab reht si. 
Daz sol er selbe dritte tun. Und ist sin hiis ze ferro, 
so sol er in suchen uf dem gute, da man im den. 
zins von geben soU Und swederhalb er in vordert 
mit geziugen, so hat er reht. Mac aber iener, der 
die gewer hat, erziugen selbe dritte, daz er sinea 
zins gegeben hat, als er ze rehte solte: so hat er 
sin gut behabet, und iene geziuge verleit. Das ist 
da von, daz er die gewer hat. 

Cap. LXX. Wie man phenden sol ane des nA- 
ters urloup. Ein iegelich man mac wol phenden uf 
sinem gute, da man im zins von git, an des rihters 
nrlop. Were aber man im daz pbant, und ist daz 
gut sin: er phendet wol iiberhoubet mit rehte. Und 
ist der man niht sin, so sol er dem ribter klagen* 
Der sol im ein phant antwurten, und er sol dem rih- 
ter biiezen und ouch dem herren, daz er im phant 
verseite. Diu buze ist ein phunt oder fünf schiilingei 
ie nach des landes gewonheit. 

. Cap. LXXL \Vie man rihter welen sol §. I. 
Jegelich werltlich gerihte hat begin von kur. Daz ist 
also gesprochen, daz dehein herre den liuten keineq 
rihter geben sol, wan den si welent. §, 2. An den 
suln diu dinc niht sin, die ich hie nennen wiL Er 
soi niht meineide sin. Er sol ouch niht in der aehte 
noch in dem banne sin. . Er. sol ouch niht ein lüde 
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iu>dk «hl heM» noch ^ kesser »in. Er so\ euch eifi 
kM voo r^bter ^ sin. Er sol niht lam sin an hen^ 
den noch an fdexen* Er sol oach niht blint sin. Er 
sol ottch niht ein stumme noch ein tore sin. Er sol 
«MMSh niht ander einem und zweinzic iaren sin. Er 
fol oubh i'ibff • ahzic iar niht sin. Sweles der dinge 
eines «n dem man ist, der mac mit rehte nibt rihter 
gesm. $• 3. Ein iegelich rihter sol vier togent an im 
han. Die selben vier tugent die heizent die karde- 
nftle tngent oder fursten über alle tagende. Daz «ne 
ict rehtikeit; daz ander wisheit; daz dritte sterke; 
4as tier^e maee« Er sol gerehtikeit haben also, daz 
er dnrch liebe noch ilnrch leide noch durch gutes 
miete niht entu iran daz^ reht st. Er sol onch stare 
m also, daz er sin herze also stare halde, daz ez 
dem lil» nimer gerate ^ daz wider reht si. Und ob 
daz herze einen bösen mui gewinne, so sol der lip 
also Morc sin» daz er dem bösen mute widerste« 
Wau ,,diu tugent vor allen tagenden get, der bösem 
ndttte widerstet^^' *). Ein rihter sol also stare sin,- daz 
er sined lip und sin gnt wage durch daz, daz er daz 
vehl beschirme. Er sol onch die wisheit haben, also 
daz er daz übel von dem guten knniie sdieiden und 
daz gute von dem Übeln. Und kann er daz, so ist 
er. ein wiser rihter« Er sol euch got fürchten und 
daz reht minnen v wan daz ist diu beste wisheit Er 
«ol oucb allez nnreht hazen. Er sol onch die maze 
haben, daz er durch reht noch dorch unreht nimer 
also umnenschUchen zorn gewinne , daz er wider daz 
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iTehl ibt getue. £r soi nifBer fi«»: »li?iiic werd«9^ 
&yf\e Qew^hic er si, da« er upzühtigiu wort iauuor 
gespreche^ oder iemaa schelte. Er sol, w^der ze gebe 
noch ze .trege »iii an dem geribte. . £r.sol ooch me- 
ziq s\a an es^en aad an trinken und: an allon den 
dingen. Dise yier tilgende sint also ttigenhaft^ dsm 
ir eine ane die anilern kein frume ist; und awer an 
jf. einer missetut, der hat an in allen missetan. Disne 
vier tugende die zement alkn berren. wol und aiien 
den, den got gerihte und gewalt bat bevolhen uf ert« 
riebe. Und sit daz gewis: swelicb berre und welicli 
iribter disQ vier tugende nibk enhat^ den bazet got 
untd €r misse^Uet wisen Hüten $. 4. Swelieh rUiter 
mrehte urteil git^ oder andern liuten gestattet, das 
si unrebte urteil sprechent, tu er daz durch liebe 
oder durch haz oder durch gutes willen: der ribter 
verliuset gotes bulde. §. 5. Vor dem warltnchen ge^ 
rihte sprechent die ribter nit selber urteil. Daz ist 
dar umbe gesezet, daz die werkltcben. ribter niht 
alle wise liute sint, and daz. daz vil wanlicher ist, 
daz ander den liuten allen, die da bi dem rihter an 
dem gerihte aint oder sizent, vil wiser Uute sint, wan 
der ribter si. §.6. Deheinem rihter ist niht gnt ge- 
aezet ze. nemende wan sine buze. $. 7. Swer anders 
i^ibter sezet, denne vor gesprochen ist, der tot wider 
göt und wider die liute. $. 8. Sweüch rihter gut 
BÜnet wider daz reht, der tut rehte als Judas; der 
Vierkoufte daz unscbuldic blut, und nam dar nmbe 
uni'eht gut. Also hat der rihter getan; er hat sinea 
bruder verkoufet umb ein liizel gutes. Daz sol er. 
^izzen , daz er gotes hulde bat verloren» Uud ist. 
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tiaz ia got ^naat, däz ers wider ton wil: so sol er 
daz gut, daz im iener da gap ambe imrebt, dem 
niht wider geben, der imz da gap; wan der gap im 
darumbe, daz er im unrehtes hülfe wider daz reht 
Da von gap er ez rantlichen vtwd schaBtliehea. Do 
nam ez der rihler ab übel. Da von sol ez im niht 
midet werden. Der rihter sol ez dem wider geben^ 
dem daz nnreht geschehen ist. Der rihter ist im 
euch schuldic . alle sinen schaden ze geltenne, der im 
da von geschacb. Da yon suln sich die rihter falieten, 
daz si iemant unreht tan oder gestaten ze tune. Ein 
iegeüeh rihter, der sich gegen got rehtvertigen wil, 
der sol sich bedenken, wa er gut ze unrehte genoraeu 
habe, und wem er gut ze unrehte verloren habe. Dem 
aol er wider geben nach rehte oder nach minnen. 

Cap. LXXII. Von den ßnprechen, $. I. Swa? 
irir von rihtern haben gesprochen, weihe rihter mü- 
gen gesin oder niht: allez daz an den rihtern sol sin, 
daz aelbe sol alknsamt ouch an den iursprechen sin ; 
W9» daz si wol gut nement ombe iriu wort, und 
do$h. anders niht, wan ob u arbeit hant, so si üba: 
velt varen durch iemans willen , oder ob si koste ha- 
beut. Die sol in der geben, dorch den si varent; 
S* 2. Er sol ouch niemahf wort sprechen wan der 
da reht habe. Und seit im sin gewizzen, daz er un- 
reht hat, er sol sin wort niht sprechen. So hat daz 
nnser lantreht. Geblutet imz der rihter, so muz er 
sin wort sprechen; daz sagen wir niht, daz ez reht 
ai: ez ist ein gewonheit. Swer des wort sprichet, 
der da unreht hat^ der mac sich kume bewaren, daz 
ex rehte vare gegeii got. Und hilfst er dem, de« 



M Cap. LXXI« 

imrelrt hat, mit ainer kuiut, däz ist wider got Br 
sol den rihter IntteOy daz ers ia überhebe, das er m 
wort iiit spreche. Und tat er des niht, so sol er 
niht anders sprechen , wnn alse ini' iener seit, oder 
olse er Ton anders linten höret« ^ §. 9» Versiiniet 
ouch ein fürspreche einen, der reht hat, mit wissen 
oder mit willen, der ist gein got& und oacb ienein 
als vil scfanidic, als er im verloren hat Und ist «ias 
er eines, wort sprichet, und von ienem gut lobet ze 
nemende oder genooien hat, nnd disen versutnet, des 
wort er sprichet, durch miete willen: der tut als J»* 
das, der got verriet und verkoufte. Wan er bat sU 
nen bruder verkoufet; wan wir sin alle einander bm* 
der in got. Er hat ouch sine zunge verkoufet. Und 
sprichet in iener an, des wort er also nngetriwelichea 
gesprochen hat, vor dem rihter, und mac er in über- 
zingen selbe dritte: er sol im sinen schaden zwiirak 
abtun, als ob im daz gut worden si in sines sehimi, 
und ist dem rihter siaer Zungen schuldic oder ze lo* 
sen mit zehea phuniton. $. 4. £r sol armen listen 
ir wort durch got sprechen, und tut er des niht, dan 
ist wider got^ Und der rihter mac e2 im gebietea 
ititt rehte, daz er armer liute wort umbe sust spreche* 
$. 5. Und bittet ein man den andern, daz er sin 
wort spreche vor gerihte, und seit im s^e eme hei^ 
meliche über die sache; und kumet für den ribteri 
md iener, gegen dem diu selbe suche ze handelett 
ist, der nimet den gelben fursprechen, dem dirre sine 
beimeliche geseit ha^te über die Sache: weder iiAm 
ers ze rehte über sin> ^der niht? Wir sprechen also; 
seit iener dem rihter , daz er. im jsine heimelieh ge-» 
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tag«t'hab«y Md wtl des d«r vilitef tivht gelonlien, m 
sol iener dar gan, der m Bin lueimdich gesaget bat^ 
dad sol iweren iif den betlfgea, das ez also si: in 
0«1 der ribter mit rebte Qberbeben, das er sin woft 
Iiikt spreche, und sol im gebieten, da« er ienes wort 
spreche, der im sin^ heimelicti gesaget hat.' Wz reht 
M reht vor gastlichem geribte und Tor w^reHlichem^ 
§. 6« Und sprichet ein man eines menschen wort 
liWr eine sacbe, und der seit im sine belmeliche «lar 
ilWr, imd wirt di« sacbe uf geschoben: der üte^pre^ 
c^ mac wider die sacbe nimer mer kein wort ge« 
sprechen. 

Cap. LXXIIT. Van den rätgeben. Na sitln wir 
sprechen von den rafgeben. Ist ein man also wise, 
dfUB er den liated guten rat geben kan, und bittet 
hl ein man, duz er im rate umbe sine Sache; er ist 
Im niht schuldtc rat te geben umbe sus; er nimet shi 
gut wol rehte dar umbe, also daz er im uiP das reht 
rate. Und ist der rat nQze, so ist er im daz gut 
idmldic ze gebende; und wirt im der rat niht ze 
littze, so sol er int niht geben. Und tut er im eioeir 
rat an der Sache, der im schedelieh^n Ist, -ier hat ak^ 
^1 schulde, als der übel furspreche. Er sol oucb 
ftrafeii liuten durch got sinen rat mit triwen geben ^ 
wan dez ist er in vor gote schuldic. Von ratgebefi 
kan wir hie vor mer und oucb her nach. 

Cap. LXXIV. Von geziugen, %. 1. Diz ist von 
gezibgen. Hie vor ist geseit, wer geziue mac gesin 
•der niht Umb swelfae sacbe d«r man geziue ist, 
da sei er niht gutes umbe nemen. Und nimet er 
aber got dar- umbe ) und fcumet'tr Tor den ffhter. 
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ttüd 9oI er da i^nem 4mes rdtes helfen: uli^är dea er 
da sweren aol^ der mac ia da mit YerwerfeD, da« im 
gut gelobet si oder gegeben; and lougeot er deSy 
dea 'Sol er sieh entsachen mit ainen zweien Tingern^ 
oder er sols in überreden selbe dritte, die daz für 
warwizzen, daz er im gut gebieze und er daz lobete 
ze nemenne, oder er ez enphangen habe. Und ab 
er erM iiberziuget wirt, so ist er dem ribter schnldic 
einer boze nach gewonheit, nnd soi ein iar sin, daz 
er niemandes gezinc mac gesin. £z ist ein groz dinc, 
»wer gut dar urobe nim^., daz er einem sines rehte« 
helfe. Ez ist aber boeser, ob er einem unrehtes hii<- 
fet* §.2. Nu ob ein man sin reht anders nibt be- 
haben mac, er gebe dem rihter gut nnd den andern, 
die dazu gehörent: dem raten wir, daz er gut gebe, 
^ daz er sin reht Verliese. Ez habent die aber totr 
Uche sunde, die sogetan gut nement. Und da von 
sprichet. der wise Salomon: alle, die rihter sin uf 
ertriche, die suln daz reht minnen. 

Cap. LXXV. Wie man mit de$ kümge^ barnie 
rihten $oL §.1. Ez enmac mit rehte dehein gebare 
nhter gesin, noch nieman, der sin reht verloren hat. 
Beschicht aber ein getat, die minner ist wan nmbe 
fünf Schillinge, von roube oder von diupheit: da mac. 
woi diu menge einen voget über kiesen, da doch des 
küniges ban ist, der da über rihte. Ich meine also; 
Swa der rihter niht ist, der über wunden rihten sol, 
da mac man wol einen kiesen, der ze hut und se 
hare rihte, ez si in steten oder in dörferen.- Swa 
man anders rihtet, wenue hie geschriben stet, der 
wirt schnldic an den liuten. §. 2* Ein vog^i ist. 
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ttiht kben; w^n.swa aiaa- rihter nein^a sol, da sol 
lean »einen oatb der; Hute Jkur. $. 3. I^wer, ä<e9. ba«^ 
pes T^QA dem kan^e oibt enbat, dßv ^nmac sibt g<r* 
ribten wa» «e bfit imd ae bare. Diz bc^cbeideo wir 
dko,'. Hat ein pfaffea furste RegaUa van dem künigei 
der mac niemasde da von debeinen ban geliben^ da 
es dea linien an ir lip oder an ir blut get; und enr 
phllbet or einem ribter aUo sia gerHite, dasB er über 
menseben blut rihte: der wirt aebuldic an allen dein 
die ir bbit vergiesent. Wan wil er rebt ttm., so sq\ 
er den ribter au dem kunioa senden; und mac der 
ribter.dai; uiht komen, so fo\ der pfaffen fiirstc sinea 
boten zu dem k4in]ge senden , daz er sinem ribter 
den ban an einem briele aeade. §. 4. Dirra dmge 
bedarf ein leien furste nibt, der.gerihte enpbabet von 
dem könige. Der übet den ban wol sinem ribter, 
und der ribter mac in fürbaz nibt geliben. Und bait 
ein leien ürate sunderiu g^ibte, da man über mea'? 
scben blut ribten sol, der sol iegelichem. ribter be- 
ouidera siaen ban Üben« $• &* ^^^^ bände klage 
imd allea ungeribte mac der ribter ribten, der daii 
ban. hat, und daz in sinem gcribte lit; aae ob matt 
ombe eigen klagete. Dar lunbe mac dehein ribter 
nibt geribten, wan uf der rebten . dincstat. Daz ist 
also gesprochen: awa daz eigen lit, da sol man auch 
dar iä>er rihien. §. 6. Bi des küniges banne mac 
man woi rihten. S wer den ban eines enphahet , der 
ciarf ain anderweide nibt enphahen, die wile und er 
rifater ist, der küaic lebe oder er si tot Wirt un 
aber daz gerihte genomen, und wil er aber ribter 
werden: er mos den t^anaadceat enphahen* 
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Cap. LXXVf. VMt r^iiem. §; 1 Et hiim: 4»^ 
bem rilit«r ^Hcb diac gehaben sn« sine büeld, dU 
das dioc g«bietea saln. Da sol omui d«n bätel d<tf 
ersten urteil umb^ fragen ^ ob er das diu« also gid* 
boten habe, als rffat si; und sol fragen, ob er ittit 
rehte verbieten sülte überbrabt yad nnsBobt. So «ol 
der rihter aber fragen^ ob es vvol an der aitsi; 9wer 
se dem teidinge niht komen si, ob im der wettea 
sulle. Und über da« alles sol er den bülel fragen) 
der sol erteilen. Und ist diu dritte zit des taget 
bm, so ist wol zity das man das dine suchen sol« 
I>az heizent die pfaffen terde zit Swet zehant dar 
Bach nifat kumety der sol dem rikter wetten. Daf 
nach sol ein iegelich man klagen mit fiirsprecben, 
des im gebrist §. 2. Ein iegelich man mac selbe 
wol klagen und antwurten vor gerihte, ob er aiob 
des schaden wil getrosten, der im gesohlt, ob er sick 
Tersprichet ane fursprecbea. Wän so biuz er oucb 
aeUie den schaden habeo. Und hat er aber einen 
försprecken , und versprichet sieh . der , des aiac er 
iicb wol erholen mit einem andern. Und als er dea 
fiifsprechen genimet, so mnz er stete ban, swaz er 
qyrichet. Und als er einen fursprecfaen genimet, der 
aol im allez sin dinc und ailez sin rdit dingen» and 
9ol im gespräckes gern giinnen» Und daz sol im der 
rihter erk>uben. Dar nach sol er sinem lürsprecheil 
sine sacke heimelichen vor legen; und ml er ze lange 
sprechen, der bütel sol im gebieten , daz: er wider 
l&r den rihter kom. $• 3. Niemm mac dea gemreii- 
gem, er müeze fiirspreche sta in dem gerihte^ da er 
'nne wonhaflt ist), oder da. er gut wie bat nach ge^ 



w<in1unt; aae über «ioe hosfrowen, ooduber Änia 
kiüt» ttod über Hiieo aiacy imd ober sin^n herrea 
ilii4 über sioea isaii, and über sineo toteo, ob in 
diu klage an ir Ifp oder an ir ere get* §• 4. Und 
git der libter eioeo ftamelcndea man ze iur^precbeo, 
^a^ Ut^unfrebt; geacybet ez aber, awaz er miösesprU 
chet, dei^ sol ieaer deheinen schaden ham §^5, £ia 
iegelich man smic wol furspreche gesin tu tiutscben lan* 
den Tor allem igerihte^ den man an sinem rebte nibt. 
benebelten mac, aUhie vpr gespr4>€hen ist. 

Cap/LXXVIL Wie man geisOiche HtiUe bekla^L 
Wir sprechen: swa den n^n reht vordert, da sol er 
rdit nemen; ane geistliche Uute. Die klagent wol 
Yor Mrerltlichem gerillte an umb eine sache, und man 
sei si beklagen vor dem geistlichen gerihte. Und isl 
daz ein geistlich man einen werhlichen beklaget vor 
gerihte, daz werlUich ist, umbe gelt: der rihter sot 
in rihten« Und ivil er im sine phenninge geben oder 
w phant, daz sol er nemen. Und der leige bekia-* 
get den geistlichen man wol Yor werltlichem gerihte^ 
«nd der rihter sol in rihten mit rebte^ aber niht wan 
ombe gülte. 

Cap* LXXVIIL Van g^wisheit §. 1. Swes der 
klager vor gerihte schuldic wirt, oder der, uf den 
diu klage da get: da suln si beide borgen umbq 
sezen, ob si nibt gutes in dem gerihte habent, da« 
der klage wert ist Swer niht borgen hat, den sol 
der fronbote behalten* §. 2. Swen der ma^ ze für* 
sprechen nimet, der ad sin iiirspreche sin umbe allea^ 
daz, daz er hat den ganzen tac ze klagene oder s^ 
scbaffeae) er werde im danne mit rehte benomen* 
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Cäp. LXXIX. Wieäefrih^er ßrsprechen gebm 
SOL §. i. Wrr sprechen, ez rafigc ein iegcRch man 
sinen schaden wol verswigen, oh er wil; aber da« 
gerifate hat sine vordeninge liinz ienem, der fride 
gebrochen bat, dar nach nnd diu schulde ist. $. 2« 
Der rihter sol fürsprechen geben dem, <ler sin Von 
ersten begert, nnd dem dar nach, n€-'den diu' klage' 
get, nnd sol die klage fnr lazen komen, ^ dae er 
deheinen me gebe. §. 3. Der rihter sol fragen nmb^ 
ein ieglicbe sache gemeine linte, nnd daz nemen wir 
also, daz er niht bi dem ersten frage der liilte mage 
oder ir friunde, der diu sache ist; wah daz wei*e 
gevärlich an dem rihter. §. 4. Swelher urteil er bi 
dem ersten fraget, die sol man oncb des ersten vin- 
den, beidiu dem klager und uf den cüu klage da get. 
§. 5. Ein ieglich man mac wol ^esprSches geren, so 
man in an sprichet, sunderlichen iimbe iegeliche sache. 

^ Cap. LXXX. Wie man frevel und nngerihte 
hüezen sol §. L Hie wellen wir iuch wisen, wier 
man frevel und ander nngerihte büezen sol. Swer 
sin swert ziiket oder sin mezzer nnreht uf iemans 
schaden treit, da ist das swert des rihters oder fünf 
Schillinge; diu wal stet an dem rihter. Hat er aber 
schaden da mit getan , den bfies^ als reht si. Umbel 
blntrnnst, diu ane verchwund'en geschehen und anc 
leme, da wettet man etwa minner etwa mer, und ie 
nach guter gewonheit. §. 2, Sprichet ein man den 
andern an, er habe in verwundet, nnd wirt iener des 
nnscbuldic, er biiezet dem rihter niht, er habe in 
danne kemphlichen an gesprochen. ' Und ist daz man 

'ue wunden biiezet, diu also ist, als hie ^or gespro- 
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eben ist: die sol man büezen nacb 'wiser Hufe rate. 
§. 3. SwB man mit phenningen buezen sol dem kla- 
ger und dem rihter, da sol man dem klager mer 
geben 9 danne dem rihter. Daz wart nie reht gcse- 
zety dnz man dem ribter me gebe buze,' daniie denf 
klager. §. 4. Wir »precben also : swa man wider df-^ 
sem bnebe ribtct, <1a tut man wider got nnd wider 
dem rebte. §. 5. An allen steten ist geribte, da die 
ribter mit nrteil ribtent. 

Cap. LXXXI. Der einen an sprichef umhe sine 
triwe, 5- !• Sprichet ein man den andern an nmbe-. 
sine triwe, und wil iener bereden, daz er ein ge-' 
triwer man si, und mac er in nberziugen mit siben 
mannen , daz er sine triwe gebrocben hat , und wa 
oder wie: man sol im die bant abe slaben. Und ist 
daz er der gezinge nibt enbat, er mac mit im wol 
keropben. Daz selbe mac er tun umbe einen meinen 
eit. J. 2. Swer lip oder bant oder but oder bar le- 
diget, daz im mit rebter urteil ist verteilet, der ist 
rebtios. §. 3. Swer einen man uz borget umbe un- 
gerihte, und in lobet wider ze antworten, und tut er 
des nibt : er mnz allez daz liden, daz iener solte liden.< 

Cap. LXXXIL Von der hantgefat Swen man 
mit der harttgetat begrifet, den sol man für geribte 
bringen, und ist daz er einen gewundet oder ersla- 
gen bat, oder swaz ez ist ane diupheit und ane roup : 
daz sol man selbe dritte erziugen. Get ez im an 
den lip, man sol im selbe sibende erziugen; get ez 
im an die bant, man sol in mit zwein zu im erziu- 
gen. Und hat man' der geziuge nibt, so sol man 
kempben , als bie vor gesprochen ist. 
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Cap. LXXXIll. Wie man die Hute teraehien 
$oL §• I* Swer vor gerihte beklaget wirt» und i$t 
er da nitit'^ man so! im für gebieteo drbtuot; und 
kumt er niht für, man veraehtet in niht dar umbe. 
Umbe debein dinc sol man den man verachten^ wan 
dass im an den lip get oder an die hant. $. 2. Das 
man nieman veraehten sol oder urteil über in sprechen 
sol| im werde ^.fur geboten, daz bewert man wo) 
mit dem bnche Scolastica hystoria, da man liset von 
nnsers herren märten Die iuden sazen ze rate, wie 
si unsern berren Jbesüm Christum viengen, und saa* 
den ir amptliut^ zu im^ daz si in viengen. Si ka- 
men ze unserme herren Jhesu Christo. Er sprach: 
,,suchet ir mich, ir vindet mich niht, wan da ich bin, 
da muget ir niht hin komen« Mich suchent vil liute 
nach miner uferstende, die mich liplichen niht gese- 
hen noch gevinden mugen; si vindent mich aber got- 
lichen/^ Unser herre Jhesus Christus bot den boten 
•o gute rede, daz si dannen giengen, und si in niht 
enviengen, wan si funden keine schulde an im. Die 
boten kamen hin wider ze den iuden iursten nnd 
spradien: „er ist ein prophete/* Die iuden sprachen: 
„war umbe braht ir in niht mit iu her?'* Die boten 
sprachen: „ez gereite nie dehein mensche so wise 
rede, alse er da reite; wir funden keine schulde an 
im.^* Si straften die boten, und sprachen: „ir sit 
euch verleitet. Weih forste und welich herre sol an 
in gelouben? Wir suln in veraehten: so ist er danne 
allen Hüten erloubet an ze grifen.** Do saz ein bi- 
derber man under in, der was unsers herren friunt 
heimlichen. Der versprach in» ama, er mit fuge mohte. 
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Der hiez Nicodemus. Der stunt uf und sprach : „wir 
haben in nnser e, daz man nieman Terdampnen noch 
urteile über in sprechen sol, man sol in e hören 
und sin red ouch vernemen/* Daz ist alse tÜ ge- 
sprochen: man mac über nieman urteile sprechen, im 
werde i für geboten. Daz sprach er unserme herren 
Aesn Christo ze liebe, und in dem sinne, ob si in 
selben gehört beten und sin wise rede, daz er vor 
in beliben were als vor den boten. Si sprachen also 
te Nicodemo: „wir hören an diner rede wol, daz 
da bist ein galileus, und bist verleitet von einem si- 
nera* innger, und bist ouch du siner iunger einer. 
Man sprichet, er si ein prophete; nu merket die ge-» 
Schrift, wie diu sprichet. Si sprichet also: „von 
Galilea stet dehein prophet mer uf.** Da von söI 
man nieman verteilen, man lade in danne e für ge- 
rihte. §. 3. Und klaget ein man umbe gulte, dem 
sol man für tegedingen, als hie vor gesprochen ist. 
Und kumet er nit für, dar umbe sol man in niht 
veraehten. Der rihter ao\ rihten hin ze sinem gute, 
swa daz in sinem gerihte lit, und sol ouch sine bnze 
von im nemen, ob si da ist. Diz ist reht vor allen 
rihtereur An allen steten sol man dem klager sine 
gnlte € geben, und sine buze danne dem rihter. Und 
gebristet an dem gute iht, des sol man dem rihter 
gebresten lan und niht dem klager. $. 4. Und ist 
daz man phendet umb gulte, daz sol man behalten 
ahte tage unverkoufet und unversezet. Und wil man 
ez uz borgen, man sol ez uf daz selbe zil uz geben. 
Etwa ist gewonheit, daz mau anders da mit wirbet 
Kumet der man in den ziten niht, und daz phant 

5 
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iinverwandelet ist, für den rihter, und enfslehet sich 
der schulde niht: er ist der gölte schtddic; man sol 
daz phaot verkoufen. Wirt iht über, daz sol man 
ieuein wider geben. Gebrichet ibt, man sol in aa» 
derweide phenden; ez si daz in ^haft not leze. 

Cap. LXXXIV. Wes diu fürgebot $inL Swcr 
einen man beklaget, und der rihter nibt da b«ime 
ist: der fronebote sol im für gebieten, als rebt ist. 
Und als der ribter kumet, so sol er in zebant ribten, 
und sol im niht mer für gebieten; wan diu furgebot 
sint der froneboten und niht der ribter. Dehein rih- 
ter mac nieman für gebieten, ez ist niht sines amptes. 
Ein ribter sol ein rihter sin, und nit ein fronebote. 
Swem der rihter einen tac gibet, oder der fronebote 
für gebiutet, und kumet der rihter dar niht: da mit 
verliuset nieman sin rebt. 

Cap. LXXXV. Von der achte. Ir solt wizzen, 
daz man eliiu diu geribte, die werltlich sint, von e:i- 
nem romischen künigc muz enphahen. Da von mac 
nieman gesprecben, daz dehein geribte sin eigen sL* 
Swer des gibt, der sprichet wider rebt. Da von ist 
daz gesezet: und tut man einen man ze aehte vor 
einem rihter, als er dar inne ist sehs wocben und 
einen tac, man bringet in uf dem naehstei^i geribte 
wol ze aehte. Und also tut man in von dem geribte 
aber in ein anders. Und also tut man in wol ze aehte 
in allen geribten, die von dem römischen künige ge- 
liben sint. 

Cap. LXXXYI. Wie man ze kamphe tac 9ol 
geben, §• 1. Yersumet ein herre sin lantteidinc, daz 
er dar nibt kumet: da mit versumet er den liutßa 
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Bibt wait daz <nne foatteidinc. Und tst' kman dar 
geboten, disiu gebot suln stete sin nnd diz eine abe. 
§ 2. Udd spricbet ein man den andern kemphlicben 
an, and ist im dar nmbe niht tac dar gegeben: man 
8ol im tac geben nacb siner gebnrt, daz er sich da 
zu bereite, ^wes er da zu bedarf. Dem semper frien 
git maa'tac über sehs wochen; dem mittel frien über 
vier Wochen; dem dienst man nnd allen Unten über 
zwo wochea. $. 3. Umbe alle die sache, da man 
den man nmbe an sprichet, ist er da zegegene, da 
8ol er umbe antworten, als diz buch vor seit. Und 
ombe leben, da sol ein man vor sinem herren ant-*> 
warten. Dia reht sazte der künic Constantinns und 
sante Silvester der [>abest. 

Cap. LXXXVIL Yon aehteschaze, $. 1. Swer 
in als vil aehte kumet, als hie vor gescbriben ist, der 
ist iegiichem rihter sines aehteschazes schiildic. Daz 
ist dar umbe gesezet, daz man die aehte furhten 
soL §. 2. Als der man in der aehte ist sehs wochen 
und einen tac, so sol der rihter sinen gewissen bo- 
ten senden ze dem geistlichen rihter, daz er in ze 
banne tu. Daz selbe sol mich der geistliche rihter 
tun ze dem werltlichen. Und als im diu botschaÜ 
kamt, so soi er in ze aehte tun. Man mac ouch 
verbannen einen iegKchen man in einem iegelichen 
geistlichen gerihte, der in dem banne ist sehs wochen 
und einen tac 

Cap. LXXXVIII. Der vor gerihte niht antwur- 
ten wil, Ist daz ein man dem andern für gebiutet 
dristunt, und kumet iener, dem da fi'ir geboten ist, 
aa die schranne, and höret wol, daz im für geboten 

5* 
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ist, und wil doch oiht antworten, nnd behebet ef^- 
der im da für geboten hat, siniu driu teidinc: der 
rihter sol im rihten umbe swaz er klaget, und sol 
ienen in die aehte tun; ez »l danne umbe gulle, da 
sol man nieman umbe veraehten* Der rihter sol sine 
gewonliche buze nemen. Und kumet er fiir, der da 
antwurten solte, und wil uz der aehte komen, nnd 
ist iener nit zegegen da , der in ze aehte hat gefru- 
met: der rihter mac in mit rehte nimer uz der aehte 
gelazen. Daz kumet von der grozen frevel, die er 
begangen hat, do er vor gerihte was und niht ant-> 
wurteu wolte, und von der grozen versmehte, die er 
an dem gerihte getan hat Und kument si beide 
für den rihter, und bittet iener, daz man in uz der 
aehte laze, lind ist daz er borgen sezet, als reht ist: 
man sol in uz der aehte lazen, und er sol dem kla- 
ger ze rehte bieten. Und enbristet er dem klager, 
er ist doch dem rihter des aehteschazes schuldic. 
Daz ist allez von der frevel, daz er niht antwurten 
wolte. Wil aber er lougenen, daz er da niht enwere^ 
des sol man in selbe dritte überztugen. 

Cap. LXXXIX. Wie man sich uz der aehte 
ziehen sol. Swer sich uz der aehte ziehen wil, der 
sol ungevangen und ungebunden für komen und ane 
borgeschaft, und sol dem rihter borgen sezen umbe 
des klagers reht. Und sol er in danne uz der aehte 
lan, und er sol den fride sweren, ob ein fride ge- 
sworen ist. Und ist kein fride gesworen, er sol den 
gotes fride sweren. Daz ist da von gesezet: do man 
in in die aehte tet, do nailS man in uz dem fride. 
Und ist diz uf einem lantgerihte, der rihter sol dem 
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gebieten^ der in der aehte was, daz er kome ze dria 
lanttagen, ob ieman uf in klagen welle, daz er dem 
da rebt tu. Und kumet er ze den drin lanttagen, 
und sprichet in nieman an: er ist ledic vor allen den, 
die in in die aehte taten, ez si danne daz si ehaft 
not leze* Der klager sol deheinen boten senden, der 
l&r in ehaft not berede. Wan swenne der klager 
kumet, so mtiz er im reht bieten. Und ist iener niht 
da zegegen, der rihter sol im für gebieten dristunt 
als von erste. Nach disem rehte suln ouch die stete 
die schulde rihten. 

Cap. XC. Von heiUgen tagen. In den gebun* 
den tagen mac man über keinen aehter gerihten, er 
werde danne an der hantgetat begrifen. Man sol 
einen aehter wol uz der aehte lan in den gebunden 
tagen. Swenn der sünder ze got wil keren, so sol 
man in enphahen; also sol man ouch den aehter, 
Umbe swele schulde ein man in die aehte kumet, ane 
den totslac, so sol sin lip und sin gut fride haben 
vierzehen tage, dar umbe ob er sich bedenken welle, 
daz er da von kome. Daz sol der rihter also tun, 
liaz ez dem klager niht enschade noch im selber an 
sinem rehte* 

Cap. XCI. Oh man dem rihter büezet und dem 
Mager niht. Ist daz ein ungerihte vor einem rihter 
wirt geklaget, und uf einen man behabet wirt, der 
rihter stirbet oder kumet von dem ampte, und im 
ist wol gebQezet, und dem klager niht; ez wirt ein 
ander rihter; der klager get für den und klaget im: 
wir sprechen also; swaz vor einem verurteilet ist, daz 
sol vor dem andern stete sin. Und swie vi! rihter 
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dar nach wirt, und ob er den allen buezet: dia büzt 
hilfet alliu niht, die wile der klager ungestiliet ist 

Cap. XCH. Man sol dem tnan fuich $men wir-' 
den büezen. Schiltel ein man den andern, oder sto** 
zet er in, oder wnndet er ia, oder swaz er im übela 
tut ane den totslac, und wil er buze, da man im ere 
mit erbiete : die sol man im tun nach siner werdechett. 
Nieman sol den liuten geliche buze erteilen , daz man 
dem knehte biieze alse dem herren^ und dem eigen 
alse dem frien. Daz ist weder gotes reht noch lant* 
reht. Man sol iedem man büezen nach siner wer- 
decbeit, und sol ouch dem rihter in dem selben rehte 
büezen. Wil aber ein man ze tiI buze, daz sol an 
ir beider friunden sten. Und rougen ez die niht ge* 
scheiden, so neme der rihter wise Hute zu im, und 
scheide ez nach der rate. Der rihter sol sehen an 
des maunes laster und an sinen schaden, und heize 
im dar nach büezen. 

Cap. XCIII. Wer umhe gewiskeit borgen sezen 
sol Swa zwene man vor gerihte einander beklagent 
umbe gulte, die suln beide borgen sezen: der eine, 
daz er die klage vollefure, der ander, daz er dem 
klager antwurte, als reht si Hant aber si gut in 
dem gerihte, daz der klage wert ist, so endürfen si 
niht borgen sezen. 

Cap. XCIV. Wie man eide sweren sol. §• l. 
In den gebunden tagen sol man deheinen eit sweren, 
wan als diz buch uz nimet. Wil man einen fride 
sweren, den mac man wol swered in den gebunden 
tagen. Man sol ouch wol in den selben tagen über 
den rihten, den man begrifet mit der hantgetat Swaz 
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man elde gelobet in den gebanden tagen, die sol 
nma leisten nach den gebunden tagen. $. 2. Swer 
«t> eide lobet ze swerende für schulde uf einen tac, 
nnd leistet er si niht ze rehter zit: der ist in der 
scbiilde i'tberwunden» da er deu eit für gelobet hete) 
in leze danne ehaflt not; die sol er bewisen. Was 
«ler eit vor gerihte gelobet, man sol dem rihter biic- 
acn nnd oticb ienem, dem der eit gelobet was. $. 3. 
Swem man aber phenninge oder silber gelten sol 
oder ander varende gut, wirt dem ein tac gegeben 
nmbe sinen gezinc oder umbe ander, des er bedarf, 
und kumet der ze dem tage niht: er verliiiset siner 
gulte da mit niht, ob in ^haft not irret; er hat aber 
den tac verloren. Und werdent im dri tage gegeben, 
and versumet er die alle dri, und leitet sinen gezitic 
niht: 80 hat er verloren, in irre danne ^haft not. 
$« 4. Ob ein man gevangen ifvirt, oder in etwas an- 
ders irret, daz er niht boten gesenden mac, der mn 
^baft not für in berede: sol der den schsiden han 
#der niht? Niemer. Der rihter sol ribten, als im 
teilet wirt. Als aber der man von siner noete kumt, 
80 sol er für den rihter komen, und sol sin ebaft 
sot bereden mit sinem eide. Und swaz der rihter 
im ze schaden gerihtet bat, daz sol er wider tun, 
«nd sol ez wandeln, als ob er des tages da were 
geilresen. §. 5. Ob ein man einen boten sendet ze 
einem tage, da er sdbe niht hinkomen mac, und der 
böte wirt g^angen, oder er stirbet, oder in irret 
ein ander i&haft not: sol daz dem berren iht schaden? 
Nein ez. Der berre sol komen ze dem andern tage, 
midsoi den boten, n^it irnJ^nDgen, der «oi ain ^haft 
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not bereden, und sol die benennen. Und ist der 
kneht tot, oder mac er sin sus niht gebaben: so sol 
der herre sweren, daz den knebt ehaft not geirret 
babe, do er komen. solle, und daz er sin niht geha« 
bei) mac. So sol man daz dinc handeln, als Yor ge- 
schriben ist. 

Cap. XCV. Ob ein urteil vor den künic gezo^ 
gen wirt, §. 1. Ist daz ein man eine urteil wider 
wirf et, so sol man si ziehen vor einen hohem rihter, 
und ze iungest an den künic. Da sol der rihter sine 
boten mit senden, die daz hören, wer an der urteil 
volle kome vor dem kiinige. Geschiht daz in einer 
graveschaft oder in einer marke, so suln die boten 
frie lantsäzen sin; oder geschiht ez in einer stat, so 
mac man ze boten senden, swelher bände liute man 
wil, die an ir rehte vollenkomen sint. Die sol der 
rihter vertigen. Zwene becher volle wines sol man 
zwein in geben WBtd hroi gennc. Der knehte suln sehse 
sin und zwene herren. Man sol den herren vier ge« 
rihte geben und den knehten zwei, und ieglicfaem 
pherde under tage und under naht vier garben und 
heu genuc. Man sol diu ros vorn beslahen und bin- 
den niht. Der pherde suln ahtiu sin und der manne 
aht. Und ist diu urteil wider worfen uf swäbischer 
erden, als der künic danne ze Swaben kuraet, so 
suln die boten dahin komen, und suln die urteile vor 
im enden von dem tage über sehs wochen. Und alse 
diu urteil verihtet wirt vor dem künige, so suln si ez 
wider vor den rihter bringen, vor dem si wider wor-« 
fen wart. Und hat si der niht volfiiret, der si ver-« 
warf| ^0 muz er die kost gelten, und muz dem rih^t 
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ier wetten sine buze. Und hat er si aber tollenrti- 
ret, der si da verwarf, so sol iener, der wider im 
da was, und sine volger daa selbe tun« §.2^. Dehetae 
wider worfea urteil, diu vor einem graven wider 
worfen wirt, die mac man niht geziehen an den marc- 
graven, ez habe danne der grave die graveschaft von 
ün. Von swelber hohem hant daz gerihte ist, da 
mac maa eine urteil wol hin ziehen, $. 3. Diu erste 
haut des gerihtes ist der künic; diu ander, dem er 
ez lihet; diu dritte, dem ez diu ander lihet. Diu 
dritte hant mac nimer gerihte fiirbaz Ithen, da ez 
den Hüten an den lip oder an ir b)ut giezen get 
Swer ez dar über tut, der wirt schuldic an allen 
den, über die diu vierde ha»t rihtet. §. 4. Swele 
pfaffen fürsten so getaniu gerihte hant, diu über 
menschen blut gent, diu gerihte mac er wol sinen 
rihtern lihen. Die selben suln den ban von dem kü- 
nige enphahen. Und tuii «i des Hält, so werden si 
an allen den schuldic, da si über ribtent Dea be- 
dürfen die leien herren niht. Daz ist da. von, daz 
si selben urteil gebeut über den totslac, 

Cap. XCVl. Wie man urteil fragen sol $. 1. 
Swer urteil gefraget wirt, und ir niht vinden kan, 
der sol sweren zu den heiligen, daz er nihi wizze, 
waz dar umbe reht si. Und sprichet daone der rih- 
ter : „ir sult vinden, daz iuch reht dunket*% so hat er 
unreht. Wan ez ist manic man, der niht enweiz, 
waz umbe ein ieglich dinc reht ist. Da von so] nie- 
man urteil vinden, im sage sin gewizzen, daz si reht 
si. Und zwivelt er iht dar an, so wirt er vor gote 
schuldic» ob er si nach wape vindct Umbe eine ur-« 
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teile mac man niht gevekten wan Tor dem kuoige. 
Und vindet ein man eine urteil , und wirt s\ im wi- 
der worfen, und ist si niht reht, und m\ ez der rih- 
ter niht enberen und iener, dem diu urteil schade 
was: si sprechent in woi dar umbe an. Wil er un« 
schuldic werden 9 so sol er ze den heiligen sweren, 
daz er bezzers niht enwizze. Wil er des niht swe- 
ren, man sol im die haut abe slaheu; wan so hat er 
bi sinem eide unreht urteil vnndeo. $. 2« Ist daz 
ein rihter urteil fraget einen man; den volgent lihte 
dri oder mer. Ein ander man da bi vindet ein an-* 
der urteil; dem volgent ouch lihte dri man oder 
mere: swederre die mere volge habent, die hant ir 
urteil befaabet, nnd iener belibet ane buze, wan «ine 
urteil nieman bescholten hat. $. 3. Wir heizen daü 
bescholten urteil, swer also sprichet : ,,ich wider wirfe 
dise urteil, wan si ist unreht, und ziuhe si da hin, 
dar ich si mit rehte ziehen sol/^ Daz ist an die 
hant, da von der rihter daz gerihte enphangen hat. 
Da sol man mit gevaren, als hie vor gesprochen ist. 
%. 4. Verwirfet der swap des sahsen urteil, oder der 
sahse des «wabes urteil: die suln si vor den künic 
ziehen. Also tut ein ieglich lantman dem andern. 
Stande sol man urteil verwerfen, sizende sol man st 
vinden. $. 5. Stande sol man dem kiager wetten al-' 
les, des man im schuldic ist worden vor gerihte. 
Also sol man ouch dem rihtere. Swer des niht en-* 
tut, der ist dem rihter einer kleinen buze schuldic 
nach guter gewonheit $. 0. Nieman sol urteil spre- 
chen, wan die dar zu erweit werdent, und in dar 
nach erloubet wirt Daz mrloup gibet der künic, unü 
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swdkh herre geriht« von dem kuoige hat. Man sol 
si welen mit wiser Hute rate; und die man da weit, 
die suln oach wise liute sin* Ir sol ze dem miosten 
siben sin über ein iegliche sache. Ist ir mer, das 
ist ouch gut. 

Cap. XCVII. VontiutBcher Hute eren. $. I. Die 
tiotschen kiesent den künic, Daz erwarp in der ku-» 
nie Karl. Swenne er gewihet wirt, und uf den stul 
se Ache gesezet wirt mit der willen , die in erweit 
kant: so hat er kiiniclichen gewalt uml namen; als 
tn der pabest gewihet, so hat er voUeclichen des ri« 
cbes gewalt und keiserlicfaen namen. $.2. Den kunic 
kinset man ze rihter umbe eigen und umbe lehen und 
über iegliches menschen lip und umbe allez, daz für 
in ze klagen kumet. Der keiser mac in allen landen 
niht gesin und mac dUez nngerihte niht gerihten. Da 
von lihet er den fursien und den graven und anderen 
herren wereltlich gerihte. An die vierde hant mac 
dehein gerihte mit rehte nimer komen, da man umbe 
menschen blnt ribten sei oder umbe alle frevel rihtet^ 

Cap. XCVlll. Von üuttchen landen. In tiut- 
schen landen hat iegelich lant sinen phaienzgraven« 
Sahsen hat- einen, Franken hat einen, Swaben hat 
«inen und Beiern hat einen. Disin vier lant waren 
hie vor künicriche. Daz was hie vor, da Julius ze 
Rome künic was, und er tiutschiu iant betwanc; dor 
wolte er niht, daz über alliu tiutschiu lant mer kii- 
niges were wan er. 

Cap. XCiX. V&n der buze. %. 1. Ein iegiich 
rihter aol buze hau in sinem gerihte, als im danne 
gesezet ist nach guter gewonheit. %. 2. £z mac de-r^ 
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kein rihter klager und rifater gesin an der eine» 
Sache. 

Cap. C. Von ßrsten ampten. Man mac mit 
rehte dehein fürsten arapt zwein mannen niht gelilien. 
Geschihet ez aber, ir dcweder mac mit rehte niht da 
Ton ein fiirste gesin, noch ein fiirste geheizen. AUo 
enmac man weder raarcgraveschaft noch phalenzgrave- 
Schaft noch gravesehaft. Und swer diu teilet, so haut 
si ir namen verloren. Der kiinic sol mit rehte diser 
herschefle deheine in siner gewalt han iar und tac; 
er sol si hin iihen. Und tut er des niht, daz klagen 
die herren und anders, daz in gebrist, dem phalenz- 
grayen von dem Rine; wan der ist ze rehte rihter- 
über den küaic, and da von hat din phalenz vil 
eren. 

Cap. CL Wie der künic dem riebe tweret %. 1. 
Als man den kunic kiuset, so sol er dem riche huide 
sweren, und sol in den eit vier dinc nemen: daz er 
daz reht Sterke und unreht krenke, und daz riche 
verspreche an sinem rehte, und daz riche alle zit 
mere und niht ermer mache. Diz schribet der kiinic 
an allen sinen briefen, die er sendet, daz er das 
riche se allen ziten merende si und niht ermer ma- 
che. $• % Als der kiinic uf den stul ze Ache gcse* 
set wirt mit dem mereu teile <ler Fürsten, die in er* 
welet hant, so sol er nimer mer deheinen eit geswe« 
ren, wan umb ein dinc: ob in der pabest schuldiget, 
daz er an dem gelouben zwivele. £r muz ouch der 
frowen sweren, die er zer e nimt. Daz höret aber 
hie zu niht; wan swie ofte daz geschiht, daz ist reht 
Ob er geziuc sol sin einer sache, des sol er helfende 
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sin, and soi sagen: bi des riches hald^n. Daz sol 
man im gelouben. Und umbe swele sacbe ander liute 
swerenty für die eide so! er geliabede tan; daz sol 
man gelouben. §• 3. Lamen und niiselsubtigen man, 
und der in dem banne oder in der aehte ist, oder 
der ein beide oder ein iade oder ein kezzer ist, den 
snln die fiirsten niht kiesen. Kiesent si in aber, die 
andern fürsten verwerfent in wol mit rebte an der 
stat, da danne der hof hin geboten wirt, ob man in 
daser dinge eines iiberziagen inac, als reht ist. 

Cap. eil. Wer ze rehte künic mac gesin. Die 
forsten suln kiesen einen kunic, der ein frier herre 
si, also fri, daz sin yater and sin muter fri gewesen 
si , und der vater und der mnter oucb fri gewesen 
si, und suln niht mittel frien sin, und suln niemans 
man sin wan der pfafifen fursten, und suln mittel frien 
ze man han. Und hant si wip genomen , so man si 
kioset, und ist diu frowe niht also fri: so sol man 
in niht kiesen ze künige; wan daz were wider reht. 

Cap. cm. Welfjes landet reht der künic haben 
SoL $. 1. Als der künic erweit wirt, von swelhem 
lande er geboren ist, daz reht hat er verloren, und 
soi haben frenschez reht. Von swelhem gesiebte er 
geboren ist, daz reht hat er ouch verloren, und sol 
haben frenschez reht. Swen man ze künige weit, der 
sol sin reht wol behalten han, als hie vor geschri- 
ben ist von den rihteni, wie die suln tun, und wie 
si suln sin, so man si welet. $. 2. Die franken hant 
daz reht: slahent si einen man ze tode, si werden 
danne an der tat begrifen, daz man iren eit nemen 
iBuz, ob si wellent sweren, daz si unscholdic sin. 
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Und ^v^rdent st an der. faantgetat gcvangen, so sol 
man ir eides niht nemen, und rihtet über si alse über 
imder Hute. 

Cap. CIV. Wer über den künic urfeil sprechen 
mac. Dem künige mac nieinan an den lip gespre- 
eben, im werde daz riebe e verteilet mit der (ursten 
urteile. Ueber des kuniges lip und über sin ere mac 
nieman urteil sprechen wan die fiirstcn. Und krieget 
er mit ieman umbe gut oder nmbe ander dinc, das 
des rieh es ist^ da suln über sprechen fürst en und 
graven und frien und des riches dienstman. Und ist 
daz ein künic eigen hat, so er erweit wirt, daz git 
er mit rehte an daz riche, ob er wil. Lat aber er 
kint hinder im, diu erhent ez mit rehte; wan diu 
kint erbent des riches gut niht. Und stirbet der kü- 
nic ane kint, und hat er daz eigen niht an daz riche 
gegeben: so erbent ez die naehsten erben. 

Cap. CV. Wer über der fürsten lip rihter mac 
gesin, $. 1. Ueber der fursten lip und über ir gesunt 
mac nieman rihter gesin wan der künic. Und vert der 
künic von tiutschen landen, so sol er einen hof ge- 
bieten au die stat, da er ze rehte sin sol. Da sol 
er dem phalenzgraven von dem Rine den gewalt ge- 
ben, daz er an smer stat rihter si über der fürsten 
lip. Und git er im des gewaltes niht, so hat er kein 
reht dar an. $. 2. Er sol ouch alle sine iuden, die 
in tiutschen landen sint, sinem kanzeler enphelhen. 
Und tat er des niht, so phleget er ir doch mit rehte. 

Cap. GVL Des riches fronebote, $. 1. Swer 
vor dem riche verteilet wirt, über den sol nieman 
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rillten wan der rehte fronebote. Etwa beizent si rib* 
ter, etwa gebutel, etwa «tocwerter, etwa anders. Und 
ist ir reht: ak ir einer niiin mannen oder wibcn den 
lip genimet, so ist der zehende sin. Den sol man 
von im lösen als er State an im vinde. Diz rebt sitln 
si haben in allem tiutschen lande. §. 2. So der frone- 
bote erweit wirt von dem kiinige oder von einem an- 
dern rihter, so sol er dem kiinige huble sweroo. Und 
alle, die über die übe rihtent, die suln fri lantsäzen 
sin. Und swenne man in kiiiset, so sol in der rih- 
ter nemen bi der hant, und sol in sezen uf einen 
stnl, da ein kiissin ufe Üge, und sol im die heiligen 
uf sine schoze sozen. Dar ufe sol er sweren, daz 
er reht sterke und daz unreht krenke, als verre als 
er müge, und daz er sincr herschefte getriu si , und 
nibt sage wan daz diu rehte warheit si. Als daz ge- 
scbihty so hat er reht ze phenden ein ieglich gut 
und zu besteten, daz mit urteile da zu kumet. Tut 
er aber daz wider reht, so mac er sinen lip verwQr- 
ken alse ein ander man. Swert so] er niht tragen. 
Und ist im ieman rehtes wider, so sol er den Hüten 
dar rufen; die suln im gcrihtes helfen. Und swer im 
des wider ist, der solz dem rihter btiezen. 

Cap. CVII. Wie man den heiser bannen sol. 
Den keiser sol niemaii bannen wan der pabest. Daz 
sol er niht wan umbe dri sacbe: daz eine ob er an 
dem gelouben zwivelt; daz ander ob er sin ^wip va- 
ren lat; daz dritte ob er gotes hiuser zerstöret. Diz 
reht hat er, als er ze keiser gewihet wird. Und tut 
er da vor einem bischove iht oder einem andern her- 
ren, der sol ez dem phalenzgraven von Rine bi dem 
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ersten klagen. Und der solz sinem erzbischove kla- 
gen. Der mac in mit rebte wol bannen. 

Cap. CVIir. Wa man den künic hiuset Abe 
man einen kiinic kiesen wil, daz sol man tan ze 
Frankenfurt. Und lat man die fiirsten niht in die 
staty so mugen si in mit rehte kiesen vor der.stat. 
Und als si den kunic erkiesent, so sol er die stat 
und die liute, die dar inne sint, ze aehte tun, e daz 
er von der stat vare. Und als si sehs wochen in 
der aefate sint, so sol $i der bischof von Magenze 
ze banne tun^ Und als si dar inne sehs wochen und 
einen tac sin gewesen, so suln si mit rehte alle bi- 
schove ze banne tun. Und wil der kiinic, er niac si 
bringen in des pabeste» ban. 

Cap. CIX. Wer den künic kiesen sol. §. 1. 
Den kiinic suln dri pfafifen fiirsten und vier leien fiir- 
sten kiesen. Der bischof von Magenze ist kanzler ze 
tiutschen landen, der hat die ersten stimme an der 
kur. Der. bischof von Triere ist kanzler über daz 
künicrich Arel, der hat die andern stimme an der 
kur. Der bischof von Kolne der ist kanzler ze Lam- 
parten, und hat die dritten stimme an der kur. Daz 
sint driu fiirsten ampt, diu hörent ze der kur. Un- 
der den leien fiirsten so hat der phalenzgrave von 
Rine die ersten stimme an der kur; der ist des ri- 
ches truhsäze, und er sol dem kiinige die ersten 
schüzzelen tragen. Der herzöge von Sahsen hat die 
andern stimme an der kur under den leien; der ist 
des kuniges marschak, und sol dem kiinige sin swert 
tragen. Der marcgrave von Brandenburg der hat die 
dritten stimme an der kur und ist des ricbes kamerer^ 
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itnd sol dem künige wazzer geben. Der herzöge von 
Betern hat die vierden stimme an der kur, nnd ist 
des riches schenke, und sol dem -kiinige den ersten 
becher tragen. Dise vier snln tiutsche man sin von 
Väter und von muter oder von eintwederme. $. 2* 
Und swenne si weilent kiesen, so suln si gebieten 
ein gespraeche hin ze Frankenfurt. Daz sol der bi- 
schof von Magenze gebieten bi dem banne und der 
pfaalenzgravc von dem Rine bi der aehte. Si suln 
dar gebieten ir gesellen ze dem gespraeche, die mit 
in da welent, und der andern fursten als vil si der 
gehaben mugen. Dar nmbe ist der fursten ungerade 
gesezet: ob vier an einen vallen und dri an den an- 
dern, so sol ie diu minner menge der merern vol- 
gen. Daz ist an aller kur reht. §. 3. £ daz die 
f&rsten kiesen, so suln si uf den heiligen sweren, daz 
si durch liebe, noch durch leide, noch durch gutes 
miete, daz in geheizen oder gegeben si, noch durch 
niht euwelen, daz gevaerde heize, wan als in ir gut 
gewizzen sage. Svver anders weit, wan als an disem 
buche stet, der tut wider got und wider reht. Und 
wirt ir einer dar nach überreit, als reht ist, daz er 
gut dar umbe habe gelobet ze nemen oder hat ge- 
nomen: daz ist symonie. Der hat sine kur verloren, 
und sol si nimer mer gewinnen, und ist da zu mein- 
eide. $. 4. Daz sol geschehen, da der künic einen 
hof gebintet. Dar sol man dem selben ouch gebieten, 
er si leien fürste oder pfaffen fürstc. Und kumet er 
niht dar, man sol im anderstunt zeinem andern hove 
gebieten. Und kumt er zem dritten niht, so sol man 
■ in meineide sagen ^ und swaz er von dem riche hat, 

6 
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daz ist dem Hebe ledic, und der küiric sol in ae 
aehte tun. Und ist ez ein pfaffen furste, der künic 
sol über in rihten- als über einen leien , und sol dem 
pabeste scbriben, wie übel «r gevaren habe, und wie 
er sine triwe an der cristenheit gebrochen habe; and 
heize daz bewaeren vor dem pabeste. Der sol in 
danne von allen sinen pfefliclien eren scheiden, und 
sin bistum einem andern lan. Und er sol dar nach 
leben, als in der pabest heizet leben. Wan der pa- 
best hat vollen gewalt, und mac im genade tun nnd 
im sin bistum wider lazen und sine [^eflich ere. Das 
stet an sincn genaden. §. 5. Und wirt der künic 
der selben schulde überkeraen, so ist er ze unrehte 
an dem riebe. Da sol man in umb beklagen vor dem 
pbalenzgraven von dem ftine. Nieman mac geziuc 
über in sin umbe die schulde wan die fursten, si sin 
geistlich oder werltlicb. 

Cap. CX. Von des riches fursten. §. 1. Des 
riches fursten suln deheinen herren han, von dem si 
leben haben, der ein leie si, wan der küntc. Uml 
sint si deheines leien man wan des küniges, so mu- 
gen si mit rebte uiht fursten gesin. §. 2. Ez ist de- 
hein vanlehen, da von ein man furste müge geain, er 
enphah ez mit siner hant von dem kunige. Swas 
ein man von dem romischen künige enphahet, und 
swer ez danne von dem selben enphahet, der' ist niht 
der vorderste an dem leben. Da von mac er niht 
ein furste gebeizen. §. 3. So man kiuset bischove 
oder aepte oder aeptissinoe, die gefürstet sint, die 
enmugcn dehein leben gelihen, ^ daz si ir rebt en- 
phahen von dem künige. §. 4. Der keiser sol lihoi 
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alUn gei«tlidieii fttrstea ir reht mit dem septer und 
{dieo werlUichen iursten mit dem vanen. 

Cap. CXI. Von des käniges gewalte. $• I. Der 
künic sol dekeifi vanlehen in siaer gewalt han; ei 
Mk hin lihen. Und in swelich stat der künic kumet, 
diu iu dem riche lit, da ist daz gerihte mid diu 
BHiozc uad der 20I sLa alle die wile und er dar inne 
ist. Und er sol allez daz rihten, daz in da: stat 
«der in dem lande ze rihten ist^ ane daz^ daz be-» 
gnnnen ist ze rihten. Daz auln die rihter uz vollen- 
nfaten, die ez begunnen hant ze rihten. §. 2. In 
«welich stat oder laut der künic kumet, da sol man 
tm antwurten alle die gevangen, die da inne sint, 
und sin böte sol si heischen. Und swer si dem niht 
git, den sol der künic ze aehte tun. £r sol ouch 
<len reht tun 9 die uf die gevangen klagent, oder er 
ist niht ein rehter rihter. 

Cap. CXII. Wie man diu lanUeidinc sol ge- 
tieten. §. 1. Ueber ahzehen wochen sol ein ieglich 
lurste und ein ieglich herre, der gerihte von dein 
künige enphangen hat, sin lantteidinc haben. Dehein 
iierre sol sin lantteidinc uf einen viertac gebieten; 
mran ein ieglich mau ist sin mit rehte wol überic, daz 
er ez niht suchet. §. 2. Dehein herre mac deheinen 
froneboten gehaben, er en si fri; und sol dar zu be- 
lehent sin zem rainsten mit einer halben hübe. Die 
selben suln die liute töten, und anders nieman. Swer 
«i anders tötet danne die selben, da wirt der rihter 
schuldic an und ouch iencr, der ez da tut. §. 3. 
Man sol gerihtes warten von der zit als die sunne uf 
^et. un» ze mittem tage. Und ist der rihter da, swer 

6* 
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danne da niht enkumet ze rehier zit, der wirt dem 
rihter wettehaft. Und ist aber der rihter da niht, 
80 i/virt Bieman wettehaft. Und ist ieroan dar geboten, 
der ist des fiirgebotes ledic und ouch des tages« 

Cap. CXH[. Wa der künic hof gebieten sah 
§. 1. Fünf stete ligen in Sahsen» da der ki'imc hof 
bin gebieten sol. Diu erste heizet Grüne; diu ander 
Goslar; diu dritte Walchusen ; diu vierde Altensteten; 
diu fiunfte Merseburc. Da sol der künic ze rehte 
hoven. §. 2. Siben vanlehen sint in dem lande ze 
Sahsen: daz herzogentum ze Sahsen, diu phalnze ze 
Sahsen, diu marke ze Brandenburc, diu lantgrave* 
Schaft ze Duringen , diu marke ze Misen, diu marke 
ze Lusiz und diu graveschaft ze Aschersleiben. §. 3. 
Ez sint ouch zwei erzbistum in dem lande ze Sahsen 
und funfzehen anderiu. Dem von Meideburc ist un- 
dertan der bischof von Niunburc und der von Merse- 
burc und der von Misen und der von Brandenburc 
und der von Havelberc und der von Camine. Daz 
bistura von Maginze bat driu bistum under im in 
dem lande ze Sahsen: daz von Ualherstat und daz 
von Hildesheim und daz von Palbrunne. Dem voa 
Köln ist undertan der von Osenbruken und der von 
Munstern und der von Minden. Daz erzbistum zu 
Bremen hat under im daz von Liubeke und daz von 
Zwerin und daz von Ratsburc. 

Cap. CXIV. Von hüniges hoven, §. 1. Der 
kiinic gibt, er siille in aHen steten, da bistum inne 
sint, sine hove gebieten. Da kriegten etwenne die 
pfaffen fürsten wider. Die habent ir kriec nu gela* 
zen. §. 2. £r sol ouch sine hove gebieten ze Fran- 
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kenfnrt und zu Nurenbeix und ze Ulme, und in an- 
dern steten, die des riches «int mit rehte. 

Cap. CXV. Der in einer houbetstat ze aehte 
mrt ffetan §. 1. Hat ein herre eine houbetstat, daz 
ist: da bistum inne sint tind geribte umbe menschen 
blttt oder nmbe den totslac, nnd wirt ein man dar 
inne ze aehte getan, und horent ander geribte in daz 
gerihte, daz niht houbetstete sint: der in der houbet- 
stat ze aebte wirt getan, der ist in allen den steten 
ze aehte getan, die den herren an hörent, des diu 
stat eigen oder leben ist. Und wirt ein man in dem 
iiidern gerihte ze aehte getan, so ist er niht wan in 
deha einen geriht« in der aehte. §. 2. Swer den aeh- 
ter btiset oder bovet in steten oder nf bürgen, oder 
swa ez ist und swa man in schirmet mit wizzen; und 
ist er vierzehen tage in der aehte gewesen, die sint 
alle mit der selben schulde begrifen, da der aehter 
inne ist. Wil sich sin aber ieman entschulden, daz 
er nit enwesse, daz er in der aehte was: der swere 
einen eit und si ledic. Behaltet man in aber in einer 
stat offenlich und frevelich, und mac man daz erziu« 
gen selbe dritte, und hat diu stat eine muren: die 
•ol man uf die erden brechen; oder hat si tüHe, den 
0ol man daz selbe tun. Und bat si der entwederz^ 
und hat einen graben, den sol man ebenen. Und 
bat si der deheinez, so sol man die stat verbrennen 
an der schaden, die niht schulde dar an habent mit 
wizzen. Geschihet aber iemande kein leit und kein 
fchade da von, wan den bürgeren, den suln die bür- 
gere gelten. I)az selbe gerihte sol man ouch haben 
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über bürge und liber dÖrfer, und swa man d^ aeb^ 
ter behaltet wider dem rehte, als vor geschriben ist. 

Cap. CXVI. Wie der künic hof gebieten soL 
So der künic einen hof gebieten wil, den sol er ge« 
bieten über sehs wochen, nnd sol in den forsten und 
den andern herren künden mit versigehen briefen. 
Si suln den hof suchen in tiutschen landen, und niht 
fürbaz. Swer da hin niht enkaroet, der ist dem kü<^ 
nige schuldic eines gewettes. Der fürste rettet im 
hundert phunt der münze y die er von dem riche ze 
leben hat; und hat er mer münze ton im danne eine, 
er sol im die swersten und die besten geben« Ein 
frier herre wettet funfzic phnnt siner lant phenninge> 
der mittel frie zweinzic phnnt, der dienstman zehem 
phunt, und dar nach aller hande Hute zehen phnnt. 
Diz ist also gesezet. Und versumet der man den 
hof zem ersten male, er git diz gewette; versumet 
ern zem andern male, er git ez aber; versumet ef 
den dritten hof, so sol in der künic ze aehte tun^ 
und ie den man mit siner genoze siben urteil. Und 
swenne er sehs wochen und einen tae in der aehte 
ist, so tut man in mit rehte in den ban. Daz rehl 
hat der ban hin wider. Diz gewette ist aller rihter 
gewette niht. Man wettet ie dem rihter nach sinera 
rehte oder nach guter gewonheit. 

Cap. CXVII. Wie die fürsten hof gebieten tuhu 
§. 1. Ein ieglich fürste hat nach sines landes gewon«^ 
heit bnze; also hant ouch ander herren buze, und 
euch die rihter nach ir gewonheit« %, 2. Doch sagen 
wir die aHeu buze, die die. künige den herren. gese-* 
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fet hant Sumeliche herren hant daz reht, daz si 
bof gebieten für sich selben. Ist ez ein herzöge oder 
dn ander leienfiirste, und sint bistum in sinem lande 
gelegen: die selben bischove suln sinen hof suchen. 
Und allez daz reht, daz der kunic hat gein den, die 
sinen hof nibt suchent, daz selbe reht hat der leien 
furste gein dem, der sinen hof niht suchet Diz reht 
hant alle die leien fürsten« die mit rehte hof gebie- 
tent. $. 3. Ein leien fiirste mac einem andern leien 
fiirsten niht ze sinem hofe gebieten , ob er daz selbe 
reht hat, daz er ouch hof gebieten mac. Und hat 
er aber i\es rehtes niht, und hat er bürge und stete 
in sinem lande: er muz mit rehte sinen hof suchen. 
Daz selbe reht hant si ouch umbe graven und frien 
nnd dienstman, die bürge und stete in ir lande hant. 
Und hant si aber ander gut dar inne, so sint si ledic, 
daz si Iren hof niht ze rehte suchen suln. Und sint 
91 nit gesezen in tiutscher zungen, oder sint si snst 
so verre gesezen, daz si in ahte tagen den hof niht 
gereichen mugen: si sint des hoves mit rehte iedic. 
Si suln aber dar senden ir inboren dienstman. Der 
föl für sinen herren loben, daz er stete habe, ab 
verre er sülIe, allez daz da gelobet oder gesezet si 
gnter dinge. Und lez in sust ^haft not, so tu das 
selbe. Der frie henre nnd der mittel frie senden ir 
dgen man dar, der dienstman sende sinen mac, alle 
ze tun, als vor gereit ist. 

Cap. CXVni. Wie die erzbischove ir $ende 
gebieten suln, $. 1. Die erzbischove gebietent ir sent 
mit rehte den, die in ir erzbistume sizent, und hant 
daz reht bin ze in,, das die forsten baut bin ze den^ 
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die iren hof mit rehte suln suchen; ane so vii: swaz 
die ieien fiirsten betwingent mit der aehte, daz suln 
si mit dem banne twingen. §. 2. Si gebietent ouch 
wol allen den bischoven, die in ir erzbistum börent. 

Cap. CXIX. Von cristenlichen dingen. Die an- 
der bischove, die under den erzbischoven sint, die 
gebietent mit rebte cristenlich dinc. Si gebietent wol 
dar allen den fürsten und allen den Herren, die in ir 
bistum gehorent, und allen cristen liuten, die ze ir 
tagen komen sint, die fünf und zweinzic iar alt sint. 
Und swer dar nit enkumct, da suln si mit varen, als 
decret und decretale seit. 

Cap. CXX. Von marcgraven und von phalenz-* 
graten. Ein ieglich marcgrave und phalenzgrave haut 
niht fiirsten ampt, und fragen doch die liute bl ir 
hulden, so si an dem gerihte sizent; ane so ein niwer 
fride gesworen ist: so suln si fragen bi dem eide, 
als der fride gesworen si. 

Cap. CXXI. Wie ein man sinen herschiU «i- 
dert, Wirt ein man sines genozes man, siner geburt 
noch sines lantrehtes hat er da mit niht verloren; 
sinen herschilt hat er da mit genidert. Daz ist also 
gesprochen. Die Ieien fursten sint in dem dritten 
herschilde; und wirt ir einer eins Ieien fürsten man, 
so hat er den dritten herschilt verloren, und vellet in 
den vierden. Und wirt ein frier herre sines genozes 
man, der vellet uz dem vierden herschilde in den 
fiunfien. Und also vellet der mittel frie uz dem fiunf- 
ten in den sehsten. Und also vellet der dienstman 
uz dem sehsten in den sibenden. Daz lehen buch 
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das saget uns wol her nach, welich reht die faabent, 
die in dem sibenden faerschilde sint 

Cap. CXXU. Wie man veßten buwen soL %. 1. 
Man sol deheinen market dem andern naber legen 
danne über zwo mile. Man sol ouch deheipe biirc 
buwen, noch dorfer veste machen , noch berge mit 
vestenunge ane des ]antrihters iirloup. $. 2. Ane des 
lantrihters urloup mac man wol graben in die erde 
als tief, als ein man mit einer schuvel über sich ge* 
werfen mac die erden, al^o daz er deheinen schemel 
mache. Man mac ouch wol ane sin urloup buwen 
drier gademe höh mit holze oder mit steinen ob der 
erde ane zinnen und ane brustwer und ane erkere. 
Man mac ouch wol ane sin urloup eiuen hof rnnbe 
vahen an ebener erden mit einer muren, als höh daz 
ein man sizende uf einem rosse oben hin uf gerei- 
chen müge mit der haut; ane zinne und ane brüst* 
wer und ane ander vestenunge. In der selben wise 
mac ein man sinen hof ouch wol mit holze umbe 
machen. §. 3« Und ist ein burc zebrochen mit ur- 
teile, der sol man niht wider buwen ane sin urloup. 
Zebrichet man aber ein has mit gewalte, oder lat ez 
ein herre zerg^n von mutwillen oder von armut: daz 
mac man wol wider buweo ane urloup mit rehte« 

Cap. CXXUL Ob ein burc unrehte iciri ge^ 
füunnen. §» 1. Swer dem andern sine burc mit un- 
rehte an gewinnet, der sol ez dem künige klagen 
oder dem lantrihter. Der sol ez wider vordem uf 
reht Und antwurtet man im si niht, so sol er sich 
alles des upderwinden, daz ieoer hat, und sol in für 
Jadea :»e drio teidingen. Uud kuni«t er für aue ge« 
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leite, 80 rihte erz nach reMe. §. 2. Die ^ile man 
dem sin hus mit nnrehte vor behabet, so mac nie- 
mant deheine klage dar uf gehaben, weder umbe 
daz, daz vor dar ufe gesehen ist, oder daz daz ie- 
mitten dar ufe geschiht; wan er sin ungewaitic ist. 
§. 3. Swelh' hus oder burc mit nrteile verteilet wirt, 
da sol der rihter des ersten dri siege an slaben, nnd 
dar nach suln die liute alle dar zu helfende sin, das 
ez uf die erden geleit werde. Doch sol man weder 
steine noch hdz von dann«n füren noch tragen; ez 
si danne von roube oder von diupheit dar uf komen. 
Des sol sich der rihter underwinden, und sol ez be- 
halten, unz etwer dar kome, der reht dar zu habe. 
Und ist ez ein burc, so sol man den berc oder den 
graben eben machen. Und alle,' die in dem geribte 
gesezen sint, und den ez geboten wirt, die suln dar 
zu helfen mit ir eigen spise dri tage. 

Cap. CXXIV. Wie man urteil über menschen 
tip vindet Swa schephen sint, die suln urteile spre- 
chen umbe ein ieglich dinc, und anders nieman. Der 
rihter noch die schephen su!n weder hüben noch bne- 
telin noch hut uf haben, noch keplin noch hantschnhe 
an han. Die mentel suln si uf ir ahsel han* Ane 
wafen suln si s»i; ez si danne, daz si not dar -za 
twinge. Alan etisol euch über deheines menschen lip 
nrteil vinden , für daz man gaz oder getrunken hat. 
Swer ez dar über tut, der wirt schuldic an dem 
menschen vor gote. 

Cap. CXXV. Ob ein wip van ir man ffesckei" 
den Wirt Und wirt ein wip mit rehte von ir{ manne 
ge«cheideB, si b^Abet ir lipgedinge^ daz er k gap^ 



Cap. CXXV— CXXVIL Ol 

in irm libe anl sinem eigen niid an dciili bü *), der 
dar ofe stet. Swaz si zu im brahte, daz 0OI si wider 
hin heim fiiren, ob ez da ist. Und bat si vafent gut 
ze im braht, daK sol si onch mit ir beim fiiren ^ ob 
ez da ist Und ist ez verloren , si mnz 'den schaden 
han. Leben mae ein frowe nach ir mannes tode han; 
ob da niht lehens erben ist* Wie daz mac gesehen, 
daz vindet man an dem leben buche. 

Cap. €XXVI. Wie ein frowe feiten sol mit if 
kinden. §. 1. Stirbet einem wibe ir man, und beli-^ 
bet si in dem gute ungeteilet mit den kinden lanc 
oiier kurz: so si sich zweien, so nimt diu frowe ir 
Biorgengabe vor hin dan. Und hat si varende gut, 
daz ir mau an sinem tode niht gescbaffet hat : so sol 
man der sele ir teii geben, und daz ander gelicbcf 
teilen under wip und under kint. Hat aber der manf 
da mit iht geschaffet bi sinem gesunden libe, daai 
sol stete sin* $. 2. Und hat ein main sine kint- uz 
gestiuret bi lebendem libe mit varen dem gute; swenne^ 
er dar nach stirbet, so haut diu kint niht an deitf 
varenden gute, daz er da lat, er habe inz danile ge-* 
Itaeinet. ^ 

Cap. CXXVIL Von der kinde erbeteil, $. 1. 
Und stirbet ein man, und hat snn und tohter hinder 
im, und eigen gut, da er niht mit geschaffet; nnd 
lat er kint^ din er nz gestiuret hat, und kint, dinr 
noch niht uz gestiuret tfint; und weJlent ez die ^uny 
die da uz gestioret sint^ 81 mugen wol ir gut, swie' 
daz genant ist, wider ze ienen kinden in geliehen 



«0 2tur Eechtferttgttiig der Lefftrt; Silchs. La»d;-B. ia.'T4. 



92 Cap- CXXVII. 

teil i^verfeii, und teilent, als ob si nie uz geteilet 
weren, mit dea andern« Diu kint habent die wal, 
diu da ttz gestiuret sint, ob si das tunt oder niht. 
%. 2. Und ist oiieh daz er einen ansedel, da er nfe 
saz, hinder im iat, und lat siin und tohter, <lie niht 
uz gestiaret sint: der anseile! ist der siine vor dea 
tobtern, und stet an der briider genaden, waz si dea 
fiwestern geben, ob anders da niht enist. Und lat 
er zinslehen hinder im, daz hat daz selbe reht ze 
erben als daz eigen. §. 3« Und sint diu kint uz ge- 
stiuret, ez sin siine und töhter da: so suln doch die 
siine dea ansedel haa. Daz ist reht. Und lat er 
lipgedinge hinder im, da tun si mit, als daz buch 
hie vor seit §. 4« Wir lesen in Moyses buche von 
erbschafit. Do Moyseß daz israhelische volc fiirte 
durch die wüste, do si dem lande also nahe komen, 
daz in got geheizen hete, do sprach daz liut ze Moy- 
sen: y,Moyses du solt daz lant uns teilen, da wir in 
suln komen, also daz iegeiicbem als vil werde, als er 
da heim hete.^^ Moyses der tet also. Er saz nider und 
nam ze im Eleazar und ander wise liute, und nam 
die, die er in daz lant hete gesant, daz si daz lant 
erknnten, und teilte daz lant under diu zwelf ge- 
«khte mit lozen, daz in allen reht geschach. Von 
den zwelf gesiebten für ein man mit im, der hiez 
Salphaar. Der starp in der wüste. Der liez niht sun, 
er iiez aber fünf töhtere. Die wurden des landes 
ver£eilet. Daz kom also eins tages, da der iuden 
hohzit geyiel , do giengen die selben iuncfrowen für 
Moysen und Eleazar, und sprachen also: „unser va* 
ter ist ip der wüste tot, und ir habet iwer land ge* 
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teilet 9 and Iiabt uns unsers teiles niht gegeben; und 
sin wir doch euch gezelt ander den zwelf gesiebten^** 
Do sprach Moyses: „\rir sidn die sache bin ze gote 
bringen/' Got antwurte Moysi aUo: „Ich wil, daz 
ob ein mensche sterbe ane süne, daz sin erbe werde 
sinen töhlern ; und hat der mensche weder siine noch 
tohter, so erbe sin bruder; und hat er niht brnders, 
so erben sine vetern; nnd hat er niht vetern, so erbe 
in der nähste von vater magen/' Daz sprechent die 
meisten „und ist daz gut von vater magen dar kö- 
rnen, so erbent ez die naehsten, die da za gehorent; 
und ist ez von muter magen dar komen, so ist ez 
daz selbe reht/^ Moyses tet nach gotes Worten, und 
gap den fünf iuncfrowen im teil in dem lande. Und 
also sol man erbe teilen, als got gesprochen hat. 

Cap. CXXVIII. Von Witwen gute. Niraet ein 
man eine vvilwen, diu gut hat, daz man mit dem 
phluge buwet, und stirbet si, und mau sol daz gut 
wider geben; und ist ez gesät und gebuwen: der 
man nimet den uuz mit rehte dar abe. £r sol ouch 
da von gellen, ob da iht ze gelten ist, und zins 
geben. Stirbet aber diu frowe, c daz ez gesche, so 
vellet daz gut, dar ez ze rehte sol. 

Cap. CXXIX. Wie man gut hesezen sol Be- 
sezet ein man sin gut von iare ze iare umbe zins, 
und stirbet er dar nach : sine erben suln ez stete han. 
Besezet er sine hübe, und stirbet er: sine erben ha- 
beut ez stete oder niht. Man sol den buman von 
dem gute niht scheiden e zer lieht messe. Daz ist 
reht. 
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Cap. CXXX. Wie ein rikier über gine mage 
fihfett soL Der kiinic . iiiui ein ieglich rihter mac wol 
rillten über sinen n>ac und üi>^ sinen man un<l- über 
einin kint, über ir lip und über ir libes ein teil; und 
«i tiiut wkler got noch wider reht noch wider ir triwe 
(da mit. £r mac aber niht geribtea über sin euch 
wip noch über sinen vater noch über sine nuiter. 

Cap. CXXXI. Wie man triwe verliefen oder 
iehtülen mac* S. I. Ein ieglich man sol dem künige 
und andern ribtern rehtes gerihtes helfen, swa si dar 
zu geladen werdent mit rehte, wider sinen herre« 
ttfld wider sinen mac, und tut wider sine triwe nibt^ 
Der man vert ouch wo! mit rehte für sines herrea 
hus, und der herre für sines maanes hus, und der 
mac für des mages hus, da er mit rehte für geladeo 
wirt, und tut wider -sine triwe niht; also doch, daz 
er und die mit im sint deheinen schaden tun, waa 
daz diu ros ezzent. $.2. Und wnndet ein man si* 
nen hcrren, oder ein herre sinen man, oder ein mac 
den andern, oder siebet in ze tcde in rehter notwer: 
er tut wider sine triwe niht. $. 3. Sinem wecgever- 
ten und sinem eitgeselien und sinem wirte, und der 
wirt sinem gaste, der ze herbergen bi im ist, und 
der zu des wirtes huse uf genade fiiubet: dem sol 
der man helfen wider menneclichen. Daz ist mit go- 
tes reht. Und hat ioch ein man ein ungerihte ge- 
tan, und fliut ze eines mannes hus; und ist er in der 
aebte niht.: er sol ia in lazen, und sol sin tür zu 
sliezen. Und kumet der rihter an die tur, man sol in 
dristunt lazen rufen, und so] den man iemitten siaen 
wec schiken, ob man mac. Und als der rihter dri- 
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stunt gerufet^ so sol man in is lazea, ob man ez hurt. 
Und tat man des niht, so. muz der wirt für den ga«t 
antworten. Man sol den rihter in lazen, und sol in 
lazen suchen. Vindet er in, er sol in her uz nemen. 
Und ist ez so getan schulde, daz der wirt borg^ 
werden wil: man sol in nemen, ob er gewis ist 
Umbe den totsloc, oder swaz dem man an sinen Hp 
get, da sol der rihter niht borgen umbe nemen. Diz 
reht hant ouch die bürge, swer ze in fliuhet. Dise 
tunt alle wider ir triwe niht upd wider daz reht. 
§. 4. Suchet der herre sinen man oder der man si- 
nen herren, die tunt wider ir triwe; wan tut der man 
iht wider sinen herren, da sol er im tac umbe ge- 
ben für sine man, und sol in da rehtvertigen, als daz 
lehen buch seit. Und tut ouch der herre wider sineo 
flKan iht, daz sol er sinen herren lan wizzen ; und sol 
im der tac geben für sine man, und sol daz hin le- 
gen, als daz lehen buch seit. Uml.. ist der herre 
dem manne rehtes wider, oder der man dem herren: 
so brichet ir ietweder sine triwe an dem andern, ob 
er in suchet. Kumet er aber uf sinen schaden niht 
uz, und geschihet im schade von im selber, oder von 
den, die durch sinen willen uz sint komen : den scha^ 
den sol ietwederre dem andern gelten; und ist wid^ 
ir triwe niht. 

Cap. CXXXII. Von reisen, Swa ein man in 
einer reise ist, und niht houbetman ist; ritent liute 
an in und an die sine, und tunt sinem herren scha- 
den oder sinem manne oder sinem mage ane sinen 
rat: er tut wider sine triwe niht. 

Cap» CXXXIIL Der ein niwtn dorf buwet. Sw^ 
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man ein niwes derf bnwet, da mac der herre wol 
zins von netnen. Also sweHiiu reht ander dörfer ha* 
bent, diu sol ez ouch haben. 

Cap. CXXXIV. Der eigen Hute fri tat Lat 
ein herre sioen eigen man fri, der behaltet frier lant- 
säzen reht, und mac niht furbaz komen an siner fri- 
heit. Daz ist da von, daz er eigen was. Und lat 
ein leien fiirste sinen dienstman fri, der von ritterii* 
eher art ist geborn, der behaltet mittel frien reht. 

Cap. CXXXV. Von fronboten, Zerg^t die 
froneboten in einer graveschaft, des landes herre toi 
siner eigen liiite ein teil fri lazeu, daz er froneboten 
inache, die fri sint. 

Cap. CXXXVI. Der sin reht verliuset. Swer 
sin reht verliuset vor einem rihter, der hat ez allent- 
halben verloren. Und lougent ers, man sol in über- 
ziugen mit drin. 

Cap. CXXXVI r. Von dienstmannes erbe. Dienst- 
man nement erbe und erbent als ander linte, die 
fri sint, nach allem lantrebte. Ez mac aber ir eigen 
niht gevallen uz ir herren gewalt, ob si niht erben 
hant. Si eniimgen ouch ir erbe niht verkoufen wan 
wider ir genoze. Daz diz buch also lüzel seit von 
der dienstliute rehte, daz ist da von, daz ir reht 
manicvaltic ist. Wan der pfafifen fiirsten dienstman 
und der gefiirstct abbtissinne dienstman und der leien 
fürsten dienstmann hat iogiicher sin sunder reht. 

Cap. CXXXV III. Von dienstliuten. Die pfaflfen 
fürsten und der kiinic haben in ein reht genomen 
umbe ir beider dienstliute. Ob des riches dienstman 
eines pfaffeu fürsten dieustwip uimet, oder des pfaffen 
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försteir dieojstraan de» riehes dienaiwip tthnet^ nnd ge- 
winnent si kiat i diu smI man gelkh« teile»« Diu sel- 
ben kint evben if yater uad ir naieF eigen geliche. 
Sa2 erste kint,, daz da wirt^. ex si sau oder tohter, 
daz idi de» ^tes- buse». Dirre gewonheit raac der 
künie mit dea leiea fursten niht gehaben. Baz ist 
da voa, daz si oucb dieosiman des licbes sii»!. Dia 
Ton mac der kiuiic siae dienstraan nibt genidern ; wan 
gebe er sv in der leien fürsten gewalt, so bete er si 
genidert.. 

Cap. CXXXIX. 7or^ Wi9i§el hrafl. §. I. De» 
pabest insigeL beizet buUa;. swer diu mit rebte git 
nnd si mit rebte enpbabet,, so sint M gut niid reht* 
Des kiiniges insigel bat oncb groze kraft.- Dev plaf- 
fea forsten insigel und der leien fürsten ittsigei sint 
rebt; der prelaten insigel und der capitel insigel nnd 
aller consent insigel sint rcbt^ Und werdent dise in- 
Bigel aber ander liiite sacbe gegeben ,, so hant si also- 
groze kraft, als über ir »eiber »acbe^ Ander berreii 
insigel bant nibt kraft wan umbe ir selber gescheft« 
und umbe ir liute geschefte. Die stete suln oucb in- 
sigel bau, docb mit ir berren willen;- wan anders ha- 
bent si nibt kraft. Si hant oucb nibt kraft wanne 
umbe der stete geschefte. Alle ribter mugen mit 
rebte wöl insigel hau; diu hant kraft über diu dinc, 
diu ze ir gerihte hörent. Ander liute miigen wol in- 
sigel hanv diu bant nibt kraft wan umbe ir selber 
geschefte. Man mac oucb wol ein insigel ze dem 
. andern legeu an einen brief ; da von ist der brief 
deste vester* $.2. Der hantveste machet, der sol ze 
minsten siben man mit naiaea dar an sezen, die ge- 

7 
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^inge sin. Ist mer, daz ist oncli gat. An ieglicber 
hantveste hilfet ein toter gesiuc als ein lebender. Man 
sol unsers herren Jhesu Christi alter ofich dar an se- 
zen. Man mac oach wol nut rehte der geztuge insi- 
gel dar an henken. 

Cap. CXL. Von den Wucherern. $. I. Und 
lihet mir ein man sin gut uf mine habe oder nf an- 
ders geltenz gat oder uf anderia phant nmbe wacher, 
und ich swer im einen eit zu den heiligen » daz ich 
daz gut nimer me wider gevordere, daz ich im ze 
gesuche gibe^ nnd er hat daz gut also lange, uns 
daz er mer geniuzet, danne im daz gut stunde: wie 
sol ich tan? Wil ich minen eit wol behalten, so sol 
ich min gat I5sen, and sol dar nach ze rainem geist- 
lichen rihter g^n, und sol dem die sache künden. 
Der sol in für laden, und sol ez rihten, als ob ez 
iener selber hete geklaget. Wan daz ist des rihters 
reht, daz er in rehtvertige, dar nmbe daz diu sele 
niht verloren werde. Und als er daz gut erklaget 
hat, 80 sol er mir min gut wider geben. §. 2. Und 
lobe ich einem manne gesuch ze gebende dar umbe, 
daz er mir sine phenninge lihe, er habe phant von 
mir oder niht: ich sol im sin houbetgut geben und 
niht gesuches. Han ich im aber dar ambe gesworen, 
daz sol ich leisten, als hie vor gereit ist. Und ist 
aber, daz er mich beklaget nmbe den gesuch, der 
rihter sol im dar nmbe niht rihten. Wan habe ich 
im daz houbetgut gegeben, so sol mir der rihter ge- 
bieten, daz ich im deheinen gesuch gebe. Des sol 
ich dem gehorsam sin, und schadet mir niht an mi- 
nem geliubde, wan ez sprichet diu heilige geschrift. 
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man siille got rae gehorsam sin danne den liaten. 
S. 8. Und ist der Wucherer dem geistlichen rihter 
der dinge wider, so sol er in dar umbe ze banne 
tun* Und ist er dar inne sebs wochen nnd einen 
tac, 00 sol in der werltliche rihter ze aehte tun ze 
rehte. Wan ein gerihte sol dem andern gerihtes hel- 
fen: so sint si beidiu deste vester. Und vcrswere 
ich dem wacherer, daz ich ez niemande sage: der 
eit ist niht reht, und min bischof lat mich sin 
«vol ledic; w»i er ist wider gotes gebot. Wanne got 
sprichet also: „minne dinen nächsten als dich selber^^ 
Da von sol ich niht verswigen mines ebencristen mis- 
«etat $• 4. Nn ob in einer stat offenlichen Wucherer 
sint^ wer ist da schuldic an? Der herre ist dar an 
0chuldic, des diu stat ist, und der rihter, ob er si 
niht rüeget als er sol. Und ist er ein pfaffe, sin 
meisterschaft sol ez über in rihten; und wil aber 
geistlich gerihte niht über in rihten, so sol werltlichez 
ober in rihten. Und swer den Wucherer schirmet, 
über den rihtet der rihter als über den Wucherer. 
§. 5. Man sol die wuchrere dristunt mancn, daz si 
iht mer wuchers nemen, und swaz si sin genomen 
ihaben, daz si den wider geben. Und tunt si des 
niht, des sol si geistlich gerihte betwingen mit dem 
banne. Und hilfet daz niht, so suln si die werltli- 
chcn rihter uz der stat werfen, und suln sich alles 
trs gutes nnderwinden. Und swa si gesuch haut ge- 
jdomen, den suln si da von wider geben. Und swaz 
dar über werde, daz haben in die rihter. §. 6. Man 
mac den Wucherer überziugen mit den, von den er 
wacher hat genomen, und mit andern liuten, die ez 

7* 
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Tvizzent. Der geziuge snJn dri sin. Als* d!e wnebe* 
rer dristunt gemaDt werden!, und entslageat si sich 
des wnchers nriht: so sol sf geistlrdb gevible ae banne 
tun, oder werltKch gerillte vor der kircfae« bat «ad 
har ab slaheii. Daz ist der wacherer buze, die cri- 
sten fiiite siat. 

Cap. CXLf. Von erBefeile, Ob em man siiii« 
und töbter bi einem wibe hat; diu stirbet, «nd er 
nimt eine ander, ditt gewinnet euch kint; der man 
lit an dem t<»de, imd schaffet siner kinde dine mul 
sjns wibes und siner seier der gtt sin erbe, das er 
bi siner erern bnsfrowen hete, sinen erent ktnden^ 
und git siner wiftinn ir gut wider mid sins gute» aide 
vil, als si mit gedinge zesameir knmen. Ane gedinge 
so teilet er geliche under kint tmd under wip, uod 
ie der sete ir teih Abo so! er teilen sin varende gnl. 
Diu kint, diu er bi der iungem frowen hete, ster- 
beut diu, i: daz si ze iren tagen komenr diw muter 
erbet der kinde gut. Und stirbet owcll di» raoter, ^ 
daz si einen andern man genimet: dia kint erben! 
der moter gut. Und als diu mnter man genimel, so 
erbet si der kinde gut niht. Ez erbenC dar nacb 
ie diu geswisteride nf einander, dia erern und din 
andern, doeh niht wan daz varende gut. Daz ist 
da von, daz daz gut von ir beider vater gute dar ist 
komen. 

Cap. CXL1T. Von erbe feile, Ist daz ein man 
ein wip hat und kint bi ir hat, der si vil oder lüzel; 
und er hat varende gut, und er lit an dem tode, 
und liaz varende gut daz teilet er mit dem wibe nnd 
n.it den kinden: mac er mit refate einem mer geben 
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daane dem aDdesrii? Wir sprechen also: an dem tot 
bette nua er geliche teilen, v\an dem eltesten mäc 
er wol ^ner geben, und ie der sele ir teil. Und wil 
ein man ander sin wip und under siniu kint sin va- 
rendez gut teilen, -die wile er sich . wol vermac: so 
git er mit irebte de» einen mer dan dem andern. 
Er raac einem -zwir als tiI geben als . dem andern, 
und dar über nibt. Ek: mac ouch mit rchte debeinez 
gar verteilen von slnem gnte^ er habe ez danne ver- 
worht gein vjiter oder geki muter, 4tise hie vor ia 
dem -buche stet. 

Cap. CXLIH. Ken vrbetei^e. §. 1. Und ist 
daz ein man verscheidet ane geschef^«, iliii niuter 
und die Iriundc teilent daz .gut, als hie vor gespro- 
chen ist. Und sint da kint, diu uz gestiuret sint 
mit gedmge, daz si sich vcrzig«n haat ir vater gutes, 
ea si yarende g4it «der ander gut: so hant si niht 
»ehtes dar zu, wan daz er in gerne giL §^. 2. Und 
lit ^*a man an sinem tot bette, und bat sine kint uz 
gestiuret, imd hat sinem wibe niht varendes gutes ge- 
geben: swaz er varendes gutes hat, daz git er dem 
wibe gar^ ob er wil, mit rehte, und der sele ir teil; 
si sin danne mit gediage zesamen kommen. Daz 
gediiige sol stete ain; ez si danne verendert mit der 
erben willen. 

Cap. CXLIV, Der ane ^eschefte stirbet. §. 1, 
Und stirbet ein man, der ane wip und ane kint ist, 
und lat er varende gut, und hat da mit niht geschaf- 
fet: daz erbeut die naehsten erben, der si einer oder 
mer, und ie der sele ir teil. §. 2. Und lit ein man. 
an sinem tot bette, und hat weder wip noch kint, 
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und hat varendez gnt: daz git er swem er wil, und 
der sele ir teil. Und hat er einen herren, des er ei- 
gen ist, und ververt er ane geschefede: sin varende 
gut ist des herren, und sol der sele daz vierde teil ge- 
ben. Höret er an ein gotes hus, ez ist daz selbe reht. 
Werne der sele teil werden sol, da ez der mensche 
niht selbe schaffet? Dem liutpriester daz eine teil, 
daz ander armen Hüten , daz dritte armen pilgerimen 
über mer ze füren. §. 3. Waz varende gut heizet, 
daz suln wir in sagen. Golt, siiber und edel ge^ 
stpine, vie, ros und allez, daz man triben und tra«" 
gen maCy und pbantschafl, swie die geschaffen sint, 
verworhtez golt und silber, und allez harnasch und 
vederwat und geschiize: daz wenent die liute, das 
ez erbe gut si. 

Cap. CXLV. Von heiligen muren. §. 1. Sane^ 
tum est, quod sanctione iubniamm est, veluH nmri 
et porte civitatum. Unde et capite punitur, qui ea 
sine magistratus competentis permissione doh mah, 
id est voluntarie cum nulla justa causa corrupe^ 
rit *). $. 2. Die muren heizen wir heilic, die die 
heiligen besHezent. Swa muren nmb eine stat gent^ 
da heiligen inne sint, die muren heizen wir heilic. 
Und Wirt einem man diu stat verboten, und stigct er 
über die muren hin in, und get er niht ze dem reh- 
ten tore in: er hat daz houbet ze rehte verworht. 
Romulns nndRemus die waren zwene gebrudere, und 
stiften des ersten roroe. Do tet Remus ein ungetat, 
daz im sin bruder die stat verbot; wan er ze rome 
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rihter was. Daz gebot brach Bcmus, und klam nber 
die mure in. Dar uinbe wart er gevangen, und im 
duz houbet verteilet. Do bat der brtider die romer 
unibe in* Si spracheo, si wolten ir gebot durch nie-, 
mans willen brechen. Er wart enthoubet. Di^e buze 
sol nienoant liden, si' werde e uf gesezet mit des für- 
sten willen y des diu stat da ist^ und mit wiser Hute 
rate, die in der stat da sint. 

Cap. CXLVI. Wie man eide swert. §. 1. Got 
erloubet rebte eide und verbiutet onrehte eide. Daz 
beizent rehte eide, die erbur ze sweren sint, und 
reht und war sint; die mac man wol sweren. Wir 
vinden in dem heiligen ewangelio , daz got selbe hat 
gesworen. Wir binden ouch in apocsjypsi, daz sante 
Johannes ewangelista sach einen engel sweren; der 
stunl ujf dem mcr und uf dem ertriche, und swur bi 
dem lebendigen gote, der von ewen ze ^wen lebet. 
Wir lesen ouch , daz die guten liute in der alten ^ 
gesworen hant* Wir lesen ouch, daz die heiligen 
liute in der niwen ^ gesworen hant. Da mit vel- 
schen wir die kezzer, die da iehen, man sülle niht 
eide sweren; die liegen t. Man sol eide sweren, die 
reht sint. Salomon sprichet: „swelich man yil eide 
sweret, der wirt erfüllet mit vil siinden, und kumpt 
der slac von sinem huse niht'^ Der ouch der war- 
Keit ze vil swert, der wirt got und der werlde un*. 
wert. Und ez sprichet sante Paulus: „der win ist 
gut ze triukene und ist niht übel, und man sol in 
doch niht ze vil trinken; wan von trunkenheit kumet 
vil übler dinge.*' Also ist ez nmbe die eide; swie 
reht si sint, man o&ac ir doch so vil sweren, das 
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si suQde «nd schände siot. §. 2L Man sol alle dde 
sweren bi gote, tiBd bi sinea heifigeB; man sol oaek 
SM/erevL «f die heiligen ewangeliea und af einem ge- 
>vibten alter «nd mf emera gewüiten kriaze. Man s<d 
oiich »weren, daz man die hant nf gegen den heili- 
gen habe, nad niae hi gote und hi sinen heiligen 
sweren« Und swer bi ihte anders «wert, der tat wi- 
der cristlichen gelonben. Und swer des fiberzinget 
wirt selbe dritte^ den «o1 geistHch gerihte verbannen, 
uiid wereftKck gerihte mit siegen buezen, daz sint: 
vierzic siege oder ein phunt der lant phenoinge. Und 
Avirt er aber dristnnt überreit der schulde, man soi 
im die hant abe slahen. §. 3. Man mac mit rehte 
sweren des, daz geschehen ist, «nd daz iemilten stet, 
imd daz ein man noch tun wil. §. 4. Swer einen 
eit swert, da er zn betwtmgen wirt, der ist des le- 
dtc ror gote. 

Cap.CXLVlL Von den zweiten, die gerihtes he!'- 
fent $/]. £z ist etwa gewonheit, daz man zwelf man 
nimet, die dem ribter hetfent rHiten; and die selben 
heizent tchephen und suin wise linte sia. Die suln 
vor gerihte urteil vinden und niemant anders nmbe 
eine iegjiche sache« lind swa si nnder einander mis- 
sehellent nmbe ein urteil, da soi der minner teil dem 
merern volgen. Si ziehent «oach ir urteil wo! an den 
hohem rifaiter. Daz suln si tun, als hie vor 'ges|>ro<* 
eben ist« Umbe eine verworfen urteH , dia furbaz 
gezogen wirt, da sot der rihter uiht mer Hm1>e fra- 
gen^ Swenne ein urteil fiirbaz gez«)geB wirt, <He 
enmac weder der rihter, noch der si da vnnden hat, 
9be gdazen bht ienes wHieii, di^n si ze nuze runden 
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ist. $. 2. Wirt ein man gevangen, und für gerihle 
braht, der emnac debeine urteil ▼«rwerfen, noch der 
in dem 'banne oder in 4ier aehte kt. 

€ap. CXLVIIL Wie maneger hande tot man. 
verdienet mit vntat. $. 1. Nu ^ememet «mbe unge- 
rffate« weih ;gerihte dar nach gange. Den dinp sol 
man henfeen« ^escfaibet aber etn dinpheit, dis nminer 
ist danne fünf Schillinge^ diu stet ze hnt «nd z« hare. 
Die niac «in Irarcmeister wol rifat«n, und allez, da 
tnan den lip niht mit ^erliaset, und daz niht blütrun«« 
git. Swem Imt und har verteilet wirt, daz mac er 
losen mk itmf schiliingea, also ob dem klager «in gut 
Tergolten wkiL £z ist dehein schalt «o groz, dinze 
bnt und ze hare stet^ daz man niht mer «lege dar 
mnbe slahen süile, wan aoe ein^n Tierzic «leg« und ir- 
als vil minner, als diu schulde minner ist, und alle 
ane gevaerde. Swer dize bitze lidet nmbe diupheü, 
•dar beKbet rehtlos. $. 2. Ein bnrcgrave «ol rihten 
rnnbe nnrehle maz«, und nmbe unrehte wage and me- 
j&en, und über alles falschen konf, und nber alle 
lipnan %. 3. Alle niorder, und die den phluc reu- 
bent, oder mulen 4»der kirchen «der kirchove beron- 
beut, oder füe "Verräter sint, oder mort brenner, oder 
die ir botscfaaft in ze fmmen werbenCt die sol man 
aile radebrechen. $. 4. Morder hetzen -wir, die ein 
raensebe totent und d«s kMigent. Wirt «r dez «her- 
wunden mit gezingen oder mit kamphe, man sol in 
radebrechen. Wir hetzen Onch die morder, swer mit 
dem andern izzet und trinket und \u gntychen grii- 
zet; «Iclit er in ane «chnide, daz ist ein mort, und 
man sol in mdebrechen damnibe. §. 5. Die den phlnc 
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Touketxiy so er des morgens Ton hase Ter! imd uf 
daz velde kämet ^ and so er wider heim vert, umi- 
dem geburen iht tut oder im Dimet, daz drier pheo- 
ninge wert ist: die sol man radebrechen alle. §. 6. 
Swer uf mulen stilet fünf Schillinge wert^ den sol maa 
radebrechen; und stilet er drier phenninge wert, maa 
sol im hut und har abeslahen. §. 7. Swcr inkirchea 
oder in kirchoven stilt drizic phenninge wert, den sol 
man radebrechen; und slilt er drier phenninge wert, 
man sol im hut und har abe slahen, und ist oach dar 
2U in dem banne; in beschirmet weder kirche noch 
kirchof, man sol in dar uz ziehen und vahen. Daz 
ist da von, daz er gotes niht geschonet hat an der 
kirchen und an dem kirchove. §. 8. Swer tages oder 
nahtes heimlichen brennet, er lougene oder niht, daz 
heizet mort brant: den sol man radebrechen. $. 9. 
Verrater beizen wir die, die mit ir rede einen Ter* 
palmundent , daz si in sagen t von siner cristenheit, 
also daz si sagent, er si ein Sodoniite, oder er habe 
vihe geunreinet, oder si ein kezzer; mngen si daz 
niht uf in erziugen: so sol man si radebrechen. Und 
die ez niht geturren gereden, die schribent briefe 
oder heizent si ander liute schriben, und sezent die 
selben mit namen dar an, und werfent si an die stra- 
zen, daz si die liute uf heben und si lesen: daz ist 
ein mort, und were ein tot noch wirser danne der 
ander, man sol im in tun. §. 10. Die ir bptschaft ze 
ir frumen werbent, daz sint die, die man orabe so 
getane botschaft sendent, daz einem an sinen lip get. 
oder an sin gut oder an sin ere; und ist daz er im 
"vol dar zu getriuwet, und im sin herze eosiiuzet, iiud 



Cap. CXLVni^OL. W7 

im »in heimelicbe seit^ und er das danne wider wir- 
blet mit allen sinea sinnen, und wirbet, das im an 
«tuen lip get oder an skt ere oder an sin giit: ctie 
daz tanty die so) man alle radebrechen. Daz sol man' 
i^lez mit geziugen oder mit kampbe überwinden. §• I !• 
Der einen man ze tode sieht, oder in beroobet, oder 
in brennet sander mort brant, oder der wip oder 
maget notzoget, oder die fride brechent, oder die mit 
8ber hnre begrifen werdent: den sol man allen dus 
boubet abe slahen. §. 12. Swelich cristen mensche 
mit zouber umbe get oder mit vergilt, den sol niaa< 
nf der bürden brennen* §. 13. Swelich rihter daz 
niht enrihtet, swenne ez im geklaget wlrt^ und vor 
dem ez erziuget wirt: über den sol der herre rihten, 
von dem er daz gerihte bat, ond also: swaz der rili^ 
ter ienem solte han getan, daz sol im der ober rih- 
ter tun. Daz erziuget man in Moyses buche, do iii> 
unser berre die einlif rihter hiez haben. Der selbe 
rihter hat dehein gebot furbaz übernieman, und nie- 
man ist sines gericbtes schuldie ze suchenne, die wilc 
er refates geweigert hat. 

Ca]p. CXLIX. Ob der frone böte iM tut {• 1*^ 
Swenne der frone böte sin rebt verwürket gegen dem 
rihter, daz er niht enrihtet als er. rihten sol, und var«> 
swiget daz er sagen sol, und saget daz er v«rswigen 
sol: so sol er im wetten des fcüniges malter, daz «nt: 
drizie siege mit einem gruenen eichinen garte, d^ 
zweier oder drier dumellen lanc si. 

€ap. CL. Von maneger hande frevel ane 'bhU^ 
runee. $• I. Swer dem andern den mnnt ab saiiiet 
oder diOk nasen oder diu oren, oder dm oagsii ns 
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stiebet, oder -He ewigen m «oidet:: dem ^ •man «las 
selbe hin wider tiio. Swer dea andern lernet, dem 
sol man die bant abe «Iahen; iemet •er ienea an ift 
beiden^ man s«i im beide faende abe sUhen. Swer 
dem andern «iringer «der zeben abe sieht, da her^t 
iimbe ieglichen «Finger und ^ehen ein besiipderlicfae 
buze. Der einem einen zan uz sieht, dem sol maa 
daz selbe tun: $. 2. Man sol -dem ribter «debeine buze 
geben, swa ee also gerihtet wird. Und buezet man 
aber ienem mit phenningen^ so muz man dem ribter 
onch mit pbenningen büezen. Fir die lerne ist dem 
ribter -etwa minner etwü mer ,gesezet, ie «ach gnter 
^wonbett $. 3. Man sol oH<ä iedem moin ie nacb 
siner gebort bnezen und nach siner werdecbeit^ nnd 
OQcb dar nach ak diu schulde ist. 

Cap. CLL Der ein kint hinder vierzehen iaren 
an sprichet, $. 1. Sprichet man «in kiot-an, daz nibt 
vierzehen iar ak ist, und ist <z unscbaldic; der ya- 
ter sol fiir ez sweren. Und überziuget man ez d^ 
tat, und bat im der vater ^ut uz gegebene da vom 
ßo\ man büezen dem klager und dem rihler. Und hat 
er im nibt gutes uz gegeben, der vater aol von sia 
selbes gute niht Jbuezen;. gewinnet der sun dar naell 
eigen gvt, er sol dem ribter und dem klager büezen« 
%. 2. Hat daz kiint manslabt getan oder wunden, maa 
sol im da wider nibt tun; wan «in kint, da« under 
vierzehen iar«n ist, daz enmac noch sinen lip noeh 
nnes libes ein teil niht verwirken. $. 3. Em kint, 
iaz sibea iar alt ist, siebt daz oder stichet.ez einen 
se tode: das verworket noch sinen lip noch sines It- 
les ein teil noch Jin .giit nocb sines vater gut nibt 
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^ mü $.4. Der vater antwortet sHbt far sineir smiv. 
4c» er BZ gestinret bat, en» habe sio giiA danne inne» 
Dev 9W1 antwortet osch für «les Tater niht, ob er 
stirbt^ ninbe debeia mgerihte; es ensi danae daz dia 
schult «f m erainget w, i daz er stürbe. Und was 
der klage begnimen und »iht erziuget, « daz erstürbe: 
man büezet nibt fiir i»; cz ensi danne daz es , vor 
geribte oz wer genoBies, da man sich gezioges ver« 
maz. $• 5. VmA ist d»i der vaier und der sui» rnnbe 
eine getat beklaget werdent, da enmac deweder dem 
andern gehelfen; ir emer enschulde sich i der selbe& 
tat» Der hilfet daa dem andern. woL Diz ist oucb 
r^t vmbe ander liute. 

Cap.CLlI, Der eines mannts kneht sieht, Swer 
eines maunes knebt sieht oder ronfet oder vahet oder 
wandet oder beroubet dem herren ze lasiere, daz sol 
et in beiden, biiezen; er berede dan ze dien heiligen^ 
daz erz dem herren weder ze leide noch ze laster 
bab getan: so ist er der einen buze ledic gegen dem 
herren. 

Cap. CLIIi. Der einen gevan^en hat Swer 
eine» gevangen hat,, und Tordert in der rihter, in des 
geribte er äzet: er sol im m antwurten; und tut er 
des bi dem ersten nibt, luid bebaket er in uf einer 
bure: der lantribter sol si besizen, und sol allen de» 
liaten dar gelneten^ die in sinem geribte sint. Uml 
swer da hin nibt cnkumet, der ist dem räiter zcbeii 
phunde schnldic der laut phenninge. Und als manege 
Wochen als er da vor sizet, als ofte ist er im zeheit 
phunde schuldic. Und gebiutet er einem berren dar 
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fiiil sehen rittern oder mit mar oder mit miAner, der 

«oi sich selber da verkosten. 

Cap. CLIV. Von huwen in die straze. Ein 
iegiich man sei deo schaden gelten, der von im ge- 
sehiht. Swer bnmnen oder gruben grebet , der sol 
«i bewaren also höh, das ez einem manne über sio 
knie gl Und tot er des niht, swelich schade da tob 
gescbiht, den sol er gelten. Swer heller oder ander 
gruben grabet, der sol si niht furbaz sezen in die 
«traze, wan siben schabe. Ist aber diu straze enge^ 
so sol er si dar in niht sezen. Ein iegiich wagen 
•traze sol sechzeben schuhe wit sin, daz ein wagen 
dem andern miige entwichen. . Ein iegiich man sol 
Wege machen vor siner tur oder vor sinem gute siben 
schuhe; daz ander teil sol diu gemeinde machen. 

Cap. CLV. Der vogel schiezen wil und trift 
Hute. Raroet ein man eines vogels uf einem wege, 
da niht liute phlegent ze g^nde, mit schiezen oder 
mit werfen, und trift er einen menschen, und stirbet 
er da von: da mit verwiirket nieman sinen lip noch 
sinen gesunt. Und rufet aber man in an, daz er 
niht werfe oder niht scbieze, und siht er daz men- 
sche, nnd mac man in des iiberziugen selbe dritte: 
er ist an dem menschen sohuldic, und man sol über 
in rihten, als ob er in mit siner hant erslagen habe. 
Geschäht ez aber uf einem wege, da liute alle zit ge- 
heut, da wirt er schuldic an dem menschen; wanswa 
die liute ritent oder gent, da sol man weder werfen 
noch schiezen. 

Cap. CLVI. Der einen boumveUßt und em men^ 
sehe ififi Und ist daz ein man da ze walde einen 
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>ioi:in boawei dem wege so nabe, daz er dar an ge- 
Valien mac; sieht der boam ein mensche ze tode, 
man sol im daz houbet abe slahen. Sieht der boam 
ein vihe ze tode, daz sol er gelten als ez wert was, 
nnd sol dem rihter wetten ein freveL Und honwet 
er in dem holze , da die linte niht gewonlicben gent; 
als er den boum gehonwet uns an die stat, daz er 
▼allen wil, so sol er dristnnt rufen: ,ysi ieman da, 
der fliehe!'^ Lind tut er daz, swaz danne schaden 
da geschiht, da bat er niht schnlden an, und büezet 
niemande niht. Und sprichet man, ern habe niht ge- 
rufet, daz sol er selbe dritte erzingen; hat er der. 
niht, so sol er ez bereden mit sin eines haut. Und 
hat aber der tote mensche einen mac, der wert im 
wol sin eines eit mit kamphe. 

Cap. CLVII. Der einen warfen umbe wirft. Ez 
werfent Hute einen wagen nider, und swaz dar nfe 
lit, daz vellet uf einen menschen, der stirbet da von, 
und ist ez an der stat, da die liute wider und für 
g^nt: alle, die den wagen umbe werfent, die sint 
schuldic, und hant alle ir lip da mit verworht. Und 
geschiht in iht ane den totslac, daz sol man bGezen, 
als vor geschriben stet. Hant aber si dristunt geru- 
fet, ^ si den wagen umbe würfen: ,>fliehet, get hin 
dan!^' (als der den boum da houwet): so sint si 
ledic. 

Cap. CLVIIl. Der ein lerkint slehet. Siebet 
ein man sin lerkint mit ruten oder mit der hant ane 
blutrunsen, da tut er wider nieman an. Und machet 
er ez blntrünsic ze der nasen, ern büezet aber niht. 
Machet er ez anderswa blntrünsic, ane daz mit ruten 
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geacbibt, bo jnoz er ez biiezeB de» friondea umi denn 
fihter. Und sieht et ez ze tode^ maa cibtet »ber 
IQ, al» hie vor gesprochen iat. Nienaui soll sinein 
lerkinde mer slegje tiia daooe zweUe^ und alle aoe 
gevaeide. 

Cap* CLIX. Wetnur eim vaier 9imn wn V9m 
tm $cheidet Ein vater sol aiite» stm von im schein 
den, al» ei fonf and zweinzie iar ak wirt, mit ab<^ 
¥ii gute»,, als er geUiettn mac, daz im da» merer 
teil' Ivelibe. Und tiil ez der Tater atht gerne ^ der 
0un der n#tet ia de» mit tehte wol. Uid hat der 
Tater niht was ein«» kinde», er git im mit rehte nibt 
wan daz fiunfte teü »ine» gute». Und kat er raet 
kinde, so teilet er mit r^hte, daz im dii» dria teil 
belibenty und den kinden dii» zwei teil. 

Cap. CLX. Von zinsmans erbe. J. I. Der 
zinsman erbet sinen bu nf siaem erbe; ez ensi em 
man tov ritterlicher art , der ez sinem wibe ze mor> 
gengabe hat gegeben. Und wirt ez ledrc, der herre 
nimt den bu mit dem leben, der man habe ez danne- 
sinem wibe ze morgengabe gegeben. $. 2» Hat eii» 
frowc lipgedinge an eigen oder an leben, swaz b»^ 
wes dar nfe stet, daz erbet niht ir naebster mac, 9<v 
81 stirbet; daz eigen wirt irs manne» naebestem mage 
ledic, und daz leben dem herren. 

Cap. CLXJ« Von lehen gute. Lihet ein ma» 
ein gut einem andern manne ane underscheid : swaz 
da buwes ufe ist, daz ist des mannes mit dem gute; 
der herre dinge danne den bn uz. Wan daz tut er 
mit rehte. 
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Cap. CLXII. Von $ehephen, Swa schepluen sint^ 
die muz man ze geziogen ban über allia dia diac^ 
diu in der Btat gescbehent, ane dttn toftslac und ane 
roup und ane diupfa«it. Verwidert der rikter geziuc 
ze sine wider rehte, iener ist doch rolkomen an si- 
nem rehte. 

Cap. CLXIII. Von vier hande erben. Die wile 
der man ane wip niht wesen wil, so mae er nemen 
ze vehter ^ eine oder zwo oder drie oder mer. la 
der selben wise raac ouch ein wip woi man nemen ; 
und gewinnet si kint bi den allen, die erbeut, swaz 
81 erben suln ze rehte. 

Cap. CLXIV. Von gewer. Man sol nieman nz 
siner gewer wisen wan gerihtes halben; und ist er 
loch ze unrehte in der gewer , man breche si im ^ 
mit rehter klage, da er selbe zegegen si. Und wil 
er aber niht für komen, so yerteilet man im die ge«- 
wer mit rehte. 

Cap. CLXV. Wie man phenninge $lan eoL $. 1. 
Alte phenninge sol man niht verslahen, wan so eiii 
nittwer berre kumet. Stirbet aber der herre oder 
Wirt er verwandelt vor drin iaren, die phenninge aaln 
dannoch gestdn iinz diu dri iar nz koment. $. 2. 
Und biutet der münzer einen valschen phenninc nz, 
so daa er da mit iht koulen wil, oder iemande för 
gut geben wil; und ist ir zwehne oder mer: ez get 
iBd an die haut, ern habe ir danne sinen scbup. Und 
dannoch muz er sweren, daz er niht enwiste, daz si 
vaJsch waten. Und ist ir ein halb phunt oder mer, 
es get im an den hals. Ist er aber der selben antat 
d beweret Tor gerihte, so sol nmn sines eidea niht 
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nemen; man sol im drt wal teilen; daz beize isen, 
oder die wazzer arteii^ oder in eiuen wallenden kez^ 
zel ze grifen. Und gerichet er mit der einen nibt, 
so sol man im die hant ab slaben. Daz reht ist nie- 
mandes wan der münzere. § 3. Swer an sinem rehte 
volkomen ist, und vindet man bi deme einen schillinc 
vaUcber phennioge oder minner: man sol si zesni- 
den, und sol im diu stüke wider geben. Und ist ir 
mer danne fünf Schillinge, ez get im an die hant; 
ern habe danne sioen scbup. $. 4. Als man niwe 
phenninge uz gewirfet, daunoeh giltet man mit den 
alten vierzehen tage und löset phant, ane umbe die 
iuden; von den löset man dar naeh vier woclien da 
mite. 

Cap. CLXVL Von zollen. J. I. Swer brüke 
zol oder wazzer zol verfuret mit wizzen, der sol in 
viervalt gelten, ob ieman da ist, der in vordert. Und 
ist niemant da, so sol er dristunt rufen, so er aller 
lutest mac, nach dem zolnere. Und enkumet er im 
nifat, so var er got enpholen. Und kumet er hin 
wider , so sol er imz gelten. S* 2. Swer market zol 
verfuret, der sol drizic Schillinge geben. Und tut 
aber er, als vor gesprochen ist, so ist er ledic. 

Cap. CLXYII. Von geleite. Ein ieglich man 
ist geleites fri, wil er sich sines gutes genenden. 
Swelich herre den andern in sin geleite nimt, er gebe 
im dar umbe oder niht, er sol im ze rehte gelten, 
swaz im genomen wirt in sinem geleite. 

Cap. CLXVIIL Der über sat vert. Swer über 
gebuwet lant vert, da sol daz rat einen phenninc 
geben, und der ritende einen. Dar über mac iener 
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wol phen<len, des daz lant ist, ane rihtfr. Und wert 
man im aber phant, iener wettet dem rihter nach 
guter gewonheit. . 

Cap. CLXIX. Der gras oder holz stift. Der 
holz hottwet, oder gras snidet, oder vischet in eines 
andern mannes wage: der sei dri Schillinge geben. 
Und tut erz me ckinne dristunt, oder grebel er marc- 
stem uz: man sol im hnt and har ab slahen, oder 
er löse ez mit drizic scfaüikigen. 

Cap. CLXX. Der gras oder körn gfilt. Swer 
lyahtes gemetez gras oder gehouwet holz stilt, über 
den. sol man rihten mit der wide; und stilt erz In 
dem tage, ez get im ze hut nnd ze hare. 

Cap. CLXXI. Der den Up vor gerihte verliU" 
set Swaz ieman erbes za siget ane von Sippe, daz 
heizet niht erbegut. Swer mit rehter urteile sin lip 
vor gerihte verliuset, die nähsten erben erben t sin 
gut. Und hat er des klagers gut iht inne, man sol 
ipiz wider geben, ob ez da zegegen ist. Und hat 
erz vertan, man sol ez im zwivalt gelten von dem 
gate, daz er gelazen bat 

Cap. CLXXII. Diupheit und roup. Vindct man 
bi einem manne diubic oder ronbic gut, und ist er 
da niht, des ez ist gewesen: der rihter sol ez be- 
halten iar und tac, ob ieman kome, der sich mit 
rehte dar zu ziehe. Dem sol erz wider geben. Und 
l^nmt aber ntemant in der zit, so sol er ez zu sinem 
nnze keren, ez ensi danne daz in ^haft not leze. 

Cap. CLXXIII. Von rihfern, wie die rihten 
«tilfl. S- !• Dbe wort sint von gerihte, nnd sprach 
got selbe «z naem mnade wider Moysen nnder ftnia 

8* 
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ougen. Er sprach: da solt abo rihten nnd dine rih«* 
ter heizen rihteo. Slehet ein man den andern ze 
tode, man sol in hin wider toten. Der einen men^ 
sehen stik und in Yerkonfet, den sol man toten. Swer 
sinen vatcr tötet und oach sine muter , den sol man 
töten. Kriegen t zwene mit anander, mid wondet der 
eine den andern ane den tot: man sol im sinen scha- 
den büezen, alse wi3e Hute heizent, und sol dem arzte 
Ionen. Swer sinen kneht oder sine dimen slehet mit 
ruten, und sterbent si nnder sinen handen, man sol 
in ouch töten; und lebent si aber dar nach einen tac, 
er ist des todes niht schuldic. Zewerfent sich zweoe 
mit einander, und der eine hat ein tragendez wip; 
dm loufet und wil helfen ; diu wirt übel gestozen, und 
si gewinnet ein unzitiges kint: der sol ir manne ge« 
ben, swaz er wil, oder swaz er hat, oder man sol 
ez an frume liute lan, ob der man wih Stirbet st, 
ii|ian sol im sin leben nemen. §. 2. Man sol also r%* 
ten : ougen umbe ougen, haut für haut, zan umb zan, 
fuz umb fuz. Brennet iemant den andern an dem libe, 
den brenne man hin wider als viK Swer sinem eigen. 
Knehte oder siner dirnen ein ouge uz brichet oder 
siebt, der sol si fri lazen; sieht er in einen zan uz, 
er sol daz selbe tun. §. 3. Und ist daz ein ohse 
einem manne oder einem wibe den tot tut mit sinen 
hörnen, man sol den ohsen mit steinen Terronen, und 
sol des fleisches niht ezzen; wan er ist unreine. Und 
was dem ohsen also an sinen hörnen, daz »i sched- 
lieb waren, und wiste daz wol, des der ohse da ist: 
er kuroet des in groze schnld, als wir her nach be. 
'scheiden. Sint aber si im abe gesnittn, so hat de 



Cap. CLXXIll. 117 

berre -cleheiAe schiilde, Sttchet «ler obse einem manne 
ßinen «un o<ter sioe tohter ze tede, ez Ut diu selbe 
urteil. Stiebet er eines manoes knebt oder dirae ze 
tode, man sai dem berren drizic Schillinge geben und 
den obsen . verr&nea mit steinen. Und ist dae ein obse 
den an<iern wandet, daz er nibt stirbet e an diem 
vierden tage, so sol man den lebenden obsen verkou^ 
fea lind den awesel, und sol daz teilen. Und wiste 
aber iener^ des der lebende ohse was, <daz siniu borne 
sebedli«b waren, so sql ienem der lebende obse w<er« 
den lind der awesel gar. §• 4. Swer einfen obsea 
«tilt oder ander dinc, der sol ez viervaltte gelten« 
Ü. 5. Ist daz ein diiip des iiabtes in mein bns gre* 
bc't, oder swie er beimlicbe dar in kumet, ud<I viade 
icb in an minem scbaden, uqd slabe icb in ze tode^: 
icb bin unscbiildic an sinem tode. Ist daz ein man 
des nabtes eine diupbeit tut, den sol man löten. Daz 
ist da von gesezet, daz diu nabt sol bezzern fride 
luiben wan der tac. $. 6. Daz icb nu sprechen wil;, 
daz ist von gnaden. Und wirt diupbeit bi im begrl«- 
|en:, und wil man in lan genesen, er sol awiv»lt geil- 
ten. Also bant die künige nu gesezet. §.7. Tut ie- 
mans vibe dem andern scbaden, daz sol der gellen, 
4ies daz vibe ist. $. 8. Enpbilbot ein man dem an- 
dern sin gut, Silber oder golt oder swaz so getanes 
^utes.ist, und nimet iener daz in sine bute, und 
«rirt ez im ver«tolen , und wirt der diup fanden : man 
isol im einlifstunt als vil wider geben. Und wirt 
•der diup nibt funden, so sol iener, de^ ez da bec 
Tolben was, sich vor gerihte entscbuldigen , daz er 
4es jgntes baa gebüetet b^be ivan sin selbes gutes» 
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Und tntic in aber iener selbe dritte, uberzingen, daz 
dem niht also ist, daz er aUo gehfietet h^abe: er mnz 
im Bwivalt so vil gelten. §. 9. Füret ein man eine 
tnaget uz, diu im niht gelobet ist, und gellt er bi ir^ 
er sol si ze rehter e nemen, und so! si beheimstiuren. 
Und enwil des der vater niht, er sol si im wider ge- 
ben und als ril gutes dar zu nach iren wirden. §. 10'. 
Swa du übel Hute wizzest, die seit du toten. §.11. 
Swer deheinen andern, got an betet an den himelr* 
seilen got, oder im ophert, den sol man erslaben. 
§. 12. 'Du s&lt ribten witweb und weisen, sprichet 
got; und tust du in iht leides, so rufent sie bin ze 
mir , und ich höre ir rufen , und ich versmafae inek 
und gevahe tobende sinne ^ und ich erslahe iuch mit 
minem ewigen swerte, und ich mache inwer wip ze 
"Witwen und iikwer kint ze weisen. Du ensolt niht 
gäbe nemen, diu doch die wisen Hute blendet und 
der refatilteit wort verkeret. Und rihtent die rihter 
als reht ist, und als ich hie vor gesprochen han: so 
wird ich Tint ir yienden, nnd alle die st besweretit, 
die ^nt Yon mir beswert, und min engel get vor- m 
inad behiietet si vor allem übel. Noch sprichet göt 
mer. $. 13. Git ein vater sine tohter fiir eine maget 
hin, und- der man heiäciet si, und-wirt ir dar nach 
gehaz, und er gibt, si were niht maget, und lat si 
-wider heim gen, und sprichet: „ich w^nde, daz si 
were ein maget; des han ich niht da furtden**: der 
vat^r nnd diu muter suln die iuncfrowen nemen ^ und 
nemen diu zeichen, diu ze dem magetum gehörent: 
<laz ist daz gewant, daz din maget under bete, d6 
•der man bi ir lac; der vdter sol ez breiten fkt den 
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rihter und fdr die linte, die da zu ktimen und daz 
erkeßuen, ob si meit was oder iriht: so hat der ra* 
ter erziuget siner tohter magetum. Also ob ez man 
oder wip sagent, daz si maget was, so sol man dem 
manne vierzic siege slahen, und sol dem vater buze 
gebeo für den bösen Humunt, den er Ton siner tob» 
ter hat gemachet. Er sol si ouch- haben ze einem 
Jüchen wibe, und enmac deheine ander generaen, die 
wile diu lebet. Ist aber daz war, daz si nrbt magei 
was, man sol si füren uz ir vater huse, und sol si 
mit steinen verronen, und sol si toten. Daz ist dar 
nmbe gesezet, daz si in irs vaters huse und in ir 
muter gewatt daz hur hat begangen. Diz ist umb 
ein «, und daz suln geistliche rihter rihten; und so 
ez an den lip get, so suln ez rihten werltliche rihter. 
$. 14. Ob ieman bi eins mannes wibe lit, der über 
hurer und diu iiber hnrerinne sint beide des todes 
schuldtc. Und ist daz ein iuncfrowe einem man ge- 
sworen ist, und ist im noch niht zu geleit, und kumt 
ein ander ze ir an der stat, da Hute umbe si sint, 
und der getit bi ir, und si swiget und enrufet niht: 
•die sol man beide yahen und für den rihter füren, 
•Da sol man erteilen, daz man si uz der stat füre 
und beide mit steinen verrone, si beide über einan- 
*der. Daz tut man dar nmbe, daz si niht rufte, do 
st bi den liuten was. Und ist si aber uf einem akelr, 
da niht liute umbe si 0int> und ist si bin gesworen, 
und der man \\t bi ir: man sol in dar umbe t5ten, 
und diu iuncfrowe sol niht Übels dar umbe liden. 
• Daz ist dar umbe, daz niht liute bi ir was, da diu 
ungetat da geschach^ und »wie lute bi hele gerufet^ 
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« hefte <loch BteniaDt gehoiret, der ir geholfen hete. 
Und lit ein man bi einer duncfrowen., diu niht hin 
gesworen ist, mit ir willen oder an ir willen, nnd 
kumet ez für .geribte: der bi ir gelegen ist oder ge-»- 
slafen hat, der »ol ir vater hundert phunt geben »iU 
bers, und sol die iiincfrowen ze Dehler e han^ die 
«nie daz er lebet. §. 15. . Gz ensol niemant bi sines 
vater wibe ligen. $. 16. £z ensol oiich siaes vater 
heimliche nieman sagen. §. 17. und get ein man in 
einen wingarten, er sol der winber ezzen als vil, als 
im gevalle^ und sol ir dar uz niht tragen. Und get 
ein man in einen escb, er sol der eher brechen mit 
«iner haut und ribe die und ezze des kornes, ob in 
liungerty und snide sin mit sicheln niht. §. 1&. Als 
ein man niuwes wip genimet, so ensol in niemant in 
dehein urliuge füren , noch an deheinen strit, noch 
sol in niemant nöten des, daz arbeit heizet; und er 
sol bi sinem wibe sin und bi sinem huse beliben ein 
iar, daz er da von niht komen sol. $« UX Man aol 
den sun umbe des vater schulde niht slahen, noch 
den vater umbe des suaed schulde. Ein leglich me«r 
sehe ersterbe umbe sin selbes schulde. §. 20. So dn 
»nidest diaen aker und vergizzest du «iner garben uf 
dem velde, du ensolt niht hin wider loufen und die 
färben neuen; du seit si witwen und weisen uf lan 
lesen. Dar umbe gesegnet dir ^ot diner hende ar- 
beit. So du die öle ab dem bottnie genomen hast, 
swaz uf dem bouaie belibet, das sol iromder liute sm 
imd Witwen und weisen. % 21. Und kriegent liute 
'mit einander, umbe iswaz ez ist, und kument für den 
rihter: «wem sin .gewissen s«^et» daz er reht habe. 
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^em 8ol der ribter rebt ton, und der da unreht bat, 
den sol man verdampnen dar nach und er verdienet 
hat. $. 22. Kriegent zwene mit einander und wel- 
Jent einander an, und loufet ir eins wip dar, und 
m\ dem manne helfen, und vabet ienes manne» dinc 
under den beinen: mac der man, er sol ir die bant 
abe sniden ane erbermede; wan si wolte in verderben. 
§. 23. IMi solt rehte wage ban. Da solt in dinem 
buse rehte maze ban. Habe rehte maze, habe rehte 
wage: so wirt dir got mit der rehten .wage wegen, 
nnd wirt dir got geben die rehten maze, und wirt 
dir got geben lanc leben hie und in dem ewigen hi- 
mekriche. $. 24. Nu spricbet got nach disen Worten : 
ich verfluche alle die, die disen Worten nibt nach vol- 
gent; ich verfluche allez ir gut und alle ir liute und 
allez ir vibe; ich verfluche allen iren ertwucher, daz 
der aller swinde und nibt zu neme; ich verflache ir 
sele und ir lip von ewen unz ^wen. Na sprechet 
alle amen. §. 25. Nu spricbet got aber dar nach. 
Swer disiu wort behaltet nnd nach disen Worten rib- 
tet, den mach ich hoher über ander sine nachgebo- 
Jen, und ich sende im minen ewigen segen. £r si 
gesegent in der stat, er si gesegent uf dem aker. 
Sin Wucher, der von sinem Übe kom, der si gese- 
gent, und sin ertwucher und sines wibes Wucher und 
smes vibes wncher sin gesegent Sine stedel und 
sine keller sin gesegent, und allez daz dar inne ist. 
Sine vinde werdent alle vor im nider fallen. Allez, 
daz er habe, daz si gesegent. Und rihtest da nach 
disen werten, so tut dir got sinen bohsten bort uf: 
daz ist der bimel, und git dir dar nz regen nnd 
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schöne und allez, des du bedarft zer se\e und zeoi 
Kbe. Hie hant gates wort «in ende *). Nä »oln alle 
die merken, den unser herre der alinehtige got ge- 
rihte Und gewalt hat verKben uf ertriche, welcl^n fluch 
die verdienen, die nnrchte rihten, und weihe selikeit 
die vcrdienent, t*ie ze rehte rihtent, als diz buch seit. 
Cap. CLXXIV. Der nahtes körn stilL §. I- 
Swer nahtes körn stilt, der ist des ga^gen schuldic. 
£z sal nicmant des nahtes fiietern; swer ez aber tat^ 
swie wenig er sni((et, und i&t ez eines phenninges 
wert: ez get im an die hant. Und ist ez eines* schil- 
iinges werty ez get im an daz leben. Und vindet 
man in in der kirchen, man sol in mit rehte dar ut 
ziehen, ob erz des nahtes tut; lyid tut erz bi dem 
tage und ez eins phenninges wert ist, ez gilt im den 
rehten dumeu, und daz eines schiUinges wert ist oder 
mer, daz gilt ime die hant. Tut erz ze dem andern 
male, man sieht im onch den andern dumen abe; 
und tut er ez ze dem dritten male, man sieht im die 
hant abe. Uf sweihe burc oder in swes hus man diz 
tut, da ist der wirt dem rihter zehen phunde schuldic. 
Und ist ez in einer stat, der wirt ist zehen phunde schul- 
dic, oder man brech im ein hus nider, daz zehen 
phunde wert si. Und als d^z hns gevellet, so sol 
man des botzes niht von dannen tragen. $* 2. Em 
man siiidet sinem milden pherde wol ein futer, daz 
eins phenninges wert ist, ob er wenet, daz ez erligen 
welle. Daz muz er oiich sweren, ob ez iener niht 
enbe^en wil, des daz körn ist. £r lat ouch sin ptiert 



•:> Die $$. 13-23 sind aus V* Morsis 22-25, 27, 28; 
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wo! treten in den afcer mit den vord<»rn fuez^n, und 
fat ez ezzen unz ez wider kinnet. Und er sol de» 
futers nibt ▼on dannen fiiren. 

Cap. CLXXV. Ob ein kneht von Mnem herreH 
ffet. Niemant ist fiir sinen krrefit schntdic ze ant- 
Ti^nrtene, wan als vil »m Ion gereichet -^ ern werde 
dbnne sin borge von miitvrillen. üml enget er dein 
herren Tor dem iare von eigera miitwiJlen, so sol er 
dem herren als vil gebt»n , als im der herre bete ge- 
lobet. Und vertribet m der herre, so s«l er iiß si» 
Ion gar geben. 

Cap. CLXXVl. Van phenden. Üf svr elftem girtb 
der rihter sin gewette niht envindet, daz ez so kleine 
isl: so »ol der fronebote ein kriiwe \^ daz tor oder 
uf daz hns steken, iiml sol im ez <la mit fronen. 
Und hat er sieb mn underwimden fiir iemans gölte 
oder fiir iemahs bore, so »ol man d*\z gnt über sehS 
Wochen veile bieten, ob erz nibt iöset, de» ez da ist, 
im<i sol den linten da von gelten Und get>ristet an 
dem gut fht^ so h'dbe sich nf ein anders^ ob- ez da 
ist. Und ist ez da nrbt, und wirt gebreate da, den 
schaden sol der rrhter han, nnd niht der klagcr. Und 
knmet^ der ezrda erben sol, inner »are nnd tage, und 
feeredet, da« er niht enwiste, daz man daz gnt ver- 
koufen wolte. Öder beredet er ander ehaft not: so 
sol man im sin gut ze losen geben, «ml $o\ dör rih- 
ter ienen nöten, dm er die phenninge wider neme, 
die er dar umbe gap. Daz ist reht. 

Cap. CLXXVIL Da zwene geliche änipracke 
nf etn gut hant. §. I. Klagent zwene man uf ein 
gut, und iehent beide, ez habe in ein m»u ze eigen 
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gegeben, oder ein herre ze kben geliheo, ocknr v^er- 
aez£t; und koment beide für gerihte, und gibt der 
eine an einen geweren , der ander an den andern, 
und iehent beide, «i haben ir geweren; und ist ez 
eigen oder i»aziinge oder varende gut, und lit ez in 
dem gerihte, da ez inne beklaget i$t: in 8ol der rih- 
ter einen tac geben, daz si beide ir gewern bringen. 
Und swer sinen geweren bringet, der hat behabet; 
der niht enbringet, der hat verloren. Und bringend 
81 beide ir geweren, so rehten die geweren mit ein*« 
ander; und 5 weders gewere danne behabet, der in 
da lobete ze bringene^ der selbe hat behabet ; der an- 
der hat verloren. Ist ez aber leben., so sol in der 
rihter beiden tac geben für iren herren. $. 2. Die 
fürsten hant daz reht: swa si geweren suln sin, da 
snln si ir offen brief hin senden und ir insigel dran, 
und sidn den senden bi ir in war testen dienstmanne. 
Der sol daz gut verstau an siner stat, und ouch ie* 
nes gewer öin, der in dar hat brabt. Und wil des 
försten böte, er inac ez ziehen für den künic. Sa- 
gent aber ai daz gut von einem herren, der niht ein 
förate ist, und sendet der sinen gewissen boten mit 
einem briefe und insigel dar an dar: swem der brief 
giht, der hat behabet. $. 3. Und gibt man aber d«z 
gut von einem dienstmanne oder von einem andern 
manne, der s^l selben komen, ob in niht ebaft not 
lezet, und iener bewi&e mit sinem eide oder mit »ns 
gewern boten. 

•Cap. CJUXXVIU. Ob ztoen gelicher gewer iekenL 

$, 1. Spr«chent zwene man ein gut mit gelicher ge« 

^er an, und gibt der eine, ez si sin eigen, der an* 
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der, 6z si sin lehen: der ez im leben an spriobet, 
dar bringe »inen geweren , nnd der sol komen für 
den ribter, und der ribter sol rihte», als wise Hute er-^ 
teilent. Erbeigen mac ein man bae behalten vor dem 
rihter, wan erkonftez eigen« $. 2. Swer eine geiv«p 
hat iar und tac an einem gute ane rebte widerspni'« 
che, der hat rebte gewer dar an. )>ie sol im nie- 
nant brechen ane mit gerifate. Die wile aber ein 
man ein gut an klaget mit geribte> swie lange er ez dar 
nach bat 9 so gewinnet er nimer rebte gewer dar an, 
die wile er die klage erzingen mac. Und knmet ie- 
ner als ofte far, als er die klage boret, und ferste 
sin gut, also daz er spricbet: „berre, ich bin hie, 
und verspricbe min gut, als min reht ist^^: so hat er 
rebte gewer dar an. §. 3. Daz an sprechen mac ie« 
ner han driu iar und niht lenger. Dar nach sol im 
der rihter gebieten, daz er reht neme ze drin tei- 
dingen, und sol ouch ienem gebieten, daz er im ant^ 
wurte. Und kumet er nibt für, der die anspräche 
an daz gut bat, so sot man disem erteilen, daz et 
immer mer ein ledic man »i von dirre klage; in leze 
danne dhaft not. Die bewise als reht si. 

Cap. CLXXfX. Der dinc flühüc tinrt. Swen 
man vor geribte beklaget, da er zegegen ist, und 
wirt der dine fiahtic: er ist der klage scbuldic. Und 
i«t er umbe ungeribte beklaget oder umbe ander fre- 
vel, man sol in zehant veraehten. 

Gap. CLXXX. Wie ein iegUch hirte ze rehte 
nUie9 phiegen sei. $. 1. Swer sin vibe tribet anders- 
wa wan für den gemeinen birten, der sol dem hirten 
sin volles Ion geben, und dem rihter sehs^ phenaineg. 
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S» 2, Nieman ma(c »men e^fjfi hirtf^a g«1i^>efi., wan 
di« gotes liiUs«r und her ren , <ii« ei{);ieu wismal iiaiit. 
Und BYfer ein man ist, der (ifie huheu hat und da« 
wisipat» daz dar zu h<ijfet, der mae haben einen schaf- 
hicteA. $. 3^ Swa.z cter birte in sioef knie verjmset, 
daz dol er gelten. §. 4. Als sante Georien mes^e 
kämet,, so sol maa allez vihe uz triben;. aoe swin, 
diu tiioge ziehen 9 und daz dem hii-ten niht gevolgea 
mac. Daz sol mau in tun, daz ez den liutea debei- 
nen schallen tue. §. 5. Swaz man für den hirtea 
tribety daz sol er wider antwurten. Und schuldiget 
man in dar umbe, ern hab ez niht wider geantwurtet; 
mac er ez bereden , daz er ez wider geantwurtet 
habe an die stat, <iar er ze rehte soite — daz ist, 
ob ez ein dorf ist , innerhalb der ziune ; ist ez «in 
stat, innerhalb der yeste oder der tor — : so ist er 
ledic. §. 6. Swaz im der wolf und der rouber nimt, 
belibet er ungevangen, und beschriet und berufet er 
si niht: er muz ez gelten. Hat er aber zwene. man, 
die daz horten und sahen, daz er. nach lief und rufte: 
er belibet sin ane schaden. $. 7. Lernet ein vihe daz 
ander vor dem hirten, er muz daz vihe bewisen, 
daz den schaden hat getan, und muz sweren, daz 
ez also si. So sol iener sin wundes vihe behalten^ 
unz ez. wol an daz velt mac gehen; und swaz koste 
dar. uf get, die sol icner gelten, des daz vihe was, 
daz den schaden da tet» Und stirbet ez, der man 
muz imz gelten, als ez wert was; oder er gebe im 
ieoes, daz den schaden tet, und belibet ienem doch 
der aweseh 

Cap. CLXXXl. Frevel an gute. Und ist daz 
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ein man sin gut von ein«in andern bat, swer an dem 
gute frevelt, der soi dem bezzern, der ez imt nuze 
iu ledeclicher gewer hat. 

Cap. CLXXXH. Der niht tehen erben hat §. I. 
Ob der man deheinen leben erben bat nach sinem 
tode, swer am gut dann« erbet, ez si eigen oder an-- 
der gilt, der sol nemen den nnz, der sich ergangen 
hat. §. 2. Nu vernemet, wenne er sich ergangen 
habe.. An sant Walpurg tage so ist verdienet der 
lember zehende gelt. An sant Johannes tage ist ver- 
dienet aller hande fleisch. An sant Margareten tage 
ist verdienet alier hande gut an wine und an körn. 
An sante Gallen tage ist verdienet der win. An sant 
Martines tage ist verdienet daz körn. J. 3. Swer 
zehenden verdienen soi oder ander gut, der sol ez 
verdienen ze den ziten, als hie vor geschriben stet. 
%, 4. Des mannes sat, die er mit sinem phluge wür- 
ket, diu ist verdienet, als diu egede dar abe get. 

Cap. CLXXXI II. Wenne man den houman von 
dem gute scheiden soL Wil der herre sinen bouman 
von sinem gute wisen, daz sol er tun ze liehtroessen, 
ob er im sin gut umb zins oder umb gelt hat geli- 
heu. Und stirbet der bouman, sine erben Stent an 
eine stat. Stirbet ouch der herre, man git sinen er- 
ben, daz man im da gap. 

Cap. CLXXXIV. Lehen reht Ob ein kint sine 
iar zal behaltet unz an den tac, daz man daz gut 
verdienen sol, so sol man im sin gelt geben. Jaret 
ez sieh aber nach den rehten tagen, so man daz gut 
verdienen sol, so ist daz gelt verloren und niht daz 
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gilt. Und bat er diaz gat von einem herren ze leben 
oder in anderre wise, »o wirt dem herren daz gelt; 
daz gut sol er behalten, ala daz leben buch her naeb 
saget. Hat oucb der herre- des kindes gut ze gel<le 
Üben, ^ daz ez sieb beiarte: der herre bebaket die 
sat und nibt den boden. Und ist ez bob^ der berrt 
sol ez nibt beizen abe slaben vor des kindes ta^n« 
Jaret sieb aber daz kint vor, der berre bat sin arbeit 
verlorn, die er uf daz gut bat geleit. Swenne daz 
kint ze sinen iaren ist komeo, so sol ez sin gut ze 
ganzem nuze an sieb Bemen« 

Cap. CLXXXV. Von Menunge. %. 1. Swelich 
naa dem andern ein pbert oder gewant oder debein 
varendq gnt libet oder sezet mit sinem willen, so bat 
iener rebt dar aa, in des gewalt ez also kumet $. 2. 
Von lebenunge wellen wir reden. Libet ein man dem 
andern ein pbert an eine stat, und benennet im die 
stat, und er Übet ez im urob sust, und gescbibt im 
ibt unz an die stat: er büezet im dar umbe nibt, ob 
er ez rebte reise ritet und im sine füre git. Und 
ritct er aber für baz und gescbibt im da hin ibt, er 
muz im ez gelten. "Wirt ez verstoln oder geroubet, 
er muz ez gelten. Nimet ez aber der gemeine tot, 
er gilt imz nibt. Und libet er aber imz umbe loit 
an eine stat, und nibt verrer: swaz an dem pherde 
gescbibt ane den gemeinen tot unz die stat, er muz 
imz gelten. Und ane ob ez im verstolen oder ge- 
ronbet wirt, so gtltet er im aber nibt, ob er i»n ge^ 
häetet bat, als er von rebte solte. $. 3. Und lib«t 
ein man dem andern vibe umbe sust, daz bat daai 
ielbe rebt. Und Übet aber ein man den andern ein 
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phert oder einen ohsen in sinen phluc niit dem ge- 
dinge: „lihe du mir din vihe in minen phlac zwene 
tage, ich lihe dir daz mine hin wider also lange^^; 
stirbet daz vihe: ir deweder so] dem andern niht gel- 
ten, ob er ez ze rchte hat gezoumet, und im sine 
füre hat gegeben, und er daz bereit zen heiligen. 

Cap. CLXXXVL Von offener diupheit und von 
heimelicher diupheit. £inez ist offen diupheit, daz 
ander ist heimelichiu diupheit. Swaz der man stilet 
nahtes oder tages, da er mit begrifen wirt, e daz er 
ez verberge : daz ist offen diupheit. Und git ein diup 
einem man diubic gut, und iener weiz wol, daz ez 
diubic ist: daz ist offen diupheit. Und ist daz ein 
man hin get und treit einem andern sinen mantel uz, 
und seit im daz niht; und ienfr get ze im und fra* 
get in umbe sinen mantel, und er iougent im des, 
und er behaltet in also vier tage: er mac ez fiir 
diupheit haben, ob er wil, und ist daz ers in über- 
ziugenr mac. Der geziugc müezen ouch siben sin; 
die miiezen uf in sweren. Ist er aber e beliumet mit 
der dinge deheinem, so bedarf er niht wanne zweier 
manne ze im, die suln daz mit im sweren. So sol 
der rihter über in rihten, als reht ist. 

Cap. CLXXXVII. Der diehen hilfet. Und ist 
daz ein mensche dem andern ratet, daz er stele, und 
sprichet: „ganc bin und stil dem daz gut, und gib 
mirz halbez: so wil ich ez dir behalten^^; und daz 
geschit, und daz gut wirt begrifen in des gewalt, der 
ez da Stelen hiez, und der selbe ist e niht beliumet: 
wie sol man daz rihten? Gibt er, daz er schup habe, 
so sol man im eiuen tac dar umbe geben. Und ku* 

9 
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met iener für, and schiubet ea diser uf ienen: er 
mus ez enphaben. Uad sprichet er aber, er si sin 
geselle dar an, und er bieze in ez stelen: so miiz es 
got under in $cheid«i mit kamphe. Und »weder ge- 
•iget, der ist unscbuldic vor der werlde; aber Yor 
gote sint si beide schuldie. 

Cap. CLXXXVlü. Der ein mensche stüt. §. 1. 
Da ein mensche daz ander stilt, daz ist oiich diup- 
keit; uoo^ begrifet manz bi im, man schiiibel ez uf 
in als ander gut, daz diubic ist. Und smie innc oder 
«wie arm ez ist, man sol in dar umbe benken; wan 
ein menscbe ist vii tiurer danne ein michel tett gotes. 
§.2. Swer mit wizaen rat oder helfe einem menschen 
tat, daz ez stele, mit leiteren oder mit slüzzelen, oder 
ftwie diu hilfe heizet: die sint alle an der diupheit 
scbüldic, und man sol si dar umbe henken zu dem 
diube, 

Cap. CLXXXIX. Der dem andern sin gut en^ 
pkilhet, $. 1. Und eephilhet ein man einem snider 
•in gewant ze machen, und wirt ez im verstolen: der 
snider miiz ez im gelten. Daz selbe reht ist umbe 
aUez daz, des sieb der man underwindet mit behalt- 
nusse. §. 2. Der ein phant sezet umbe gülte, und 
wirt ez im verstol«n, im muz ez iener gehen. 

Cap. CXC. Von fromdem gute. Und gibe ich 
etE^m manne ein gut ze koufene, und gibet er mir 
•in arre dar an, und daz gut belibet in miner ge- 
walt; und wirt ez mir verstolen, der schade ist sia 
uad nibt min, han ich sins gutes gebüetet, als ich 
von rehte sohe. 

Cap. CXCI, Von lekenunge. Und übet eb ma» 
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dem andern einen silberinen napf oder ander gut, der 
8ol des baz hüeten dan sin selbes gut. Und mrt ez iirr 
verstolen, so muz er ez gelten. So sprecbent sume- 
fiche Hute: verliuset ein man sin selbes gut mit mi* 
nem gute, so sol er ez mir niht gelten. Daz ist 
aber niht. Einem ieglichen manne ist daz gesezet, 
daz er fromdes gutes baz sol pblegen danne des sin 
selbes. Und ist daz mir ein gut verstolen wirt, daz 
mein niht ist, da sol ich der klager umbe sin. Und 
stirbe ich da von, so sol der dar nach klagen, des 
daz gut was. 

Cap. CXCfr. Der sin eigen gut sHlet Und ist 
daz ein man bi liuten sizet, andrer hat in sinem bin- 
tel phenninge, und er snidet sin selbes bintel abe 
und birget den, und zihet des die bi im sint gese- 
zen; oder er nimet die phenninge uz dem biutel, und 
gibet, si habenz im genomen: man sol der liute nit 
dar umbe nemen; ez si danne daz man phenninge 
in irre gewalt begrife, so rihte man über si, als «feht 
si. Und Tindet man aber bi in niht, und ist ir seh- 
zic oder mer: man sol in selben dar umbe haben. 
Und also sol man rihten umbe allez daz gut, daz 
ein man im selben stilt. Daz ist von siner grozen 
untat, daz er ander liute gehoenet hat, und den ir 
lip wolte nemen. 

Cap. CXCIir. Wie ein kint sinen lip mit diup-- 
heit verttmrkt. $. i. l>ie wile ein mensche under 
vierzehen taren ist, so mac ez sinen lip mit diupheit 
niht verWürken. Und hat ez phleger und gut, man 
sol fiir ez gelten. Und hat ez niht ze gelten, man 
sol im hut und bar ab slahen. §. 2. Man sol diupheit 

9* 
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zwivalt gelten^ ob der klager bitze nemen wil, uad 
dem rihter büezen nach genadelt. 

Cap. CXCIV* Von notwer des sirazr&ubes, 
Wil mich ein man berouben uf der strazen; wer ich 
mich des and slabe in ze tode : ich büeze sinen friun- 
den noch dem rihter niht. Und wil man mir nit ge- 
loubeuy daz ich minen lip und min gut also mit der 
notwer gerettet habe^ und haut ez die liute gesehen: 
ich sol ez selbe dritte erziugen, und enmac uns daz 
mit kamphe niemant erweren. Und hat ez niemant 
gesehen, ich sol minen eit dar umbe bieten. Daz 
wert mir woi ein sin mac mit kamphe, ob er wiK 
Daz ist da von gesezet, daz die schulde nieman weiz 
wan got. Der sol ez ouch ze rebte scheiden. 

Cap. CXCV. Von lant roubern, Ez ?ert ein 
man mit Hüten uz und nimet einen roup. Nu weder 
werdent die alle scbuldic an dem roube, oder niewan 
der si uz hat gefüret? Wir sprechen: si sint alle 
schuldic. Wenne ir einer möbte den roup niht dan- 
nen haben braht ane der andern hilfe. Und begrifet 
er ir einen, des der roup da ist, er mac in wol va- 
hen ane gerihte, und sol in für den rihter füren. 
Und ist ez der helfer einer, man sol über in rihten 
als über den selpschuldigen. Und lougent er, man 
sol in des roubes überkomen mit dem schuhe. Hat 
man des niht, man sol in überziugen mit siben man- 
nen; hat man der niht, man sol in mit drin überko- 
men. Diz ist umbe den roup reht, der niht straz« 
roup ist. 

Cap. CXCVL Der frevelt an gute. Hat ein 
man gut iu siner gewer, daz niht vor gerihte bekla* 
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get ist, «Uli sprichet daz ein man an ane gerlhte, 
und wnderwindet sich des gutes ane gerihte: daz hei- 
zen wir roup. Ob er dar uf iht nimet, daz so! man 
iWber in rihten, als hie vor in der naehsten urteil stet, 
Nimet er <iar «fe niht, so bat er doch gefrevelt an 
dem, des daz gut ist, nnd an dem rihter.- Diu fre- 
vel ist etwa fünf phnnt, etwa me etwa rainner ie nach 
guter gcwoöheit. und ist daz ein gewer geantwurtet 
v^irt mit gerihte, swer die bri^het, dem get ez an 
cHe baut, oder er lose si mit zehen phunden^ ob er 
i<»€h niht dar ufe nimet. Und nimet er drnfe iht, 
daz ist roup. Daz sol der ribter rihten, als hie vor 
gesprochen ist 

Cap. CXCVH. Wie man daz wilt tagen soL 
§. |. Do got den menschen geschuf, do gap er im 
gewalt fiber vische und über vogel und über wildrii 
tief. Da von hant die künige gesezet, daz niemant 
sinen lip noch sinen gesunt mit disen dingen mac 
verwiirken. Doch hant die berren ban forste; swer 
da inne iht tut, da hant si bnze uf gesezet, als wir 
her nach wo! gesagen. Si hant ouch über vische nnd 
Aber vogel ban gesezet. §. 2. Allen tieren ist fride 
gesezet, wan wolven und beren; an den brichet nie-» 
man deheinen friden. Jj. 3. Swer in ban forsten wilt 
wnndet oder vellet oder iaget oder tötet, der ist dem 
herren, des ez da ist, schuldic ze geben sehzic Schil- 
linge des herren lant phenninge. %. 4. Swer durch 
den ban forst ritet, des böge und des armbrust suln 
nngespannen sin, und sin kocher sol bedeket sin. 
Sine winde und sine braken suln uf gevangen sin, und 
sine iagehnnde auln gekopelt sin. §. 5. Und iagct 
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ein man ein wUt mit des herren urloube Yor dem baa 

forste, und fliiihet ez dar in: er sol den hunden m^ 

der rufen, und mac er si niht wider bringen, er sol 

in nach volgen, und sol sin hörn niht blasen in dem 

forste noch sine hnnde niht grüezen. Swaz dem 

wilde danne geschit von den hunden, da ist der herre 

iinschuldic an. Schriet aber er oder hezet er die 

konde an daz wilt, oder blaset er sin hörn: so ist er 

buze scbuldic, ez werde da wilt geyangen oder niht. 

§. 0. Und ist daz ein man ein tier wandet in sinem 

wilt banne, und daz fliuhet von im und kämet uz 

»inen ougen, und kumet in einen andern wilt ban: 

wes daz wilt si, daz suln wir in sagen. Stirbet es 

in dem wilt banne, e^daz der dar über kome, der 

ez da geiaget hat: des ist ez ze rehte. Und vindet 

er ez lebendic, er sol ez lazen st^n, und ez ist ienes, 

des der wilt ban ist. $. 7. Ein ieglich wilt ist mit 

rehte ie des mannes, in des wilt ban ez dnnne ist; 

und swenne ez dar uz kumet, so ist ez niht mer sin. 

$. 8. Ist daz ein man ein wilt iaget und wundet sin 

niht, und ez wirt aber so miiede« daz ez nider vel- 

let und niht fiir baz komen mac, und kumet ez u« 

sinen ougen, daz er sin niht mer siht: swer ez dar 

nach vindet und vabet, des ist ez ze rehte. Und 

also ob er sich des suchens ab hat getan. Aber die 

wile er ez suchet, so ist ez sin; und swer ez die 

wile vindet, der sol ez im wider geben, ez lebe oder 

si tot. Als ein wilt uz dinen ougen an sine friheil 

kumet,. so ist ez din niht. 

Cap. CXCVIIL Von vederspü. §. I. Diz ist 
Ton wilden vogelen» Hat ein man hebeohe oder 
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sperwer oder ander rederspil, und daz entrinnet im 
ab der bant, und er volget im nach, und ez fltuget 
uz sinen ougen, und er geloubet sich ths siichens 
den tac, und suchet den andern tac und den dritten^ 
und er vindet niht: swer ez in den drin tagen vin^ 
det oder gevahet, der soi ez mit rebte wider geben. 
GeTabet erz aber an dem vierden tage oder darnach: 
ez ist sin. $. 2. Entrinnet einem manne ein veder» 
^il, daz eine muze bat, dem soi man daz wider g€« 
ben. Daz reht ist von den vögeln, die man in kevit 
sezet; daz heizent beslozen vogeie. Aber swie ofte 
sich die mnzenty daz hilfet niht, als st dri tage na 
•int: man git ir niht wider. §. 3. Swa vogd nistent 
uf einem boume oder anderswa, daz des mannes ist: 
die wile ez in siner gewalt ist, so ist ez »in. Als es 
fliegende wirt, swer e& danne gevahet^ des ist e». 
§. 4. Und gct ein man hin ze walde und stilt valken 
oder hebeche oder sperwer oder ander vederspil, 
daz als gut ist, ab dem neste: man sol dem berren 
djriu phunt erteilen oder die hant ze buze. Umb an* 
der gefiigele verwürket niemant lip noch gesunt noch 
gnt. Und stilt ein man dem andern ab siner staih- 
gen oder uz sinem korbe vederspil, und ist daz man 
in damit begrifet-: man schiubet ez af in als ander 
dinpbeit. Und hat er ez geergert, daz mnz er zwt 
valt gelten und dem rihter halb als vil. Und ist ez 
gar verderbet, er sol ez aber zwivalt gelten. Und 
ist ez als gut als do erz stal, so sol er sweren, wie 
liep im sin vederspil si: halb als vil sol im der dinp 
geben, und dem rihter halb als vil. Und hat er niht 
gutes, man sol im hut und bar ab dahea* 
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Cap. GXCIX. Von tuben und von phawen. §. 1. 
Tuben und phawen hant gelichez reht. Und hat ein 
man tuben oder phawen, d\a gewont stnt bi sinem 
huse zewesen, nnd die da von und da zu fiiegent: 
die wile si daz tunt, di« wile sint si sin, Tier tage 
ane underscheit. Swer si dar nach gcvahet, des sint 
si. §. 2. Swer daz vederspil in den tagen, die ^ 
benennet sint, vahet nnd ez behaltet, und sin höret 
vorsehen, und ez danne niht wider git: so ist ez 
diupheit. Und swie lange erz dar nach hat, so nutz 
erz doch wider geben. Und kntnet ez für den rih> 
ter, der rihte ez, als vor gereit ist. 

Cap. CC. Von zamen vögeln, §. I. Diz ist 
von zamen vögeln. Gense und hiiner und eiiten die 
hant sunder reht. Swar daz selbe gefiigel kurhet, 
und swie lange ez uze ist: so ist ez doch min. Und 
swer ez dar über inne hat, und weiz, daz ez sin 
niht ist: über den sol man rihten als über ander 
dinpheit. §.2. Swie lange man wilde vogel inne hat, 
man habe si in dem zil oder nach dem zil gevangen; 
und entrinnent si, und gevahet si iener, des si da 
waren: des sint si mit rehte, in swelhen ziten er si 
gevahet. 

Cap. CCL Von zamen Heren. Swer wilt nf 
binrgen oder in steten ziuhet, daz get hin ze walde 
und wider heim; die wile daz wilt die wonunge hat, 
so heizet ez sin. Und vahet ez iemant, daz sol man 
im büezen, als hie vor von wilde gereit ist. Und get 
ez aber hin und kumet niht wider in aht tagen; swer 
ez danne gevahet, i\^s ist ez mit rehte; und in swers 
herren wiltban ez get, des ist ez oueb. 
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Cap. CClI. J)er wilt zamet Swer behaltet ei- 
nen limmenden hunt oder einen zamen wolf oder hirze 
oder beren, swaz die ze schaden tunt, daz 8ol er 
gelten. Wil er sich ir nach dem schaden ab tun, 
da mit Wirt er niht unschaldic; wan ez ist wider refat, 
daz ein man bi liuten wilt zamen wil, daz nimer zam 
mac werden. Und swer ir einez in der wile und ez 
schaden tut ze tode siebet, der ist niht bnze dar 
nmbe schuldic. 

Cap. CCllI. Wa von die frowen vormunt müe" 
""Zen han, Ez enmac deheia wip vormnnt noch fiir- 
spreche gesin vor gerihte, noch ane vorraunt gekla- 
gen. Daz verworhte in allen ein edelin romerin, din 
hiez Cafrania *), diu vor dem gerihte ze rome also 
missebarte, daz si in also grozen zorn kom, daz si 
den künic beschalt, do ir wilie niht fiir sich gie. Do 
nam der kiinic di« gewonheit ab mit der fürsten rate 
ze einem hove, daz dehein frowe nimer me furspre- 
che mac gesin, und^nimer vor gerihte geklagen so! 
ane - vormunt. Und hat si einen eman , der so! ir 
vormnnt sin. Und hat si niht 4mnnnes, so neme si 
einen andern. Der rihter sol si e niht hören. Si 
sol den vormnnt e nemen , 6 den ^ fiirsprechen. 

Cap. CCfV, Wie man von banne und aehte 
kamen sol. Swer in den ban ^ kome ^ in die aehte, 
der sol ouch uz dem banne e komen 4 uz der aehte. 
Der ouch des ersten in die aehte kumet, der sol 
oueh des ersten da von komen. Deweder rihter mac 



*) d. i. Gaia Afrania. Vgl. Yaler. Haxim. Yin. 3. $. 2. In Fr.l. 
S. 5. B. m. 1. : „Garfaitia^ 
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io ^ uz dem ban noeb der aehte lao, er kome i von 
der schulde. 

Cap. CCV. Wie man den fride 9wert $. 1, 
Nn vcrneoiet den andern fride, den der keiner ge-< 
sezet und gestetiget bat in allen tiutschen landen mit 
williger kur der i^irsten luid anderre wisea liute und 
hoher meister» die in dca landen waren* Alle tag« 
und alle zit sullen fride haben pfaffen und alle geist- 
liche Hute, meide^ witwen und weisen, und alle kouf- 
liute und iuden, an ir libe und an i.r gate, und kir- 
cben und kircbove, und ieglich dorf hinder sineai 
zuoe, phlüege und mülen, und des käniges straze uf 
wazzer und uf Telde: daz sol allez steten fride ban. 
§. 2. Die Hute, die hie vor genennet sint, die aini 
dar umbe sunderHcb geaennet, daz si selbe nibt wer« 
suln ban; da von suln si alle steten fride haben« 
§. 3. Swer in der kircbe frevelt und übd tut, den 
schirmet diu kircbe iiiiht. Man sol in dar uz ziehen^ 
nnd über in ribten, als diu ^s^bnide geschaffen Ist« 
Und stilt er dar inne drier pbenninge wert, man sol 
im but und har abe slaben; und stilt er eines schil- 
liages wert, man sol in henken. §. 4. Swer an dem 
andern frevelt in der kirchen nnd in dem kurchoye, 
der ist drier buze scbuldic, als hie vor gereit ist 
§. 5. Diu miile hat oucb bezzer reht danne ander 
hiuser. Swer in der müle stilet körn oder rael yiec 
pbenninge wert, dem sol man hut und bar abe ala-» 
hen. Ist ez vier schilHnge wcr^, iman sol in henken, 
Swaz er anders stilt danne körn oder mel, daz sol 
man ribten, als hie vor gereit ist. 

Cap. CCVI. Vwi fr^ tagen. &z sint vier tage 
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in der wochen, die sint heiliger danne ander ta^e^ 
Das ist phinztac, fritac, «ampztac und suntac. Des 
phkiztages wibet man den criseraeD, da mit man uns 
alle zeichent ze der cristesliett in der toaf. DeB 
pbinztages fnr got nz der mensciieit ze ^em himel,. 
«od offent nns den wec da hin, der hos lange vor 
beslozen was, nnd litrte mit im da bin vil maneg« 
sele. Des fritages gescbof got den ersten menschen^ 
mid wart oncb gemartert des fritages durch dee mein 
sehen. Des sampztages ruwete got , do er io sebs 
tagen gescbnf allez, daz er woUe. Dhz was diu groe«» 
ste kraft, die got ie gewan, daz er vo« nHite ge*« 
scbnf aliee, d«z himeT ihhI enle begrifen bat. Er 
rute mich an dem sampztage nach siner marter in 
t\em grabe Des siistage» wart unser lierre Jbesiis 
Christus gekündet von sant Gabriel unser froweto samt 
Marien; mid des Inges worden wir versünet mnbe 
Adames mfssetat, die er iet in dem paradise* ^e$ 
stifitages was der erste tac, der le wart, md wirt 
«mcb der iimgeste tac, als wir suln ersten mit «eis 
nnd mit Übe, nnd got zu den guten sprichet: ,^oml 
her, mine erweiten, in daz riebe mines rater, dan 
in von angenge der werlde bereit ist.'' So sprichet 
got ze den obden, dfie wider sinen willen hanC ge^ 
tan: „No get, ir Terflucbten» in daz ewige fiwcr, da 
ir mit dem tinrelc ewiclicben muezet brinnen/' Da 
snlt ir eilel ribler an gedenken, und snlt also rihteo» 
daz ir gotes geribtes an dem inngesten tage fro wer- 
det. Dise vier tage, die wir da genenneC haben, die 
sint allen liuten gesezet ze frtde tagen» an die iiniei 
die in den selben tagen, die ungelat tnnt. liebier die 
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f ol man onch in den selben tagen ribten. Die aebter 
beschirmet oiicb deheia tac. 

Cap. CCVIL Wie man uf ferihie taren «ö/. 
§. L Und wirt ein man uf einem geribte beklaget, 
der sol sioer irinnde niht mer danne drizic mit im 
ftiren uf daz gerihte, nod alle «ingewaffent wan mit 
swert. Und swen er gewaffent dar füret, der ist dem 
jihter fünf pbunt scbuldic der lant pbenninge. §. 2. 
Swer einen aebter und einen fridebrecher vahen wii, 
und wert er «ich , und siebet er in ze tode oder 
wundet er in, er ist weder dem rihter noch den frion- 
den dar umbe niht scbuldic. Mac «r in niht gesun- 
den vaben^ und sieht er in ze tode oder wundet er 
In: er «od in doch für gerihte bringen, und der rih- 
ter sol «ber in ribten nach siner schulde« $. 3. So 
man durch gcrihtes not ¥ert, so mac man wol ge- 
waefcn füren. Der ribter mac wol allen den gebie- 
ten, die den fride gesworen habent, ze varen swar 
ez not ist in sine« gerihte, und allen den, die ze 
iren iareo komen sint, und die swert gefuren mugen, 
ane die ehaft not lezet. §. 4. Pfaffen und wip und 
mesener und hirten und iuden die suln niht selber 
varen; si suln aber ir failfe da zu tun mit liuten oder 
mit gute. Ist ez aber ein pfaffen fiirste, der sol wol 
selber varen, und die vor geuennet sint, die suln im 
tr hilfe dar zu tun. $. 5. Und ist daz si vor ein 
hus varent, dri tage suln si da beliben mit ir selber 
spise. Und vindet man ieman uf der burc oder in 
der stat, der dem lande scbedlicb ist, den soi der 
rihter vordern dri tage, so er erst da für kumet. 
Und ist daz man ienen im in der selben friste, niht 
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antwortet, swaz si daane for baz da gdigen, daz 
suln si tun uf der bürge oder der stete schaden. §. 6< 
Und iaget man einen aehter oder einen fridebrecber, 
dem sol allez daz nach iagen, daz in siht oder hö- 
ret; und wirt er gerangen, so sol man in an daz ge-* 
rihte antworten. Und fliuhet er nf eine bare oder 
in eine stat, da sol man in vordem von gerihtes hal^ 
ben. Und git man in niht her uz, man sol för die 
burc oder für die stat sizen mit geseze, und sol von 
dannen niht komen, e man in her uz geantwortet. 
Und fliuhet er in ein ander gerihte, der rihter sol 
in vordem. Und wirt er im geantwurtet, er sol mit 
rehte über in rihten. Uf swelhe veste er fliuhet ^ da 
sol in der rihter vordem, also lote, daz ez die da 
vor sint und die dar ufe sint, wol hören. Und gü , 
mau in fiiht her abe, man sol die veste verachten. §. 7. 
Und als si sehs wochen und einen tac in der aehte 
ist, so sol man alle die verachten, die dar ufe und 
dar inne sint Und stent die liute niht zu rehte inner 
sehs Wochen und einem tage, so sol der rihter da 
für komen , als vor gereit ist. Und ist daz er die 
selben veste, ez si burc oder stat, gewinnet: ist ez 
ein burc, die sol er uf die erden brechen; nnd ist 
ez ein stat, und hat si muren oder tülle, daz sol 
man aber uf die erde brechen; und hat si graben, 
die sol man eben machen; und hat si der deheinez, 
so sol man in der stat ie dem manne sin hus nider 
slahen, da er selbe inne ist. Hat ein ritter hus in- 
der stat gehabet, der ir helfer ist gewesen, dem sol 
man daz selbe tun. Und sint geistliche liute dar inne 
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gewespo, die den hur gern sint gestanden mit Vbetfe, 
der hiascrn gesch^ daz seibe. 

Cap. CCVIII. Der rowp uf eine hure ßret. 
Und ist daz man eine biirc schuldiget, da si ronp 
ttf geföret, and die daz getan haben, die sint her 
abe geriten, nnd^^haben o»eh den ronp bin wider 
uf geföret; und wii der bürge herre des longen: 
der sd selbe dritte sweren zu den heiligen, daz des 
nii^ ensi. Und ist aber ob ieman dem ronbe nach 
gevolget hat unz an die burc, der sol zen heiligen 
bereden, daz im also si, selbe dritte. IMe legent des 
Wirtes geziuge hin. l>^t rihter oder sin bete suln 
den roup vordem. Und git man in niht wider, so 
verachtet er die burc nnd den wirt und alle, die dar 
, inne sint, und rihtet über si dar nach als über die 
achter. Und wil über der herre sine hns ere weren 
mit kamphe, so sol er der einem, die wider in swe- 
ren wellen, die hant ab ziehen, und tut daz under 
dirre einem, swelhem er wil. Und ist er ouch sin 
under genoz, wil er, er miiz mit im kempben, er 
welle oder niht. Ist aber er sin über genoz, mit 
dem er da kemphen wil, der geweigert des wirtes 
wol. Sint si alle dri Ats wirtes über genoz, si wer- 
dent sin mit rehte wol übric, daz si niht kemphent, 
und er muz ir beredunge mit rehte nemen. 

Cap. CCIX. Von der notnunft. Und ist daz 
ein maget oder ein wip in notnunfte genomen ist, 
und Wirt si in ein hns gefüret wider ir willen, oder 
ob ez ir dar inne geschihet, und si rufet, und ir 
kumet niemant zu helfe; und mac man des die Ititte 
und daz hus überziiigen selbe dritte mit den» die ir 
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mfen gehSret hant: man sol nber die Hnte rihtea 
also, daz man in daz hoiibet abe slahe, und allez, 
daz in dem hnse ist gewesen , daz sol man töten, 
Hnte und vie, ros und rinder, hunde nnd kazen, 
gense und faunre. Und ist si ein maget gewesen, 
nnd mac man daz ervinden, so sol 'man in, der ez 
da hat getan, lebendic begraben. Und ist ez ein wip 
gewesen, so sol man im daz houbet ab slaben, und 
daz hus, da ez da inne ist geschehen, daz so4 man 
ttf die erden brechen. Und den sol man vahen ane 
gerihte als den aebter, der ez da hat getan. 

Cap. CCX. Wie iuden und pfaffen ir reht ver- 
Hefen. Pfaflen und iuden, die niht beschoren sint 
nach ir refate, und tut man den iht, daz sol man in 
büezen als einem leihen. Und ist ob man langiu mcz- 
zer bi in vindet, oder ob man si in den liathiusern 
oder in den hurhiusern vindet, so ist ez aber daz 
selbe reht umbe . si. Ist aber ein pfaffe gastwise in 
einem liuthuse, der verliuset sin reht da mit niht. 
Ist er aber dar inne mit steter wonunge, man bnezet 
im aber als einem leien. 

Cap. CCXI. Ob ein wip lebendez kint treit. 
Man sol über dehein wip, din lebendez kint treit, 
niht hober rihten wan ze hut nnd ze hare. Ob man 
ir daz niht geloubet, so suln si zwo biderbe hus* 
frowen besehen an einer heimlichen stat Sagen die 
bi ir eide, daz si lebende kint treit, man sol si nit 
töten, swie groz din schulde ist ]l%in sol si- halt 
also gefuge slahen, daz ir da von an dem kinde iht 
misseg^; wan da wurde ein schöniu sele Terlorn nnd 
ein lip. 
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Cap. CCXIL Der dem andern gut uf me 
triuwe enphilheL S. 1. Swaz ein man dem ander» 
uf sine triuwe enpbilhet^ vrnt ez im Terstoki oder ge- 
roubet oder verbrennet , oder »tirbet ez, ob ez vihe 
»t, und hat er daz gut in bezzere bnte gehabet da» 
fin selbes gut, und getar er daz zen heiligen bere- 
den: er gilt imz niht. Swaz man aber dem andern 
lihet oder sezet, daz sq\ man im unverderbet wider 
geben« Ist ez erger worden» daz bezzere man im ala 
reht si. §. 2. Versezet ein man dem andern ein 
phert umbe phenninge» und stirbet daz in siner ge- 
walt ane sin schulde, daz ist der gemeine tot: er sol 
es niht gelten. Er verliuset aber sine phenninge dar 
an, die er im dar uf geborget hat; ez si danne an- 
der gedinge dar an geschehen. £r sol ezouch nien- 
der riten ane ienes urloup; und ritet erz dar über, 
swaz im geschibt, er muz den schaden haben. Und 
geschit im niht, er rauz doch ze bezzeruage geben 
ie von der mil sehs phenninge. Daz ist da von, daz 
er ez an sin urloup geriten hat. Und die wiie er ez 
bederbet, so sol er im deheine füre raiten. Arbeitet 
er ez in wagen oder in phluge, und wirt ez geergert, 
daz sol er zvvivalt gelten. 

Cap. CCXill. Der sins Herren gut verspilL 
Verspilt ein kneht sines herren phert oder ander gut, 
oder versezet er ez, oder verkoufet er ez: man sol 
ez dem herren ze rehte wider geben, ob er bereit, 
daz ez sin gut si, und er von dem kneht niht en- 
wiste. Verspilt er aber sin selbes gut, oder swic erz 
ane wirt, ob er ze sinen tagen komen ist, und ez 
mit sinem willen ane wirt: der herre mac ez mit 
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rekte «ibt wid^r gewinnen. Und wirt dem kndit sin 
eigen gut verstolen oder geroubct in sin es herrea 
dienste, oder swie erz verliiiset: der herre sol ioi gel* 
teoy ob der knebt unscbuldic dar an ist. Der herre 
mac onch wol klager umbe daz gut sin selber. Daz 
ist da von, daz. erz dem knebte gelten rauz. 

Gap. CCXIV. Von den luden. §. 1. Und git 
ein iude einein cristen ibt ze koufen, oder schaffet er 
mit ihm iht anders: er sol i\%s cristen gewer sin nach 
cristenlichem rebte, ez dinge danne der iude uz nach 
sinem refate^ Ob der cristen des lougent, so sol in 
der iude überziugen mit drin cristen mannen« §« 2. 
Defaeiues iuden eit get aber einen cristen man mit 
rehte. Wil man ouch einen iuden überziugen, da 
muz man ze miostefi einen iuden zu haben, der da 
si gewesen. Daz rebt baut in die romischen künige 
gegeben. §. 3. Swaa; die iuden gnaden und rebtes 
habeut, daz erwarp in Jose*phus umbe den künic Ti- 
tum. Daz gescbach, do Jerusalem gewnnuen wart; 
wan do nerte si Josephus, swaz ir dannoch lebete. 
Der iuden wart besezen in Jerusalem dristunt abtzic 
tusent. Der starp ein teil hungers^ daz ander teil 
wart erslagen, daz dritte teil nerte Josephus. Do 
fürte man die selben veile^ und gap ir ie drizic umbe 
einen bösen pbenninc. Die selben gap der künic Ti- 
tus in des römischen küniges kamer ze eigen, und 
da von suln si des riches knebte sin, und der romi- 
sche künic sol si schirmen. $. 4. Siebet ein iude ei- 
nen cristen, oder tut er ander ungerihte, man sol 
über in ribten als über einen cristen man. Und lou- 
geut der iude, und hant ez cristen und iuden gesehen, 

10 
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»o s^l man z« minst^n einen iuden ze gezioge han. 
Und ist ez also, daz niht laden da sint gewesen, 
nsan erziuget ez wo) mit elovalten cristen mannen. 
Diz ist aber nindert reht, wan swar ein iade frevelt. 
%. 5. Slehet ein cristen man einen iuden, man rihtet 
iiber in, als ob er einen cristen bete erslagen. Da* 
ist da von gesezet, daz si der künic in sinen schirm 
hixt genomen. Lougent aber der cristen, man mii2 
iu Qberziugen mit cristen liuten. Deheines inden eit 
get gegen einen cristen. Wil aber ein cristen man, 
ez muz ein iude mit im kemphen. $. 6. Dar nach 
gap den iuden Vespasianus aber bezzeriu reht Daz 
erwarp in aber Josephus, do er im machte sinen sun 
Titum gesunt von einem grozen gegihte. $.7. Kou<^ 
fet ein iude diubic oder roubic gut, er muz da Ton 
antwurten als ein cristen man. Und swes er dar an 
lougent, des sol man in jj^berzingeo als einen ctisten. 
Und lihet ein iude uf diubic oder roubic gut, und ku- 
inet iener dar nach, des ez ist, er sol im sin gtit 
wider geben mit rehte als ein cristen man. Diz ist 
reht. Nu hant si ein bezzer reht erworben; daz hant 
in die künige gegeben wider reht: daz si nu lihent 
iif diubic und roubic gut. Daz suln si aber tun bi 
fichönem tage vor ir türe ofieulichen an der straze. 
Und kumet iener, des ez da was, dar nach als reht 
Ui: man sol im sin houbet gut wider geben und niht 
gesuches. Hat aber er heim euch dar uf gelihen, er 
muz ez umbe sus wider geben. Und gihet der itide, 
er habe ofifenlich dar uf gelihen an der straze, daz 
sol er erziugen mit zwein iuden ze im; und hat er 
^er niht, so neme einen iuden und einen cristen« 
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Und oinnft ein incle kelclie oder biicli dder messe ge^ 
Vfdiai oder iht, daz zu der messe gehöret ^ das diu-' 
l>ic o<ler rottbic ist, und kämet man dar nach: er 
Hinz ez umbe sust wider geben. Und boret er dar 
nmb fragen, und verswiget erz, und vindet manz dar 
nach in siner gewalt: man sol in dar umbe henken 
vis eineh' diup. Daz ist davon gesczet, swaz 2e der 
messe h5rct, daz daz merer teil gewihet hi Ton ei-^ 
lies bischoves hant. Hat aber der iiide sioen schup^ 
des sol er geniezen. $. 8. Die iiiden sol nieman 
twingen ze crisfenlichen gelouben; mac man si mit 
gtiten Worten bringen zu der cristenheit, date sol man 
gerne ttm. Und wirt ein inde cristen, und wil er 
wider von dem gelouben, so sol in geistlich und 
weritlich geribte twingen, daz er da bi belibe. Und 
verlott^ent er cristen gelouben, lind wil er des nibt 
erj^indeii, man Sol in brennen als einen kezzer. Und 
were ioch- daz man si da zu twunge, daz si sich 
touften, si suln doch stete sin an ir cristenlichen ge-> 
louben. Daz ist da von, daz man den touf deheinem 
mensche nimer die beneraen mac, daz in enphahet. 
§. 9. Den cristen ist verboten, daz si mit den iuden 
iht ezzent der spise, die si bereitent; si sol ouch 
tiiemant laden ze deheiner brutlouft noch ze dcheiner 
wirtschefte. Ez sol dehein cristen mit deheinen iuden 
baden. An dem antlaz tage nach mittem tage so sulik 
ir töre und ir venster zugetan sin; si suln ouch an 
die straze niht g^n. Daz sol also lange weren, nnz 
der oster tac für kumet. §. 10. Die iuden suln hüte 
tragen, die spiz sin ; da mit sint si uz gezeichent von 
den cristen ) daz man si fiir iuden haben los. $. 11. 

10* 
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Die luden suId oiht cristen linte bi in baa» die ift 
dieDen, und die ir bi'ot und ir spise ezacnt. Die 
selben sint in dem banne. §. 12. Und i$t daz sick 
ein iude tonfet, der mac n>it rehte wol s\u gut und 
sin erbe behaben. Daz erloubet im diu geschrift wol^ 
diu da beizet deer^talis. §. 13. Di&iu gesezede un4 
snderiu gesezede über die iuden die suln rihten geist- 
liche und werltliche rihter. Und als ez in der ein« 
niht entut, so mae ez der ander tun. Der geistliche 
inac dar umbe den werltKcben banne» ^ ob erst niht 
rihtet. Swelich iude disiu gesezede. über get, dem 
sol büezen der werltliche ribter mit als vil siegen, 
«Is diz buch seit, Oder beidiu gerihte nuigeii iopi 
phenninge uf sezen in der maze, daz si niht da yoa 
ze bosheit werdeut. 

Cap. CCXV. Diz ist der iuden eit. Dia ist 
der iuden eit; den suln si sweren umbe ein iegiich 
dinc, daz hin ze ir eide stet. Er sol uf einer suwe 
hüte sten, und sol im diu rehte hant in einem buche 
ligen unz an die riste, und an dem btK:be suln di« 
fiinf buch herren Moysi geschriben sin; und sol der 
also sprechen, der im den eit da git, und sol der 
iude diu selben wort nach im sprechen : y,umbe so 
getan gut^ als dich dirre man zihet, daz du des ntht^ 
enhast noch envveist, noch in dine gewalt nie ge- 
wunnes, noch dehein din ehalte under erden vergra- 
ben hat, nach in muren verborgen, noch mit slozzen 
beslozzen hat; so dir helfe der got, der da geschuf 
hintel und erden, tal und berge, wald ioup unti gras; 
und so dir beFfe diu e, die got selbe scbreip mit si-r 
qqr baut, und si gap dem. bcrrea Moysi uf dem berg^ 
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Synaii uild so diu fimf bnch lierreh Moysi dir hdfen; 
und so du nimor niht inuez«s enbizen, du miiezes 
dich al bc&chizeii, als der kiinic von Babylonie tet; 
und so daz swebel und daz pech ufdinen hals müeze 
regnen, daz über Sodoma und über Gotnorra regente; 
und so daz jselbe swebel und pech dich iiberrinnen 
inüeze, daz ze Babylonia überran zwei hundert man 
oder ni«r; und so dich diu erde verslindeii nnieze, 
als si tet Nathan und Abiron; und so diu erde ni« 
mer kome ze anderre erden; and din griez nimer 
kome ze anderme grieze in den baren des herren 
Abrahamen. So hast du war und reht, so dir helfe 
Adonay. So hast du war und reht, des du gesworn 
hast 9 oder* müeses werden malazic, als tet Jesi, da 
er von einer lügen uzsezic wart durch unrehtes gutes 
wilien«. Ez is^ war, und so der siac dich müeze ane 
geo^ der daz israhelische volc an gie, do si durch 
Egypten lant fiiren. Ez ist war, des du gesworea 
hast, so daz blut und der fluch immer an dir wahsejB 
miiezeund niht ab nemen, des din gesiebte im sel- 
ber wünschte, do si Jesum Chriötum martereten, und 
8|>rachen also: „sin blat kome uf uns und uf unser 
fciiit/^ Ez ist war; des helfe dir got, der Moysen 
erschein in einem brinnenden boschen. Ez ist war 
der eit, den du gesworen hast, bi der sele, die du 
an dem iungestcn tage für duz geriht bringen must 
Bi dem got Abraham, bi dem got Ysaac, bi dem got 
Jacob. Ez ist war. Des helfe dir got und der eit, 
den du getan hast. Amen. 

Cap. CCXVI. Bürge und fürsten fride. Man 
seit, daz bürge und fürsten deheinen fride suln haa> 
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den man an in gebrechen muge. Daa Mt durch die 
werlichen veste, die bürge an in hant^ und durch 
die verhaften liute, die alle zit mit den fiirsten va-». 
ren suln. Des ist doch niiit Si sint billich in dem 
fride, wan si suln den liuten guten fride machen. 
Und swer den fiirsteo fride gelobet, der sol in stete 
halten. 

Cap. CCXVII. Der eines borge wirt, wie der 
%>e gerihte sol antwurten, Swer borge wirt fiir einen 
man, den er uz genomen bat wider fiir geribte se 
bringen, der sol daz tun; und enmac er sin niht ge- 
han, aU er in für bringen sol, er mnz die selben bnze 
Kden, die iener liden solte, ob diu schulde uf in er- 
siuget ist oder ob si uf in erziuget wirt; ez si umbe 
den tetslac oder umbe ander schulde. Ist aber daa 
diu schulde nicht uf in erziuget wirt noch niht erziii-» 
get ist: so bivezet er onch niht. Und ist der mnu 
tot, den »an i'iberziugen sol, so soi- man niht mer 
geziiige über in leiten, wan als do er lebete. 

Cap. CCXVIII. Der friie brichet. Brichet ein 
man einen fride, den er für sich selben git, es gel 
im an den hals. Und git em aber für einen andern, 
und brichet iener den fride, dem selben soi man frist 
geben dri vierzehen naht, daz er ienen, der im si* 
neu fride bat gebrochen, für bringe. Und bringet er 
in für, man sieht im abe die hant. Und bringet er 
In aber niht für, man sieht im die sine abe, wan er 
i\iu fride für in gap. 

Cap. CCXIX. Der an dem geriMe firetelt Swer 
einen beklageten man »mbe ungerihte dem gerihte 
mit gewalt nimet, der sol in der selben schulde sin. 
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9iU iener was. Ist aber daz er in wider für bringet, 
er ist der.. schulde ledic; er mnt aber dem rihter deu 
gewait bae2en, dea er an dem gerihte bat getan. 
Des sol man im frist geben dristiuit aht tage. 

Cap. CCXX. Der ein vihe für gerichle ant-* 
würfen aoL Und stirbet ein phert order ander vihe, 
daz man für geribte bringen sol, der borge bringe 
die hnt für, und so ist er ledic. 

Cap. CCXXI. Wer des ersten für sprechen ne- 
men sol $.1. Ob zwen man vor gerihte uf ein- 
ander klagent, nnd der eine dem andern fiir hat ge- 
boten, und dem da fiir ist geboten, der nimt des 
ersten fürsprecben: dem sol der rihter nihf ribten; er 
sol dem rihten, der dem andern für geboten hat. 
§. t, Sihet ein man den andern vor gerihte in der 
schranne sten, er beklaget in wol ane fargebot; ane 
umbe eigen nnd nmbe leben. Umb eigen sv>t er im 
woltac geben In daz dinc, und umbe leben far den 
herren sin. $. 3« Clebietea zwene gelieh einander fiir, 
und koment ouch beide für : swelicber e einen iijr- 
spreeben nimt, dem sol in der rihter geben, und sol 
m ooeh VOR ersten ribten. Und nement 6i aber 
beide gelicbe fiirsprechen, swederre der elter ist, dem 
sol der rihter * furspreefaen geben. 

Cap. CCXXIL Ob ein man einer klage unge- 
wis ist. Wirt ein man umbe ungerihte beklaget, da 
er niht zegegea ist, und wirt im fir geboten, nnd m 
dem fiirgebote kämet in der klager an: er mac in 
wol mit rehte an grifen ane des ribters boten, und 
mac in für den rihter bringen, also ob er nibt genue 
gewis ist umbe daz er ia da beklaget hat. Und be-t 
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habet er aber vor dem rihter , da« er umb« die 
schulde genuc gewis ist, er S4>1 im büezen nach si- 
ner friunde rate, und sol ouch dem rihter ein frevel 
biiezen. Und ist er niht gewis^ er büezet niemande 
niht, und der ribt^-r sol i« behalten. Daz ist da von 
gesezet, daz der rihter dem klager fride bannet, and 
aiht dem, uf den diu klage get. 

Cap. CCXXin. Von ßrsprechen. §. 1. Die 
wile der man ane sins fursprecben wort niht gibt, 
die wile belibet er sunder schaden sins fürsprechen 
Worte«, §. 2. Swer umbe uugerihte wirt beklaget, 
der sol des ersten eines fursprecben gern; wan die 
wile er niht fursprecben bat, so mac der klager bez- 
zern sine klage, und dar nach niht, wan als «man 
erteilet mit rehte. 

Cap. CCXXIV. Da zwene tprecheni an ein 
gut Ob zwene man sprechent uf eines mannes gut 
nach sinem tode, der rihter sol daz gut in sine ge- 
walt nemen ane ir schaden, und si sulii dar umbe 
vor im rehten. Und swer ez behabet, dem solz der 
rihter antwurten ane schaden. Daz ist da von, daz 
ee ertweder in siner gewer hat. Ist ez aber ein so 
getan gut, daz in sines vater gewer ist gewesen, so 
sol im die gewer niemant antwurten wan vor gerihte, 
da si beide zegegea sint. 

Cap. CCXXV. Von totHhe» Swer erbe ©der 
leben oder varende gut nach dem drizigesten tage niht 
aatwurtet, ob man ez vordert, an die stat dar ez ze 
rehte hin boret; und kumet ez für gerihte, und be- 
habet erz, der e^da gevordert hat: er muz ez dem 
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rihticr biiczen. Und hat er des gute« iht gcnozzcn, 
daz niiiz er zwWalt gdtcn. 

Cap. CCXXFI. Wer naher erbet von rehte. 
Swer eki gut wil erben, der sol stvertes halben dar 
211 geboren sin: daz ist der vatet mac. Swa ein va- 
ter mac tind eifi mrrter mac kriegent «mb ein erbe, 
da sol der vater mac erben vor dem muter mac« Ist 
aber daz gut von muter magen dar komen, so erbent 
ez der nrater mage. Swederhalp aber diu sippe einer 
Sippe naher ist, dann diu ander, ez si von vater 
©der von muter magen, die «tiln von rehte erben. 

Cap. CCXXVIf. Von gewer. Der ribter sol 
Dieman uz siner gewer wisen, man klage nf den, der 
daz gut in siner gewer hat; und man sol in für laden, 
als reht ist, 

Cap. CGXXVTIT. Von rehtelosen Kufen. %. I. 
Rehtelose liute suln deheinen vormnnt han, und der 
ribter sol in deheinen geben. Weihe rehtlose fuite 
sint, daz ist hie vor geschriben. $.2. Dem aehter 
noch den verbannen liuten den darf niemant antwnr- 
ten vor gerihte, ob si nf ieman klagent. Klaget 
aber ieman «f si, dem müezeii si antworten. Daz 
ist da von, daz st von dem rehte sint gescheiden 
nnd von der gemeine der cristenheit vor geistlichem 
und vor werltlichem gerihte. 

Cap. CCXXIX. Der uz der aehte wil §. 1. 
Ob sich der aehter nz der aehte ziehen wil, so sol 
er für den rihter, der in da ze aehte hat getan, kö- 
rnen ungebunden und ungevangen, und sol im ge- 
wisse borgen sezen umbe der klager buze und umbe 
die sin selbes. Und sint die klager da zegegen, die 
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sulß die borgeschaft enpbahen. Und irimet der rihter 
Ungewisse borgen, dar an sol der rihter den schaden 
han und Biht der klager. $, 2. Der rihter sol die 
borgen twingen, daz si allez daz leistent, daz si ge^ 
lobet hant, und swaz man in an bebabet hat, oder 
swaz man ia an habet, ob er die borgeschaft in hat 
genonien ane den klager. Hat aber der klager die 
borgeschaft enphangen, 6o sol der klager klagen iff 
die borgen. $, 3. Der rihter lol deheine borgeschaft 
in nemen ane den klage?, daz nmbe den totslac ist 
oder vNube den rehten strazroirp« §. 4. Und spricbet 
man den an, der in der aebte was, er si niht von 
der aebte komen: daz sol der ergingen selbe dritte« 
die daz sahen und horten, daz in der rihter dar m 
lieze, der in ooch de» ersten dar in tet. Und tat er 
iq nier aehten gewesen , so muz er tob itglicho* be- 
ftunderlichea komen, und vor ieglichem rihter, der m 
ze aehte hat g;etaa. Und sendet der rihter mneii 
brief mit sinem ingesige), daz er in uz der a^te habe 
gelan, daz sol man geloubeo. 

Cap. CCXXX* Von ftien herren. Fric liot^ 
und des riches dienstman und der fürsten dienstman 
die mugen über alle frie herren und über ander frie 
Hute wol geziuge sin und urteil über si vinden« Aber 
die dienstman, die ich hi« vor genennet habe, <tte 
rangen drier dinge niht geziuc sin über die frien 
liute: da ez in an ir lip oder an ir ere oder an tr 
erbe get. Da suln ir genozen umbe sprechen. Dax 
wir sprechen „an ir ere'S daz meinen wir also-: der 
einem sprichet an sinen eit oder an sin ^werk, oder 
daz er uiht geWubic si, oder daz man in -saget von 
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lier cri«<eiih«H» daz er dmfi »«I getan >fia» diw un- 
criftteotich «iat» Dürre dinge mac nieBian den aad^r« 
überziiigen, w«n der tin ge»oz mt, 

Cap. CCXXXK I^cr fromdez gut hmofA. Swer 
de» andern lant unwizzende ert» der belibet des ane 
9cbaden. Und ert er ez ze unrebte mit wizzcn, er 
mnz ez dem böesea, dea daz..laot.da ist, imti deia 
ribter, und hat oiieh sine arbeit verloren. 

Cap. CCXXXII. Von phenden ßne geribte. §. I. 
Swer den andern vind«t an »inem schaden > d<er m^ic 
den pbenden ane des ribtera url^Hip. Wert er im, 
daz pbant, er sol in lan gen, und 40I ilem ribter 
klagen; wan dar ombe wirt er dem ribter stmderli« 
eben einer buze »chnldic, daz er im phant bal g«** 
wert^ ob er den schaden hinz im beredet , ala rebt 
iat, BdbAbet er den acb^den »ibib bist iari^ 9tf Ainz 
er im und dem ribter bezae^n dar unibe, daz er ia 
ze unrebte phenden wolte, oder ob er in hat gepben-^ 
det. $. 2. Mit eren mac nieman sinen lip veiwiurkeil 
noch sinen gesont; ez en»i danne daz daz lauit Tov 
geribte bebabet ai, und daz er daz weiz^ und daz 
der ribter sinen boten dar. nf habe gegeben^ und im 
dar ttfe fride habe geliawMB : w> ▼erlinset er sin baa4» 
Lougent er, daz er dar umbe nibt wiste, de» scU 
man in nberziugen selbe drittem 

Cap. C€XXXIH. Ob zwem ein gut.geüche am 
apreeh&kt Sprecbent zwene man ein giit an in wir 
derstrit und mit gelkfaer anspräche, und wellen daz 
mit geßchen geziugen befaaben, und lit daz gut in 
einem dorfe oder uf dem lande: so ziehe manz i« 
die knntscbaft. Und Mfteoi » geUefa geziug«, vom 
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mer geziiige cknin« der and^, uad eriwerrer, der 
behabet daz gut gar. Und ist ez den «mbesasea 
hibt kiiRt, so sol ez scheiden ein wazzer irrteile. Und 
swer da behabet, den sol der rihter uf sin gut wi- 
sen. Und brichet da-z ieman dem tihter, «z get im 
an die hant, oder er idse die mit sehen phunden. 

Cap. CCXXXIV. Der den aehter beherberget 
Swer den aehter spiset oder herberget mit wizzen, 
nnd Wirt er sin nberreit selbe dritte, man slehet im 
ftbe die hant« -Ein ieglich »an mac einen aehter wol 
behalten über naht euch mit wizzen, und sol in des 
morgen« la« riten^ ]>az ist gesexet durch des man- 
&e8 iMsere« 

Cap. CCXKXV. Von dem ob ein rihier stirbt 
f. t. Und stirbet ein rihter, swaz bi sinen ziten ge«« 
^ beheben ist vor gerihte^ das sol ein ander rihter stete 
haben. J« %. Und swa man siben man ze geziuge 
leiten sol, da verstat der rihter zwen man und sin 
gebütei alsam. 

Cap. CCXXXVI. l>€r in des käniges aehle to^ 
met Swen ein rihter in die aehte tat, und in von 
siner aeht<e in des küniges a«hte bringet; und wil er 
Tor dem künige «z der aehte komen: so seze borgen 
als reht si; so sol in der knnic uz der aehte lan. 
Und dar nach sol er dem künige nach volgen sehs 
Wochen nnd einen tac, ob ieman uf in klagen welle, 
daz er dem mit rehte antwnrte. Und die wile sol 
im der künic fride geben. Er -sol ouch für den kii- 
nie gehen, als er von dannen wil, nnd sol zen hei* 
ligen sweren, daz .«r für d^i rihier kome^ der in 
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Teraehl^ bal^ uad sol des ktTiaiges bri^ nemen, der 
im urkund gebe, daz er der aehte kdic »\\ und ao 
dem Briefe suln die borgen stan, die er gesezet bat. 
Dtz 9ol er tun, 50 er beim kumt, imd dar nach über 
vierzehen tage; und »ol sieb yw dem rihter ze rehte 
bieten dri vierzeben nabt. IMd.kumet nieman, der 
iif in klage; er ist ein ledic man; ez. habe die klagef 
danne efaafl n^i geirret. Swenne die koiQei>t^ so muz 
er antwurtea. 

Cap. CCXXXVU. Der wizzenlich mrehi ur- 
teil mndet §. l. Der romische käoic ist gemeiner 
rihter iiber iegliches menschen lip und gut. %, 2. In 
swelher stat sciiephen sint, die si|ln urteil geben umbe 
ein ieglich dinc, und niemant anders. Und ist daz 
man si schuldiget, si haben . unrehte urteil gegeben, 
4ie0 sol man si beklagen vor i\eai höbern rihter. Da? 
ist der, yon dem der rihter daz gerihte hat. Und 
»wer 6es öberreit wirt, daz er eine uqrehte urteil 
hat fnnden mit wizzeo, dem siebet man abe die hant, 
oder er löse si mit zehen phundeu. §. 3. Swer ze 
einem schephen erweit wirt, daz erbet sin sun; und 
ist er ze sinen tagen niht komen, so sol er sines va7 
ter mac an sine stat sezen; und hat er des niht, so 
neme er siner miiter mac. Die suln alle wizige liute 
sin^ als man si beste gehaben mac. Hat er der niht, 
er verliuset sin erbe, und man nimet einen andern. 
Daz; ist da von, daz ein gerihte wiser liute niht en* 
beren mac. §. 4. Die schephen suln haben sunder 
benke, da si ufe si^jien. Si suln ouch urteil sizende 
vinden, und stende verwerfen. Diz sol ein ieglich 
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man tun. Und !iat er itiht «uns, der siii«ii »cfie][>b«A 
«tul erbe, iso erbet sm naehstcr vater raac den stul. 

Cap. CCXXXVHf. Ber tm der i ze unrehtt 
sizet unwizzenkch, Swer wip zer ^ niniet, und bi der 
ze unrehte sizet mit tinwizzende: swaz er kint \>\ it 
getvinnet, daz sint doch ekint; imd das ei temitten 
treit, so si gescheiden werdent, daz ist oiicli tr ^kint, 
trad erbet rater und muter got mit rchte. Und ni- 
met der vater ein ander wip, und gewinnet die kint 
mit im, und hat er erbe gut ze ir braht, daz er vor 
bete: daz erbent diu ereren kint; wan si sint rebtin 
^kint. Daz selbe reht kant ouch diu kint an der 
mitfer gute und an ir erbe. 

Cap. CCXXXIX. Den man zihet, er si uneHch 
^boren Swen man zthet, daz er un^licb geborn si, 
des sol man in uberziugeil mit siben mannen,- (He 
unversprochen «int, 

Cap. CCXL. Weihe schulde die erben gelten 
snln oder niht, Swaz ein man dem andern sebuldk 
wirt oder im niraet, stirbet er, man muz sinen er-» 
ben dar umbe antwurten. Stirbet aber 'der, uf den 
dio klage get: sine erben gelten w^der diupheit noch 
ronp; si haben daz gut danne in ir gewalte, oder si 
haben etliche schulde dar an, oder si haben daz gut 
mit den erben verzert. Und ist daz man diu dinc 
uf si behabet, als reht ist, so gelten si mit rehte. 
Die erben gelten ouch weder spil noch wucher. Bor- 
gescbaft muezen die erben gelten. 

Cap. CCXLl. Ob ein man nach dem iare an 
einer wunden stirbet Swer den andern vahet und 
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h» »ibt edn^met, und in wtmdet od^r in sl^h«t, an 
den totslac und ane lerne; und er lit iiber daz iar an 
der VFundeUy und er stirbet nach dem iare; und banft 
gine erben der klage begunnen oder er selben inner- 
halp des iares: er muz mit rehte dar umbe antwiir- 
ten sinen erben, und inab sol in rihten ze dem schul^ 
dlgen als umbe den toUlac. Ist er aber sin friun4 
worden, und mae er daz behaben hinz dem totön 
manne mit siben mannen: so ist er ledic gen den 
erben und gen dem rihter. 

Cap. CCXLIT. Ob sich ein frier eigen mncbeH 
wiL §. 1. Swer sich verseit einem herren, und der 
berre spriehet, er &i sin eigea, und er habe sieb im 
ze eigen gegeben : des mac er wol entschuldiget wer- 
den, ist ez vor gerihte niht gpsch^n; so hat ez'de» 
heine kraft. §. 2. Und wil sich ouch ein. frie ze ei*^ 
gen geben, daz versprechent wol sine roage von va- 
ter und von muter. Und als si ez einest widerredent, 
so enmac er sich nimer mer ze eigen geben. 

Cap. CCXLllI. Von eigen Hüten, §. 1. Spri-^ 
chet ein mensche daz ander an, daz ez mit rehte 
sin eigen si, daz muz ez behaben mit zvrein mannen, 
die sin eigen sint. Und hat er der nit, so behabet 
erz mit zwein seiner nagelmagen, und er selbe si 
der dritte. Spriehet in ein ander herre an, er si 
sin: so sol in der herre behaben, der in des ersten 
an spriehet, mit siben mannen, die des menschen va^ 
ter oder muter mage sin. Mac aber daz mensche 
sine friheit bereden, oder daz ez an ein gotes hos 
bore, mit sehsen siner magen, dri von vater und dri 
von der muter: so hat er allen im geziuc verleit, 
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und bat sii^ ffiheit oder and€F si« r«hl behab<(t 
$. 2. Swer die gewer bat an eiaem oienscbeRi der 
Jbat bezaer re)it dar an^ denne der der gewer darbet, 
$. 3. Swer sich eiBem berreo entseit »od »ick dem 
»Bilerii git^ fordert der in, dem er sich entseit, vor 
geribte, und kiimet sia herre mht fiiir, als« im tac 
gegeben wirt, dem er sich ergab, daz er ia für 
«tuiMle mit rehte; iener, der iif ia da sfurichet, der 
bebabet in mit zwein siner magen, und hat er der 
niht, er behabet in mit zweia siner maaae, Daz ist 
da voa, daz er zegegen i» niht versprach, als er 
solte. S 4. Swer eines berren loiigent,- und behabet 
in derselbe herre vor gerihte; er sol im einen bal&- 
»lac geben mit der hant an daz wange ane geverde. 
Und; sol des der rihter niht zürnen -, wan ez' ist »ia 
reht, 

Cap. CCXLIV. Von kamphe. Ein ieglich man, 
uf den man klaget, der sol antwurten nach siner ge- 
bart und nach sinem rehte, und niht nach des kla- 
gers rehte. Und sprichet man einen man keraphli- 
chen au, der mac des kamphes wol über werden, ob 
er von dem lande niht geboren ist, da man in inne 
an sprichet. 

Cap. CCXLY. Von kamphe. Swenn ein man 
kemphlichen an gesprochen wirt vor gerihte, und 
wirt ez gefristet uf einen tac: der rihter sol in bei- 
den fride gebieten unz uf den selben tac. Und bri- 
chet ir einer den fride an dem andern, man sol ez 
über in ribten snnder kampb, als vor gesprochen ist. 

Cap. CCXLVI. Von eigen. §. 1. Sprichet ein 
man eines maunes eigen an, da sol er niht uiube 
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antwttrtea was an ^er stat,. dst ez lit, und ikiwan in 
dem dinge vor dem lantribter. Da muz er vor leg- 
tichem lantteidmge antwurten, ob daz gut in deme 
gerihte Kt §. 2. Der künic sol ouch niht rihten 
»acb des maones rehte* Er sol niht rihten wan nach 
des landes rehte, da er ie danne inne ist. 

Cap. CCXLVIL Von der hantgelai. Swer mit 
der hantgetat mit diirpheit oder mit roube begrifen 
Wirt, daz mac er an deheiaen get^eren niht gediehen. 
Und vindet ein man sin diubic oder, sin roubic gut 
in iemans gewalt, den »ac er debeiner hantgetat ge- 
züien. Und sprichet «r, er habe ;9rnen geweren^ da 
9ol D^n im tac umbe ^eben über dri vierzehen naht« 
Und bringet er sinen gewer^n^ so ist er ledic. 

Cap, CCXLVIII. Der sich geziug^ vermizzet. 
Swer sich vor gerihte ze geziiige erbiutet, e daz in 
der rihter frage mit rebte, der sol umbe die sache 
niht geziüc sin; ez si danne daz er deheinen andern 
müge gehaben : so mac er im wol helfen mit refate. 

Cap. CCXTJX. Der fromdez tihe in trihet 
Der man tut niht Übels dar an, ob er sines nahge- 
buren vihe in tribet mit dem sinen; er sol ez aber 
des morgens wider uz triben. Und vorsehet ieman 
dar nach, er sol ez niht verswigen, oder ez ist diup- 
heit. Er sol ouch deheinen nuz dar abe nemen. 

Cap. CCL. Der fromdez kam snideL Swer 
eines ändern mannes körn snidet, und er wenet, ez 
si sin oder sines herren, dem er dienet: der misse- 
tut niht dar an. Und wirt ers inne, so sol erz uf 
jukm, Itkei: \m\ vnd mau sol im siner arbeit Ionen: 

11 
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Und fiiret erz abe dem aker, er sol ez wider geben, 
und hat sine arbeit verloren. 

Cap. CCLl. Von der gewer. $. 1. Swaz der 
man iar und tac in rebter gewer niht enhat, da sol 
er umbe antwurten, wa man in dar umbe beklaget. 
$. 2. Daz wip, diu kint treit, die sol man niht wisen 
uz ir roannes gute, ob er stirbet, e daz si sin geniset. 
Cap. CCLII. Von gülte. §. K Swer einen man 
beklaget nmb gelt vor gerihte, und er nibt vergelten 
mac noch borgen gebaben : der ribter sol im den mau 
für sin gelt antwurten, und der sol in halten geliche 
sinem ingesiode mit arbeit und mit spise. Und wil 
er, er mac in besliezen in ein isenbant, und anders 
sol er in nibt banden. Lat er in, oder entrinnet er 
im» da von wirt er niht ledic des geltes; wan die 
wile er im niht vergolten hat, so sol er im dienen 
als ein ander sin ingesinde. Und wil er sin niht be- 
halten, so sol der gelter sweren ze den heiligeji, 
swenne er gewinne über sine notdurft zweinzic phen- 
ninge oder mer, daz er im die gelte. $. 2. Und ist 
daz ein man den andern beklaget umbe gulte, und 
daz der klager ein gast ist, der rihter sol im rihten, 
als hie vor gereit ist; wan daz eine, daz man den 
gelter dem klager nibt antwurten sol uz dem gerihte, 
da er inne beklaget ist. Ob er niht ze gelten hat, 
er sol im sweren, als hie vor gesprochen ist. §. 3. 
Man sol njeman lenger umbe gülte behalten wan aht 
tage; ez si daz er gut habe^ und des von übelem 
willen niht geben welle. .Mac man daz gut bewisen, 
wa daz ist, des sol sich der rihter underwinden^ und 
sol ez dem klager antwurten; und lit daz ^ut niht in 
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dem geribte, da der gelter inne beklaget ist: man 
sol in bebaken y unz er daz gut dort ane wirt. Und 
enmac man des gutes niht bewisen, wa ez lit, mit ge- 
ziugen : so sol man in nach aht tagen lazen g^n. 
§. 4. £z mac ein man zwir in dem iare sinen gelter 
an sprechen, daz er über sine notdurft mer danne 
drizic phenninge habe. Und wil er des lougeo, daz 
tn mit sinem eide and si ledic, oder man über kome 
in, als hie vor gesprochen ist §. 5. Swem man vor 
gerihte sine gülte wettet, der sol warten, unz daz 
diu sunne under get, ob er ein gast ist. Und ist er 
niht gewert, so sol im der rihter ein phant geben 
vor naht. Daz sol er zehant versezen, ob er mac; 
und mac er sin niht versezen, so sol erz verkoufen 
mit gezingen Und wirt im iht über, daz sol er ie- 
nem wider geben; und gebristet im iht, daz sol im 
iener baz verphenden. Und sint si aber bi einander 
in einer stat gesezen oder in einem dorfe, so sol er 
gerihtes warten unz an den ahten tac; und git er im 
danne niht, so sol im der rihter des morgens ein 
phant antwurten, da sol er mit werben als der gast. 
$. 5. Swen der rihter phendet umbe ein gewette, der 
ist im einer buze schuldic nach guter gewonheit. 

Cap. CCLlll. Der umbe gülte klaget. Und be- 
klaget ein man den andern umbe gülte uf dem lant- 
gerihte, dem sol man für gebieten dristunt. Und kumt 
er für, so sol er im sin gut wetten, und sol im der 
rihter gebieten, daz er im sin gut gebe, ^ daz er 
von dannen kome, oder im verphende mit bereitem 
gute, daz er getriben und getragen mac. Und hat er 
der phande niht, so seze borgen uf aht tage ze weren. 

11» 
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Und h9i er der ouch oiht, so sei in der ribter be- 
halten , als hie vor gereit ist. 

Cap. CCLIV. Von gelübede. Swer dem andiero 
Silber gelobet, der sol dein andern luter silbrr geben; 
lobet er im golt, daz sol er im bi deip besten geben. 
Swer einem phenninge gelobet, der sol einem phen-: 
ninge geben, die da genge nnd gebe $int. Swaz ein 
man dem andern gelobet, daz sol er im bi dem be-> 
sten geben ; ez si danne daz er etwaz vor uz dingo. 

Cap. CCLV. Von gelübede. §. !• Deheines ge- 
gangen gelübede imd eit sol stete sin, daz er in vanc- 
nasse tut, ob er ze unrehte gevangen ist Er muse 
im loben, swaz er wil, die wil' er in gevangen hat; 
so aber er ledic wirt, so mac erz leisten oder niht, 
daz ist an siner wal. Lat aber er in ledic uf sine 
triwe, und lobet er sich hin wider ze anwurten: daz 
sol er leisten, ob er in niht ungetriwelichen gevangen 
hat. Hat aber er in ungetriwelichen gevangen, oder ze 
unrehte da zu betwuirgen, und hat er gesworen oder 
sus gelübede getan, oder borgen gese;zet: des ist er 
alles [mit rehte] *) ledic. Wil er aber mit rehte da 
von komen, so sol er varn für sinen rihter, und sol 
da mit urteil da von komen. Da sol man im urtei- 
len, daz er dirre dinge aller ledic si; und «amac in 
dar nach dehein man dar umbe an gesprechen. Er 
sol ouch varen für sinen liutpriester, und sol des rat 
hau. Der sol im raten, als ouch hie vor an dem 
buche stet von den eiden. §.2. Swes der man swert,^ 
da er sinen lip oder sin gut mit lediget, und er an« 



*) I«assi)erg: ;,niut rebt." 
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d^rs liiht iedie mac ircrdlen; wil erz feisten^ das mac 
er tmi. Er mae es ouch über werden mit rehte, ob 
er frü. £r sol fiir sinen rihter varen, und sol tun, 
al& vor gesprochen ist Und hat er in iht geschediget, 
daz sol er im zwivait ab legen. §; 3* Und wil er 
ioi Dtfat gelten, und wtl im der rihter niht rihten, 
oder enmac er im niht gerihten: dar iimbe sol er sin 
gnt rnht Verliese«; er sol ez gewinnen mit sin selbes 
uml mit siner frinnde bil6e, s& et beste mac 

Cap. CCLVI. Wie memaii ze rehte eigen nol 
sin, $. 1. Got hat den menschen nach im selber ge- 
bildet; des sol onch im der niensche genade nnd 
d«mc sagen. Got hat ouch den inenschen mit siner 
marter von dem ewigen tot erlöset; des sol im der 
mensche grozlich lob und gnade sagen. Got gett 
von uns niht wan rehtes lebens; da mit haben wir 
im gedanket aller siner marter. Und mit rehtem ge-^' 
lonben und mit rehtem leben gewinnen wir daz hi- 
raekidhi $. 2. Nu enkt iach niht wundern, daz dise 
buch so lüzol seit von der dienstliute rehte; wan der 
rehi ist so manicvalt; daz ir nieman an ein ende ko- 
inen mae* $, 3« Des richds dienstroan und der geist- 
lichen fiirsten dienstman, der hat iegltcher sin siinder 
rehty als ine vor m dem buche stet. Ir solt wizzen, 
daz nienian dtenstlnite gehaben mac wan daz riebe 
und die fiirsten. Swer anders seit, er habe dienst^ 
man, der seit um-ehte. £ia iegKch gotes hus mac wol 
xnif rdile eigen liute haa. Alle dienstliute heizent ei- 
gen an der scbiift; man eret si mit disem namen da 
von, daz si der fiirsten eigen sint. £z mac mit rehte 
ineman eigen liate han wan diu gotes biuser und da» 
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riche und die fursten and die ffien faerren und mit* 
tel frien. Swer dienstman ist, der mac mit rehte 
nibt eigen liute han, noch kein ander man, der eigen 
ist; nnd hat er Hute, die er im ze eigen seit, die 
sint niht sin eigen, si sint sines gotes huses, des er 
da ist, oder sines herren, der ein leien fiirste ist. 
$.4. Do man erst reht sazte, do waren die liute aüe 
fri. Do unser vordem her zelande komen, do waren 
die liute alle fri. In der alten i vinden wir niht, 
daz ein man des andern eigen si. Doch sagent sn- 
meliche Hute, die der warheit irre gent, daz sich ei- 
genscbafl hiiebe an Kayn, do er sinen bruder Abelen 
ersluc. Des ist niht; wan Kayns geshlehte wart ver* 
tilget, do diu werelt mit wazzer zergie, und were da 
ieroan eigen gewesen, der were doch vervaren. Wan 
ez beleip nieman lebend ic wan Noe und sine süne 
und iriu wip. Die waren ouch niemans eigen. Je- 
doch seit man, daz Noe siner stine einen dem an- 
dern ze eigen gap. Diu eigenschaft zergie ouch sit, 
alse wir iuch her nach wol bescheiden. So sagent 
sumeliche liute, sich bäebe eigenschaft an Ysmahele 
erst an, Abrahames sun. Diu heilige schriil heizet 
Ysmahelen der dirnen sun. Daz ist ouch war; er 
was Abrahames kebessun, wan er hete in bi siner 
dirnen. Dar umbe was er niemans eigen. So sagen 
sumeliche, sich bliebe eigenschaft an Esau, Ysakes 
sune, dar umbe, daz er sinem bruder Jacob den Se- 
gen gap ze koufene umbe ein rotes nas. f)e» ist 
niht. Do Jacobe der segen wart, da von waren sintii 
geswisteride sin eigen niht. Nu vinden wir niht in 
4er alten schrift> daz iemant des andern eigen aL 
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Wir ▼inden onch in nnaerme lantrefate, daz sich nie- 
man ze eigen mac gegeben, widerredent ez »ine friunde,^ 
die sine mage sint, ze rdite. §. 5. Wir haben oiich' 
urkundes noch mer. Got geschaf in sehs tagen himel 
md erden, und allez daz dar ufe ist nnd dar nnder. 
I>ar nach ruhet er den sibenden tac. Die sibenden 
Wochen gebot er ouch ze behalten, und daz sibende 
iar. Daz hiez daz lar der losunge. Do solte *man 
ledic lind fri tazen alle, die gefangen waren, und die 
in eigenschaft gezogen waren. Swenn aber daz funf- 
zegiste iar kom, daz htez der frouden iar, so muse 
ailermenniglich ledic nnd fri sin, er wolte oder niht. 
So was aber nieman eigen. §. 6. Noch gap uns got 
urkundes mer an einem phenninge, da in die iaden mit 
versuhtcn, ob er nnd sine iungeren dem keiser von 
ir libe zins sotten geben. Do sprach unser herre 
Jhesus Cbristns: „zeiget mir des keisers phenninc.^* 
Daz taten die iuden. Do sprach unser herre: „lat 
den keiser sines bilde« walten, und gotes bilde ge-^ 
bet got.** Daz meinte unser herre also, daz din sele 
got an gehöret, und Yon libe nnd von gute suln wir 
den herren .dienen. Da Yon gap unser herre Jhesus Chri- 
stus dem romischen keiser von sinem gesinde einen 
pbenninc*ze.zinse. Da mit machte er doch nieman- 
den eigen. Wir snin den herren dienen dar umbe, 
daz si uns beschirmen. Und beschirment »i uns niht, 
so sint wir in niht dienstes schuldic. $. 7. Nach rehter 
warbeit so hat sich eigenschaft von twancsal und yon 
vancniföse erhaben, und von manegem unrehten ge- 
waUe, den die herren von alter her in unrebte ge- 



im Cap. C€I.VI-^ßCLV!II. 

wonfaeit geedgen front. Und daz- wcHc^t si an für 
reht habea. 

Cap, CCLVIl. Der an dem §erihie frevdt. 
Swes skli der man UBderwincket mit «nr^hle, and \m 
daz vor gerifhte aa gewmiDeB wirt, das soJr er deoi 
klager und dem ribter biiezeni. Sw«8 \ skh der man 
uader windet mit. de» willen, d«s ea ist^ der tat wider 
nieman* 

Cap. CCLVni. Von der idten hüte. §. I. Nu 
merket und ▼ernemet voa <Wr alt«n biize, die die 
kunige bi den alten ziten aller hande. liuten gesezet 
hant. §. 2. Die fiirsten and die fries herreo' sint 
gelicb- an ir buze. Man buate m bie v«f mit giiidia 
phenniagen; die waren pbändic, «od narni man ir et^ 
nen für zdaen silberine phenniog^eu Der gap «an in 
für etliche schulde zehen plumt^ für.etltehe mere odec 
minoer, ie dar natb diu Khidde was. §. 3. Em ie^ 
gelich frowe bat eines raanneft halbe busei $.4. Si' 
sasten ie dem manne biize nach tiner werttedieit» 
Man gap do einem frien gebaren eia piMmt and* sehs 
pbenninge and einen helblinc ze baze. Einem 9n^ 
dern gebore git man ze baze ein halbez pbimt, ua^ 
einen helbelinc. Einem tagwerkere zwene fülhiae 
baatscbtt and eiae mistgabeki. Dea koußiiiten ein 
g^zez phunt» §« 5. Pfaffen kinden und allen den, 
die unelich geboren sint, den gü mtn^ ze baze eia 
fader heus, daz zwene iaerige efasea geziehea mugen. 
Sk> 6(. Spiiliuten and aUen den, die ifick ze eigen hant 
gegeben y und die gut für ere nement, den git man 
ze buze den schatten eines mannes gegen der sannen. 



fJaa ist rUo gecpmelien: «Wer in ibt \eulm tirt, da« 
inan in bezzern sol, d^ soi zu eiaer wende stau, da 
din-SHmie an 8cfain«t, «nd sol der spilmaii dar gnn, 
oder der sich ze eigene bat ergeben, «nd so) den 
schalten an «der wende aa den hals slahen. Mit der 
raefae sol im gebüezel sin. $»7« Kemphea and iren hin* 
den git man ze baze den blic von einem schiide gein 
der sunnen. $ji 8* Die ir refat mit dhipbeit oder mit 
roube oder mit meifieiden bant verworht, den git 
iten ze buze einen besen and efse sebere. $< 9. I>t- 
siu buze ist gesezet disen Hüten, ob si iemant stoz^t 
oder siebet ane bbttraiMt, oder lobaaan st roufet oder 
sclnitet. Disia baze wart hie vor in der alten 6 g«- 
sesat. 

Cap, CCLIX. Vün dem der fwfzoffH, Swer 
nngei oder wip «otzoget, swie böse si- sint, man sol 
über in also ritite»^ Ist si ein maget, man sol in le- 
bend», begrabesu Ist si ein wip, man s^ in entboab- 
teuf Wte man beweren sol,. daz si maget si gefV«- 
sen? Hat si veriehen, daz si- man gebabt habe, and 
mae man daz bewereo mit drin mannen ^, 9o isü si 
oibt m/tit gewesen. Oder bereit ein man selbe dritte, 
er sl bi ir gidegen; oder swer selbe dritte bereit, daz 
si niht maget ü gewesen: daz so4 man gelonben, imd 
sbl der rthter naeh der beredimge rihten. Ein ieglteh 
man raacan siner amien die notnanft begea> Daz sol 
ilian aber in rihten, at^ ob er nxe bi ir gelegen were. 

€ap. CCLX. V^a der flrmml. Ist daz ein man 
oder roer liate einen an lonfent , and er wirt wnnt 
einer wunden oder mer; swer die wimden geslagen 
hat 9 der sol si buezen. Und haut iene, die da mit 
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gewesen sM, weder gesiozen noch geslagen, noch 
deheine ander getat begangen, noch ienen gehabet, 
der da wiint ist worden; so aint si der wunden na- 
scbuldic. Hant si aber bloziu waifen da gehabet, da 
mit hant si gefrevelt, das solo si buezen dem wun- 
den man und dem rihter nach dem rehte, als da ge- 
sezet ist* Doch sezen wir dar umbe niht höher buze 
danne ein phunt der lantphenninge; etwa git man 
rainner, daz ist ouch gut. Dise buze sol man dem 
klager halp geben, ob er buze nemen wil. Und wil 
er niht phenninge nemen ^ so biete man im ere nach 
ir beider friande rate oder nach des ribters rate. 
Daz ander teil sol dem rihter werden und niht mer. 

Cap. CCLXL Von hezzem. $. 1. Swa man 
kezzere innen wirt, die sol man riiegen dem getstli- 
dien gerihte; wan daz sol si bi dem ersten yersucbeii. 
Und als si überkomen werdent, so sol sich ir werlt* 
lieh geribte underwindcn, und sol iiber si rihtea als 
reht ist, also daz man si uf einer hurde brennen sol. 
Und beschirmet si der rihter und gest^ in, und rih* 
tet über si niht: man sol iu verbannen bi dem höh- 
sten banne. Daz sol tun ein bischof. Und swer 
wereltlich rihter über in ist, der sol daz geribte über 
in tun, daz er über den kezzer solte han getan. §. %• 
Swelich leien fürste niht rihtet über die kezzer, und 
si schirmet, den sol geistlich geribte ze banne tan. 
Und wil er niht inner iares frist wider keren, so sol 
sin bischof, der in ze banne hat getan, dem pabest 
kün<len sin ungetat, und wie lange er in dem banne 
umbe die selben ungetat si gewesen; so cntseset er 
itt mit rehte von sinem fürsten ampt und von allen 
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mnen eren. Dax sol der pabest künden tinem kunige 
utid allen wereltlichen rihtern. Die snln des pabestes 
gerihte Teste machen mit ir gerihte. Man sol im 
TerteileR eigen und }ehen nnd alte wereltlrch ere. Diz 
gerihte sol man ttin über herren imd über arme litite. 
%, 3. Di£ beireret man also. Ez was ein pabest ze 
Rome, der hiez Zacharias. Bi des ziten was ein 
künic ze Frankenriche, der hiez Lescandiis; der be- 
aebirmte die kezzer wider reht. Der was kiinic vor 
dem kunige Pipin, känic KaWes vater. Den entsazte 
der pabest von sinem künfcricbe nnd tor allen sinen 
eren und Ton allem sinem gute. Nach im wart Pi- 
pin kiinic bi sinem lebenden Hbe. Wir lesen oncis, 
daz der pabest Innocencins entsazte keisor Otten von 
dem romischen riebe durch ander sin imreht. Da}& 
tont die pebeste mit rehte. Ez sprach got ze Jere- 
mias: „ich han dich gesezet über aUe diet und über 
elliu riebe zu einem rihter.^ $. 4. Swer einen man 
rueget und in zibet, er si ein kezzer, oder er si 
roeineide, oder anders, daz im an sin ere get; mac 
er den des ntht iiberzingcn, als reht ist: er moz die 
wize liden, die dirre selber solte han erliden, ob er 
In nberzinget bete. Und so niht knniges tst, so ist 
diz doch reht. §, 5» Ein pabest und die, den er 
sin gerihte enpholhen hat, imd ir ondertane die ron- 
gen rihten , swaz werltlicb . geribte ntht rihten wil, 
ane umbe den totslac nml blnt vz giezen, nach geist- 
lichem rehte. §. 6. Swer von der kezzerie komeo 
wil, den sol man enphahen. Ez sol der bischof si- 
nt^n eit offenlich nemen, also daz er von der kez- 
zerie kere, nnd nimer mer dar zu kome. Im sol 
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otich der biiKbof hüte geben fU^h rehte/ Kert er ilar 
über wider zu ^len kezzern , und mrt des überneity* 
so ist über in erloiibet allen wereklicheB rihtern. Und 
wii er aber wider komen , man 0OI ht «ibf mor en^ 
pfaahen »od sol in niht erhören. 

Cap. CCLXII. Von der fluMsal §. I. Und iat 
«iaz ein man gelten sol, und sez^ sin gut in eine» 
andern mannes bant, dem er nibt gdten sol: ^az 
heizet flühtsal, daz ist niht rebt. ^ 2. Git ein mam- 
dem andern sin gat mit nnze un'd mit gew^, und 
verzifaet er sich dar an sines rebtefi, der bat rebt an 
dem gute. Und sprechest in die gellter an, er halie 
ez ze flubtsai aiphaben, daz sol er bereden, daz ez 
niht si. Mac aber er in überkomen mit drin g«ziu- 
gen, daz ez anders si, des sol er geniezen. Und 
bat ^r 4az gut verkoufet, nod sol .^er im des noch 
iht, daz sol er den gdtern g^beo. 

€ap. CCLXIIL Der einem für gebeutet und 
selben niht für kumeL Gebiutet ein. man dem an- 
dern für dristunt; und ist eü ia^ dem . lande , und kn- 
rocit «r niht fiir^ und sendet niefnan d»r, der för in 
ehaft not berede, und wirt im daz fiirgebot gekün- 
det, daz man daz erziugen mac: er ist alles des 
schuldic worden, da man in umbe beklaget bat. Daz 
rekt baut diu lantteidino tttht* Daz ist da von. Swer 
in dem gerihte gesezen ist, der sol ez soeben ane 
fürgebot; und da von gebiutet man uf dem lanttei- 
dinge niht für» Alle, die fünf und twekKEic iar alt 
sint, und die gul. in dem lande bant, dae* müezen daz 
lantteidinc suchen. Und gebiutet ein man dem an» 
dem für, und kumet dirre für und klaget ieaer« nf ia 
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«ilK; und bat «r kpste gebat&et, die fol 4m iener abe 
l^gen. Üoit gebiutet er im dristunt für, uod .k^me|t 
der und d«r klager niht: so ist er ledic umbe swaz 
er in beklaget hat, und sol im dannoch sine kost abe 
legen und sine arbeit*, in habe danne ehafl not geir- 
reti Daz sol er bewereo, als vor geschribcn ^tet. 

Cap. CCLXIV.. Der anspräche verewiget. Und 
böc^ icb min gut vor ^eribte afi spreqb^n mit fiir- 
s|»recben, ver^ge ich da2,.ez m^c mir schade werr 
den. Yerswigß aber ich die anspräche durch mine# 
^bea not, und mac ich d^r. nach daz bere^ien mit 
yainen ^wein vingearn^ so schiedet mir diu anspracbi^ 
•iht". 

Cap. CCJ^XV. Dfr gewisheit ^elabßt Swelich 
mm vor gerihte gelobet einem gewisbeit umbe eine 
9«cbe, und kumet ein s^ndcrre und klaget dem rihter 
cunbe die selben sache : er sol im niht antwurton , e 
daz er ienem enbristet oder schuidic svirt. £r biie«' 
zet niht waa d^m einen, der in bi dem ersten be-r 
klaget hat. Und enbristet er im, und ist diu sach^ 
deonock ieps,, der in da anderstunt an sprach: er sol 
im aotwurten. Und ist diu schulde halbiu sin, er 
sal sich an ienen halten, der da behabet hat. 

« Cap. CCLXVf. Von vancnusse. Swer einen man 
gevimgen bat, der muz antwurten sinem herren, ob 
er ein dienstraan ist oder sin eigen man, oder sinem 
wibe und sineu kinden und sinen magen. Den muz 
er allen antwurten, ob si in vor gerihte beklagent, 
die wUe er in in siner vancnusse hat 

Cap. CCLXVIl. Von der hantgeiat. Diu hant- 
g^at daz ist daz, svva man einen man mit der getat 
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begrifet oder in der fluht der getat, oder dmphett m 
siner gewalt begrifen wirt, die er selben verstolen hat 
Cap. CCLXVIII. Von diupheit vnd roup. $.4. 
Swer über den andern tac sin diiibic oder stn ron* 
bic gut bi iemande vindet, der daz offenlieh gekon- 
fet hat und ofienlich hat behalten, und des geziuge 
hat: den mac man deheiner hantgetat geschuldigen; 
er habe danne sin reht verloren. §. 2. Vindet man 
ez in des gewak, er mnz dar nmbe antwurten ienem^ 
<)es, ez da was. Der so! sin gut wol anevangen mit 
des rihters urloube. Mac er den rihter gehaben oder 
•inen boten, daz ist gut; mac er des niht, er reuet 
ez selber an und füret ez in des rihters gewalt. \Yert 
im aber iener sin gut, er tut wider reht. Und wll 
aber er rehte da mit varen, so sol er also sprechen: 
y/ich wH mit iu für den rihter varen mit dem gute, 
»nd wil iu da reht bieten.^^ Und ist er niht gewis, 
80 sol in der rihter vahen oder sin böte. Sezet aber 
er borgen, man sol in uz ian. Und ist der rihter 
da oder sin böte, man sol im sin gut antwurten. 
Und kumet er ungenötet niht für gerihte, man hat 
in für einen diup; wan er sich schuldic gemachet hat, 
da iener sin gut anvangete und in vordert für ge- 
rihte, und er daz verwidert. §. 3. Und sprichet iener 
da wider, ob ez vihe ist, er habe ez gelazzen ze füre, 
oder er habe ez gezogen in sinem stalle: der beba- 
bet ez mit bezzerme rehte, der ez in der gewer hat, 
danne iener, der ez da an sprichet. Der sol ez selbe 
dritte erziugen mit warhaften liuten. Vermizzet er 
sich aber hin wider siben geziuge, so hat er ienen 
geziuc verleit. §. 4. Sprichet aber iener, er habe ea 
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gekonfet nf dem {gemeinen markte, er mzze aber 
niht von weroe; und bereit er daz zen heiligen: er 
ist der diupheit unschuldic; er verliuset aber sine 
.phenniDge dar an. Nennet aber er sinen gewern und 
die staty da erz koufte, den gewern sol er stellen 
ober vierzefaen naht. Der tage git man im dri. Und 
fiteilet er sinen geweren, so ist er ledic, und der ge- 
wer sol fiir in antwurten. Gebristet aber im an dem 
geweren, er muz dem manne sin gut wider geben 
ane schaden. §. 5. Spricht er aber, im hab ez einer 
gegeben, der in einem andern gerihte ist gesezen: 
da muz er hin varen, und muz daz gut uf in schie- 
ben. Da vert iener niht mit im hin; er wartet vor 
dem gerihte, da er ez funden hat. §. 6. Der sin 
gut da behabet hat, der git von dem vihe deheine 
füre. Mac er an dem gerihte niht volvaren, er muz 
dem rihter biiezen. Und ist daz vihe iht geergert, 
er muz ez bezzern, so iener bereit, was ez erger si, 
dann do er ez verlos. Verliuset er ez, für daz er 
ez geanvanget hat, er muz ez gelten und dem rihter 
büezen, aber niht an eines diubcs stat. $. 7. Wil er 
bereden, daz er niht enwiste, daz ez diubic oder 
roubic was, er sol biiezen, ob erz verliuset, und niht 
anders. Ez geschit ofte, daz diubic oder roubic gut 
funden wirt in eines andern mannes gewalt, und der 
schiubetez uf einen andern; und als dike wirt ez 
geschoben, unz ez kumet an den, der ez da versto- 
len hat oder geroubet. Uf den sol manz schieben; 
und iener, des ez ist, der sol sweren, daz ez im ge- 
stolen oder geroubet si. Als daz geschit, so sol man 
in henken, ob erz stal, und sol in enthoubten, ob erz 
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geroubcf ^at, ane den slrazroiip, der hie ror gesrc&rc«' 
bea istv wan dar umbe sol man die liute henleen. 
Und lat er gut hin der im, da sei man den liuten vod 
gelten, der daz g^ut was^ §.' 8.^ Und ist ez da »iht» 
so sol ez ieiier gelten ^ va des gewalt er sio gut da 
▼ant. Und der sol i»f deir. k&geH^ der n» da^^ gut 
ila gap« Und also sol ir ieglicJber wider nf den ao- 
dem klagen, ond sol ieglicher dem andenx sinea scha- 
den abe legen. Und dem rihter^wirt Ton dem geribt 
allem oibt wan der schap, tuid ie nach guter gewon-^ 
heit. §. 9. Wil der klagier, er mac sich auch min- 
neclieheji Terrihten VMt dem diube oder mit demroii*- 
bere. Daz muz geschiefaeii mkt willen des rihtere. Dem 
miiz oiich danne der schuldige bikzen nach geoaden. 
$.10. Swaz iemant den diuben oder den roubern ab 
gebrichet, daz sol man dem rihter antwarten, in des 
geribte er ez genomen hat. Der sol ez sefas wochen 
behalten, ob ieman koine, den e£ an geköre. Der 
sol sich dar zu ziehen-, als hie vor gereit ist. Und 
ist daz niemant dar nach kumet, so sol ez iener, der 
ca da genomen hat, daz dritte teil nemen, und der 
rihter diu zwei teil. Und kumet aber iener dar nach, 
ond bereit, daz er sin nie innen wurde, wa sin gut 
were, oder daz in ehaft not gelezet habe: der rihter 
sol im siqiu zwei teil wider geben, und sol im hin 
ze ienem rihten umbe daz dritte teil. 

Cap. CCLXIX. Der einer frotcen gelobet, er 
welie si fri lazen. Hat eiu man ein eigen wip, und 
geheizet er ir, er welle si fri lazen; und stirbet der 
herre, e daz ez geschehe: si ist fri. Und truc si 
ein kiat iemitten^ do er ir den geheiz tct, daz iet 
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'öfnok in; iMi: Mm-l^m kiDt» diu ßi ieiiitr Ale g«- 

Cap. OCLXX* Ob ein fri frowe ir*n eigen man 
Z^ ir'ieH.*i§. I. Und' i^t daz eki iriu frowe iren ei- 
«gen nifeio; stt ir leit, 'itmil so) ir de^ bouket abe slahen, 
:uud> niaa so) den' man t«rlireitiian. Uad wirt ein 
)ÜDt Too io beiden geboren, daz ist o^cb nibt fri, 
und erbet oacb ^^der muter noch rater gnt, nocli 
•deheines sine» ma^ee gnU Und swaz der selben kinde 
4^9 dttf bant oacb fiibt' rebtes dar zu/ daz si leman 
gernegen rongen mube debeine aine m»9etat. §. 9. 
Bz sol oacb dehein frodider man debein |roitide wip 
r&egen mnbe ir nberbuf; es mad tun ir bruder od^r 
ir bmder sun , und ir veter und irs vetern sun , und 
k Iman und ir faudgesinde. 

Cap. CCLXXF, Von den die vergiß machent, 
Bz ribac ein man sin wip und ein wfp iren jnan wol 
rüegen, ob ir einez vergift macbet, da mit man die 
Hnte tötet. Si saln ouch ir gesinde von in tun, ob 
si dirre untat von in innen werdent. 

Cap. CCLXXn. Ob ein cristen man bi einer 
iudinne lit. Und ist daz ein cristen man bi einer 
iudinne lit, oder ein iude bi einem cristen wibe, diu 
sint beidid des iiberhures schuldic, und man sol si 
beidiu über einander legen , und sol si rerbrenneu^ 
wan der man bat crißten gelouben verlougent. 

Cap.. CCLXXUL Ob sieh eti frier man an ein 
gotee hua ^ii. Und wil ein frier man sich selben au 
eine lureb^ g^ben dem beiiigen, der da houbet berre 
ist» daz wac m üieindnt erweren» wau sine erben; 
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mit den sol er dm gut teSeo, alM da» im das beaoKer 
teil werde. Daz git er doch got wol; das sol et tun 
mit eiDem urkaode. Und awer des gotes bnses herre 
ist, der sol im brnen etnea bnel n^acben nodcr des 
gotes hases insigel and mider sin sdbes laiigeL Und 
dar an sol man genüge sezen^ die. das gesellen und 
geboret baat* Und so ^1 es stete sin« . 

Cap. CCLXXIV. Ob em frier herre $m gui 
OM ein gotes ku$ §ii. Sweiirb frier herre sin gnt ma 
ein gotes hns git, und libet in des buscs hierre dus 
gut ze sinera Übe wider nnibe einen sinSy und ^ im 
briefe und ingesigd: das ist stete, und es mac iai 
weder sin erbe noch anders niemant gebrei^en. Und 
ist daz der stirbet, dar «lise gäbe also gegeben bat, 
nnd hat er süne hinder im geian; die sprechent an 
daz gut, und iebent, ir vater gebe nie niht an daz 
gotes hus, und gebe euch niht briefe dar: so snki 
die geziuge uf den altar sweren, daz si da bi waren, 
do ez ir Täter tet Si subi ooch ir briefe and ir in- 
sigel über die selben gäbe zeigen. Und sint die ge- 
ziuge alle tot, die an der selben hantvesten geschri- 
ben sint: die toten helfent abe wol als die lebenden. 
Daz ist da von reht, daz diu insigel dar an hangent. 
Und hanget aber niwan ein insigel dar an, so ist ez 
doch stete. Und die daz gotes hus an 'gesprochen 
hant, die soln dem gotes hns büezen mit* als vil gu- 
tes, als daz gut giltet ein iar, daz si da an sprachen. 
Daz ist von der nnrebten anspräche reht. Ist aber 
der brief Tcrbmnnea oder sos verloren, so suln die 
erben dar gen, und -soln mit in luren unterbrochen 
üttte, nnd soln die sweitn, das ir vater i^e das gut 



Cap. CCLXXfV-CCLKXVIL 179 

an; das gotes bas gegebe. Und aU daz gesc&it, sö 
hast die erben ir gut behaltea mit rehte. 

Cap. CCBXXV. Von erbe. Und ist daz ein 
^owe gut bat geerbet von vater oder vota muter odet 
von andem irn magen; und si nimet einen man, und 
gewifinet bi dem ein klnt» daz si tobter oder sun, 
«nd S! sttrbet an dem kinde; daz kint lebet als lange 
wile, daz ez diu ougeA uJP tut und sthet die riet 
^etfde des bbfees: - da* mit bat daz kint geel-bet siner 
itläter giit^ das si gelazzeti hat. Und ^wenn ez dar 
Dach iifkrhet, so erbet der vater, swaz ez Ton siner 
maiet geerb«t hat. Daz tut ei* biliicher danne iemaü 
«mderir. 

Cap. CCLXXVI. Ob eintohter ir ungenoz nimt 
Und ist daz ein man stirbet und lat zwo tohter hin- 
det im, die beide meide sint; diu eine nimet einen 
man, der ir genoz ist; diu ander nimet einen man, 
der nlht ir genoz ist; und hat in ir vater gut gelan, 
daz an ertriche lit: daz sol diu tobter alleine han, 
diu irn genoz oder im übergenoz hat genomen. Und 
lat er in aber ander gut, daz niht ertrich ist, daz 
suln si geliche mit einander teilen. 

Cap. CCLXXVII. Der ein ro$ wundet under 
einem man Ist daz ein man den andern slahen wil 
uf einem rosse, und er trtfet daz ros, und des man- 
nes niht: daz sprichet kQnic Karies reht, er sol dem 
man biiezen, ^l» ob er in getroffen hete. Daz ist 
da von gesezet, daz er in gerne hete erslagen. Und 
bat er ez getan mit spere oder mit armbrusten oder 
mit Logen oder mit mezzo'eo, oder mit swelbem wal^ 
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fen er ez g^tan bat: so- ist ez daz selbe reht aüse 
mit dem swerte. 

Cap. CCLXXVnr., Der vihe^phendeL ünU ist 
daz eio man vihe phendet wider rebt, nod daz seltw 
vibe sieht oder stozet an^er vihe, die wile ez g^ 
phendet ist: daz muz or g^ten, und als .^11 daz; vthe 
schaden tut und nibjL mere. Und . di^m rihter so! er 
ouch biiezen.nach gjater. gewonbeit« . • 

Cap. CCLXXIX, fier nM ßnfffiw^^n mL Swftt 
vor geribte wirt beklaget »mbe scbulde^ und gcJbi^il^ 
im der rihter, daiz er -antwartevirnd wii er JHfat. ant- 
.wurten^ so sol.im der ribter g^bie:teD einest ^ andr^ 
und drittenstunt, daz er antwurte. Und antwurtejt^'C^ 
danne nibt, so soi der rihter ien.eo ,fiir sieb beizen 
klagen, und sol im rihten, als ob er bete geantwuF- 
tet. Klaget er umbe gut, so sol er iüi rihten als rebt 
si. Und er ist dem rihter wettehaft dar umbe, daz 
er nibt antwurten weite. Gei ez im abei* an den 
tip, so rihte der rihter aber über in, als hie vor ge- 
schriben stet. Wan er ist da mit nibt ledic, daz er 
Im niht antwurten wil. 

Cfrp. CCLXXX. Fon «fe/fnm^n. Swa ein stumme 
ist, der niht antwurten mac, und vordert er einen 
'iursprechen mit geberden': den sol man im geben. 
Und swaz man im bediuten mac, dar nach iener itf 
•in klaget und uf in erziugen mac, dar nack sol ez 
der rihter rihten. 

Cap. CCLXXXL Von kiröken fride. §.1. Als 
ein mensche, swer ea ist, ..ibt getut, und kumet'«z 
in die kirclen:.da so] im Diemen niht inoe tu.i. Man 
"^oJi ez fucb dar uz aihi ziehen-, wann man sol got 



an im fTirhteii, nnd tlk kirchen an im eren dtircli got. 
§. 2. UimI ist er leniaiis ^igen, der s<A den priester 
bilten^ daz er im in uz gebe. Der sol daz tun und 
aol gute gewisheit von im nemen, daz er im nimer 
urobe die schulde iht getue^ noch gestate ze tun, und 
sol im vergebea, waz er im emales hat getan. -Und 
vU des der prie«ter nüit tun, so sol er doch daz . 
menache bi im behalten, und sol sin wol hüeten, daa 
e% im ibt entrinne. Und entrinnet ez im, er sol fli' 
ztcUchen faeiziM snchen, und vindet er sin niht, er 
$ol im ein alse fruniez mensche vvidec geben ; und hat 
er des niht, so gebe im, daz im alse liep si. §, 3« 
UjkI kämet der rihter für die kifchen, und heischet 
den menseben her uz, der priester sol. im sin nibt 
geben her uz der kirchen; er sol in' friUchen an 
sin gew»rheit bringen., und tut da wider nieman an^ 
§,4« Und nimet in abef ieman dar uz ane sinen wil- 
len, der. sol dem, des diu kirche ist, sehs nnd drizii^ 
•cbillinge geben ^ und an die kirchen abtzehen. schür 
}i»ge« Eii/redüim $olvM tft^ fi9ßum iisivaginta soUr- 
ios, quia cotUra legem fecit% Darum, sol er so 
h^ 'biiez«R, daz, ander Ui^te erkennen, daz man. go- 
jkes an dec kirahen - schonen so). %, 5«. Und enm^P 
da«r menache. nibt in die kirch^ komen , und vahet 
ez den rinc.an der kirchentiüry ez hat den selbofi 
ftide und daz «eU>e reht. §.6. Die gewibten kirchove 
hant. ouck daz ifelbe reht. §. 7* Swer ouch .einen 
iin«n«chen an : der selben stete ze tode siebet.,; der sol 
•^ffii die^ kireben geben sehzic achillii^e; swer, dar inne 
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iht stilt oder ronbet, sehs und drizic schiHinge und 
dannoch dristant als vil als er genomen hete^ nnd 
dem kircberren ahtzehen Schillinge. Und swer den 
kircben ifat nimet trs gutes» sira daz ist, der sol 
dristunt als yil bin wider geben. 

Cap. CCLXXXll. Der Hunde itüt oder ze tode 

elehet $. 1. Swer einen leitbunt stilt oder ze tode 

siebet 9 der sol in ienem gelten mit einem als guten, 

und sebs Schillinge sol er iin dar zu gebe». §. t» 

Er sol für einen triphnnt geben dem> des er da was, 

anen als guten und dri Schillinge dar zu. Und wil 

er sweren, daz er unschuldic si, daz tu er mit eiaem 

biderben manne. I>es leitehundes sol er longen mit 

drin mannen. §. 3. Für einen spürbunt bort ein alse 

guter und sebs Schillinge. §. 4. Für einen wint ein 

als guter und dri Schillinge. §. 5. Für einen iagen* 

den baut einen als guten nnd sehs Schillinge. §. 6. 

Für einen rüden dri Schillinge und einen als guten 

rüden. §. 7. Für einen hovewart, stilt er in bi der 

naht, dri Schillinge und einen als guten hovewart; and 

hat dannoch diube dar an begangen. Stiit er in 

tiber bi schoenem tage, so gebe im einen schilline 

und einen als guten. Dar uf sol er ouch ze den 

heiligen Sweren, daz er als gut st als iener was. 

§. 8. Und ist aber daz ein bunt einen man an veliet, 

und in bizet in sin gewant oder in sine bloze hat, 

swa daz an sinem libe ist: und wert er sich des nnd 

siebet in ze tode : er sol im einen alse guten geben 

als iener was, und keinen phenninc. £z söl aber 

iener, des der bunt da was, im sinen schaden ab 

^egen zem halben teil, oder er soi in des hundes 
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lubt gellen. $. 9* Und ist daz ein man einen hunt 
wandet, daz er lam wirt an dem beine und ist nie- 
man mer nüze; so sol er haben den lamen hunt, und 
8ol ienem einen als guten geben als er was, und ie als 
vil Pfenninge da zu, als hie vor gereit ist. Diz reht 
sßzte der selige künic Karle und anderre refat lein 
mUhel teil, diu vor und nach an disem buche Stent. 

Ca-p. CCLXXXIII. Von vederspiL §. 1. Swer 
einen habec stilt oder ze tpde slehet, der den kranc 
vahet, der sol im einen alse guten geben als iener 
was und sehs Schillinge dar zu. Für einen, der den 
reiger vahet » einen als guten und sehs Schillinge dar 
zu. Für einen ^ dßt, den antvogel vahet ^ einen als 
guten und dri Schillinge dar zu. $, 2* Swer einen 
valken slehet oder stilt, der die vogel in den lüften 
vahet, der sol ienem ei^en als guten geben und sehs 
Schillinge. §. 3. Der einen sperwer oder eine sprin- 
zen oder ander vogel, die man uf der hant treit, 
stilt oder slehet, der sol einen als guten wider geben 
und einen schillinc dar z.a; der einen phawen stilt 
oder slehet, einen als guten und eineo, schillinc dar 
«n. §, 4« Swer einen hnnt stilt oder einen vogel, 
and git ez wider nngenötet, so sol ez iener wider 
nemen, nnd die baze, diu dar über gesezet ist, halbe, 
und sol dem ribter halb^ buze geben, ob i^r sin in- 
nen wirt. 

Cap. CCLXXXIV, Der gut vindet in der erde. 
Swaz der man uf sinem gute vindet under der erden, 
daz ist mit rebte aip» Vindet aber ez ieman anders 
danne er selbe, und den erz niht hat geheizen su- 
chen, dem sol er daz vierteil geben da von ; wan daz 
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ist sin fnntrefat. Hiez aber ers in snclien, so sol er 
im sio Ion geben, daz er im bat geheizen; oder hat 
er mit im niht gedinget, swaz er im danne git, das* 
sol iener nemen mit rehte. 

Cap. CCLXXXV. Der gut pinddt uf frontder 
erde. Und vindet ein man uf fromdem ertriehe ein 
gut, swes daz ertriehe ist, des ist öuch daz gnt. 
Daz. beweret daz heilige ewangelinm *). Daz'sprichet 
also: „daz bimelricbe gelicbet einem aker, da schas 
inne verborgen ist. Swa des ein mensche innen wirf, 
daz verkoufet allez sin gut, nnd koufet den aker, 
daz im der schaz werde/^ Er sol aber dem vinder 
daz vierde teil geben; daz ist sin reht' 

Cap. CCLXXXVI. Der gut uf der straze rtii- 
det §. 1. Und yindet ein man gut under der erden uf 
der frien straze, daz ist dfis ridhes, nnd sol ouch demT 
rinder daz vierde teil werden. $: 2. Und vindet ein 
man gnt uf der frien straz^' ob der erden, daz sol 
er dem nähsten pbarrer oder rihter geben, den er 
vindet, und sol also sprechen: „herre, ich han daz 
gnt fonden an der strazen^^, und sol die stet nennen, 
„nnd herre, daz enpfaiihe ich in uf inwer triwe und 
uf iuwer sele.^* Und so soF ez der pharrer alle sun- 
tage in siner kirehen uf der kanzel an einer predige 
künden; und der weceltltehe rihter «ol ez künden, ab 
oft er ze gerihte sizet. Und swer dan dar noeh kä- 
met mit geziugen oder mit gewissen warzeichen« diu 
an dem gute sint; und so er die gewisheit bringet, 
dannoch so sol er sweren zu den heiligen, daz daz 

"'^ Evanf. Hattfaaef xm, 44. 
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gtit $\tk si. Und i6t er em fremdet man^ daz man 
sin niht wol bekennet, so sol er zwene biderbe man' 
2U hn nemen, cHe im helfen 6weren,/dazer refat habe, 
Und hat im sin gnt iemant anders verloren wan er 
selben, dannoch hat er sin gut also bebabeL Und 
dem minder git er, swaz im gnt diraket, nnd niht 
mer. $. 3. Und ist aber daz niemant dar kämet in 
dri iaren, so sol man ez enzwei teiko, und ^cl dem 
riche ein teii geben nnd daz ander teil an ein gbtes 
hus. Und wellent danne die dem pharrer und dem 
rihter iht geben, daz stet an in. 

Cap. CGLXXXVIK Von phlegem, Ist ein man 
einefr inncfrowen ph leger, und behnret er si: alles 
sin gnt sb\ dem hierren werden , in des gerihte er 
diz tot. Und ist »niht einem man geswaren , . und 
wil er iongen, daz er unschaldic si, daz mac er tmf 
mit sinen zweinvingern, ob er ein biderber man ist. 
Und ist aber si hin gesworen, so sol er dem sirge«« 
Pifcrtn ist und dem rihter selbe dritte biderber liote 
lo^fen. So iat er im nnd allen iren frionden en** 
br««ten. . \ . 

' Cap. CCLXXXVIII. Von röübem. Swer hrit 
Raten uz -vert^ und einen roap nemen wtl, swie vil 
der ist; und werdest die nf der verte ersiagpen: da' 

sol niht baze> über sin gegen luemande 

Cap. CCLXXXIX. IXer sinen mac tötet. Swer 
flinen mac ertötet ane schulde heimelich ader offen« 
lieh, dem sol man machen einen liderinen sac, und 
sol in dar inne senken in ein wazzer, daz si reine 
«der unreine, unz an' den grünt, und sol iu dar inne 
koen sferbes. Dttz ist da tob gesezet, daz weder 
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liute nocb Tihe noch tunoe noch itiane sinen tot »e* 
hen Silin. 

Cap. CCXC, Da man und mp gevan§en Hni* 
$, 1. Swa man und wip in fancnusse ligenlt, «üe mV 
man von einander legen, daz ai nibt »linden mit ein- 
ander. §. 2. Swem gevangen linte bevolhen weident» 
der ir ze rehte hüeten soi ; und entrinnent ai dem, er 
sol si wider suchen und vahen, ob er mae. Und mae 
er ir niht wider geantwurten, er sol allen den scha- 
den und aiie die biize liden, die iena floke liden, 
der im da entrannen ist. 

> Cap. CCXCI. Van vancnutte. Swer einen man 
oder ein frowen in. Tancnnsse hat, der sol in onch ze 
rehte ir »pise geben; und wii er des niht ton, ao 
sol ins der rihter nöten , oder der rihter so! in das 
almusen heizen bieten. Und stirbet er dar über hu»-» 
gers, in muz der rihter und iener, der in zer vanc- 
nasse brahte, vor got baezen, alse ob ai in mit ir 
henden heteii erahigen; und dannoch man ietwederre 
dem kiinige zweinzic phunt geben der lantphenoiage^ 

Cap. CCXCIL Ob' ein vater sin kint enimtbm 
ipfl. S. 1. Und ist daz ein vater durch sinea übelen 
willen ainen aun oder aine tohter sines gutes enter- 
ben wil, und machet da hantveste über, daz mae mit 
rehte niht sin; si enhaben ez danne verworhl, als 
hie vor geschriben bt. §. 2. Sint aber diu kint niht 
ze ir tagen komen, so er daz gescheAe tut: daäi 
schadet den kinden niht. Ab der kneht knmet se 
vierzehen iaren und diu maget ze zweif iaren, ao 
jtnt 81 ze ir tagen komen; so versprechent st ir gut 
woly und ist »tete, swaz ir vater mit sinem gute ge- 
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»chafiet hat. Dnd ist ir Tater tot ze den ziten, so 
si 296 ir tagen komen sint, so suln si für den rihter 
▼aren, in des gerihte daz gut lit, und soln ez dem 
klagen: der sol si irs gutes gewaltic machen. 

€ap. CCXCilL Der eigen Hute fri lat. Und 
ist daz ein herre siner eigen Hute einz oder mer fri 
lat in der wile, so siner erben niemant bi im ist; 
QRd der herre stirbet, e daz er zu sinen erben kome: 
swen er fri bat gelassen, der ist ze rehte fri. Und 
weHent des die erben niht gelouben, so sol iener dar 
gdn, nnd sol zwene ze im ncmen, die er nuit im da 
IHe Itez: so haut si ir friheit behabet. 

Cap. CCXCIV. Dem eigen Hute entrinnent. Und 
entrinnent einem berren sin eigen liute, und kumet 
er dar nach oder sin böte: man sol si wider geben 
ane Widerrede. Und wellent des die hüte niht ^ so 
sol sich ir iener entuzeneB, in des gewalt er si foo«- 
den hat: so ist er ledic. Und tut er des niht, so 
sol im st der rihter wider gewinnen. Und entrinnent 
si im dar über, iener mnz dem berren beczem nach 
genaden. 

Cap. CCXCV. Der sin lUnt terkoufef. Bin 
man yerkoafet sin kiot wol mit rebte, ob in ^haü 
not dar zu twinget. Er sol ez aber nHit verkoufen 
in den tot noch in die heidenschaft noch in deketn 
hiffhus. Er git ez einem berren wol für eigen. 

Cap. CCXCVI. Herren lantteidinc. Ich ge«> 
biete allen den berren ^ die lantteidinc snln gebieten 
nf dem lande^ daz si daz dristunt haben in dem iare. 
Und stet daz lant übele nnd nnfridelichcn , so mngen 
si es mit rehie gebieten «ber zwene manode. Alle, 
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die mit hnse in sinem gerihte sizen, «der die gut da 
inne. habest, die suln m laatteidinc Sachen,, olr si 
zir tagen komea sint, ze vier und zweinzic iaren. 
Als ein herre sin erstez laatteidine gebiutet, so b<A 
er srnea boten allenthalben tot vierzehen tage in einia 
gebiete senden y and «ol da künden, af i^elichen tae 
und aa weihe stat er sin laatteidiac welle han. Als 
er danne dar kumet, «o sol er sinen fronboten uf eig- 
nen eit heizen sagen ^ ob er daz laotteidinc geboten 
habe, alse er m hiez. Und swer dar niht kumet 
ander den Itutea, die hie vor geneanet unt, die sint 
der bnze schiildic Dar sach sol er aän iaatteidiac 
gebietea. Und swer da beklaget wirt, ist er da ze- 
gegen, er sol antwurten. Und ist er da mht^ man 
sol im in dem lantteidinge fnr bieten dristunt Und 
ist er beklaget ambe den totslae oder umbe roup 
oder umbe diupheit oder umbe wände» .oder ambe 
ander frevel, s# sol in'.4ler lantrihter veraefatea, und 
fol dem klager rihtea af ein gut; and ist ez umbe 
gut, daz ia sinem geribte HL Umbe deheiae gälte 
sol man nieman aehten ; er sol im aber rihten uf sin 
gut, ob ez in sinem gerihte lit. Der rihter und der 
klager die suln «f dem laaUeidiage wartea der, dea 
da für geboten ist, aaz vesperzit. Swer danae dar 
aiht enkumet, der ist der buze 8chuldic nach guter 
gewonheit Mit deheinem harnasche sol man daz hiat- 
teidinc suchen^ wan mit dt$ rihiers nrloube und mit 
einem willen« 

Cap. CCXCVfT. Wie man buze nemen soL Und 

ist daz ein buze gen uns verworht wift^swie diu ge- 

''.haffen ist« und M si aiit.wiUea und fnsv^ji^h ve^- 
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wbrtit: so inac si ehi Hhter gar nemen. Und fiat 
sr ern tnarr dttvalticilcben und nnwizzende verworht, 
tlie Imze 9uln wir niht gar neinen; wir suln genade 
dar an tun, 

Cap, CCXCVHf. Wie man gezinge nemen soL 
Der selige nnd der beilige keiser Karel ieret uns hie 
lind gebiutet • »n», wie ma» gezfnge nemen aol. Swer 
einen geziue leiten wil, den sol der rrhter besnndem 
nemen, 'tind sol in fragen, ^az er dar umbe wfez6. 
Also so! er dert gencrgen allen tim. Ir einer sol ei 
den andern ntht laz<^» bSren, waz er seit, wan vor 
gerihte und vor den Ihiten allen. Und sagent si ge- 
liehe, so hant si ienem geholfen, der si an gedihget 
bat. Und sagent si ungeliche, so habent si iiA niht 
geholfen; 

^ Cap. CCXCIX. Von wuchrem, Ez v^rbiiitet 
got und der pabest und der keiser Karle, daz de- 
hein cristen mensche von dem andern sol gesuch ne- 
men. Daz verbot dannoch sunderliehen pabest Leo 
'und der seiige keiser Karel mit einander ze Ron>e, 
da 81 beide ein concihie heten. Swer sin überreit 
wirt^ den sol geistlich gerihte ze banne tun, und 
dar nach mit der aehte rihten , als hie vor gescbri- 
ben ist. Als ein mensche in den ban wirt getan, swer 
daz weiz und mit im dar nach gemeinsamet, der ist 
euch in dem banne. Und ist er also lange dar inne, 
alse hie vor gesprochen ist, so knmet er in die 
«chulde, da der gebannen selbe innen ist. 

Cap. CCC. Der sich des riches gutes under-* 
windet, Swer sich des riches gutes nnderwindet niit 
'unwizzen, und wirt er des geinnert mit unserm boti n : 
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er sol ez aebant wider lan ane schadeOt Und hat 
er ez mit wizzen getan, so hat er sine triwe an uns 
gebrochen; und hat er uns da vor hiilde gesworp, so 
ist er meineide und triwelos dar zu. Daz suln wir 
über in rihten nach unserm willen nnd nach nnsenh 
gewalte. 

Cap. CCCL Von dem $unnentage. Wir gebie- 
ten, daz an dem sunnentage niemant niht veiles habe 
wan ezzen und trinken. Swer dar über sin gadem 
uf tut oder sinen keller oder sine krame , daz er ih( 
verkoufen welle, der ist dem rihter fünf Schillinge schuU 
die, und sinem pharrer als vil. Ein ieglich viertac, 
(ten man mit banne geblutet zu yierne, der hat daz 
selbe reht als der sunnentac. Die dri hohzit: wihe- 
nahten, ostern und phingsten, die habent ouch daz 
selbe reht. 

Cap. CCCII. Der nn kint von im wirfst Swe- 
lich Täter oder muter ir kint von in werfent, swer ez 
uf bebet und ez ziuhet, unz ez ze den tagen kumet, 
daz ez gedienen mac: dem sol ez dienen, wan er im 
sines libes geholfen hat. Und ist daz ez vater oder 
muter heiiiien oder sin herre, ob ez eigen ist: die 
suln ienem zem minsten sin kost ab legen. 

Cap. CCCIII. Wie man Witwen und weisen 
rihten sol. §. 1. Wir gebieten bt keiserlichem banne 
und gewalte allen den rihtern, die in dem lande sint 
und in den steten, daz si sich reinen von unrehtem 
gewalte. (Jnd swa si des niht tunt, daz müezen wir 
rihten nach unserm rehte; und swa wirz niht gerih-« 
ten mugen, so rihtet ez got über si an dem iange- 
sten tage« §. 2. Swelich rihter niht enrihtet witwen 
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lind Reifen tftid af nf^ lioleii die ftcbnltk, dk ei im 
klagent üod vor iff» erziugent^ crls reht ist: öbk den 
0oi der rihten, von dem er daz gefihte hat. §; 3. 
D«m ribter ist ntht geseset iht ze netnen w^er «Mb 
reht noch nmh nnrebt, daz miete heisse, wab stife 
rehte buze, und danndeh nath genad^n^ §. 4. Swenn 
der drter menschen einez fiir geribt^ koihet^ witw^ 
und weiaeii oder antfe Hüte, und die an dem gefihte 
sizent, die sab' si ySven vor andern iiuten. Swer 
des oibt ttit, der tat wider got ami i^ider reht. 

Oap. <:JCCIV. Wie ftmn züUe Mmen $oL $. 1. 
£z sprichet der selige und der heilige ket&er Karel: 
es iöl iflematf deheiniM zol nemen wander von alter 
her hi koawen mit reht e/ «od den mia tfne ttnd mfo 
vaterkunifcPipin gese^zet bant. Deb wellen ^ir stete 
ban, und weiten oocit fiir baz deheiuen sezen. üud 
sw^r deheinen addre« gesezet bat^ dea nemen wir 
ab«. Und äwefr über laät vert, und mac ane br&ken 
gevaren, in sol uletDant Zolles an muten. Swer zol 
dar über diiuet^ der hat unser hukie verloren. §. 2. 
Wir gebieten allen den, die in uaserme riebe sint, 
daz si debeinen zoi nemen ane 4inder url<^iip« Swer 
ez dar über tut, der verliuset unMf bulde. Wir sprd- 
eben, daz alle zolle und alle münzen, die in dem ro- 
mischen richc sint, die sint einite romischen künigea; 
und swer si wil haben, der ai piaffen fürste oder 
leien fürste, der maz si haben von dem römischen 
künige. Und swer daz ntht tut, der frevelt an dem 
riebe. 

Cap. CCCV. Von immen. Und ist daz immen 
uz fiiegent und valient an- ekiea boum, und er in 
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i»n^ dfinMien nael) i^lget: 90 sqI:^ itmm ssjgfia^ 
i4^ der, hpnm isty daz er mit im g^, uml im »me 
hnrBen. helfe gewinnea. So suin si mit einander <dar 
gena, and aula mU a^n :aa den boum slabeo, Qtvl 
Bibt piit der jsniden, dsis^Mn^n den betWi riht ver.wü- 
.ste; upd jxiit.kolb^ and wt »teketi^. d^s-iilan .den 
.JboiiiD ibt ver^ere. . Und Tallet der imp aQ.eili züa 
-odßr nf ein bus^ Qder war an er valtet: S9>.isft ^zidas 
.lelbe rdftt.a)9 Hmbe dei^ b»ouiii. So er. an dem-l^m 
die dWge getut, »waa der ioiiBeii h«r ^be .gßyaliet,. 
die sint sin; and.i^^az ijp dar ufe :beKbct., 'die sint 
ie»e»:, de$,ider..boum!idt. . 

Cap> CCCVl. J)er:bemde bäume, aia ihgwe$. 

Swer in eine^ manBes b^^n^rten ^ety. ihmI: im siofe 

Voiime abe bowei;^ und sijdt e«, die oto tra|^#n|: er 

80I im. daz obz g^Hen also« 3waz er bereden aoae, 

:ive9 jdaz pbft wert were, daz die b^iime eii^.iar.tfu- 

.gen,. ob erz veriM^ufon wolle: jald vÜJik der bo«|he 

Mty als vil muz er. für ieglichen g^ben, .e^ls tiuü^e als 

.er in zwelf.iarea bete getragen; und er muz im an- 

,der bauvie bin wider pelzen 9 und der selben leie 

boume. Und i»t.,. als diu zwelf iar bin. sifit, daz die 

-bbume danne wider. als nüze worden unt, daz uf ieg- 

■liebem z,welf pbenninge wert gewabsen ist in einem 

iare : so . »ol er sich siner boome underwindea wi- 

derw Und daunoch sol er im ze bfuz^ geben zweinzic 

Schillinge. 

Cap. CCGVIL Der wider dem richeJst, Swer 
wider dem riebe und wider die in sinem dienste sint 
j^icb waffent , oder der ez heizet tun , oder der in 
i.eiuf^ heryerte mit dem keiner jst^ und fliuhet er von 
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im 9 e tiaz eF selbe; fliuliet: daz gebot baat unser 
Tordren gesezet, die des ricbes e pbiageo^ daz man si 
also lebende sqife brennen^ 

Cäp, CCCVni. Von titgeben. Und ist daz ein 
Iftgebe yeilez hat ezzen oder trinken; und bat ef eine 
hösfrowen und eine dirnen, diu sin Ehalte ist, und 
die hetfent im sin dtne besorgen und besehen; die 
muezen mit den Hüten mer ze schaffen han danne an* 
der littte: da Ton ist in gesezet, und werdent si ge- 
zigen ambe daz überhur oder werdent si dar an be> 
grifen, man soi ntbt -ürbep si rihten als umb ander 
f^owen. Man sol sr »iht offenlichen rücgen, si suln 
oach niht offenlichen büezen. I» »el iv liutpriester 
heimelichc buze gebeir. 

Cap. CCCIX. Van zauberen. Ez si t?ip oder 
man, die daz knnnen, daz si den tiuvel mH Worten 
ze in laden: die sc^l man verbrenaeB, oder swelhei» 
tot der rihter mW, der noch erger ist dami brennenr 
Da mit sol im der rihter sinen lip nemen, wan er 
hat gotes rerlongent und bat sieb dem tiuvel erge- 
ben. Und die ez wizzent, und ez Yerswigenl, nntl 
dar ZQ helfent; den sol man daz heiibet abe slahe». 

Cap. CCCX, Ob ein schriber valsch schribeL 
Swelich schriber, der ein feie ist, der falsche hant- 
veste oder maische briefe schvibet wizzenlkhen , und 
wirt er des iiberziuget selbe dritte: dem sol man die 
bant abe slahen. Und i»t er ein pfaffe, ez ist diu 
selbe buze. Im sol" aber der bischef sine pfe^ich ere 
e oeraen. 

Cap. CCCXI. Von nnrehter wag. Swer ein 
gelote ringer stacht eines einigen phenninges, der ein 

1» 



194 Cap. CCCXI. 

phant an eine marc get, danne ez ze rehte sin so]: 
dem sol man daz houbet abe slan. Swer oach den 
andern überwiget als swer als ein pbündic [pben- 
ninc ist, dem sol man hut und har ab slahen an der 
schranne. 
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u. Wilda's Zeitschrift für das deutsche Recht Bd.}l-^XlIy 
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Leipz. und (von Bd'. IX an) Tubüi^. 1839 — 48. 8. — 
Z.y ZöpfPs Deutsche Staats- und Rechtsgeschichte, 2te 
Aufl. II Bande in 3 Abthetliingea (als 1 — 3.. allegirt), 
Stuttg. 1844—47. 8.. 

(Die Zahlen verweisen auf die betreffenden Kapitel 
und §§en des Reclitsbuches \ bei SchciAcitaten deutet die 
erste Ziffer den Band , die letzte die Seitensrahl an ;. nur 
nach Ssp. erhalten die Ziffern die bekannte Bedeutung 
der Buch - und Artikel - Zahlen.) 

Suhst. y substanlivuni. — adj., adi'ectiVum. — adv.y. 
adverbinm. — v.^ verbum; r. »ct. y verbum. activum; 
V. neutr., verbum neutrum. — pf'otn, pronomen.. — 
prp»y praeposiiio. — cjct. , conjunetioi — r.^. cum. — 
g0n,y dat., acCy genitivus, dativus, accosativus. — pLy 
pluralis. — m.,f.y n., masculini, feminini, neutrius ge- 
neris. — praes., praet.y praesens, praeteritum. — eonj., 
conjuBCtivuB. — part.y participium. — ahd,y althoch> 
diiutsch. — ilfiS>.>. Handschriften. — LA,, Lesart. 



ahy übe, 1) prp. c. dat. 
van, herab oder hinweg 
von ; 2) adv. x. B. In den 
'Zosammensetzungen her 
nhe^ dar ahe: herab, 
davon, danober hinweg. 

aber i 1) cjct. )iber, son- 
dern ; 2) adv. abermals, 
-noch, nochmals, wieder, 
ferner. 

nb'(ge) ftr ecken i gewaltsam 
abnehmen, ol^agen, «nt~ 

" reissen, ?., B. einem Diebe 
oder Räuber das entwen- 
idete Gut. 2()8, 10. 

nh(e)- honwea (Jti>wen)y «V 
hauen. 

ab(e)' legen f ersetzen, er- 
statten, verguten. 

nb(e)' nemen : v act. 1 ) ab- 
schaffen, aufheben, z. B. 
304, 1. bestehende Zölle; 
2) herab- oder hinweg- 
nehmen; 249. nu» dar 
abe nefHen, Nutzen dar- 
aus ziehen, benützen, nicss- 
braucben. — V. ueutr. ab- 



nehmen (in Abniäme kom- 
men), verfallen, sich en- 
'digen. 

nb(e)- slaken , abschlagen ; 
hitt und hnr -absL s. un- 
ter 4. W. hut, 

nbtruNne adj. , abtrünnig 
(in IcircliUchem Sinne). 

ab(e)- tun = ab-legen ; steh 
abt. c. :gen., aufhören. 

ab -ziehen die hant^ die 
bereits zum Schwüre auf 
-das Evangelien buch ge* 
legte Hand des Gegners 
liinwegziehen zum Zei- 
chen-, dass man »tatt des 
Eides den -gerichtlichen 
Zweikampf begehre; da- 
her den Eid wehren, nicht 
Zinn Eide lassen, vom 
Schwüre abbalten. Q08. 

^r//^ y^rA«, Aachen. 97.101. 

Adrianus i Kaiser Aelius 
Hadrianus (117—38. nach 
Chr.), 9, I. ein meistere 
der des Inntrehtes vil 
gemachet hat geheissen. 
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aehten, ächten, in die Acht, 
thun oder erklären. 

achter i der Geächtete. 

aehtescha%i die Geldbusse, 
welche der in die Acht' 
Verfällte an den Richter 
befahlen musste, um wie- 
der aus der Acht za kom- 
men. 87. 

ah sei y Achsel. 

aht Gen. aehte (ahd. ah- 
tnnga persecutio, Gr, 
732, 33.). die Acht, Acch- 
tung, Achtsei klärung. 

aht y ahte 3 nhtzic , acht, 
der achte, achtzig. 

al (flectirt : aller, alliu 
oder elliu, nlle%) , all, 
ganz: nlleNsamt, insge- 
sainmtj Alles zusammen ; 
allerhaldest i allerbal- 
digst, baldmöglichst; al- 
ler-hande , allerlei 5 ///- 
m eh tic , allmächtig; al- 
sanii ebenso, ganz so. 

almtiseny Almosen. 

als, alse, also, 1) demon- 
strat.: so, ebenso, z. B. 
adsvil ebensoviel: 2> re- 
lat. : sowie, soviel wie: 
3) temporale: als, wenn, 
da, iffii/m; 4) conditio- 
nale : als ob, 

altar, alter, Altar. 

Altensteten 113, l., das jetzt 



zu Weimar gehörige Alt- 
stadt. Vgl. Ssp, 3, 62. 
§. 1. 

aniie (fran/ös.), die Geliebte, 
Beischläferin. 259. Vgl. 
V. Maurer's Vorr. z. Ru- 
precht von Freysing XC. 

ampt y Amt; amptliute ^ 
niedere Gerichtsbedrenten, 
Biittel, Schergen. 83, 2. 

an prp. c. dat. u. acc: an, 
in (z. B. an disem buche, 
an der e sixen 24., an 
sin hette gen 55, 10.), 
auf z. B. an dem tot 
hette, 

an, ane, 1) prp. c. acc. 
ohne, ausser, ausgenom- 
men; 2) udv. c. Gen., sel- 
tener c. acc, ledig, be- 
raubt, z. B. ane werden 
eines gutes oder ein gut, 
veräusser«, abtreten, auch 
wohl verlieren. 

an-hehnhen mit rehte, mit- 
tels Prozesses abstreite», 
evincere. 49, 1. 

anders, zu anderem Zwecke. 
4, 4. 

anderstunt , «um zweiten 
Male. 

anderswa , anders wohin. 

anderwelde , wiederum , 
abermals, zum zweiten 
Male. 



W^erbüch.- 



lito' 



an^>4hig^k'i ■ anwctfcen , irör 
6e^icht brtngeu, z. B. Zeif- 
^eii. 3t)8. 

uirüi'tit •:=. atiderHuftt, 

arte- sn^t , dw' Ahnherr, 
Grossvater. 

(iH^triHin e, ace., erbweise 
linraUeit, «beliehen. 

futgenge n., Anbeg-inn, An- 
fang. 206< 

an^gehifren c. acc. , an^ 
oder ziigehdren. 

an - gen c. acc. , befallen, 
treffen. ^15. 

angenftgelet ■ (»0, 2. Lsr. 
angehört) y angenagelt, 
Nagelfest. 

an-ge$p9HfeheH = an-spre- 
ekefi, 

ntrgest, Angst, Furcht. 

nn-gewiHneni abg^ewhinen, 
abnehmen, der Verfiigiing 
entziehen. 

an(eygrffen, i) ang'reiHen, 
ergreffen, fesfnelimen ; •*i> 
gebmnehen. ß9, 1. 

an-hebefi {sithi an«h blog 
Aich hehen 250. 4.), att-^ 
heben, beginnen, seinen 
Anfang nehnrefn. 

an 'legen %e mt%e , nutz- 
bringend, verzinslich an- 
legen. 

an »loufen , anfallen , an« 
greifen. 



atr-schtieny ztirVerfölgitnl^ 
eines flüchtigen Verbre^- 
chers (z.B. Di^be^, Rätf- 
bers». Noth^fichtcrs) auf- 
rnfen, \m' Ssp. 1, 3:^. §. 1. 
dnt gerückte scnen, 

artsedet (127, 2.; and. MS. 
nnsideli sedel)y ein Lan4l- 
sitz d. i. Wohnsitz auf dem 
Lande nebst Zubehör. Vgt 
Reyscher Ztschr. (),*i7l. 
Note 22. 

anspräche , gerichllicjbter 
Anspruch, Elage, Forde- 
rung; ane an^pr»y ohne 
dass Jemand darauf Am 
Spruch machte ; immer 
mer ane anspr. werden 
(49, 1.; Yf^uimmer mer 
anspr aec he werden) ^ al* 
1er Klage entrückt, nn- 
klagbar werden, keine 
Klage mehr zulassen. 

an- sprechen y klag weise in 
AoMpr/Hch nehmen, fordern» 

antla%-tac, der Gründon- 
nerstag '214, 9. LGl. 5. 

antVogel (283, 1.), die wilde 
Ente. 

antwurten\ A. v. nentr. 
1 ) antworten, Hede stehen' 
(vor Gericht), sich in ei- 
nen Rechtsstreit einlassen 
U46y 1.; %) sich veratit- 
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worteo, recbtfertigpen 54» 
3. ; 3) für einen antw ^ 
Jenandeu vor Gericht ver- 
treten 151 5 4. — B, V. 
act. 1)' eine Sache über- 
geben, emhändigen, zu- 
stellen , ausliefern \ auch 
von Personen gebraucht: 
überliefern z. B. in ^\e 
Hände des Richters; 2) 
rfchterlich zuerkennen oder 
efinräumen, adjudicare, z. 
B. ein phant, 

an- willen i 1) v. neutr. c. 
acc. : Jemandem an- oder 
zufallen, in dessen Gewalt 
oder Besitz kommen 41, 2. ; 
2) V. act. bei Personen: 
aelbsthiilflich ergreifen 
108, 2.; bei bissigen Thie- 
ren : anfallen , anpacken 
5t82, 8. 

an(e)-vang€ii, anfassen, er- 
greifen ; eine Sache durch 
solenne Beiubrung vor 
Gericht als die seinige 
ansprechen ^ daher aue- 
Vitngf die mit einer sol- 
chen Handanlegung be- 
ginnende Klage auf Her« 
ausgäbe der Sache, vin- 
dicatio. Zr 3, 3^1. 

nn{e)'Ufiseni anweisen, be« 
lehren. 

arbeit, Aibeit^ Ertragnis». 



djer Arbeit, daher #tf»# 
arlteit verli^§efi ; aus- 
nahmsweise 35. bei kreis- 
senden Fraoen für Geborts- 
welieu., Enibiqdtiag ge- 
braucht. 

arbeiten, zur Arbeit be- 
nutzen z. B. ein phert 
212, 2. 

arc, compar. ^r^ßr,8ohTimii», 
schlecht, gering am Wer- 
the. S. auch oater d. W. 
hant» 

arcwäniCi I) verdächtig, 
suspectus. 55.; 2) zweifei- 
liaft, ungewiss 35. 

Arel , Arelat, das jüngere 
burgnndiscbe Königreich, 
so genannt von seiner 
Hauptstadt Ärelas oder 
Areiate (Arles). 100. 

arm<, 1) arm^ dürftig 144, 
2.; 188, 1.; 2) von ge- 
ringen), niederem Staiide, 
insbesondere auf ein mit 
persönlicher Abhängigkeit 
verbundenes ScJmtz- z. B. 
vogteiJiches Verhältnisse 
worin sic^ die also Be- 
zeichneten (arme Hute) 
Anderen gegfnüber befin« 
dep, hindeutend. Gönne 
in Siebenkees Jurist. Ma« 
g#z. 1 , 399 i%. 

anngoldy Armband. 



Wöfftöibiid];' 



201; 



arre d. i. mrrbäy cia« Hand- 
oder Haftgeld. EHwekie 
MS. sieben 190. dafnr die 
defrt»cl*6a Worte: pken- 
ninc, b€keftun§e, knnt- 
nunft, 

arty 1 ) Sitte ^ %\ Stand z« B. 
von ritterlicktr ttrt ge- 
hörn 5, 2. ' 

A$€ketsleibeu , Aü&herele- 



ben (As6lim, Aficfaarta)^ 
Grafsehaft und säehai- 
sclies Fahnlefaen i\tZ,%)^ 
Stanimberrscbaft des Für- 
•tenhauses von Anhalt 
¥|3?r. Recht 8 lex. I, S54. 
Wei»ice Zl«chr. }, 11. 

anleset (Lern. SlO.) m., Ans, 
todtes Tbier» 

AO^tfr Axt. 



B. 



hadelacheiiy Badetuch, baK 

neame». 
ban („jiwfiio 5 maRdatiim^ 
edfctnni, interdictun^y in- 
terdktio« Gr. 73a.> H1.5 
1) Verbot nnter Strafan- 
drohmig, z B. I97, !• 
ban über vUche utid 
vogel »eaen, den frtfien 
FiÄch- und VoQ^elfaog ver- 
bieten; .1) Kirchenbann^ 
excominunicatio, aU Ge- 
gensatz zur aht; 3) die 
richterliche Gewalt jie» 
Königs und die von dem- 
selben verliehene Gerichts» 
barlieit. Z. 3, 135. 14». 
ISI. Vgl. überhaupt Wil- 
da Uecbtslex. I, 5ii8. 

banden v., fesseln. 259) 1. 

ban 'for$ty eine grössere 
Waldung, welche der Kö-. 



nig oder die Landesherrn 
cur Hegitng des Wildes 
mit einem Banne ^s. bun 
nr. 1. und nnter «^fV/ bttn) 
cMier Frieden belegt ha- 
ben, so dass, wer sie aus- 
ser ihnen und ohne ihre 
Genehmigung betrat, nm 
darin zu jagen, straffüllig 
wurde. 1^)7. Ueber die 
Geschichte der bis in die 
Karolinger-Zeit hinaufrel- 
chendeu foresta<dominica, 
bannariai s. Stieglitz 
Geschichtl. Darstcll. der 
Eigenthunisverhältnisse an 
Wald u. Jagd in Deutscht. 
U8.i2.) 48 fff. 
hanky pl. benhe, der Sitz- 
der Schöffen in der Ge- 
rieh tsversamminng. 187/ 
4. DiezwölfSchöffek](l47> 
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i\iti\U M, «12 V^k auch 
-iitilfcr scktsphetv- sttd, 

hntMiten <part. geh^fineM"*^, 
gebieten « z^ B.. fride k. 
ISS. S:i2^ 2.; in tieiiBaiin 
tbifii , excomiunnicäre. 

bif4'0H für Aa^im m., ^er 
Schooss. 21 5^ 

ha:i, hexzeVi besser. S* auch 
unten für - ha%. 

heckin n,, Becken, Wasch- 
g^efass. Die vers. vulg. 
^C8 Ssp. 1, «24. §3^ über- 
-setzt: „manntergia ciim 
pfrJvibus.** 

heder hen v., g^ebraucbetis 
benützen zur Arbeit. 212,2. 

he di Uten v., bedeuten, deut- 
lich oder verständlich ma- 
chen. 2- 0. 

begehen sich y sich in ein 
Kloster be«^eben, in einen 
gei.«it]ichen Orden treten 
(28) 1. mit dem erklären- 
den Beisatze: in geist- 
lichen orden)s Möucb 
werden. 27. 

hegen v. , l) begehen, von 
Delicten gebraucht 39, 2; 
2) leifrn. 25, 1.; elichen 
hirat hegen 38. = si^^ 
yevehelicheiiv |)«ifatliea. 

hegin #iib»l. m., Anfang; 



h, hmn, s«iii€ii' UräpriiA^ 
nehmen. 

heginnen \, (praet. ich h^ 
gnn und hegunde, parf. 
hegunnen , begunden}, 
mit oder ohne sich and 
ei gen^, beginnen a;6.241. 
d^r klage heg^ 

begit = begibt. 

begrehede sabdt f. {A« ^t- 
vilde), Begräbniss, Be- 
, erdigung. 25, 1. 

begrifen, 1) ergreifen, er- 
tappen, antreffen; 2) ii» 
sich begreifen, umfaisen. 

begurteHy umgürten» 

behahem i beheben ^ 1) be- 
haupten , behalten , nüm- 
Heb in seiner Gewalt oder 
in seinem Genüsse, b. B. 
4fe angebornen Standes- 
reehte 55^ 10.; 2) bewei-» 
sen, darthnn z. B^ uf den 
btiligeny mittels Eides; 
&) durch -gelungene« Be« 
tveis im Rechtsstreite er- 
langen, gewinnen, oder 
wenn es sieh um schon 
besessene Gftter n. Rechte 
handelt, dieselben wahren, 
retten , erbalten. 

behaltetty behalden, l>be* 
lullten, beibehalten z. B. 
Gesinde; 2) belierbergen 
17. 234.} 3) aqflieben, 
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aiifbewalircTi ä. B. gestoh- 
lenes Gut 187.; 4) fest- 
halten, festnehmen, arre- 
stare 78, 1.; 5) halten, 
bewahren, in Ehren hal- 
ten, z. ß, festficive Zei- 
ten 256, 5., ffelifi/ßde \l., 
sine triHwe (=; treir, red • 
lieh handehi) 55, 8 , st- 
fien eit (= nicht mein- 
eidig' werden) 140, I.; 
6) erlangten, erreichen, IH4. 
sine inrxnl heh. r= %e 
Sitten iaren komen, {ß-. 
inr.) 

hehalter snbst. nr., Vormnnd 
52, 2. 

hebaltnits n. , das Behält- 
niss, die Verwahrung oder 
Aufbewahrung; j sich ei- 
nes fiinges i/ttderwitiden 
mit hehaltnusse (Ls. %e 
ph legen ne oder %e he- 
hnlte/tne), etwas zur Auf- 
bewahrung in ßesitz oder 
übernehmen 189, 1. 

//e flehet s. hehahen. 

heheimstinretty auss^teuern*, 
dotare. 173, y. 

i/ehuren, 2S7. Sä eh». Vo- 
cabularius (hinter Ssp. 
1545. fol.): „heist ein 
weih beschlaffen vnd 
vmb jr ehre bringenJ^ 



beiftren (iaren) sichy mün- 
dig werden« 184. 

bekojnen y abkommen, ab- 
stam^nen. 28, 2. 

beleip praet. v. heliben^ 

ImlUHtn^ bleiben« 

belinmet{xnkv% w.beleumen, 
»nfaiiiare H. l.iO)^ übel 
beittchtiget, in schlechteiiv 
Rufe (Leumund) stehend 
18t). 187. 

hetiemeit i hhvwegnehmen, 
entziehen. 

benfßet(ig)en , nberfülircn, 
überweisen 3V», 1. 

ber m. , der Bär 197, *2. 
202. hl der Bedeutung 
von Zuchteber (S«p. 2, 40. 
§. 1., 47. §.3. Kulm. R. 
5, 25.) ist da» Wnrt dem 
Sehwabensp. fremd, 

beveden, beweisen, nament 
lieh mit dem Eide (be- 
schwören); überführen. 

beredunge f. y der Bewei's, 
dieUeberweisung.208.259. 

bereit (z. B. 29.) = bere 
det. 

bereitem gttt ,yda:a nitin 
getribe/i und getragen 
tnac^' ('iSS..», also die ge- 
sammte bewegliche Habe 
mit Einschluss der Moven- 
tien. S. auch 52 , 0. 

beren v., erzeugen^ Frü^cht^ 
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tragen (g^ebSteiO ; hernde 
houme , fruchttragende 
Bäume 306. 

AerJiaftsLd) , schwangrer. 35. 

berofihefty berauben. 

berufen^ mit Wc hegeschrei 
verFcrtg^u , z. B. den Räu- 
ber. 180, tt. 

heschehen (e% heschicht)^ 
geschehen. 

bescheiden v., 1) lehren, 
anweisen , Bescheid ge- 
;beB; r2), festsetzen, bestim- 
men. 

hescheideniich ==■ besehet' 
den '(pari, ipass.)^ be- 
stimmt , vorffescbrieben, 
z. B. 1,5. fn heschei- 
denlicher .%it (Ssp. 1,1. 
to hescedener tiet), 

hf schelten , 1 ) Jemanden 
be-schimpfen, mit SchimpF- 
wortQn 1ä«tern (203.), an 
seiner Ehre kränken; 2) 
besch, ein kint an si- 
nem rehte, die eheliche 
Geburt oder Legitimität 
eines Kindes anfechten, in 
Zweifel ziehen 37. ; 3) ein 
urteil besch, y ein gefäll- 
tes Gerichtsurtheil als un- 
rechtmässig angreifen, ap- 
pellare. 96, 3. 

beschixen ( im Judeoeide 



2150> :nnit Kotb oder aon- 
stigem Unrathe besudeln. 

beschrien y mit Geschrei 
uRchoilen z. B. dem in die 
Heerde ein gefalleneu .Wol- 
fe. 180, 6. 

besexen, 1 ) :=zbesi%en ( praet. 
besaz), belagern 31. 153.; 
2 ) verpaditen, locare. 129. 

bes'lahen, beschlagen ^in 
Pferd mit Hnfeiseiilu 

besliezen (-praea. »ich he- 
sliuxBy praet. ich begloXy 
Gonj. beslüxxe, part. be- 
slozen) : 1) verachliessen, 
versperren 206.; 3^) ein- 
schliessen , anscbliessen 
oder festschliessen (z. B. 
in ein isenbant 252, f.), 
bei Thieren einkäfigen, 
daher 198, 2 besloxen 
vog£le ; 3) «chutzend um- 
gcl)en, umschliessen. 1 45,2 . 

bestaten sich y sich unter- 
bringen, 25. 2. vom Ge- 
sinde gebraucht. 

beste adv., am Besten, mög- 
lichst gut. 

besteten (106, 2. Ls. ne 
Stettenne y W. xe stat- 
ten ; Ssp. 3, 56. §. 2. be- 
stedegen\ y in Haft neh- 
men , arrestare. Scherx 
überträgt es dagegen mit : 
immittere in bona« 
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• Beheidiftii:' 

d»rt. 
hkiwm^eHy Mri}b#iiv 4rü- 
>lteav>niiier<^fu6k«k). 173, 12. 
I^Wm^en sich, sSdi eritäli- 

hetrnhten , betrachten , er^ 
fassen, ermessen. S. Aach 

heturin^en (praet. iffh be- 
twanc^ part. fiett&un^ett\> 

• ^\i berwingeti;!» Grobem 
■ fl4.; 3) fiberfKbren »8.; 

'4 ) strafen- %. B. x»ir^ 4er 
' tickte, mü demfinnfte 

liH, 1. 
htv^lhen (part. pass. he- 
v^lheti) y Stehlen , em- 
pfehlen , anveüranen, in 
Ver\tiilu*nii|f ^eben ide- 
poneie 17.i, 8.>. * 

btwnre^t, \) verrnltea ^5^ 
;i/; 9) pfle<:eh, beiM>r^en 
•:&. B. einen in dem iie^h- 
t9fmA; :r) nrnfkugfe^, mir 
ffwerBrüMtong' odi^r einetn 
'Geländer 'nitigebew z. fi. 
Ihi Bkwt beig^riffene* Brttii- 
ii^ti Und ." Grab^> 164. ; 

• 4) ereft Sek^. 9idiA<hiHtteh, 
ä^ifoe Rechte tralnrefi, tibi 



Heti^, tiifz 'i/ntM reftte 
iNire ecex^fi^'X^t T^, 2., 
^^ne Oo^t gefftlt^e Ifaftd 
httt^HVö?*« be wahrert, ver- 
Kftten, dttss man'niicht <in- 

' l-echt ImimI]« (verfährej 
^egeit 6dtt. • 

h^ftfßren (Aen^H^f^ny-yy ba*» 
währen, bewahrliei^h) be* 
we'mfin 4K), K 52» 5. ; i^«^ 
weret $in einer ün^nt^ 
eines V^fbr^hen«» itbe'r^ 
fuhrt , ttbavwteiea selA 

he^tftiM^H v/, bfiireiiien. 

(fe%%ern, l-l verbf^iero z. B. 
#f*/i« klage 2 23, T ; 2) c. 
d{it. Ersatz Idsten, ent^ 
schädigen, schadlos hal- 
ten. 

/j^xueninge 3> Enttichädig^ 
ung, Schaidensersatx. 

bi prp. c. dat. , bei , durch, 
von, voi), i^eite (4il>, iO, 
mit^ , ^2 </f//i besten y in 
bester Ütialität oder Be- 
schaffenheit 254.; fßidfim 
ersten :^ zuerst, vor Allem; 
bt dem selben (i, t. Ls, 
darnach ^ VT, da bi)y 
%\}^n darum, hienach. . 

btdirb^ adj., bieder, recht- 
schafFen, daher auch gtauli- 
irfirldigr. 

bieten, anbieten 1e.B>^^ism 
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eit ^M») <c: sicJi 

£ick erbiete«; einem reht 
oder sich xe reite Ate- 
ten, tioh svm Au«tr*ge 
ifiner .S«che im Rechts- 
«rtreite. erbiete» oder bei 
Gericht stellen. 936. SAS^ 2. 
hauchen •A^,^ V\\\\ff, itAeli 

;Bil»g*»it. ' 

Eintel in., der Beute}. 

i&f«, bis. 

^fxe^f Vi, beissen. 

Miwc adj., weiss. 

MV? m., der Wiedersehein 
des auf eine Metallfläche 
fallenden Sonnenstrahles 
aas, T. 

htfix adj., bfoss, nackt, ent- 
blösst; ?60. auch vonWaf- 
feu gebraucht. 

ktiit gie%en , Blut vergiea 
sen, 95, 3. = fßiut. 

Aiiittünsie adj., blutrünstig. 
S. das folg. W. 

hlutrimsey blntrumt subst. 
f., DBlutfiuss, daher 148, 
1. da% niht hlut git, = 
wobei kein Blut fliesst; 
2) eine Korperverletzuiig 
mit Blutverlust aber ohne 
Knochenbiuch 80, 1. Gr, 
621». 

böse adj., schlecht, schlimun, 
gf^M^Si* «owaUl in Bezug 



anm «nf Oealttuiig^ und Rilf 

" *' (259.),. als aneh' bei ge- 

aandbeitlielHm <#«, 2. Mr 

. §0r engen) mad Sftch- 
werths-VerhäItnis8en:<&14, 
a. biieer phenmnay etc. 
angewandt; kiker i^eht 
gewinnen , seine reehtli- 
che Lage versohl inmern. 

berge, bergee€hnf%^ Bürge, 

< Bürgsobatt.. 

borgen y als Darlehn em- 
pfangen. II. 

Ipüeck w,, der. Busch 

beekeit , Strenge , Hänte ; 
»e b. werden (214, 19l^ 
AU atrenge oder hart wer- 

. den, in allxn grosse Harte 
oder Strenge gerathen, 
ausarten, nimis rigide pro- 
oedere. L.417. m. NöteE. 

böte, l)Bete, Gerichfab^e; 
21 BevioUniächligter einer 
PaHei 9, 2. 

beUckaftt Aufllrag^ man* 
dat4im$ US, 3tu ta (Ssp. 
2, 13. $. 4.) «tu« L %e 
einem fmmen werben, 
einen wichtigen, heiaslkh 
ertbeiJilen idaher in jün • 
gf&ren :MS. m^rtlicke b.) 

. Auftrag» v<u] welchem lie- 
ben, Ebretuiid Vermegen 
des Bev^lhnäobttgürs ab- 
hüfigfn, wider dNben als 
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Iffitkl dt8 ' V«rratlMi8, 
s. B. durch bmiwhe Aus- 
fttreuuBfi^ der amrertranten 
Geheimnisse , missbrau- 
chen. Haeb. 70—79. 

boum, Baum. 

brakt^ part. paas. v. brin- 
gen. ^ ■ 

bmke n*, ein kleiner S|iiir- 

. -hnnd. 197) 4. Uom. 196. 

"brechen i l) vierl«ta«n k. B. 
fride^ genfer; Jt^ atch 
«rideraetzed a. Bv einer 
picbterKehen Handlung 
sa^l^; 3) abbreche», nie 
derreiaaen, dijr Erd^ . gleich 
wachen S97, 7.;^ 4i abge- 
winnen im ReehUHtreite, 
s. B. i/i^ gifwer mit reh- 
ter kitige 164., m§4 ge- 
rikte 178, a. 

brennen, 1) Brand legen» 
eine B^andatilUtng belie- 
hen: br, einen y Jeman- 
den' dnrcb .Brandlegung 
(an dem Übe, an seinem 
Leibe 173 ^ ftj Schaden 
anfiigea 1 46, U . ^ 1 > . ver- 
baennen (anf dem Schei- 
terhaufen laiir Strafe) 1'48, 
la. 

brief, Urkunde. 

brinnen, ardere. 

brnder, 1) Bruder; 2) Klo- 
sterbruder; Mönch. 1 6,8.27. 



brntb^rnft-f Hochc^it Gr, 

. 434. 

bt^wk (Gen. Asnraf^vfiau, 
Gebinde. 195. 169 Uli. 

bube, eine verftcbtiiche Per- 
son 14. 

bueb , Bezeichnung des 
«eh wabischen Landraehti- 
bnches aelbat bei .Vor- u. 
Buikverwieflaungen. ' 

büul z= fTBnbmte. (S. die- 
ses Wor(.){ 

büexen (emeDdareli^.649.) : 
Dbeaaern, büaäen, Busse 
d. i. Geldstrafe zahlen; 
%\ in Bus«e oder Strafe 
vertsUen, strafen 914, 13 

bnman, immnan, der Päch- 
ter oder überhaupt Be- 
wirlhschafter eines Land- 
gutes, colonus. - 8ekm. 
1, 138. 

bnrc pl bürge f. > Burg. • ^ 

bmrcgrave (fiberii'r/iveGr. 
7ri3.l, der Burggrafr IJk^r 
Umfang seines Rldit^r- 
amts jenem des ^'ogts ge- 
genüber wird 4, 1. 148,2. 
BUgedekitet' 

bnrem^ister (148, l.^.and. 
MS. burgetmieistBr^ jmrg- 
grnff)i der Bürgermeister, 
niagister civium. 

buwen y boufwfn {))artv ge-^ 
buwet, gebHftf^n)y bati^n, 
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koiv^M vott GtuinI und 
Boden (anbauen, a^ern, 
besäen IM, IM. f, als vou 
Häusern, Döri^ni (133. 



efii niwes -dkrf' k') etc. 
'gebraucht. 
tTAme, Bntae, 8trfli)». 



c. 



C^tmue {\\% 3.)) Cammin 
an de? CaiMMiJd» im heu- 
tigen vreatprvtMsisi'lienRe- 
((ierangAbesnrk« Marien* 
werder, ehaitfflls 'S«rflra- 
I^aa-Bikthsai von Maf^de* 
• burg^. Dte GrfiirdiMig der 
Kirefae i^encbarb auf An- 
iaiis Bischof Otto's von 
.Bamberg unter <4«r Re- 
gierung. Hensog Wrati»^ 
<fov*8 von PoiaiDieni * um 
1134 Vgl. fir. LIadaer 
Kff^hengesvli. (184^0 -'^9 
18." 

caftftei n., der in (fen Ktd- 
Stern eiagvfietzteAurtscbus» 
aus der GesammtlieÜ der 
patres, an dessen Rath 
und Zustimmung bei ge- 
wissen ViTwisHimg» - An- 
gelegenheiten . dte .Vor- 
stande (pr$la$^H) gebun- 
den uraitiu. L%9, 1. Vgl. 
Walter Kirciienrecht 

$. ms. 

ckHtme (kernte) siibst. n>j, 
:das Gescble^bt. 



convent m., io 139, t. mit 
Kfoster glmehbedeutecNl^ 
Andr. Müller Lex. des 
KIrdieiirecIvtsw 1, 75T. 

erigffM m. , Oen. -des eH- 
9em€i (20d. And. MS. 
cHwmUny criwem^ erisfun^ 
erisen ; Wi kresmeu i, 
das mit Bailsam^erm4schte 
Olivetiöl, 'ive)«hes am grü- 
nen Donnerstage vom Bi- 
schofs geweiht, bei der 
Auiispendiin^ des Tatif- 
und Firmungs-Sacramen- 
tes -gebranrht wird. />/# 
CnH^^ Gloes. e. fietutehel 
ft, 338. 

€ri9$ Gm. CM$f, Chri- 
stns. ' 

eriHtn subtct. m», der CXirist ; 
eri$ieuHmt f« ^ die €hri- 
steiihoit, christliHte Kir- 
che: #as CninstentiuMa, die 
christliche Lehre; ^risUltt- 
Urh adj. , eÜristlfch. 
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Da ftaum-adv., 1) da, dort» 
ibi; häufig eiiklitisoli in 
deo SatK eii]§^e)^choben, 
. 2. B. 2. </te dritten frien 
d0% sint . , . . </tV gebu- 
ren y die da fri sint, 
%) vfOy ubi; da wo, da- 
liü ito. ftt dieser Bcdeu- 
tnng beg^^gnet es oft im 
Zusai^meimaoge mit prp., 
wie: da . , » »Uy wozu, 
d/i^,, mit y womit , da 
vofiy davoN, dadureh/ d^- 
rum etc. 

dafiy danne adv. , 1) danp, 
alsdann, tum ; 2) deiiu^ als« 

danntUy von daanen adv., 
davon, hinweg., von der 
Stelle. 

dannochry sogar noch, den- 
noch. 

dar adv., dahin; häufig mit 
prp. verbunden: da$* ahe 
(182, 4. darüber), dar 
an y dar nach y dar ufy 
dar iimbe (daj um , . des- 
wegen)» dar xa.etc, wo 
es zuweilen auch aus eu* 
phem istischen Gründen da 
vertritt. 

da» cjct., dass, damit. 

decrety das s. g. Decretum 
oder die Concordautia dis- 



cordantiom canonum des 
Camaldulenser • Mönebes 
Gratian>, um 1140-^51. 
verfasst. 

decretaUy decretalis , Be- 
zeichnungen der Decreta- 
lensammlung Pabst Gre- 
gorys IX. von 1^234. 

degenkint q. , männliches 
Kind, Knabe. 

deheiu pron.^ 1) irgend ein \ 
2) kein. 

denne = danney denn, als. 

dery Demonstrativ- und Re- 
lativ - pron. , sowie be- 
9timmter Artikel, f. diu; 
n. da% (de%) mit pl. nom. 
u. ace. diu. 

deste adv., desto. 

deweder pron. , keinem von 
beiden, weder der eine 
noch der andere. 

dienstman , ministerialis , 

~ der unfreie (57, 3.) aber 
ritterliche Hofbeamte des 
Königs (13$. d^giricheg) 
oder eines geistlichen oder 
weltlichen Fürsten. Im 
Gegensätze dazu heisst 
dann der ministerialis ei- 
nes freien Herrn oder Mit- 
telfrefen 117, 3 : eigen 
man. Vgl. Z. 3', 02. — 

14 
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Die gesammte Dienst mann- 
9chat't eines Herrn beisst: 
äietftetUitt» , 'IMentitleQte, 
«tie weibliclie Mini^tertale 
t;«.B.Witttrc, Tochter des 
Dienst manns): dieftitnnp. 

dt et sobst f. (.abd. dt0jt 

' diota, gens, s. Grimm 

Oesch. d. dtscb. Spr. 9, 

7^0.)} Volk, Menseheftt« 

Leote. tt6l, 3. 

dike adv., häufig', oÜ» 

din prom , dein. 

dinc Gen. dütges n., 1) l!)ing| 
äache, Geschäft $08. ; %) 
Itechtsverhältniss, Rechts^ 
angelegenheit^ cansa Tt); 2 
S. auch unter d. W. seüf; 
S) Öffentliche Versamm- 
long, concilium, conven- 
tus, Judicium, insbesoa- 
d^re die dffentliche Sitzung 
des Schöffengerichts 7ß, 1. 
an, 2. Gr. 747.; das 
criBtenlich dinc in 119. 
ist das bischöfliche Send- 
gericht, Vgl. F. A. Bic- 
ner Beitr. z. Gesch. des 
Inqais. - Proc. 28.; 4) ei- 
net mannes dinc ^ die 
mäunlichen Schamtheil«. 
173, VI. 

dinc flühtic adj. , ans dem 
Gerichte ungehorsam ent- 
weichend, profüguA Judi- 



cio per contnroacianr. M* 

»29. 

d^Hcttat sahst f. , GerichM- 
atätte. 

dingen v., 1) mit einem 
übereinkommen, etwas ver- 
abreden, ausmachen, fipst- 
aetzen, sich ausbedingen 
284.; 2) gerichtliefi oder 
vor Gerieht besorgen, z. B. 
76, 2. der 9fil im allex 
9iM dinc und allex sin 
reht dingen, 

ditne f., Mädchen, Magd 
173, l. 2356, 4. 5M>9. 

dirre (f. disiuy n. drz) pron., 
' dieser. 

diu 8 der. 

diube Hubst. f., Diebstahl. 
2^2,7: Vgl. Gr.Bd^. Lern. 
270. s. V. duife, Wilda 
Sirafrecht der Germ. 862. 

diu Ate adj., gestohlen. 

diuhte von dünken, 

diup Gen. diube$ m., der 
Dieb. 

diupheit subst. f., 1) der 
Diebstahl; 2) das gestoh- 
lene Gut, res furtiva. 267. 

di% s. dirre. 

do Zeit adv., 1) demonstra- 
tiv.: damals, tum; 2) re- 
lativ.: als, da, wenn,quum. 

dri (n. drin; Gen. driery 
Dat drin)^ drei. 
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dfierhnkde^ drderlei, Ton 
drererici Art. 

dristunt adv. , di*eiittal^ 

driUefUiitMtmiv., xum drit^ 
ten Male. 

df*hfnii, drwaliie ad]., drei- 
fadfa. 

dri»tge9ie (sc/^a«), der 
Dreissi^ffte, d. i. der mit 
einem Todtenmakle began- 
gene Schlnastag der irahr- 
adietnlich ans einer Ver- 
%indmig aHgernanwcber 
Volksansichten und kirek- 
lictier GebräBcfae {B&n€h 
dieH Lev. Capitniar. i, 
11>8. „fideles |iTo defunctis 
amicis et parentibns eorom 
jfljmiia et oblatienes XXX. 
dies adiraplere faciant**, 
, Decr. Qratiani can. S4. 
C. Xlli. qn. ^.) entsprun- 

Smendreissigtägigen oder 
onatsfrist (mancxii , 
UMfitvresty tnaneiversi) 
nach dem Ableben einer 



-Pbrso«, wlHirend welcher 
alle Erbansp räche an d^- 
ren Nachlaas ruhen muss- 
ten. Syd. 316. Mitter- 
maier PR. 1. $. 143. 

drixehende, der dreizehnte. 

drufe = dar ufs, daranlL 

dornen m., der Damnen. 

dumeUe f., Daanieneile, ein 
auch im Ssp. angewand- 
tes Höhen. (.1, dl %. 1> 
mid Längen. Masii (j^ 17. 
$. 4.; a, 49. §. IK), t><m 
der zweiten Daunienbie- 
gang bis zum Ellenbo^n- 
gelenke reichend. 46. 149. 
(wo Ls. der drier oder 
%itfeier eUenbogen lang 
#t liest) Hern. 904. i$i7//m. 
t, a70 

dünken v. (praet.ex dinh» 
te)i danken, bedanken, 
scheinen. 

durch prp. c. acc, durch, 
wegen, um (einer Sache) 
willen. 



E. 



B (ahd. ewa» ewe^ sa) 
sahst, f., 1) Recht, Ge- 
iMtz 83, 2.; S) Band, 
Bund; daher atte\e und 
ttiuufe e, alter und neaer 
Bund 146, 1.; 3) das 
durch göttliches n.meBacb- 



liche» Recht geheiligte 
Bnndniss der Ehe insbe- 
sondere. €rr, 417. R. V. 
Raum er Einwirkung des 
Christenth. auf die Ahd. 
Sprache (1845.) 329. 321. 
e (verkürzt für er)x l) adv. 

14* 
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früher , smror , vormals ; 
3) cjcf. ehe, ehe als (903. 
r.,..e)9 zuweilen mit ätix 
■ verbiiudcn. ' « ' 

ehenburtie adj. , ebenbür- 
tig, von gleichem Ge-. 
Burtsstande. 

^bencrist siib^t. m. , i^r 
^benchrist , MitelH-tst. 
140, 3. 

edelkeit L, edle Herkunft, 
.tn 8, 1. für Geburtsstand 
überhaupt gesetzt 

edeln n. , erheben, empor- 
sieben ( adeln). 

egede subtt. f., die Egge, 
üdelirng l, 1(>:.9. 

ekaft adj. , gesel /massig, 
gesetzlich anerkannt, le- 
gitimus. S. unter d. W. 
feot, 

eiaite sobst. m., der Dienst- 
bote. 213. Schm. 1, <t. 

eher snbst. f.^ die Getreid- 
ähre. 

eichin adj., eichen, vom 
Eichbau nie genommen. 149. 

eigen subst. n., das unbe- 
wegliche Vermögen im 
Gegensatze snr Fahrniss 
8, 1.^ das allodiale Gut 
im Gegensatae zum Lehen 
160, 2. 

eigen adj., leibeigen. 

pigenschajt sahst. f.| Leib« 



eigeosehaitf in eig. «t>- 
hen, '^^ibeigen BMefaen. 
250» S. 

eiäest adv., einmal (1t4t, 2 ), 
zum ersten Male 2?9. 

eimlefte, eintif^eiftUfstun^^ 
der eiffte, eilf, eilfmal. 

eintwedur y^ott^ k^aiervon 
' beiden. 

eiuvmUy eimutiHc adf., eio- 
faeh, sehliebt; ai4, 4. 
mit einvttUen cristett 
mnnneu , mit Chriaten 
allein. 

einvtihicHeken adv»» au» 
Einfalt (gegensätzlich zu: 
mit wiUen und freve- 
lieh) 297. 

eit Geu. eides (über dessen 
• Etymologie s. Gr. 892. 
Graff Sprachschatz 1, 
ir>l.i m , der Eid, Schwur; 
eit (ge)lohen, einen spä- 
ter abznleistenden Eid ver- 
sprechen 94, 1. 2.; eine 
saehe sttt hin %e dem 
eide 215. (e% kumet ei- 
nem %e eide 59, 3.), . be- 
züglich einer Rechtssache 
ist Jemand der Eid sa- 
erkannt ; eit nemen , ei- 
nen 'Eid ab - , an - oder 
eBtgegennehmen,jnramen- 
tam reeipere 20 1, 5. ; ei- 
nem d^n Ht geben i ie- 
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mand die Eidenformei vor- 
sprechen a 1 5. Vgl, IMl « n c h • 
uer Stadtrecht v. 1347. 
Art 7. (Alier 5.): Wenn 
eiuer swern wii oder 
4ol, dem sqI der vor- 
Sprech vorlagen , wes 
er sweru sülls und toi 
im den aid dann miso 
%ehen etc. — Bi dem 
eide sagen ( Gegensatz v. 
sweren), asserere io yim 
jaranenti. L. S14. not. n. 

eitgeseUe m.^ der zu einem 
Andern in einen mii wecb- 
selseitigenEiden eingegan- 
genen Genossenschaft»" 
Verhältnisse steht, Eidge- 
nosse. 131, 3. <wo jedoch 
L$. die kürzere LA. Ei- 
nern wegeverlen gesel- 
len bat.) 

ekint n., Ehekind, «helieh 
ffebornes Kind. 

eUch adj., 1) gesetzlich, ^e- 
setzmässig, z. BL elu;h 
dirtC , das durch die Ge* 
setze vorgeschriebene or- 
dentliche Schöffengericht 
7d, 1.; elieh wort 1,2. 
(And. MS.: anlichy an- 
lieh, allicheMt Aeiliges; 
W. ellicA) = f 5 gese%9 
gebot; %) ehelich, auf die 
Ehe bezüglich, daher eL 



smcAe, Eheangelegenheit 
14.; ei. machen s ehelieh 
oder zu einem Ehekinde 
machen, legitimere 42 ; 
%f! eL dingen haben =? 
xer e haben U8, 1. 

elichen adv. , ehelich. 

ellin s. oben anter d. W. aL 

elos adj , rechtlos, gesetz- 
los 39, 6. 61. 

emalessAv,^ ehemals, einst. 

eman , Ehemann. 

e» (= ne), den Zeitwortern 
vorangehängte Negations- 
Partikel zur Verstärkung 
der Vcurneinungswörter 
if tVi/, dehein etc, z. B. nikt 
snwei%, nit euhete n. s. U 

enberen, entberen v., ent- 
behren, meist mit der da- 
rin liegenden Nebenidee 
des freiwilligen Verzich- 
tes^ 20, 2. 44, 2.; daher 
auch in 96 , I : verzich- 
ten, aufgeben, unterlas- 
sen, beruhen lassen. 

enbixen v. , speisten. 215. 
(Ruprecht v. Freys 1, 
174 enpeissen.) 

enbresten (embresten^ ent* 
presten, praet enbrast^ 
pari, praet enbrosten) 
V., einer Anklag« dnrch 
Rechtfertigung and rich- 
terlicbeFreisprechong ent- 
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irehen. t§S, ^87. LGl.aO. 
H. 818. Schm. 1, 266. 

ende n., 1) Ende, Lebens- 
ende; 9) Ort, Stelle. 

endekaft ad}. , wahrhaft, 
glaub würdig , z. B. Kon- 
rad von Wwrzbwrgj 
der Welt Lohn ▼. 153.: 
di% endehnfte maere. 
In aa. fwfV endehaftn 
insigein) möchfe jedorh 
die bacbstAblicbe Erklä- 
rung de« Wortes mit: ilm 
Endo angeffigt, anhangend 
den Vorxng verdienen, lie- 
ber eine dritte Bedeutung 
8. H. 314. 

enden ▼., endigen, zu Ende 
bringen, vollenden, z. B. 
93, I. die nr teile e. (Ls. 
der urteil xe ende kö- 
rnen.) 

engen v., hinweggehen, ent- 
weichen 175.; e.mitrehte 

• {:=.en bristen), von einer 
Anklage im Rechtswege 
entbunden , losgesprochen 
werden. 64. 

eninkel m. , der Enkel. 

enphahen (praet. ich en* 
ff hie, part. enphnken) 
V., empfangen (56. ein 
kint enph. vom vater 
= schwanger werden), er- 
halten , anfnebmen (a. B. 



den reuigen Ketzer wie- 
der in den ßchooss der 
Kirche 16t, 6.), anneh- 
men, zulassen 187. 

enphelhen (praes. ich en- 
philhe, praet. ich en- 
ph aih) V., empfehlen, mnf- 
tragen , übertragen (z. B. 
gerihte 261, 5.), anver- 
trauen 54, 10. S86, ^ 
(einem enph, uf $ins 
triwe lind nf eine eele)^ 
got enpholeti l<i6, 1. (Le. 
got ergehe»), mit Gott. 

eneliexen v., erschliesaen, 
aufsehHessen z.B. 148, 10. 
etn her%e» 

entgelten eine mietetat 
(dft, 6.), ein Verbrecheo 
entgelten , für dasselbe 
bfiasen oder Strafe leiden. 

entrunnen part. praet. v. 
entrinnen, 

entSachen eich , steh vod 
einem Schnidvorwurfe rei- 
nigen, se exensare, pur- 
gare. 74, 1. (F^s. eu%n::eHy 
and. MS. e/iteMie?i.) 

entsagen sieh, sich lossa- 
gen, 7. B. «43, 3. Stifcr 
sieh einem herren ent- 
seit (La. nimet} und sich 
dem andern git etc. 

entschulden sich einer tiri, 
sieh bezüglich eisei Ver- 
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brtclieiie etttsclnildig««! 5 

» di« Schuld de«»elb«n yoü 

«iieli^ abwälsen. 115, St. 

eitUlagen, enUlahtn 94ch 

' «. gen., l)sieb entbalten, 

entea^n, abstehen s. B. 

g^iuhent m sieh)\ 2) 

• steh befreien, frei machen, 
ips kommen z. B. 83, 4. 
der i^ktUde, 

e»9tu»0ne9§ sich c. gen., 
•ieli emer Saehe entäns* 

- fiern, begeben 204 (Ls» 
«o «0/ «7* #« van im tri- 
hen uud $ol si lenger 
nit kehuHeit») 

em{t)weUen v., niehftwollen 
Iti, «. {Li. A, W. ent- 
weUn,') Vgl. Kulm. 'R. 
5, 4U. §.8. 

eutwicheft v., entweichen, 
ausweichen 154. 

er 9 M, es g«iBchleebttecliea 
pro», der dpitten PeFsen, 
€rf».: «9, fV, ««, Dat.: 
im(e) , ir, fni(e), Ace.: 
Im, «c, e«; PL» si, t>S 
t» , ■#£. 

er ha er f. adj. (eomparativ. 
erhaerrer), ehrbar, acht- 
bar mit dem NehenbegHlfe' 
der Glaubwürdigkeit des 
Zeugniate» ftSdt» 



«ri« n.-, 1> die Erbechafl^ 
der l^aehlass eines Ver- 

' atorbenen : 1") die Liegen- 
sehaft, sawohl das ein- 
zelne Grundstück (16(1,1. 
Cöd. üffeobach. uf ei- 
nen erben) i wie das ge- 
aammte Immobiliarvermö- 
gen (141.), im Gefjen 
»atze zum var enden sint. 

erhe gut n. , jener Tlieil» 
der Fahrniss, welcher 
nicht derWittwe de« Ver- 
storbenen (26, 2.), son- 
dern seinen Erben gebfihrt 
144, a. 

erbeigen n. , das im Ab- 
gänge von den Ahnen her 
erhaltene unbewegli^ie 
Tennogen gegenüber den> 
kaiifweise oder sonst dfHH^h 
Geschäfte nnter Lebenden 
erworbenen Gütern 178, 
1. H. 357. Syd 184. 

erben v., erben; vererben 
160, 1. Vgl. Reys^sher 
Ztscbr. 5, 205. 

erbermede subst. f., Erbar- 
men, Barmherzigkeit. 

erblenden y,, Menden, blind> 
ÄMioben. 31. 

ere f., Ehre; e. erbieten 
oder bieten (02. 259.), 
abbitten, Abbitte leisten. 
L. 228, not. Y. 
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eren v., ebren, beebrftiiy 

iluszeicbDen 256, 3. 
erf'n v., ^=^ huwen^ dea Acicer 

bauen, bes. pflügeo (arare) 

231. 232, 2. 
er er (s. «) adj., früher. 
er gen einen niiXg NutS(en 

abwerfen 50;.; sieh erg»i 

provenir« 182, i. 
erger s. arc* 
ergern v.,- verschlechtern^ 

beschädigen, aoi Werthe 

verringern. 208, 6. 
ettkelten sieh (part. praet. 

erhaben) =s an heben, 
erkiesen v., wählen, er- 

wählen^ 
erklagen v., durch Klage 

erlangen 140, 1^ 
erkaufen v., erkaufen, durch 

Kauf erwerben. 
erkunden v., auskundscbaf- 

tep. 127, 4. 
erlan, erlaxen v.« entlas« 

sen, auslassen, loslassen. 

erledigen sich, sich los- 
sagen, verzichten, verlie- 
ren. 27. 

erliden v., erleiden. 

erligenv.y unterliegen. 174, 
2. 

erlauben v., erlauben; in 
201, 6. sa ist über in 
(den abtrünnig geworde- 



nen Ketcer> erlaubet al- 
len wereUlichen rihfern 
muss mit L. 424. not. Q.. 
%e rihten hinsugedacbt 
werden. 

ern ss: erne; ne (a. en\ 
die gewöbalich nsbetea« 
ten Wörtern am Ende bei* 
gefugte Verneinungsparti- 
kel, deren Zweck meistena 
die Bildung eines abhän^ 
gigen Satzes ist, durch 
welchen das im Haupt- 
sätze Atttfgesi^e eatw«- 
Aitf £rgan«t «der be- 
schränkt wird ; erstehen 
Falls kann der Nebensatz 
mit daxy im letzteren mit 
e% ßi denne dax in der 
l^egel aufgelöst werden. 
Vgl. Schädel u. Kobl- 
rausch Mittelhochdeut- 
sches Elementarb, (1850.) 
325 fg. 

ersc&inen (praet ich er^ 
schein), erscheinen. 

erstaten v., erstattes, er- 
setzen. 

0r#/« adv., xuerst (auch des 
ersten, von erste), da« 
erste Mal 37. 

ersten v., auferstehen. 

ersterben =7 sterben. 173, 
19. (Ls. sterbe.) 

erteilen y^ l) ertbeileui ge- 
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%) artheil«!!,' ein Uftheil 
•prechen (173« 14.)9 rieh- 
terlioh snerkennea, a^a- 
4ieare 1^8, 4. ; 8> «atwor- 
4eB, Bescheid g^eben 76| l, 

er$0eie/i ss toeten» 

ertriehey erderiehe siitMt. 
«., I) die Erde alsH^ohn- 
statte des Menschen \m 
Cregenftatve cum himel" 
riche; 9) Land, Grand 
and Boden, Heißendes Yer- 
ndfen («76u gut^ da% sn 
ertrieke lit, und gut, 
dax ntki ertriek ist), 

ertweder = eint weder. 

ertwtieher m., der Fruchte 
ertrag oder Gewinn des 
Erdbodens VIZ^ 24. 

ervinden v., beweisen 20§. 
(Ls. und dätx man da% 
sMe dritte erxiuget,) 

erweren v., verwehren. 

erwinden ▼. c gen., ab- 
lassen , abgehen von et- 
was. «14, 8. 

er%iug0H y., betengen, be- 



weisen (280. uf einen, 
gegen Jemanden). 

esüh m. , der Acker , die 
Rur. 173, 17. 

•et %iv,y etwa, wohl, ja, ir- 
gend. 

jelwa {etes-wn), irgendwo, 
an einigen Orten ; etwa . . . 
etwa, hier ^- dert^ an 
dem einen ^ an dem an- 
dern Orte. 

^wer {etet'Wer} pron., 
Jemand, irgend einer. 

ewe snbst. t, die Ewigkeit; 
von ewen {tinx') xe ewen, 
▼on Ewigk^t «n Ewig- 
Iceit, fBr alle Zeiten. 

swerk sollst n., das ehe- 
liche Leben; 230. einem 
Mpreehen an sin ew. 
^and. MS. erewerk, er- 
werk, ere, erberkait etc. 
Vgl. H. 273.), Jemand 
des Bhehmchs zeihen. 

ewiclichen adv., ewig. 

itwip n., Eheweib. 

e%%en ▼., essen, verzehren, 
jLueh von Thieren (131, 1.) 
gebrancht. 



Fiunfte, der Aafte. 
flwer (s. rtfcr) sahst n., 

das F«uer« 
fliehen (praes. iek fliuke. 



er fliuhet oder fliut), 
fliehen, entweichen s. B. 
vom Heerbanne 43. 
flixieUcken adv., fleissig. 
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fUifU «nb«t. f,, die FUlolit; 
fluhtic adj. , llficbtig. 

fitiiitstU *ubst. f,j := g0^ 
verde , beti &gfltqbe A|i8- 
iliicht, Beiru^, dolus, fraiim 
v6a. Vgr. LGK ti>. ^. 
4d&. ZieintaBa'» Mittet- 
hücbd. Wörterbuch 477. 
Schni. a^ 211. 

F ranken furt^ Frank für tarn 
Main, nach uralten^ Her- 
kommen (▼. Olensehla«. 
^r TL Erlänt. der Guld. 
Bnlle 14 ), spater reich«, 
gesetzlieh y^Aur. B, L%9, 
21, 1% 24—50* IL 1, 4» M 
die Wahlf^tatte der dent- 
sehen Könige. 1Q8, 

frensch (freuki^cii} ad).» 
fränkisch ; fren^cit0% r^ht 
erwarb ( wabracheiolich 
aeit Heiaritth L Qia, E. 
2, 43. b.) der nev^gewäbTte 
König, wenn er nieht 
schon von Geburt ein 
Franke war, in Folge der 
Wahl. 103, 1. Sai». a|54. 
§. 4. 

frevel m. und f., 1) der 
Frevel, das geringere, re- 
gehiiasHfg nirt einer Geld- 
busae nfthnbare Vergehen 
gegenaatKlicb eum uuge- 
rih te 260. Gr. 024. ; 2) die 
pecaniäre Frev^atra£frl90. 



eine Frevelbinsae »thle0.> 

frevelicä ad). 4(idv.>, fre- 
ventli«)h, bösikfai, dolosas. 
^97 f CLM' vretMfttlßeärm.') 

Jri ad>, frei : ßrikeit a«iiaL 
f., die Frethek, Oega«-v 
satz der eigeMSchaßL 

Jride m., der Friede,. Scbutx. 
lieber den ReehtabAgvilT 
s. W i 1 da Strafrecbt 224 %. 

ftiiieheu ady. , frei , ohne 
Bedenken t8l, a. 

fritac m., der Freita^^. 

j:riHnt Gen« -^det m., 1> 
der Freund; eime^ fr, 
werden^ sich mit Jeman- 
den aiiftsohnen, in Gute 
vergleichen 241.; frian- 
dinne f., die Beischläferin 
16, 1. — 2) der Verwandte, 
Blirtsftreiind. 

fromd adj., fremd. 

frvnie)h9te m. , =c ige)6U^ 
tel (anah rihter, 9$me^ 
werter etc. gche ianea 106, 
1.^, der Fron- oder Ge- 
richtsbote. Uebar seine 
Ernennung nnd die Vov>. 
bedingungen hiezu wird 
106, 2. lia, 2. 13.5., Ober 
seine Rechte tti^ Amt«- 
obliegeBheHen 3. 00» 76, 

1, 2. 78, 1. 84. 100. 112t, 

2. 170., endlidi über die 



Wört^bocb, 



8» 



Hin bei Verleitungen «ei- 
ner Pffiehf*« erwartende 
Leibe««tT«fe- 149* bet'ieh-i 
tet. y^l H, 535. €h\ 760. 

fronen {Gr, 230.) v., iw der 
Obrigkeit Gewalt setzen, 
m ^erkbtftchen Be«ehlag 
nehmen- 176, 

frottde, die Fretide» 

fntw i die Fran. 

frtt adr, , .frllfre. 

frum ad}., 1 1 fr^BTin, rechu 
scbaiFen, trefflieb, titehtig; 

1) klngy weifie. 
frum\e\ «tibst. m., da« From- 
men, der Nutzen, VortheiF. 
71, 3. S. auch ooter d. 
W. botgchaß, 

ftumecheit subst. f., Treff- 
Kchkeii, Tapferkeit. 81. 

fritmen v., bringen z. B. 
%e aehte 88. 

fmhin adj., ledern. 958, 4. 
LGL 80. 

fUr prp. t, dat. n. aee« (ancb 
adv. I , für , vor 

för^hn% adv., 1» örtlich: 
weiter, anderswo <110.), 
höber hinauf <1»4. 147, f.); 

2) seifNch: fernerhin, in 
' ZnkuntI, demnächst. 
fihr'(ge)/ne$en c. dat., vor- 
laden. 

flh'ett (praet. ieh furt€\ 
ffiHren^ bringea (274)) ura- 



lten (J9) 2. ffeßiHmu 
Kieidery. 

Jürgfltot »., Vorlndiiog'* 

fürspreche (vorspreche) 
aabst. m , der Rechtsbei- 
stand bei gerichtlichen Ver- 
bandlniigeir. Vg>L Nietx« 
»che dr prolonttoribuH 
(1831. > 9. not 25. 

fürste irtlid. /nristo d. i. 
der Vetderste, Erite) m., 
der Ffrrst; 71, 3. werden 
G^reehti » kr it , Weisheit , 
Muth irnd Mätisigkeit die 
fürHen üher aile tu- 
gentle getieiKaea. 

für*wtfm eift^it mit reAir, 
«lemand rechtlich vertre- 
ten. 243. 8. iwo jeibeh 
fßrt nnd kamei,,. mit 
rekte-^ A.W. : nndvigr- 
$prich€$ im mkt iener 
ils reht tMt koen.) 

ftrge sabüt. f., Sehicklich- 
keh; mit f.i fOglich, den 
Umstünden gemäss 8d^2 

funden s. vinden. 

fnnt i funjxegeitey ^önf, 4er 
fünfsigste. 

funtre4tt snbst. n., das Recht 
des Finder«. 284. 

füre snbst. f., 1) die Nah- 
rung, daa Futter, 4ie Füt- 
terung; ifihe an» ß. in%en 
Bftch Lern. 277. Vieh Je- 
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^eben, richtiger woU Vieh 
Auf die W^de (gehra) 



lAMeo. 968, S.^ H) die 
Fütteriingakoeten 369» 6. 
/ms ai., jil. fü^xe^ derf i»6. 



6. 



tfoil^flubBt.f., Gatie, Sclien- 
4nn|f z. B. auf den Todes- 
fall 31., «n «tne Kirohe 
274.; eifte g» tun 9 eine 
Scheakua^ voraebiiieii 24. 

gadem sahst, n., 1) Kauf- 
laden 30t«; 'S) SleekwMri[ 
Itt, 1. SchnL %y i«. 

gar ady., gäazlieli, T^lig^. 
g'ar# subst. an*, die Gerte. 

^üj^, der Fremde^ Reisende; 
gasiMfiseadv , g^twejse, 
ab Gast oder Freaider 2 10. 

gm% ad)., ^ge9aeniz=ge%%ei9 
part. praet. von «ax«»). 

^«, VerstftriLungssylbe, aa- 
wohl Haciiitwirlem <x. B. 
g06äieli getehrifO als 
iasbesoadere Verbis vor- 
^esetst, wie: gem^ntwHr' 
ten (290, 2.), gebrechen 
.(«utaiehen ill.)^ gedun- 
ken, gedienen, geerAen, 
gsge6e^0 gekaien uad 
gekaut (erlaagien 268,2.), 
gekeixen, gekeif en^ g^- 
keren j(höreii)i geirrmn^ 



gelang geUben^ geligem 
i wovon gelii) , gema- 
cken,genemen, geuiderm 
(138.), gerikte«^ geritem 
(reiten), gesogen , gs- 
^ckuidigen, gessken, ge» 
senden s geexten, geei- 
gen (siegen 187. )9 g^^ut^ 
getixen^ geeprseken, gs* 
Sien, geeweren^ getrau 
gen, gelrdken, geinn, 
gevakent gevaUen (da- 
von gevelUt 174, 1.), /r#* 
vmren (fahren, verfahren 
0^9 3.), gevekJten (fech- 
ten, kämpfen 06» 1.}, ge- 
vdnden, gevorder n 9 gs- 
wellen (wollen), gewen- 
den, gewerf en 9 gexiekem^ 

geben v., geben, seaden 
(232, 2.) ; praes. ick gibe, 
du gibst, er gii, wir 
geben etc.; praet icJk 
gap, eoaf. gaebe (gebe). 

gebende subst. n.^ Kopf- 
hind«,Kopfputz derFranen. 
26, 2. 

geberde f., die Gebärde; 
mit geberden vordere 



WoHevbwcIhr 



2»! 



(980. vönr efiiem Stmnnm 
l^esagt), duveb Yürständ- 
licbe Zeichen veHaa^n. 

fgehreekefi ▼., fehlen, maa- 
!ge]n> »hg^ebcii. 88, 4. 

gäreste Hiibst* ni. , Gehrr^ 
ehen, IMfamgei 176. 

ge&rtMteti ▼. , gehrechen, 
fefatpn, itiailgehi. 

gekilrn v. (ex geJturt $ich)y 
frffbiUirettd oder g^rsivineiid 
sein, sich gebiäreoy gc- 
zi«iiieQ. 

gthundene tage y dies- fe- 
riati, an welchen aus re- 
ligiösen Gründen (t)0. hei- 
lige ttrge) den Gerichten 
nur eine höchst beschränk- 
te Thittgl^ett gestattet, 
ond jede Eidesleistung ver- 
boten war. 94, 1. Die 
Tage selbst, deren Fest- 
setssimg auf kirehlichein 
Wege z. B. durch Diöce- 
sanstativte erfolgt zu sein 
scheint, sind eben darum tn 
den verschiedenen Reehts- 
quellen des M Alters nicht 
gleichmftssig angegeben; 
• doch ist die Annahme von 
drei gebundenen Zeiten 
(darunter der Fasten und 
des Advents) vorherr- 
schend. Vgl. Göschen 
Goslar. Stat, 79. (Z. 39 ) 



489. KvpfrHdMim-GMäel. 
GVerfassw 1, 459. AD» 
eine Unterart der geb. 
tage miissen die 196. be- 
sprochenen vier fridu 
tage (Dennerstag bb 
Sonntag) betrachtet wetf- 
den. Ssp. 2, 66. §: 2. 

geimr(e) m.,. der ftraer. Gr. 
8l6v 

gedinge n., 1) pactvm, Yer- 
Irag,. y«rabred«ng^l8&, 8., . 
msbesosdeveRwisrhenEbe- 
gatten 141. 143, 2«; 2) 
Hoffnung, Znvereicht Gr. 
601.; daher 85. eittem 
ged, an lekem dingen^ 
Jemand eine Lehens- 
Anwartschaft, und zwar 
durch eventuelle, freilich 
weder auf die Erben des 
Anwärters, noch auf jene 
des Lehenshemr fortwir- 
kende, Belehnnng mit ei- 
nem bestimmten Gute er- 
öffnen , verleihen. Vgl. 
Sachs. Lehen-R. 5. §. I., 
7, 55. §. 9. , 57. §. \\l mil 
Homeyer Ssp. II. Tbl. 
2, 829—41. 

gefügele n., das Geflügel. 

gefnge adv., massig, behut- 
sam. 211. 

gegen i gein , gen prp. c 
dat. 9 gegen. 
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ge^fikiie tnlHil. II., 4i«Qie1kt 
U4.6. (W.f«rirrV(r/; m4, 
MS. n^Bcfammi) 

gekmx •<^., gebäfltigv abgt- 
neigt. 

^«ibaa^. {ßAv^gekM^, jäbtt, 
heilig. 

gekei% flutet n., ^s Vcv- 
•fM-edien. ^tfi9. 

geheixen ¥,, vcrheissen, ver- 
•prechea- ^9« 

g^rsftm sab«!. «. , Am 
KioBterirelöMe des GebM- 
tanis 17« 

geim f. , 4ie Zrege. 

gmkreMken (=:zkreuken)v*, 
Abbrnob ihaii, vcrkürsen, 
■ebwäcben , beeinträebli- 
|[^. 6, 1. (Ls. bekrem- 
eken, «ndere MS. j^^^r- 

geiiits Bubst n., 1) das 
Reise - Schatsgeleite , von 
den dazu berech tigteo Her- 
ren und Städten gegen 
Geldi^ebuhr tsucb gtLite 
genannt, daher t()7. ge.' 
lU9friy 8,H b3a.» ge- 
leistet; 2) das voraehdi- 
lieh im Achtsprosesse üb- 
lich gewesene s- g. si- 
chere Geleite (salvns 
condiictu^', d i. dieeineaa 
Angeklagten für den Fall, 
dass er sich auf Ladung 



eemearlliehter sMeniiNIr- 
de, dnreh diesen nrkand- 
lieb «dftber I«), l. mmß 
g l it , oluie Geleitsbrfef) 
garantirte Siebei^heit ver 
persdalicber Haft oder ssn- . 
stigen An«(riifeo» Ver^. 
.Abegg Erört. a. d» stnif- 
rechtj. Verf. 1, 153%. 

g'-liirhi giieh adj , gleich; 
%e giieh^-r wi$', in glei* 
eher Weise. 

gt liehen v., gleichen; gich 
g l. , sich gleichstehen. 

geii% lit subst. n., Glied, 
dannVerwandtschaftsgrad. 
Gr. 46^. 

gelinkde, gflüA^d^ snbet. 
»*, 1) Versprechen, Ver- 
trag 140, S. 261.; ^) das 
Angeloben im Gegensatse 
»um Eidschwure 101, 3. 
Gr. 001. 

geMcn {lob,'*n) ▼., geie- 
ben, verspredien; verab- 
reden, ubereinkomroen* 

grWU sahst n., das Ge- 
wicht SU einer Wage. 311. 

gelmtke snbst. m., der 
Glaube. 

geltmben v., 1) glauben; 
2) »ick gel, c. gen , sich 
begeben, enthalten, ent- 
sagen, abstehen, x. B. «8, 1 . 
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das $we9^^fi$, lt8,.|i dm 

g¥UQ^iugr^ldf*si;h.^ oGeld; 
%) GetdüGhiifd 95« jr 1.; 
$1 G«ldftb^*ben- von «inem 
Qn!^i GrvttdKiiH. 194, 

jg«lt«fe], eräetxen,' v«r^^- 
tefl , «Dt9cbädig«n 2t9. 
«79.^ 8y V. fientr. ^eUed, 
g^Jtig Miti« Werth habea. 

gm$en% gftt, ireldivertbea 
Veimö^eti. 14A, i. 

g^flterm , irdcrScbtiWnep 
954, 1. ; a> tlrt- «aiäitbig« 
«62, t, V^h Gf. ÖM f^. 

gemin*» adj , J) ^mein, 
BTIo^ineiTi z.B; gt^m^intM 
r^'Jf 40, a. tRiefiaadLelir. 
buch d. D, PRs. 1, 2 fg.)j 
gnn iivT rthti'T 297, l., 
g^m imr (=^ßflfeiifHeber) 
mnrkt 2Ö8, 4. j 2) ge- 
wölifilicb, regelfnässi^, na- 
tnriicb K. B. gemtiniu 
hifwnrt 25, 5., rf^ y»- 
m^me tot 183, I.5 a')g«- 
nietnsam , ^^emeinscbafl- 
licli, genieindlicb bi B. der 
gftn ine hirte 1 80 , 1 . 5 
4> tfii parteiisch, nnbethei- 
ligt z. B. 79, 3. gitneine 
liutt. Vgl. LGl. 34 

gema'/te snbsl. f., die Gt- 



oDeiilMhaftiy Bemeind^ ». B. 

gemi ' der eri^teitktfii 
ft28, t. 

gemeinen v., öffentlich 90- 
apnechea. 126,2. {h%.g4f- 
mein.t mit %iuem lif* h- 
den liht^.) LGl. 35. 

gemehtunmen v., vecfccb- 
ren, uiugeben, iJiii:g*»ng 
pHegtii. *x99. 

gen^ gan v. 4}M*aea. tVA 
M^^f §*^j pr^ei «>A 
giency gie ; Imfierat. ir^^^ 
187.), gehen. Vgl. Sebä 
del u. K.i»blraiiiieb 367 

gemude, gumde f., 1) Gna- 
de, GttDKt, BegäntiUgan^, 
Sohots; dahier 37. %e gih 
nuden , in lavorem; i07^ 
gentide un der buxe tun, 
von der Busse ans Gnade 
oder Gitn8t etwas erlas- 
sen (im Gegensätze »tt>n 
gnr nemen) ; 131, 3. sf 
gen ade %a einem flie- 
hen^ in Jemandes Schnta 
fliehen. — 2) Guter Wille, 
billiges Ermessen 127, 2. 
21)4.; daher uf genntie 
dienen, um einen quan- 
titativ nicht fet^tgesetztea, 
sondern der Willkür de» 
Herrn iiberlassenen Lohn 
dienen, und der gena- 
den manen. es besüglicib 
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äem CErnndefoluitt imf. deir 
'^iil«ii Willen der Herr- 
schaft ankoini»€n> . la we«. 
35^ t. £/oift. 390; >- ^ 
Dank; ^M^UpleonasUanh 
Sßnade u. i//»jtfr Magen* 

feuendeH sieh (Sspv a^ SV. 
§. 9. ohne «tVA) c* gen^y . 
ttiTM wagvn. f 67.- . 

gent^sen v. c» gto^, I> ge- 
irese»; r«W^# iindis 39*y 
ejn Kinil gebältreB f 2) ua- 
gestraft an Leib, und Le* 
Iton bleiben, dather ]}73, ik 
i/^iit «?ttf/» /<EiM gen Men, 
den Dieb, mit Leibes- uad . 
LeivaaatrAfe verMb«neDk^ 

g&mexen. c getf., geitieoaekr, 
Vortheil von etwas babeu^; 
262,3^. <i? ^ 8ol er gmiit- 
xetfr das soll ihm nützen, 
»u Statten kommet 

gffiWi SHbst, m. 9 I) seiner 
ursprünglichen 2. B* noeh 
ini freiburger Stadtro- 
del §.21. (Schreiber 30: 
omnis burgensis hujus ci- 
^ ^itatis est grno% posses- 
* ^ sionis cujuslibet, si eam 
sibi forte voluerit comp»- 
rare) erkennbaren Bedeu- 
tung nach einen Genuas 
.oder Mitgen uss von Rech- 
ten überhaupt bezeich> 
niaid} daher die Eliefrau 



4ii &i, l«s (S»pw .i,v«6. 
$.1.; 3, 45. %. 3.K das 
JUS «met gfmmiMm^ lieiMl^ 
nie si OM si» htUe get. 
VgU Frei bürg« SUdtrv- 
del §. 26^ (34.): ^ttnni 
mulie* esi gf^% vld «iii 
'm hae civitafe, let vir >nm- 
Jienis similite». r^, &> I« 
sp»tere* Reohte des AKl- 
felalter» vorzugsweise «fff 
Gleichheir de« St^Mides. (der 
Geburtj- Vers^ v<ulgt des- 
Ssp. 3y6^^: generatio ne- 
4|uali») bindbutentf, daher: 
Standesgenosse. 52, 4. 270. 
Geerien messe (1^0, 4*), 
der St. Geovgen - oder 
Jörgen- l^ilg (23. AprH), 
an welchemr die Hwtuiig 
auf den GeoieiniTeiden ge- 
. wohnlich anging, und dann 
bisflülichaelis oder Martini 
dauerte. A u t o n Gescb . 
d. t. Landwirtlisch. 8, 353. 
geraten v, , gelingen* 
gereichen v., reiche« U22, 
2.), erpeichen (117, 3.), 
.ausreichen 175. 
ger^itf gereite s. ridt^k, 
gereiteny 1) v. act. berecii- 
pen, vorrechnen, nachwei- 
sen 20, 1.; 2) v. neutr. 
zählen, reichen. 15. a. E. 
(and. MS. gertychen» gt- 
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Techno, S. sneii Ssp. 
1, 19. $. 1. fcertken mit 
den LA. bei Hotn^ 48.) 

geren v., bei^ebreo, verlan- 
gen, fordern. 

geriehen v. neatr., mit et- 
was zu Stande kommen, 
in 39, 5. {serieke^ er 
= gelingt, gerath, gKickt 
es ihm) nnd-KiS, % von 
dem Gottesurtbeite ge- 
braacbt 

gerihte »obat n., 1) das Ge- 
riebt, Riciiteramt; daher 
mit (and. MS. vor) rer. 
ankläffen , vor Gericht 
od. gericbtlieh klagen 178, 
3. — 2) die Gerichtsbar- 
keit, richterliche Gewalt. — 
8) Der Gerk-htssprengel 
246, 1. — 4) Der Gerichts- 
ort ; daher 952, 4. gerih- 
ies werten, am Gerichts- 
sitze gegenwärtig bleiben. 
Vgl. Ssp. 3, 61. §.4. — 
5) Die Gerichtshandltuig 
37. — 6) Die Recbtspre 
ehung, der Rechtsspruch, 
das Urtheil z. B. 4, 4.; 
daher gerihtee halben 
(164.), mit gtr. == mit 

• Urtbeil ; ger. tun, ür- 
theile fallen, nrtheilen 261, 
1. ; gerih Ies helfen = 
helfen rihten^ den Rich- 



ter doreb Ürfbeikfinfknng 
(als Schöffe) in seinem 
Amte nnterstutzen, mithin 
ürtbeil finden. 147. Vgl. 
Horo. 322 fg. 

gerihte n., dasZeter-, Hfilfs- 
oder Klaggeschrei {geruh- 
te , ge-riifte^t nnter wel- 
chem der auf derThat er- 
tappte Verbrecher im Er- 
greifnngsfalle vor Gericht 
geschleppt, oder demsel- 
ben, wenn ihm etwa noch 
die Flucht gelingen sollte, 
nachgesetzt wiwde, Gr. 
876 fg.; daher 64. von 
gerihtes halhen, mit Ge- 
rüchte, mit Zetergeschrei. 
Es ergibt sich hier diese 
Bedeutung von ger. ans 
Ssp. 1, 53. §. 1. (s. oben 
d. W. an -schrien^ und 
Kulm. R, 2, 49. Vgl.' 
Lern, 284. 

geriuwen v., gereuen. 

gerne adv., gerne (277. da% 
er in ii^erne hete ersla- 
sen, and. MS.: da% er 
in %selahen mut hete, 
= dass es seine Absicht 
oder dass er Willens war, 
ihn zu erschlagen), be- 
reitwillig, ungezwungen, 
von freien Stücken. 

Gerolde hef*zof;e von twa- 

15 
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ken 9 wM derodbei wel- 
eben KatfßtrH caiaus S. 
Galli 3. \.PertK Monom. 
8S. 2, (10.) „GeraMuin 
Comitem, gevroaBum Hil- 
digardae Retinae*' d. i. der 
Gemablin KarPs d. Gr., 
nennen, f 709. Dea 31« 
^em genanten Franken- 
könige zugeacbriebenen , 
«()er bereita in viel älte- 
ren Slawen- oder Wenden- 
#agen aüklingendea {Fre- 
deHiti^'ii hiat. 5, 49. Mer» 
kiL de repttbL Alanninn. 
31^ not 6w) Schwaben- 
Privilegs 4 in allen Krie- 
gen de» Reiche^ den Vor- 
atreit zu haben, als des- 
aan Grund Gerold*s küh- 
ner Einfall in das ob sei- 
ner Erbebung wider Pabst 
Leo 11 1. belagerte Rom be- 
richtet wird 9 tbun auch 
Bertboldi Augiens. n. 
Lambert! Hers fc Id. 
Annal. ad a. 1075. ( Pertx 
1. c. T>y U78. 220.) Erwäh- 
nung : Datum negotium 
est duci (S(icvoruMi) llu- 
dolpbo , ut i|>se cum suis 
prima acte confiigevet, pe- 
cnliari seil. Suevorum pri- 
vilegio, qiiibus ab anti- 
^uis jam diebus lege ta- 



tum eat, ut in omni ex- 
pcditiona regia Teuttnici 
tpsi exercitmu praeftedere 
et primi coamittere de- 
beant.'< Vgl. Stalin Wir- 
temberg« Geacli. l , 393. ; 

2, 643. 

gesckaefte^ geichefede, fe- 
sch efte subst., 1) n. Ge- 
schäft, Vertjrag, Diaposi- 
tion überhaupt (139, l.)» 
dann Verfügung für den 
Todesfall (auch Id, 8. der 
$eie g€sch., in and Quel- 
len: totge$ckeft, Schm. 

3, 33l.)9 lelxtwillige An- 
ordnung» TestaiBeni ins- 
besondere 143, l. 144.: 
daher: gMßk. tim» testi- 
ren 292, 2. ; got gii gesch., 
Gott läast noch Zeit und 
Kraft zum Tealiren 15. 
m. 1^.315. not. u. — 2) f. 
das Zeugnngaglied des 
Mannea 27. (And. MS. 
gescAephede, gescAappf- 
de^ geMclkUpffUy gegehoff- 
U, gemUcht), Vgl. Wäch- 
ter Gloss. 1370. 

geschaffen (= schaffen) 

v., erschaffen. 
geschüxe subst. n. , Bogen, 

Arrobrost und K5eher. 144, 

3. Vgl. 197, 4. 
gsseUe m.^ der Thttlttabuier 
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- (s. B* am eioeti» Dieb- 
•Uhle 187.)» das Blitglied 
eines CoUegittias s. B. des 
Kttrßurslenratbes 100, 2. 
(ir g€seilefi ,.., die mit 
in da ufeient, ihre Mit- 
wähler.) 

g0se%ede sabst. a., das Oe- 
sete. 

gesesisen ad]., angesessen 
(insbesondere mit Grund- 
eigenthuni), wohnhaft. 

gestellte n., das Geschlecht, 
der Stamm. 

gespraechs n.^ die Unter- 
red«ii|^, Beiathung z, ß. 
lOtf, ^. der Kurfarsten 
über die zu treffende Kö- 
nig^awalU (später regel- 
mässig zu Rense abge- 
halten, Sk V. Olensehla- 
fer Staats- Gesch. 24.); 
er Parteien mit ihren 
fmrMprechen 76, 2. 70, 4. 

gesprechen einem an den 
iip. Jemanden das Leben 
(durchUrtheii) absprechen. 
104. 

gesiateu v., gestatten. 

geeten v., 1) beateben, fort- 
bestehen ,, in GrtiUigkeit 
bleiben. i65, 1.; 2) e.dat. 
beistehen. 2ftl, 1. 

geMeten v.^ fest (stete) ma- 



oben, bestätigen, in 20^ lt. 
rechtsgültig fibertragen. 

gegHCh m., der Zins, »sunu 
Schm. 3, lOl. 

geeumt snbst. m., Gesnnd- 
heit, Integrität des Kör- 
pers. 

gsswieteride, die Geschwi- 
ster; geeuf. kinti Ge- 
schwisterkinder, 

geeworen sin (einem man)^ 
verlobt sein 179, 14. 287. 

getar s. getmrren, 

getat subst f. , That. 

gstriu, getriuwe, getriw0 
adj., getreu. 

getri(u)wenY,y tränen, Zu- 
trauen haben. 

getrösten sich c. Gen., sich 
über Etwas znfrieden ge- 
ben, etwas verschmerzet^ 
76, 2. 

geturren v. Cpraea. ich ge- 
tavy du getarsty er ge- 
tar, wir geturren, conj. 
ich getürre; praet ich 
getorste) c. infinit, ohne 
xe, wagen, sich getrauen 
148, 0. 

gevaerde, geverde (ahd. 
fara) subst. f., Betrug, 
Arglist, böse Absicht, do- 
lus, maltim ingenium. Or* 
624. Wilda Strafr. 660. 

15* 
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gevaerliehth adV,, argli- 
stig, böslich, doloae. 

gewaefen subst. n., Waife, 
Rüstung. 907, 3. 

geufalt subst. m. , Gewalt, 
Macht. 

gewaltic adj. c. gen., ge- 
waltig, mächtig, ermäch- 
tigt, berechtigt, befugt 
34, 1.; einen gew. tun 
oder machen eines gu- 
tes. Jemand in den Be- 
sitz eines Gutes (wieder) 
einsetzen 44^ 1. 29S, % 

gewarheit %nbsi, f., Sicher- 
heit, Sicherheits- oder Zu- 
fluchtsort 281, 3. i£. 709. 

gewege subst. n. , das Ge- 
wicht. 

geweigern einem einer so- 
che. Jemanden etwas ver- 
' weigern. 

gewer subst. f., 1) Besitz, 
und Kwar tt, die tbatsäch- 
liehe Innehabüng, deten- 
tio 34, 1. 243, 2. (gew. 
an einem menschen ha- 
ben, der gew, darben 
d. i. entbehren) 262, 2.; 
stille gew., der ruhige, 
unbestrittene Besitz 50.; 
ledecliche gew. , der un- 
beschränkte, alleinige, aus- 
schliessliche Besitz 181. 
a.E« YgUAlbrechtGew. 



8. 0» Gaupp Zischr. 1, 
103 fg. Anders ß. 2, 626. 
ß. Die Uebertragong -des 
Besitzes, Einsetzung «der 
Einweisung in denselben 
22 a. £. : gäbe diu mit 
der gew. geschit. f. Das 
Begitzrecht 22. (da mit 
hat er die gew., und 
mac da% gut niht Ver- 
liesen mit rehte), zur 
höchsten Potenz in der 
rehten gew. (Vet. Auct. 
de benefic. 1, 93.: waran- 
dia justa; Vers. vnlg. 
des Ssp. 2, 44. : justa pos« 
sessio) gesteigert, welche 
gegen jede dingliche Xla- 
ge sichert, sofern deren 
Zweck mit dem der frag- 
lichen Gewere als causa 
zum Grunde liegenden 
Rechtsverhältnisse unver- 
einbar ist. 178, 2. %51, 1. 
S. Albrecht Gew.OOfg^. 

— 2) Bürgschaft, Sicher- 
heit, cautio judicialis 59, 
3. Vgl. überh. Hom. 326 

— 29. 

gewere subst m., der Ge- 
währsmann, auetor, z.B. 
derjenige , von welehem 
man eine angeblich ge- 
stohlene Sache empfangen 
haben will. 214|1. 268,4.; 
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etwtts an einen gew» 
gexiehen <247.) , nn ei- 
nen ie\ü. iehen (177,1.), 
sich wegen eines Gegen- 
ttandes auf einen Ge- 
währsmann berufen. 

geweren v. , beledigen , 
beeahlen 252, 5. 

gewette subst. n., Gerichts- 
gebühr. 

gewiht (part. praet von 
tmhen), geweiht. 

gewinnen v. , 1) gewinnen 
.d« i. reicher werden. 10, 1. 
ei gewinnet nach ir 
manf^s Yode sc. gnt; 
2) erhalten , bekommen ; 
daher kint gew*^ gebä- 
ren 26»., %orn gew.i in 
Zorn geratben 71 , 3. ; 
krafe gew.y Kraft äus- 

• Bern , an den Tag legen, 
eeigen 2'^0. (And. MS. 
erxeiget; A*W,dn» was 
otwh ein grexin kraft 
an gote, dax er von 
nihte geschnf etc.) ; 3) 
erringen, einfangen (30ö.), 
einnehmen oder erobern 

. 214, 3.; 4) einem etwas 
gew.y Jemanden anf dem 
Rechtswege etwas ver- 
selmffen 2^4. ; 5) gewun- 

. nen seAulde 64., erwie- 
sene S/ehuld d. h. deren 



der Beklagte überführt ist. 
(Ssp. 2, 11. § 1.; 3, 89. 
§. 3. an oder in der 
scidt gewannen sin.) 

gewis adj., 1) nnzweifelbaft 
E. 6. gew, warxeichen 
286.2.; 2) sicher, Sicher- 
heit gewährend 229. 268, 
2. ; 3) gew. siji , über- 
zeugt sein 71, 3. 

gewisheit f., 1) Gewiss« 
helt, Beweis 282, 2.; 2) 
Sicherheit, cantio z. B. 
durch Pfand oder Bürgen 
265. 281, 1. 

gewixxen subst. f., Gewis- 
sen , Bewusstsein ; gut 
gew,y bona fides, guter 
Glaube 49, 1. 2. 

gewonheit f., Gewohnheit 
(im Gegensatze von reht 
72, 2.); in gew. xiehen, 
aus Etwas eine Gewohn- 
heit machen 256, 7. 

gexihen (part. praet. gexi- 
gen) V., zeihen, beschul- 
digen, sowohl c. gen. 
(247.) als c. prp. umbe 
308. 

gexiuc Gen. — ges m,, der 
Zeuge, das Zengniss, der 
Zeugen beweiss ; einen 
gez. leiten y Zeugen vor 
Gericht bringen und durch 
dieselben seinen Beweis 
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fuhren 298.; einen ge%, 
verlegen i einen Zengen- 
beweis oder ein Zctigntss 
hindern, abschneiden 2§8, 
3. Hom. 888. 

gexiucnuM n., das 'Zeng^ 
niss. 

gie 8. gen, gehen. 

gihti gihet s. iehen , sa- 
gen. 

git 8. gehen, 

€roslnr (tl3, 1.) am Harz, 
apSter Reichsstadt, Jetzt 
hanoveranisch. Des dor- 
tigen „palatii regii" ge- 
schieht schon in einem 
dipl. Henrici IV. a. 1076. 
(de Lang Reg. Baic. 1, 
tOI.) Erwähnung. 

goty Got, zuweilen fßr IbfV- 
ehe (173.), xoweilen für 
geufizxen gebraucht, z. B. 
10, 1. ais vif alt st hei- 
diu got ermnnt d.i. als 
Beiden ihr Gewissen suFt 
legt, als G^wissenspflicht 
erscheint. 

gutes fride <80.), Gottes- 
frieden, treuga (rzztriu- 
wn, Treue) I)ei. Es be- 
stand derselbe in dem (au- 
geblifh durch Gott «elbst 
der Geistlichkeit eiitgege- 
benen und von dieser nach 
seiner Anordnung Terkün- 



deten) Gebote, dass bei 
Strafe der EACommnnica- 
tion an sammtlicheu Christ^ 
liehen Festtagen ^ in der 
Advent- und Fastenzeit, 
sowie an jedem Mittwo* 
eben Abends bis zam fol* 
genden Montage frffbe alle 
Fehde ruhen »«lle. Die 
erste Idee dieses heilsa- 
men Instituts ging um 
1033—41. vom aqnitanU 
sehen Clerus ans (Ko» 
dnlfi Gittert htst. Franc. 
5, I. ad a,l04l. b. Pertx 
Monum. SS. 7,09.), fand 
aber bald nicht nur im 
übrigen Frankreich, son- 
dern «lueh in Deutschland, 
wo bereits Konrad II. 
(wenigstens in Bnrgnnd, 
Z. 1, 125.) und Heinrich 
Slll. (1043.) Etnfahrimgs- 
versuche machten , g«n» 
stige Aafnahme. Unter 
Pabst Alexander III. wur- 
de der Gottesfrieden auf 
einem laferanischen Con- 
eil V. 1179. auch fcirch- 
1ic4i bestätigt. Cap. I. X. 
de treuga et pace 1 , 34. 
Vergl. meine deutsche 
RGesch. 1, &t9. Note 3. 
geies hn»i g0t»kU9 , Set- 
teshansj Kirche^ 
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gtftticäen »4v;, g^ottlich, 
mvt oder in göttlicher IVa- 
liir, galt lichem Wesen, ge- 
gem»ätzlieb zu iipiieä^n. 
S3, 2. (A. W. geUtli- 

grie% »übst» m., Samd, oder 
üiMrbatipt jeder klein »er- 
malnkte Iiarte Körper, da- 
tier wohl in '215. den Staub 
beKcicbneüd , in ivelchen 
der abgestorbene Leib des 
Menseben sich aiiftöst. L* 
41^ not. d. Adelung 
a, 7W. 

grtfeH V., greifen. 

gröblichen adv., sehr, gröb- 
lich. 27 A. £. 

grife%ea ▼., grussen; die 
Aitmde gr,, die ^unde 
Antreiben 9 anheizen (auf 
das Wild). 107, 5. 

Grüne (Grumte, Ssp. 3, 



62. $.1. gruHtt^ cod. Paf. 
grona) 113, 1., nach Ec- 
card de rebus Franc. 
Orient. 2, 8.38. eine an 
der Stelle des heutigen 
Oöttingen nahe dem Gin- 
üosse des „amnis Gm- 
naha^^ in die Leine ge- 
legen gewesene Stadt <c»- 
.stellum) , worin bereit« 
Heinrieb II. einen Hoftag 
gehalten haben soll. L.ft.%. 
not. Z. 

gnUe subst. f., 1> Schuld, 
Geldschuld 8, 2. 39. (i. 
296.; 2) Einkommen, £in- 
köofte 8, 1. 

guldin adj. , golden. 

gun9t f., Gunst, GenehmiT 
guag, Bewilligung 40, 1* 

gHtlicke» adj., in Güte, 
freundlich, freiradschaft- 
Ifcb 148, 4. 
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Mahe€ , heheeh (weitere 
Schreibformen b. W. 189. 
■ot. 3. 4.; 2dl. not. 2.) 
m., der Habieht. 198 , 1. 
283, 1. 

Aa/fe^rhaMjprae^. ich hnn, 
wirha/i, ir hat, sihaut, 
seltner wir haben etc., 
coa). ich habe; praet. 



ind. n. conj. ich hele), 
sowohl Holfs- als selb- 
ständige» Zeitwort, hier 
fast immer = halten (da- 
rum mit demselben häu^ 
fig in den MS. vertauscht) 
in allen jetzt üblichen Be- 
deutungen dieses Worts, 
wie 1) tenere z. B. den 
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Stegreif h. 45. ; 2) existi- 
inare, Jemand für etwas 
halten, erkennen 214, 10. 
268, 2.; 3) abhalten, vor- 
nehmen z. B. dftx Innt- 
teidinc h, 206«; 4) er- 
halten, empfanden 804, 2.; 
5) sich h. uf {A. W. ««) 
etwas, sich an etwas hal- 
ten, nämliclr zur Befrie- 
djcrung^ einer Forderung^ 
176. 

haften v. , hängen (an den 
Galgen) 192. 

halbes ad%\ (Gen. von halft)» 
zur Hälfte. 

halden, halten v., halten, 
bewahren. 71, 3. 

hait^ einem an den h, 
gen» Jemanden das Le- 
ben kosten , Todesstrafe 
zuziehen. 218. 

halsslac m. , Ohrfeige, Ba- 
ckenstreich 243, 4. 

halt ady., etwa, wohl. 20, 2, 

handeln v., behandeln, ver- 
fahren (in einer Sache). 
54. -a. E. 94, 5. 

hifnt f., die Hand, nach alt- 

■ deutscher Recbtsansicht 
einer der wichtigsten Thei- 
le des menschlichen Kör- 
pers, worin sich gleich- 
•sam dessen gesammte voU- 
aüehende Kraft ^ soweit 



diese einÜHSsreieh anf das 
Rechtsleben werden konn- 
te, concentrirte: daher fin- 
det man hant für Willen 
(54, 3.), Gewalt (22. ux 
der h, gen = «wieder . 
verloren gehen; 262, 1. 
sin gut in eines mmn- 
nes h. se%en), dann settiat 
ftir den Träger einer «li- 
ehen oder eines Rechts 
(95, 3.), endlich für per- 
sona im Jurist. Sinne fiber 
haspt ges^et^t. Hierher ist 
namentlich die Redensart : 
daz kint gehiirt %u der 
ergern hnnt <55, 10.) 
d. h. das Kind aus nn- 
eben hurtiger Ehe erhält 
stets die Standesvechte 
desjenigen £lterntheils', 
dessen Herkunft die ge- 
ringere war, zu beziehen. 
Gr. 324. Aus dem ange- 
deuteten Grunde spielt fer- 
ner die hant eine so be- 
deutende Rolle in der mit- 
telalterlichen Rechtssym- 
bolik {Gr, 137 fg. R fe er- 
sehe r Symbolik 44 ), %. B. 
bei der Eidesleistung (150. 
mit sin eines h, here^ 
den, durch seinen Eid 
allein beweisen) , sowie 
im peinliefaeu Rechte, wo 
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kti d«n ficYiwn*8ten Ver- 
brechensstrafen die Ab- 
«chlagnng^ der (mcliteii) 
. Hättd — 55, 8. mit der 
h. buexen^ 33?, ^. tine 
A. verlieten — gerechnet 
ward. Doch konnte der 
VerlHSt der Hand znwei- 
len durch Erlegung ei- 
ner Geldbngge abgewandt, 
diu hnnt geL-diget wer- 
den. 81,2. Vgl. fiberh. 
H. 790—801. (Ueber den 
Kur Bitdnng von Prono- 
minaltimschreibnngen, tim 
eine BeschafFenlieit , Art 
lind Weise x« bexeiehnen^ 
häufig angewandten gen. 
h finde z. B. in atler- 
hande, ftwneger-hnndey 
»welker 'ha ade ^t, 8. 
Schädel n.KohJransch 
3tE<). not. 11. 

hantfeHe «ubftt f., Urfcnn- 
de, Ver8chreib«ng, whrift- 
licheVer Sicherung. A^802. 

hntitgetftt subst. f. , hand- 
hafte Thftt (a47.), dem 
RechtsbegriflTe nach in %67. 
ausführlich def>nirt. 

hantwele f., Handtuch. 

harna»eh m., Harnisch. 

Hftveikere (118, 3.), «in 
von Otto I. 940. gesfifte- 
tes Soffraganbisthiiin von 



Magdeburg TBarthold 
Gesch. d. dtsch. Städte 
1, lOÖ.), 1553. wieder auf- 
gehoben. Die in der s. g. 
Westpriegnitz gelegene 
Stadt gehSrt gegenwärtig 
zum preussischen Regie- 
rungsbezirke Potsdam. 

hn% eubst. m., der Hass. 

ha%eti V., hassen. 

hehech «. hahee, 

heben y hefen v , t) heben, 
erheben, nehmen, halten, 
h&ben 5 , ^. ; 2) = an- 
heben. 

heid-enachaft f., das H«i- 
denthnm und seine Anhän- 
ger 295. 

hef'ligaAj,, heilig, befrie- 
det, sanctns; h. tage s. 
oben 8. V. gebundene 
tage. 

heiligen f die (m. pl.), die 
in einetn Schreine oder 
KäAtdien ( capsa , keßte, 
heilt/im) anfbewalirteuRe- 
liquien von Heiligen. Auf 
dieselben niusnte der 
Schwörende seine Finger 
legen, zu welchem Behnfe 
man ilun zuweilen die 
heil, nf nne scho%e s ax- 
te, z. B. dem neu er- 
wählten Fronboten 100,2. 
Daher die Redensarten: 
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%eft heil, heredim , uf 
den heil, hekahen^ V^lf. 
^r. 8iH>. Jacobson 
Rechtslex. 3, 640. 

keitn(e)lich adj. , heimlkFt, 
v^rborg'en, jt. B beim, 
hti%e 308. In dem terh- 
nisehe» Ausdruck« heim» 
diupheit (186.) dentei 
heiin. den Ge^ennatz de» 
band haften Verbrecheus 
(fmntgetnt) an. Ueber 
die La. heymliche diep- 
kait des cod. Jung, in 
der SteTle von 186.: und 
git ein ditip einem man 
ditAi€ gut ete. s. Haeb. 
49. Sie hat den §. 4. in 
fin. Inat. de obttg. qua« 
ex del. 4, 1. för sieb. 

heimatliche strbst. f«, das 
Geheimniss. 7*2, 5* 148, 
10. 173, i<^. 

keimen v., »acb Haitse oder 
zu sich in sein Haaa neb- 
»en 173, 13. 862. 

heimesncken v., gewaltsam 

- in ein fremdes bewohniea 
Haus einbrechen 4, 2. Ei- 
nen ausf&hrlicheti Ab- 
ftchnitt über i&s Verbre- 
chen der Heimsuchung 
iHaeb. 38 sq. Witda 
Strafr.OSSfg.) 8. bei Ls. 
cap. 301. Dr. h (nadt der 



Ed. princ. ?>, L. etfp. 280. 
W. 351. 

htfiMatiitre anbükt . f., die 
H ei Biateiier , Widerlage , 
eentradosi. 23. 

heiachen v. , fordern^ be- 
geiire«. '28t , 3. 

hei% adj., heiss, glnbend. 

heizen v. , I) heünaen« be- 
fdilen, durch Urtbeil an- 
ordnen oder nrt heilen A73, 
l. ; 2) verlieiasen, Tcr- 
a|Trechen 291« 

helh(e)lino m., der halbe 
Pfennig oder Heller. 258, 
4. Im Sap. : heUing. 

helfe, hilfe sitbat. f., die 
Hnlfe^ h, tun, mit h, 
sten , Hülfe leiate«, bei- 
atehen 18a 907, 7 «. £. 

helfen (v.) einem einer 
aache. Jemanden in et> 
\Tas behulilieh sein oder 
beialefien, z.B. in seinem 
Beweise alsZenge 101, 2 , 
in seinem Amte 100 , 2.; 
einem sinea likea h s Je- 
manden das Leben erhal- 
ten, retten. 302 

helfer m. , der Gehulfe^ 

henken v. , aufhangen. 

herhergen v., beherbefgen, 
bei sich aiifnebmei». 131, 
3. 334. 

herfluhtic ad)., be^üöcbtig. 
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mtm 'dem Heerfaume ent- 
weichend 43. 

kertchaft Gen. — MckefU 
f. , Htrnehjift, in \9» =s 
fÜTMteu nmfft. 

herschilt m. , synbolifteber 
Ausihruck für Hang oder 
Stand; dadier Mueu h. 
nidern^ erniedrig^eir, ver* 
Nftgern 121.; Hnen h, 
nider legend «ufg^ebea 
^j 1. Eiae SebiMeriing 
der aiebei» liear«chiide d. u 
der dareh de» Fendalis- 
maa benrirbtea webetifft- 
chea GHedening^ des StUn- 
dexerfilHitiaM» im M Alter 

gibt 5, a- (Sap.i,».^a,) 

Vgl. J. fVeiske de- Sep- 
tem etfpeis militar» 1830. 
Sachsse Hist. Grundla- 
gea d. dtacb Staats- und 
Recbta-Lebenft 408 fg. Z. 

Af> adv», hier; hie-vor, 
▼ordern, einst» 

himetriche a., das HrmmeN 
reieh. 

hin adv., hni, dahin, diar- 
auf (SMr hinweg (806. 
=: verflösse«). 

hinder prp. c. dat» u. oec, 
hinler, nach*' 

hingegeben (= hingehen) 
▼., vcrftaMeni. 



hin 'legen, beHeg«n. 

hinneir (hinnan) dar aclir., 
von jetat bis dahin. 

hirtvart siibot. f., der Tod ; 
m 95, &. wo4il ia tcebai* 
scher Weise den Inbegriff 
der HansfahrotösAtücke bc- 
aeichnend, Trciebe reget- 
»ftssig her dem Abli^en 
vines Biaaaeadeasea Elrbcn 
von der Wittw« verab- 
reicht werden massig da- 
her iföe Worter dax iH 
ein gemeiniu hinvari xe 
gehenne vielleicht am Be» 
stev mhy diese Gab« 
heisst eine gemeine Hin- 
fahrt — übertragen wer- 
den ai5cbten. L.. ^18. 

hifix (hin^xe) adv., bisy 
si>, gegen.. 

hirat m., die Hetrath» 

hirz (abd. hirux) m., der 
Hirsch. 

höhnen v., verhdho«», ver- 
ächtlich behandeln , be^ 
schimpfen. 192. a. £• 

haeren (praet. ich horte}t 
t) boren; t> gehdren. 

Ao/m., Hof, Holtag 101, 3. 
Vgl. Z. 3, 101. 

hakete ( su perlat. von hoch ) ,' 
der Höchste^ 

hohxit f. , dos Fast Itfc?, 4. 

aoi» 
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hörn (pL h%Tne^ n. , das 
<Thier- u. Ja^-) Horu. 

kort sübst. DB«, der Schatz 
173, a& 

bouhet B., dag Haupt; //.- 
. gut R., Banpr^ift, Capi- 
lal; h,'herre fit., der 
Sehiitzheilfl^e oder Patron 
einer Kirche ^T3#; k^-man 
Ol., Haupt man«, Anföhrer 
31. i3i.4 4. -«^tf^e. Haupt- 
stadt 115, 1. 

koveM V., O Hof h«Ueii 113, 
1. ; 2) in seinen tfof auf- 
nehmen 11», ^. 

hovespiss f., der Vorrath an 
Nahrung^sinilteln, welcher 
«ich ntich dem drixige' 
sten auf deat Hefe des 
verstorbenenGatsbesitzers 
, noch vorHodet ^5, 3. Nach 
dem Ssp. 1, 122. §. 3. u. 
24. §. 1. ist die hovede 
oder gehovet äjti&e in 
der musdeU niitbegriffen. 
6 yd. 2ß0. 

hovewart <L. Bajnv. 19, 
4. hovawarth) m., „ca* 
nis, qui'cuHem dominisai 
defendit", Hofhund. 282, 7. 

iftiMe (huove) f., die Hufe, 
ein bewohntes Bauernjirut 
(colonia) mit 30 — 40 Mor- 

geo Ackerlandes 3tt. Vgl. 
r. 535. Mone ^^tsdir. 



f. d. Gesell, des OberrMos 
1, a5i. 

huhe f., die Haube 124. 

hürde f., der aus Reissholz 
gemachte Scheiterhaufen. 
148, 12. 

ä^etelin n., ein kleiner Hut, 
Hütchen. 124. 

Imeten v. c. gen., Imten, 
auf Etwas' Aclit haben 
281, 2. 

kulde f., I) Hnid, Gunst, 

Gnade 10, 1. 4«, I. 304, 

1.; 2) Geborsam, Treue 

,a01, 1. 300. VgL U. 004 

— 1)8* 

hur tt., die Hurerei 173,13.; 
h.'hiiMy ein s. g. gemei- 
nes Frauenbatts '205. Vgl. 
Buderl Amoenit. j. feud. 
95 — 09. 

htis pl. kiuser n., das Hans ; 
mit ktae sixen, mit eige- 
nem Hause (mit Hans und 
Hof ) angesessen sein 2^Ki. 

husen V., in sein Hau« auf- 
nehmen, behausen 115, 2. 

liU9 - ere f. , die häusliche 
GetvaU des Mannes , be- 
stehend in dessen Rechte, 
immer in seinem Hause 
» frei, i zu schalten nnd zu 
walten, selbst gevcbützt 
und Andern Schutz ver- 
leihend. 45. 208. 234. Vgl. 
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: Il«itpt ZlHcfar. f. V, Al- 
tertli. 6 , 391 %. 

hiu^frowe f. ,* Hausfrau. 

ku9'gMude n., Hausge« 
i»iKle. 

hiit Gen. hiute f.y die Haut. 
Die in den Ausdrüeken 
%e hiiUe (Äfft) und %e 
hure gen oder sten (148, 
I.) oder riktert »ngedeu- 
tete Strafe bestand in Ab- 
üt'heernn^ des Uanpkthaa- 
res tntd öffentlicher Aos- 
peitschnng^. H a e b. 1 1 sq. 
Durch Geldbnsse konnte 
zuweBen dieselbe ftb^e- 
löst, hat und kar bele- 
diget <38.) werden. 

Hut ui., der Hut. Lieber den 



^ S14, 10. erwähnten, nsefa 
«ben zn^eaprtxlen und die 
kaiserliche Hoffarbe zei- 
genden (g^e^ben) Judenhtit 
». V. Batt, V. Babo, Ei^ 
tenbenz, Mone u. We- 
ber Deutsche Denkmäler 
(Lief. I. Heidelb. 1820. 
fol.) Tab. t^. %. 9. ; 14, 
4.; 15, 4.; ^\, 2.; M, 8. 
U. F. Kopp Bilder und 
Schriften der Vorzeit 1,94. ; 
2, 18. Kriegel in Kindes 
Summarium 2, '210. Cteh- 
feld im Morsten blatt für 
18 Ui. Nr. 24S. 8. V(9 1 . col. a. 

hüte f., Obhut, Aufaicht 
180, 3. 



I. 



Jagehunt 107, 4. {lagen* 
der htsnt -282, 5.), Jagd- 
bnnd. 

tagen v. , jagen; verfolgen 
z. B. einen aehter oder 
ft^idehrechet 207, 6. . 

iar n., das Jahr; iar und 
tfiCf die Frist von einem 
Jahre sechs Wochen nnd 
einem (140, 3. 207, 7.) 
Tage ; %e sinan iaren 
komen, Mich iaren, Mine 



iar %nl behalten (184.), 
mündig werden. 

ie adv., 1) je, femals; /«... 
t>, je . . . desto 0, 1> ; 2) im- 
mer, stets. 

ieg(e)iich pron. , jeder. 

iehen (praes. ich gihe , er 
giht) V., sa|^n, anspre- 
chen , behaupten ; an ei- 
nen geweren iehen y s. 
oben d.W. gewere S.229. 
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iemer ^jf,, l)jettali, t.B. 

SAi). iemer me ; 1) s= imer^ 

imiuen 
ieimtten adv., inziriseheii, 

»iUSerweile , alsdann« 
itaa adv., sof^Ieicii. 
ietufeder(re) proa. , jeder 

(von beidea). 131,4. 291. 
t^^ (zuweilen Hectirt e. B. 

146, 1. ^t fift^«) pfan.- 

adv., 1) irg^end etwas; 

2) nach dax häufig^ = 

ni/a. 140, 5. 281, 2. 
««»//i// f., die Biene 30S. 
tmpm.^ derBienenschwarj« 

in s. «r. 

t^adv., ein, hmein; davon: 
dar 'in, hin in (145,2.) 
etc. 

inboren ad). , ein geboren 
117, 3. 

ifigesigei, insigel n., das 
Siegel und die dasselbe 
einscbiiessende , dem Per- 
gamente angehängte Kap- 
sel. 

ingefinde n., das Gesinde. 

in - la%en v. , ein- oder hin- 
einlassen. 

tftfitf, innen adv«, inne, in- 
nen, inwendig*, da^.inne, 
darin; innen werden c. 
gen., etwas erfahren, von 



etwa« Kenntiüsa erbiAten. 
283, 4. 

i^-nemen v., annehmen s< B. 
k—*gescknp 220) 3. 

innern v. c. gen., erinnern, 
mahnen 3011. 

Innateneius 261, 3. Die 
hier erzählte Entsetzung 
d. i. Bannbelegung Kai* 
ser Otto'slV. dnrchPabst 
Innoccns II L fiillt hi das 
J. 1211. 

ins = in es (Gren. v. e%). 

in ' 6lie%en v., einscfaliessen, 
einsperreik. 

in-triben v. , «iittreiben, 
c B. viMe 240. 

imwart (snperl. inwnrtesfi) 
a^. , vertraut. 1.77, X 
[And. MS. erborn, ein- 
born, in gebor nen, er^ 
bren.] Vgl. Keronis Re- 
gula S. Benedict! b. G o I d- 
ast 2, 79.: „intimo, in- 
tenrenn.'' W a e h t c r 
Glos». 793. s.v. iMwerts» 

in» ::= in ex, 

ioeh (in-oticA) adv., und 
ancb, seihst aneh (164.) ; 
docb, iürwahr. 

irre gen v. c. gen., ver- 
-fehien, abtrres z* B. der 
tonrkeit 256, 4. 

irren v. c. g«n. , hindern, 
auf- oder abhalten« 
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i$eH «ubst^ n.5 das Eisen; 
dax h€i%e isen tragen 
(d»y 6. 165, fl.)» ein Got- 
teäurlbeil, darin bestehend, 
dass der Angeklagte ein 
geglühtes Stuck Eisten von 
bestimiuter Schwere mit 
biosei» Händen eine Strecke 
weit tragen »usste. Gr. 
«L5 fg. 

Uenhnnt snbst n., eiserae 
Feaseln 25a, 1. 



iMr«,keli§eh adj., israeütisch. 
t/#, iu€k — dat» und acc. 

pl. des fron. pers. du ~- 

ench. 
iudhine f., Jüdtnn. 
fi///<? adj.j jung; %€ inn- 

geit^ Kiiletzt. VS, 1. 
iunefrowe f.^ Jungfrau. 
tun gelt MC m., itingiing. 
iunger ib., der Jünger. 
iuwer (iwer) proe. poss., 

euer. 



K. 



Katner des käniges, der 
ktfotgiiche Fiäco« 2i4, 3. 

kamer er icaoaerarius) m., 
der Kämmerer V 109, 1. 
des riehea ka^n., das 
dritle der vier uralten 
welllichen, seit dem XL 
Jhdt. erblich gewordenen 
Erskofämter des deutschen 
Reichs, im J. 1142. von 
den Herzogen von Schwa- 
ben an das markgrafUche 
Haus von Brandenburg 
übergegangen. 

kampk y der gerichtliche 
Zweikampf. 

kardeniUe {kardenal) adj., 
cardinalis,vorzüg]icfa71,3. 

Karl(e)8rehty Bezeichnung 
iür das- ältere einheinii- 



scAie Gesetsesrecht ( beson- 
ders die Capituiarien) im 
Gegensatse zumremisehen 
und caaonischen. 4, 4. 277. 

karrifi (kerrine, vom mit- 
tellatein. carina, carrena, 
€|aarrcna i.e. «fnadragena 
s. qaadragesima) snbst. 
f., ein vierzigtägiges Fa- 
sten, oder eine mit sol- 
chem verbundene Bosse^ 
Uebung überhaitpt. 99, 2. 
LGl. 58. u. über die LA. 
der alleg. Stelle L. 203. 
not. z. 

keibessun m., der mit ei- 
ner Beischläferin erzengte 
Sohn, Kebssulni 250, 4 

kemphe m. , der Käm|)fer 
(cfimpio), welcher gewerb- 
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mdfiajg nm GekT für An- 
dere gerichtliche Zwei- 
kam|>fe öberDimmt. Schon 
die Lex Fris. 6, 1. nennt 
ihn unter denjenigen „cftii 
iine compositione occidi 
possunt." 38. ^% 2. 258, 
7. Vgl Gaupp Gesetz der 
Thüringer 40(i fg. 

kemphen v.$ Ü^ampfen. 

kempblfcheu adv. , = %e 
kamphe 62, 1. 

keplin siibst. n., das Kapp- 
chen. 124. 

kerea v. , 1) transit. wen- 
den, verfi^enden 172.; 2) 

. intransit. sich abwenden 
(2()1, d), zu- oder su- 
rückwenden 99 

kevit subMt. m., derKä&db, 
das Vot;elhaut^ 198, 2. 

ke%xel m. , der Kessel ; in 
einen wnllefiden k. gri- 
fen {m, 5 165, 2.), das 
Ordal des Kesselfangs, 
darin bestehend, dass der 
Angeschuldigte aas einem 
mit siedendem Wasser ge- 
füllten Kessel mit ent- 
blösslem Arme einen \%i 
diesem Behiife bineinge- 
worfenenStein (^^aU gross 
aU ein henaen ey'- L. 
cap. 240 §.4.) herausho- 
len musste. Gr. 9l9 fg. 



kmtxerie f., Ketzeref. 

kiesen v. , wählen. 

kircher re m. , der Pfarrer, 
281, 7.) (Ls. dem pknr- 
rsr dexr diu kilcke ist.) 

kluger n. , der Kfäger. 

klimen (praet. ich klnnt), 
ra uhsa m e mporsteigeiv , 
klettern. 145, 2. 

knekt m. , I) der Knecht; 

. 2) der Jdngling 9^9 2. 

kocher m., der Köcher, wo- 
rin der zur Jagd noth- 
weudige Bedarf an Pfei- 
len getragen wurde l97, 4. 
\ Maine, Köln, Köln. 

kitlp Gen. -^kes di., die 
Kenle 305 

kamen v., kommen; praes. 
ick käme (kume); er 
kutnpt etc.; praet. ick 
kam oder körn, eonj. 
kfteme oder koeme. 

kosH f., die Kosten oder Aus- 
lagen , insbesondere der 
Nahrnngsauf wand ( Verkö- 
strgnng). 72, I. 95, 1. 
189» 7. 263. 302. 

kauf m., Kfesf, Kauf- oder 
Handelswaure 148, 2.^ 
il;<^^//2f ///^,Kaufleule; kauf- 
man, Kaufmann; kauf- 
schau m. , Kaufmanns- 
- oder Handelsgut 30, 2. 

krame subst. f., die Kram- 



Wörterbnch. 



841 



oder Veikaufsl)ttde. 301. 
Sc hm. 2, 365. 

kranc subst. m. , der Kra- 
nich 283, i. 

krenken v., vermindern, un- 
terdrücken 101, 1. S. auch 
oben d. W. gekrenken, 

kriec m., Krieg, Streit. 

kriegen v. , streiten. 

kriiixe subst. n., das Krenz. 
Ueber dasselbe als Zei- 
chen der gerichtlichen Be- 
schlagnahme von Jmmo- 
bllien durch den Fronbo- 
ten (170.) vgl. H. 214 fg. 
Gr. 172 fg. Brackenhöft 
Ztschr. 3, 29. 

künden ▼., verkünden, an- 
zeigen, bekannt machen. 
261, 2. 280, 2. 

künie, kümcitch, künic- 
riche, König, königlich, 
Königreich. 



kässin n., das Küssen. !&5, 
.2. 100, 2. 

kume adv. , kaum, schwer- 
lieb. 

kiinnen v., können; praes. 
ich knn i wir kunnen 
oder kiinneny conj. ieh 
künne; praet. ich künde 
(koiide), 

kmit adj., bekannt. 233. 

kitntschaft f., der Beweis, 
besonders durch Zeugen 
60.; etwas in {an) die 
k. »ie/ien, über etwas den 
Beweis führen, namentlich 
Zeugen vernehmen. 233. 

kur f., die Wahl (71, 1. 
109,1.), auch Wahlstimme 
(109, 3.); willige kur 
(205, 1.) = willekür, 
Zustimmung, Einwillig- 
ung. 

kurxlichen adv., in Kürze. 



L. 



Lade f., Lade, Truhe, Ka- 
sten, Schrein. 26, 2. 

iamp pl. lemher n. , das 
Lamm. 

L»ampar$eny die Lombardei 
109, 1. 

inntman, der. freie Ge- 
meindegenosse 52, 4. 96, 4. 

lant9äKe subst. m., der Land* 



sasse, d. i. der geburts- 
freie kleinere Grundeigcn- 
thümer oder Erbpächter. 
2. 134. Daher: lantsäxe- 
fri, landsassenfrei 57, 7. 
Z. 3, 89. 
lanttac (89.) m., lanttei- 
dinc n., die ordentliche 
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Sit«iBg<] VerhandLung) des 
Landgerichtes. 

loMter ftub»t. n.j di e Seh na^by 
Schmähung 92. 152. 

latin adj., lateiniach. 

lazeUi ian v., lassen^ über- 
lassen (z. B. 173, 1. an 
frume Hute zurEnUcfaei- 
dung) , verlassen oder 
hiiiterlassea z. B. Güter 
als Erbschaft (171. 273.), 
loslassen, aufgeben, fah- 
ren lassen (23.); praies. 
ich laxe, du laexest^ er 
h$e%et (25, 2.) etc. und 
df* last» er lat, wir 
la» , ir iat i si lant} 
l^raet. ick Hex und ich 
lie ; part gela%%en , ge- 
Ian; imperat. la, lat, 

leben suhst. u. , in 27. 1t8, 
1. für Klosterleben (Klo- 
ster) gesetzt. 

ledic adj. c. gen., 1) von 
Personen : a. ledig d. i. 
unverehelicht 16, 1.; b. 
cintledigt, befreit, frei, ^nd 
zwar von Verpflich taugen 
(90, 2.) z. B. zum ge- 
richtlichen Zweikampfe 
(kofnphes 62, 2,),. von 
Klagen und sonfltigen 
Rechtsansprüchen (27U.), 
von den nachiheilj^en Wir- 
kungen und Folgen eines 



Eechts- IE. B. Standes^ Ver- 
hältnisses (55, 10. ledic 
von sinem rehte) odeii 
Rechtsactes (112, 3. des 
fürgeiotes und tages), 
von Gefangenschaft (54, 
2.) u. s. w. Daher: le- 
dic Ian, entbinden, be- 
freien 140, 3. — 2) von 
Gütern : entlediget vom 
bisherigen HerrsehaftB - 
oder Besitzverbande, und 
daher einem Anderen er- 
öffnet, d. i. zuständig tfder 
faeimfällig. 28, 1. 34,, 7. 
41, 1. 109, 4. 160, 1. 

ledigen v. , ablösen, iwn 
einer Strafe' freimacheo, 
einen als Strafiidiel drohen- 
den Verlust abwenden, z.B. 
lip und gut led, 255, 2. 
S. auch unter d. W. hant. 

legen v. , 1) legen, nieder- 
legen, beilegen; ein htis 
uf die erden legen ein 
Haus niederreissen 123, 3. ; 
ein insigel legen an ei' 
nen brief, ein Siegel ei- 
ner Urkunde anhäoffen 
139, 1.; 2) verwenden 
s. B. aröeit uf etwas^ 
184. — Praes. $. pers. 
er Uit; part. pr«ei. ge^ 
leit. 
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<am). 186, 191. 
igiii f., Art, z. B« der tei- 
len leie. 

leie, leige (77.), leihe (2100 
m. , der Laie. 

leiten s. aater d. W. ^e- 
%iuc, 

Uithunt m., der „äigutius 
magister" der Lej: Sal. 
6, 1. (Müllenhoff b. 
Waitz Recht der Sal. 
Franken 2V3. s. v. Seu- 
gius, stise, Seuse), der 
„canis seuciß quem /«i^t- 
At4/it vocant" der Lex 
Bai UV. 19, 1., der „duc- 
tor [Cod. Bamberg, doc- 
tor, vielleicht doctus] qui 
bomineni sequentem ducit, 
qaein laitihiint dicunf 
dejLez Alamann. 82,2., 
also der fein dresairte 
Spürliuad, welcher voran- 
gehend den ihn am Stricke 
fuhrenden Jäger auf die 
Fährte des Wildes hinlei- 
tet. 282, 1. 2. 

Urne subsL f., Läbmimg, 
dann uberhai^t jede be- 
deutende, namentlich den 
Verlust eines Gliedes er- 
zeugende» aber doch nicht 
todtiicheKdrpepvej-Ietzung. 



M, 2. 2at. Vgl. H. 11S4. 

8. V. Laemde. 

Urnen v., lähmen venrnn- 
den. 

langen ▼. , verlängern. 

Leo 31. 290., Pabst Leo IIL 
(795—816), welcher Karl 
dem Grossen am 23. Pez. 
800. zu Rom die Kaiser- 
krone aufsetjtte. Die Sage^ 
dass Leo des kiinigeg 
Karlee (Ls. fleialicU) 
bruder gewesen sei, war 
im Mittelalter ziemlich ver- 
breitet. Vgl. Lahr Praef. 
§. 42. p. 28. 

lerkint n., das Schulkind, 
der Lehrling. 

Lescandus 261, 3. Vgl. J. 
Grimm bei Merkel de 
republ. Alamann. 97. not. 
21.: „der König Lese an- 
„dus ist der letzte, 752 
„abgesetzte und ins klo- 
„ster Sithiu gestossene 
„Meroving , sonst Chil- 
y^derich IL oder III. ge- 
„nannt. er hiess aber 
„auch Cäildericus de 
yyCala (franz. de Chelles) 
„wie aein vater Tbeode* 
y^ricus de €ala, nach 
„dem klosterC///a (Chel- 
yyles an der Seine), weil 
nTkeodericu9 , eia aohn 

16 • 
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^^Dagoherts III., In die- 
„sem kloster erzogen wtir- 
„de. öiift CtflettsiB oder 
„einem französischen le- 
^^chaletis mnss jener deiit- 
,,sche naiiie entstellt sein. 
„ * . . will man lasehand 

• „festhalten, so wäre es 
„zur noth franyös. In- 
^yschantf llichartt^ lat. 
yylaxanSy was allenfalls 

: „auf einen weichlichen 
„könig geht, im deutschen 
„ist lasshtmt kein herge- 
„brachtes wort." 

lexen v,, hindern, abhalten, 

liden v. , leiden, erleiden, 
erdulden. 

liderin adj., ledern. 

liegen v. , lügen. 

lieht adj., licht, hell, glän- 
zend. 

lieht-messef Lichtmess. l%9. 
Vgl. LGl. 62. 

liep adj., lieb, werth (auch 
im Geldanschlage 197, 4.). 

ligen V., liegen; praes. 3. 
pers. er lit, praet. ich 
lac. 

lihen v. (praet. ich lech), 
leihen, verleihen, hinge- 
ben. 

lihteadv., leicht, vielleicht. 

Hlachen subst. n., ein lin- 



nen«s Betttueh, ]inteam«n, 
2.5, 5. Häydem; 81, 82. 

limwen v. , brüllen, knur- 
ren : ein limine:nder [and. 
MS. lohender i anfälU- 
gerl hnnt, ein Bullen 
beisser 2Ü2. L s. Reg. 2ti7. 

tlnwnt subst. f., Leinwand* 
26, 2. 

/«// Gen. /lÄ^JT ni. , 1) der 
Leib; von dem lihe ei- 
nes sin i Jemanden leib- 
eigen angehören 39, 6.; 
2) die Person 31, 5.; 3» 
das Leben, z. B. in den 
Ausdrücken : den lip Ver- 
liesen 148, 1., 177., ei- 
nem sinen lip • nemen^ 
verteilen 309. 43. ii.s.f.; 
4) die Zeit oder Dauer 
des Lebens; %e sinefu 
Uhe, auf Lebenszeit 125. 
274.; endlich 5) •=Jiip- 
gedi/ige 34, 7. ' 

lipgedinge n. , das Leibge- 
ding in den beiden Huupt- 
formen 1» des ehefräuli- 
chen Wittums 20. , und 
2) eines bäuerlichen Guts- 
. Niessbrauches auf Lebens- 
zeit mit ZiosreichuDg an 
' die Giitsherrschaft 34, 1. 
liplichen adv., leiblich, kör- 
perlich. 
lipnar(e) subst. f., Leibes- 
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nalirung, Nahrungsmittel 
4, 1. 148, 2. 

Ht 8. ligen. 

litgehe subst.in., derWirth. 
308. Ueber lity leit d.i. 
g^eisti of es Getränke s. P h i I- 
li psMüfich. ^el. Anz. 1844. 
Nr. 56, &7. 

hiuheke y \jVL\»t)L 113, 3. 

IxHfRunt subst. m.,. Lea- 

• Biund, Riif ; einen hosen 
, /. von einem tnnchen , 
Jemand in üblen Ruf brin- 
gen 173, 13. 

ÜHt subst. n., das Volk 127, 
4 ; pl Hute, zuweilen 
(173, 11.) auch als Ein- 
heit gebraucht, die Leute. 

lintlius n., das Gast- oder 
Wirthshaus. 210. (Ls.JF. 
lithiis,) 

liutpriester i der Weltprie- 
ster (im Gegensätze zum 
Mönche), der Pfarrer. 

lohen ;= geloiten^ verspre- 

.. dien. 177, 1. 255, 1. 

litesen v. , 1) befreien z. B. 
vom Pfandnexus 20, 2., 
von einer Strafe; 2) an 
sich nehmen nach Näher- 
recht 19. 

losunge f., die Befreiung 
256, 5. 

iougen, loHgenen v., leug- 
, uen^.yerneioeu, das Ge- 



gen theil (von einer Rede, 
Anklage etc») behaupten; 
daher 287. wil. er Ion- 
gen i dnz er itnachul- 
die si. 

loup u., das Laub. 

lo% n. , das Leos. 

-tnchte f., die Leuchte. 26, 2. 

lü%el adj., klein, wenig. 

///// m., die Luft, der Lufl- 

- räum. 

LusiXi die Markgrafschaft 
L.atisit/. , eines der sihen 
vanUhen in dem lande 
%e ^ahsen .113, 2. In 

,■ der Zeit des Schwabensp. 
befand sich die s. g. obere 
. Lausitz (die Marken Bu- 
. dissin und Görlitz begrei- 
fend) im Besitze der as- 
kanischen Fürsten von 

. Brandenburg (Johann L 

. und Otto lU.), an welche 
sie um 1250. gekommen 
war< Die Niederlausitz 
dagegen, mit Meissen (bis 
1301—4., wo auch diese 
dem ■ brandenburgischen 
Scepter zufiel) vereinigt, 
erfreute sich der weisen 
und milden Regierung ei- 
nes Heinrich des Erlauch- 
ten t 1288. Vergl. Th. 
Scheltz GesamuU-Gesch. 
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Aet Ober- u. Nieder- Lau- iute {%a^&r\at lutesf) adv., 

«itz (1847.) 1, 164 — 67. laut. 

180 fg. 203 -— 14. Ititer ad., lauter, rem. 254. 



M. 



Mac (mag) Gen. mages 
m.. der Verwandte, insbe- 
sondere Seiten-Verwandte. 
Der Ssp. 1,3. §.3. rech 
nef nun die Map^schaft fn 
diesem engeren Sinne, sich 
• dem ean. 1. C. 35. qii. 5. 
<0. MejtJT Ztschr. 7,178 
--- 8(1.) und dem Gftitcil. 

' Saleg^nnstadense a. 
10!28. cap. 11. [„^uidam 
«ffam generationem con- 
aang^umitati» ita vottint 
nuraerare, nt frater et 
soror sint priiivi. Hoc au- 
fem statuft »aocta »yno- 
dns, sicut etram ab anti- 
quis patribus decretnm est, 

- ' tit ita non esset; sed ot 

nepos et neptis, td est 
' liUus fVatris ae filia soro- 
ris primi habeantur^ an- 
scblie»send, erst van den 
Gesehwi6terkind«m an : 
ß}ih't is de irste sihhe 
tah, die tnnn tntnaiten 

- rekenet : In-nder hindere 
_ ujide suster Jciudere.^* 

I>aa -selrwäb. LR. (6^ 1.) 



dagegfen stellt in den er- 
sten Grad der Magschaft 
die Geschwister, und 8ag4 
Ahvxwnx geimfiirteridekint 
diu hef^nt- die anderen 
sippey die man %e ma- 
gen reche nt* Hiemit 
stimmt auch Tancredi 
Summade matrimonio (nni 
1210^13. irepfasst) Tit.20. 
p. 28. (Ed. Wuttderlich 
184!.) fiberein. Vgl. €rr, 
468—70. Syd, 40 fg. 121 
*— 24. lieber die von den 
Rechtsbüchern desMAIters 
adoptirte fig^urlicbe Dar- 
stellung des Fanrilienbaa- 
des znm Zwecke der Grade- 
zählung nach der Kor- 
pergestalt des Men- 
schen (». Sydows Ta- 
fel fig. 1.) äussert s?eh der 
Cardinal Peter Damiani 
(f 1072.) in seinem Opus- 
cuhim VIII. de parenfelae 
gradibfis (Opp. stud. ae 
lab. C. Cajetant, Paris 
1642. fof.j Tom. in. p. 77 
«— ^.) §. 2. : „meta pro- 
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hibUionam est, ut qoou»" 
que e»t siiceessietiuin re- 
^riri voctfbif}a,dniretetiBiii 
iiibilomiifus parentela. Un*' 
de mos inolevrt , at »üb 
%iira corporis kaniairi HIa 
eon sangen in itatis desoriptio 
pingeretHr, sicutenim eor- 
pQs 'kotninit) sex tsfi^a to- 
tidemqne siipra, qui et 
ipsi dlcantor ex latere, ar- 
ticnlis coitstat, qaod ui- 
miruBi a secündism^mim 
sive pedam digitis facile 
est inveniri, Ha nimirum 
et illa suocessionis huma- 
nae figora senis utique^ 
in bis qai ex latere ve- 
■kint, graäibns termina- 
tor, quamqttam ad p.ro- 
pensioris cautelae g^ratiam 
et septima bis sit genera- 
tio adnumerata." S.überb. 
Laspeyres Diss. cano- 
nie. computationis et nup- 
tiatuni propter sanguinis 
propinquitatem ab ecclesia 
prohibitariini si'stens hi- 
storiam (1895.) 33 sq* 
Sachsse Histor* Grund- 
lagen 458—67. — FateP' 
fnne (m. von ifiaUt), m»- 
tBf mac (m. V6n tnuter): 
d^ Verwandte välerlicber 
nnd mütterlicher SeiCev 



Magenxei Maginxe, Main». 
Ueber den in die Jahre 
745 — 48. fallenden Vt- 

. aprunft des £rzbistbums 
(113, 3.) , an welcliiss spä- 
ter die Kurfüsten würde 
und das Erzkanzleramt %e 

. tiuUchen landen (109, 
1.) » sowie die oberste 
Schutzaufsicht über die für 
„servi camerae speciales** 
(214, 3.) erklärten Juden 
(155, 2.) überging, vgl. 
Krem er ^s Rhein. Fran- 
zieu (X778.) 383 — 92. 

maget Gen. megede subsf. 
f., 1) Jungfrau; 2) Magd. 

magetum n., die Jungfrau- 
schaft, JungfVäulichkeh. 

mäht subst. f., Macht, Kraf^ 
Vermdgen. 

ift/e/»««>adj., ausftät^Jg. 2>15. 

matter n. , das Malter d; i. 
3^90 vieif aiß zwei ^fnd 
dreißig an der %aL 
Dauon kompt Königes 
maiter y das sind vor 
alters xwen vnd dreis- 
sig (nach dem Sehw«- 
bensp. 140« nur drisuc) 
schleg gewest, die man 
dem K&nig sonderliek 
gewettet hat vmh him 
/ßsgangsne that." S^chi* 
Voecbiaarius. 
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man pl. manhen y manvte 
Kl., U der Mann; 2) der 
Lehensmann. 

fnane sitbst. m., der Mond. 

manec s manic pl. mane- 
ge, matiige adj. , manch, 
viel (153.); fnangerhan» 

i' de, mancherlei; mame- 
valty tnanicvaUic adj., 
mannig^falti^. 

matten r., mahnen, abmah« 
nen (140, 5.); eiften der 
genaden m, 25, 2. s. oben 
d. W. genade, 

manlich adj., männiglich. 
40, 1. 

manot (mnnet Gen. ma» 
nedes) m. , der Monat. 

manslaht subst. f., die ein- 
fache Menschentödtung 

. (homicidium) im Gegen- 
sätze zu den gesetzlich 
ausgezeichneten Arten der- 
aelben, insbesondere zum 
mort. 54, 8. 151, a. Vgl. 
Gr. 625. Wilda Strafr. 
686. 

manunge f., die Ermah- 
nung, Erinqerung, Beleh- 
rung. 

manx =: man e%. 

marc f., die Mark, ein 

. Münzgewicht z=z 16 Lotb 
Silbers oder Goldes. 



4narke f., die Marfcgraf- 
. Schaft. 113, 2. 

market subst. m., der Markt. 

marMchnlk des küniget, 

' der zweite unter den vier 
. obersten weltlichen Erz- 
beamten des Reiches, des- 
sen Würde erblich in dem 
Kurhause Sachsen war. 
100, 1. Unter den Karo- 
lingern Hihrte der mars- 
sctilcHS (marhy Koss, u. 
scalk, Diener) s^ comes 
stabuli die Aufsicht iiber 
die königlichen Stallun- 
gen. Z. 3, 84. 

ma», me» n., das Mass, 
Gemäss. 

mate f., 1) Mass, Mes- 
sung; 2) Mässigung, Mas- 
sigkeit. 

3ieide&tirCyMa^dehuTg, Die 
Errichtung des Erzbia- 
thums (113, 3.) erfolgte 
durch Kaiser Otto I. 968. 
Vgl. E. 2, 21. fg. m. No- 
ten h. i. 

meidelin n., das Mädchen 
37. 

'mein adj.,, falsch. 81, 1. 

meineide adj., meineidig. 
109, 4. (einen m.sagen^ 
Jemand für meineidig er- 
klären) 300. 
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meitmt Gen. — des ni., der 
Meineid. Gr. 901. 

$n^ster m«, 1) der Herr, 
Gebieter z.B, 10, 3. vom 
Eheiuanne gegenüber sei- 
ner Frau gebraucht; 2) 
der Recbt8gelehrt4>, insbe- 
sondere Verfasser juristi- 
scher Schriften (m. von 
lantrehte), 56. 57, 1. 68, 
3. 127, 3. Vgl. Z. 2, 88. 
Note 14. 

ineisterschaft f., die geist- 
lichen Oberen (140, 4.), 
namentlich Klostervor stän- 
de 27. Vgl. Bamberg« 

. Stadtrecht (XIV. Jhdt.) 

. Tit. 3. §. 33. ,,Vo9i der 
meist erschafft der Geist' 
liehen vnnd der Juden. 
Aber die Meister schafft 
soll beider seit hie sein 
%u dem Ersten der De- 
chant %ii dem thum von 
gastlicher leut wegen^ 
vnnd der Juden Meister 
(al. MS. ßischouey von 
der Juden wegen ^' 
(Zöpfl Urfc.-Buch S. 12.) 

meit pI. meide f., Mädchen, 
Jungfrau. 59, U 270. 

menneclich adj. , männig* 
lieh,, jederman. 131, 3* 

mensche m. öfter n. , der 
Mensch» 



niBr subst. n., das Meer. 

msr (me, mer4f) , mehr; 
merer teil, mehrentbeils, 
meist. 

trierclichen adv., beträcht- 
lich, erheblieh. 

meren v*, vermehren, ver- 
grössern. 101, 1. 

merken v.., bemerken, be- 
achten, sich einprägen. 

meseHer m. , der Messiier, 
Kirchner oder Küster. 
207, 4. 

me%e (met%e) f., die Metze, 
ein Meugemass fiir tro- 
ckene Dinge f namentlich 
Getreide und Mehl. 4 , I . 
1.4F,.2. Dipl. a. 1276 (La- 
dewigReliq.MS.l,ll5.): 
„nos in Aiolendo recepta 
a nobis debita mensnra, 
que metze dieitnr, pre 
omnibns promovebit.'^ Die 
mysteriösen linte die mit 
den mexeu geltefU in 
54, 8. mögen wohl frndit- 

. zrnspflichtige Bauern < wel- 
che nämlich ihre Abgabe 
in Metzen zu leisten ha- 
ben) gewesen sein. Vgl. 
LGl. 00. 

me%ic adj , massig. 

mexxer n. , das Messer. 

michel adj. , gross , viel. 

miete, subst. f. , Labo , Bev 
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lohnnng 303, 9.; dareh 
gutes: m,f lun LotiH«« 
willeii 71^7 S. 109, 9. 

tniie snbst. f., Meili^. 

mi/ine f., Liebe; ft^ieh tniff^ 
nen, nach ^iittieliem Ue- 
bereinkomiiien 7t, 8. 

minnecUthen adv. , Fieb- 
reieh, gütlich, in Güte* 

fninuen v. , liebes« 

ifN/f ^er coniparat {minneH 
saperlat), gerki»er, min- 
der, kleiner, weniger^ %e 
mhistsfi, zum Minde»fetiy 
wenigsteMS. 

fniseisähtic adj., avasatKig 
Ul, 8. 

Misen, Meissen. 113, 2. 
Die Barg und Markgraf- 
sebaft Misni ward unter 
Heinrich I. ilt& — ^ wot- 
nehnlieb zur Ueberwacb- 
ting der am redilen fiib- 
«fer angesessenen nod un- 
terworfenen Mfixeni an- 
gelegt. Vgl. BläFcker, 
das Burggraftbum Meis- 
sen (1842.) 30 fg. Scheltz 
Lausitz 1, 2'd. 

miiselfareti ▼. neotr., fehl- 
schlagen, misslingen. 911. 

miaseh eilen ▼ ., u neitii g setn> 
verschiedene Meinungen 
haben 147, 1. 

misgeMprecken r», imriel^ 



tig Spruen, sich ver- 
sprechenl 7d, 4. 

miMSetUn r. , ntirecht tSmii 
oder handeln. 71, 3. 950. 

misaevatien- y. , missfaHen. 

miir, mtfie prp. c. dat. und 
adt., mtt, ditrch, her c. B. ' 
dn mit sin 260. 

mittefr) sAy^ mittler, mit- 
ten; mitter tae ^ Mittag 
II*, 3. M4, ». 

mittel fri y im Ssf». 3, 45. 
§. Ir scepenhm' «rt, im 
alt-osterreich. LR. 32. 
sent messig, Beze2t;htinng 
der vornehmlich zmn Sehof^ 
fenarate am Landgerichte 
and zirr Theitnahme an 
den Landtagen befähig- 
ten ritterdienstpflichtrgen 
Grundherren, meliore» et 
majores terrae. Z. 9, 35. 

mwder m., der Mörder 148, 
3. fg. 

morgengabe f., Äe freiwil- 
lige, je nach dem Stande 
des Gebers bald in Hof 
und Haus, sowie hörigem 
Gesinde, bald in RoW und 
Vieh oder anderer Fahr^ 
niss bestehende Schen- 

- ktmg, lirefche der Ehe- 
mann seiner Aeu vermähl- 
ten Gattin „post noctetn 
nuptialem, in matte (jtfando 
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8orrp»ft de fccto*^^, nacrh 
de» Worte« des Dichter» 
t&r. 441.) ( di> diu trüebe 
naht vermvein tt^id der 
fHori^nsterne »cheiny 
und ez schiere tagen 
hegttn, nach «nseFem LR. 
19. des iHM'gens an dem 
hettey 9derr se «r '4nit ir 
%» tische geft, oder eS 
dem tische, ond zwar 
nne siner erben »rlouft 
orknndfiefii zu versprechen 
oder sofort zn reiehen 
pflegt«, na0b partYcalai»- 
g^setzlicher Andeutnng 
um>f* die höchsten ercy 
dt ir got ye geben hnb 
CK. Lttdwig's IV. LR.- 
Buch f. Oberbayern v. 
1346. XIl. $. 12. p. 88. 
Henmann.)^ daher bei Witt- 
wen,' die srar zweHenEhe 
«chritten, ansge«chlosseR. 
Land8huterpriv.v.l423» 
yjtem wann auch ain 
Mann . . . ein Jungfrau 
nymht , der mag ihr 
Mo'rgengahen nuf ihr 
hayderHnh vnderHeth, 
die sye xneinander brin- 
gen]!'^ Dwch btMeten »ich 
schon frühe anomale Ab- 
arten der Mo^gengabe^ in 
Statuten und durch Her- 



kommtm an», wie k. 6. 
eine gegenseitige beider 
G«tten, s. Medebacier 
priv. v.ltöö, %, U. : „<lui 
uxorem legitimam volbia^ 
cum doxetit, c^nicquid pi^ 
pio mane coram paranim- 
phis et coneivibu» suia 
uxori sue dederit et ilta 
ei com asaensu hered<im 
Yitritt»(}ue, qnod t«tftoi»iee 
Moregengftite voesterr, 
«terqae in-tegra pa^e opti- 
nebtt" ; ferner eine nli^it- 
gab f^r die #ied)Birv«i^ 
mahlte Wittvre. Mfiiv^- 
a 1 1 r fe r Hdfrodel v. 1 4ß» 
(Grimm W>eis(h. 1, 11 — 
18.) §§. 41. 53» * 

tnort m., iktt Mord (148, 4.) 
— „howicidiom, quod oc- 
eulte, »ubdole, inaidiose, 
saepiasrme »imul animo 
lueri faciendi committllar." 
Haeb» 36. 37. Vgh auch 
Walch Glossar. C. C. C. 
379—81. Gr. 626. 

mort'brant (148, 8.1, «i.- 
brenner (148, 3.) m., 
Mordbrand — „fDcendftfm 
elandestimtm ; eam ob cau- 
sam eoncitatum, ut ineen- 
diarins praedando et ra*> 
piendo Itrcrnm faciat" — , 
Jfordiireiintr, „^licrtmen 
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iiicendti tamqaaiu arlein 

. 8uam ezerceant, nt et li- 
bidiiii saae satisfaciant et 
locupletentur.'* Haeb. 6*2. 
Ö3. 

mäede adj., müde, matt, 
ermattet. 

müexen v,, müssen, sollen, 
dürfen ; praes, t'cA maxy 
du miißt, er mH%^ wir 
mUe»eJ9 etc. , conj. ich 
müe%e; pr%et. ich muste 
itnitse 356, 5.), conj. 
mäei$e (müese). 

müncheu v., zum Mönche 
-.maeben 27. 

muffen v., kdnuea; praes. 
ich mac, du mäht, er 
maCi wir mttgen (mii- 
gen) etc. , conj. ich miir 
ge; praet. ich mahle, 
eonj. möhie, 

mume f., die Muhme, der' 
Mutter Schwester (in den 
goslar.Stat. S. 2. Z.n., 



S. a. Z.Z.^. medder ge- 
. nannl) gegenüber der Ä/vf^ 
(weseke)., als Vaters - 
Schwester. 55, 1. Vgl. 
Göschen Goslar. Stat. 
139. 

manch m., Mönch. 

märe f., Muuer. 

mus n., Muss, Brei. 256, 4. 

mut m, , . Wille , Wunsch, 
EntscblMss. 71 , 3. 

muten f an -muten v. c. 
gen . , z u m u then , begeh- 
ren, abfordern. 304. 

mutwiUe m. , das eigene 
Gutdünken, Gutfinden, Be- 
lieben, die eigene (freie) 
Wahl. 54, 4. 122, 3. 175. 

mn%e snbst. f., die Mause 
d. i. derj^ederwechsel tdie 
Verfederung) der Vögel ; 
eine m* han == nich mu- 
xen, sich in der Mause 
belinden oder mausen. 
198, 2. 



,N. 



JSuch-volgen ¥., (mit dem 
Hülfszeitw. han), nach- 
folgen, verfolgen. 20d. 

nagelmage pl. m., eigfint- 
lich die Verwandten des 
siebenten d« i, fernsten and 



letzten Magschafts- Grades 
tö, 1.; vgl. d. W. mac)y 
dann aber auch 243, I. 
Blutsfreunde überhaupt 
LGl. 70.. 
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naher, comparat. v: nahe, 
nnch, na usuperl. nahst , 
nnehist) y naher. 

nahgehur m., der Nachbar 

nnht f., die Nacht; nach 
Nächten (vierzehen naht 
268 , 4. ; dri v4&rxehe?i 
naht 230. 247.) werden 
meist die auf' der Mond- 
Kcit beruhenden Gerichts 
' fristen augesetzt. G r. 868. 
— itahtes, bei Nacht. 

nidern v., erniedrigen z.B; 
den herschiU 121. 

niemany Niemand. 

nf enter y nimer adv. , nim- 
wer, nicht mehr; nimmer 
mehr {nimer me oder 
mer) == keineswegs. 94^ 
4 »And. MS. nein er.) 

niender, nindert adv., nir- 
gend, niemals. 21*2, 2. 
214, 4. 

fiie%en v., geniessen, nutz- 
niessen. 34, 5. 58. 4 

niht: 1) subst c. gen., 
Nichts , zuweilen fiectirt 
z. B. 20, 2. mit nihte ; 
2) adv., nicht. 

nit subst. ra. , Neid. 

mt adv. , = niht. 

nimty niunde, neun, der 
neunte. 

Nimibure (113, 3.>; Naum- 



burg an der SäaTe, wo- 
hin unter Kaiser Konrad 
dem Salier 1029. der 6i- 
schofssiitz von Zeiz ver- 
legt worden ist. E. 2, 
53 i^. 

mawani niwan adv. c. g<i^n., 
nichts anders als = nur. 
Vgl. Graff Sprachschatz 
1,856. 

niitwe , nifve adj. , neu. 

not Gen. noete f., DNolh, 
Bedrängniss; als solche 
werden in 22. besonders 
hunger,' fragt und vanc- 
nftsse an schulde recht- 
lich ausgezeichnet, deren 
Existenz sogar zur Ver> 
äusserung bereits vergab- 
ter Güter berechtigen soll, 
sofern nämlich dadurch 
der Bedrängte seinem 
Nothstande abhelfen {sin 
ehnft not da mit hüe- 
tten) kann ; 2) Zwang, 
Gebot, Befehl; daher rfwrrA 
gerihtes not) auf Geheiss 
des Gerichts 207, 3 ; 3) 
Hinderniss; ehaft not, 
im Ssp. 2, 7. echte nnt\ 
teclinischer Ausdruck für 
die gesetzlich anerkannten 
Abhaltungsgründe vom Er-- 
. scheinen vor Gericht oder 
auf sonstige elFent liehe 



tH 



Woi^t^ttck, 



V4>rUdoii^ (die MMm's, 
suitne der altfrank.Recbtg- 
»preche, s. Mülleniiaff 
a.a.O. 293. Grimm vor 
Merkers Lex Sal. VlI.), 
als welche in 29. folgende 
ßiof : VAfiCMU89ei des ri- 
ckes diensl (die „domi* 
niea amAascia" der Lex 
Sai. 1, 2., ins cod,Fnf^. 
snppl. lat. ur« 6S. mit >,ia»- 
MO regis'^ erklärt) , her- 
Ten dienst, goieg dienst 
^nA Siechtum (264. libes 
not 9 ia der Lex Visi- 
goth. 5, 7. c. 20. „fa- 
tens aegritudo^O liervor- 
gehoben werdeir. Vergl. 
meine deutsche RGesä. 
1, 398 fg. 

notdurft f., c= not in der 
xuerst angeführten Bedeu- 
tung. 58, I. 

notnunft f., Notbzncht; in 
notnunfte nemen (Pleo- 
nasmus) , nothsiiehtigen. 
209. Ueber die ursprüag- 



licli viel weitere Bede«* 
lang des Wortes (not- 
numfti =c rem quamlibel 
vi rapere. Lex Fris. 8.), 
sowie die mittelalterliche 
AuffaisuRg dieses eu den 
vier schwersten Ungerich- 
ten (Frey Observ. ad ju- 
ris crim. Teat. histor., 
1825., p. 23.) aählenden 
Verbrechens s. Grimm 
Ztschr. £, 1--29. «l RAl- 
tertb. 633 fg« 

n^txof^en v., nothz«chtigea. 
148> 11. 259. 

nu adv. , nun, jetxt 

uü%e adj. , nätzlich, mitz- 
bringend, brauchbar. 282, 
9. 306. 

NurenberCy Nürnberg. Sei- 
ner IConigs-Pfalz (114, 2.) 
wird bereits in einem DipL 
Friderici I. a. 1184. („iVif- 
rem/terg in palatio*') er- 
wähnt. Hugo Mediati* 
sinmg der d. Reichsat&dte 
118. 



o. 



Ob Gjct.i 1) ob; [2) wenn^ 
sofern. 

ob prp. €. dat, über, ober- 
lialb; ob dem tische, 
während des Esaens. l9. 



ob% subst. n., Obst 306. 
«T/ n., das Oel, die Frucbi 

des Oelbaums (Olive). 173» 

20. 
offen diupheit, der band- 
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de» Diebes auf oflfener 
Tbat verknüpfte Diebstafal, 
näher in 186* beeclideben. 
Ueber den Geg^nsatE: 
heifnsiirkiu diupheit s. 
oben d. W. heimelich, 

oßen V. , öffnen , eröffnen. 
006. 

ofenlichen adr., öffendicfa. 

okMy okse nu, der Ochs. 

ejßhern v., opfern. 

Orienes (6, l.), Origenes, 
der bekannte Kirebenvater 
aus Alexandrien, geb. 18& 
t 253. nach Chr. G. 



ßsenhruksn (lld)3.)0ana- 

iMTÜck (^Osnabraifki) in der 
Mitte des alten Westfalens 
gelegen. Die Gründung 
seines Hochstifts, dessen 
erster Bischof Wibo von 
Utrecht war, föllt nach 
gewöhnlicher Annahme in 
das J. 783. Vgl.Bartbold 
a. a. O. 1, 56. 

ütte (261, 3.), Kaiser Otto 
IV. S. oben s. v. Inno- 
cencius* 

auch adv., auch. 

OM^^aubat n., Auge. 



P. 



Pa6e9t pl. pebeUe m., Pabst. 

Pnlhruune (113, 3.), Pa- 
derborn in Westfalen. Der 
Bischofssitz, durch Karl 
d. Gr. gestiftet, befand 
sich anfänglich zu Hevi- 
$tai f einem fünf Meilen 
davon entlegenen Castelle, 
nm gegen Angriffe der 
Sachsen geschirmt zu sein, 
ward aber 799. nach Fa- 
derborn selbst verlegt und 
hier durch Pabst Leo III. 
bestätiget Der erste 795. 
geweihte Bischof htess 
Hathamar f 815. Vergl. 



W e d d i g en Paderbomi- 
sche Gesch. nach Scha- 
tens Annalen (1891.) 1, 
5 — 13. 

palmunden v. , fUr einen 
schlechten Vormond er- 
klären 44, 1. 55, 8. Vgl. 
Kraut Vormundschaft 1, 
397-*402. 

pelxen v. , pfropfen. 30§. 

pfafkeit subst. f., clems^ 
Geistlichkeit. 37. 

pfeflich adj., geistlich, prie- 
sterjich; frft^iehen\9L^.) 
varen , dem geisHichen 
Stande gemäss reisen 39y2i. 



tM, 
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phahie »obftt f., Vertrag 
(pactu8>, Ometz^ Recht. 
4, 4. iA. ftfalntxe.) Vgl. 
Z. 3, 11. ndt. /x. 

pßuilenxy phälttxe f., die 
Pfalz grafftcbaft (phalenx- 
graveschaft) , insbeson- 
dere jene voti dem Ritte, 
Rheiupfalz. 100. 113, 2. 
In der Bedeutung' von 
„palatium'* (Sap. 3, 62. 
§.1.) h^^e^ntX ph. im 
Schwab. LR. nicht. 

phaUfixgravem.y derPfalz- 
graf. Sein Amt ist ur- 
8prün{]^lieh eine romani- 
sche Würde, deren Ueber- 
g'ang in das germanische 
Staatt«Ieben sich theiis aus 
der allgemeinen Berühr- 
ung beider Nutionalitaten, 
theiU und besonders aus 
dem Umstände erklärt , 
dass während der Völker- 
wanderung einige deut- 
sche Fürsten den Ehren- 
titel eines comes palatii 
am römischen Kaiserhofe 
^langten. Die früheste 
Aufnahme des Pf.- Gr,- Am- 
tes geschah von Seite der 
< Ostgothen und Langobar- 
den; mit einem viel nm- 
fassenderen Wii kungskrei- 
• se und j mehr äusseren 



Glänze ward dasselbe aber 
unter d«n Merovingern 
ausgestattet, deren Bei- 
spiele dann die Karolin- 
gernachjfthmten. Denhöc^-. 
sten Aufschwung nahm 
übrigens das deutsche Pf.- 
Gr. -Amt, als maU) nach- 
dem die rheinische und 
sächsische Pf.- Gr.- Würde 
auf die Kurfürsten jener 
Gebiete übertragen wor- 
den war, den ersteren, 
welchem der König, wenn 
er von tiutschen landen 
vert, den gewalt gehen 
sol, da» er an siner 
Etat rihter si über der 
fürsten lip'' (105, 1.), 
in consequenter Folge des 
allgemeinen RechUprinci-. 
pes, dass ein jeder Rich- 
ter bei seinem Stellvertre- 
ter verklagt werden könne 
(Ssp. 3, 52. §.3.), aU 
den ausschliesslichen 
Richter über dasOber- 
baupt des Reiches an- 
erkannte. Doch herrscht 
über den Umfang dieser 
Jurisdietionsgewalt man- 
cher Zweifel. Gewiss ist 
wohl deren unbeschränkte 
Ausübung in reinen Ci- 
vilsachen. Ob aber der 
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Pf? -Graf tei Rfieiii ^uch 
%e rehte rihter üher den 
künic im. Falle eines TJn- 
gcrichts, oder wo es sich 
lim dessen Absetzung durch 
die Fürsten handfelte, ge- 
wesen sei j ist bei deuT 
mindestens scbeinbaren 
Widerspruche von 100. ü. 
XÖ4. (üfß^r ' des^ tcitnig^s 
lip und^ uhersin ei:e 
mac fpeüiati urteil spre- 
chen uf/t^n die fürsten) 
scbwer ,z« .entscheiden. 
Eine theoretische Hebung- 
der Antinomie läge zwar 
nahe, wenn man nur an- 
nähme , der Jfi, - Graf sei 
eben Vorsitzer in einem 
solchen Fürstengerichte 
gewesen, wo er dann das 
IJrtheil keineswegs selbst 
fand — diess war ja die 
Aufgabe der als Schöffen 
und somit eigentliche Rich- 
ter fungirenden Reichs- 
fiirsten — sondern höch- 
stens zu verkünden hatte. 
Allein als historisches Fac- 
tum lässt ßich diese Lö- 
sung in den Quellen nicht 
nachweisen. Vgl. K. P f a ff 
Gesch. des Pf.- Gr.- Amtes 
qach seiner Entstehung 
undBedeutung, Halle 1847. 



(mit Schanraän'n^s Re- 
cens. in der lieuen Jenaer 
Lit.-Zeit» 1848. nt. i74. , 
S. 695 fg.) lu Arm. SbAiä- 
%e^ de jurisdictiöhe princi- 
pum, praesertim* comitis ^ 
Palatini in imperatofem 
exer^ita, Jeilaö 1846. ' 
phandim^^ f.> Pfändung. 

fkant&chaft f., Pfands! ücL 
Faustptod; 144. 3. 

fhaw m., Pfau. 

fhenden .v., pfänden. 

fh^nninc m.,'t) der Pfen- 
nig zp i/j^ de3 Schillinge 
oder 5— -o Krfeuzer henti- ' 
ger MüiVatej in lo^, 2. 
werden ^uldin pkenn'in- 
ge und silberine ph, aus- 
geschieden, und deren 
Verhältniss zu einander 
mit 1:10: angegeben. 2) ' 
Münze, baares Geld Ober- 
haupt; 3) Gäldfordf^rnng 
66. 

pherty phaert nf. , Pferd. 

phingsten pl. m., PHngsteit. 

phinztac m., Donnerstag. 
206. 

phlegen (pfaet. ich phtac)i 
l) V. act. c. gen., sich einer 
, Person oderSache sorgend, ' 
bewährend, schützend ain- ' 
nehmen y 'daher = besor- 

17 
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gen _, yerwalten , WUen 
aSO.).« bewahren (191), 
bescb.irinen (^105^2.) etc.; 
•2) V. neutr.,' pflegen,' ge- 
wohnt aeia^ solere. 

phle&er ni., 1) der Aufse- 
her, ßeficbiits^er, ]Be wah- 
rer , Wächter z. B. über 
den re fiten fride'\^,%,\ 
2) der Yormimd; 3) de,r 
Vorsteher 34, 1. 

phiiic p1. phlilege m., Pflüg. 

phrnnde substf., Pl^üoile, 
praebenda. 

phundic adj.., vollwichtig. 
258, 2. 3\i. 

ph-unt n. , das Pfund, ein 
Gelc)nias8, bis zu Ende des 
XII. Jhdts. M./vQö d^ 



^n nur nocli 16XiOtb ent- 
haltend, und daher mit 
n^arc gleichbedeutend 31 1 . 
»Auf ein Pfund Silber wur- 
',4en 20 Schillinge^ also 
240 Pfennige gerecbnet, 
wogegen yon den s g. 
Goldschillingen 80 auf ein 
pfund gingen. Vg^. H^ 
berUn'^8 Hepertoruim.des 
T. Staats- «. Lehnrechls 
^,535. Da hl Urkünden- 
buch z Gesch. von Lorscii 
(;l812.)l57fg. JJWeisk« 
AbhdI. (1830.) loöfg. m. 
Note 4. 

ptlgerim, piigrim m., Pil- 
ger. 

prßl/esß m. , Probat. 



B. 



Ktufelrechen v., radern. 

rmten, reiten v. , berech- 
nen.(37.)) vorrechne» (55, 
5.), aufrechnen (212, 2.). 

ramen v. c. g.en., zielen. 
155. 

r»t m. , Hath, Belehrung, 
Aufscbluss; eines rat 
Jian i sich .bei .Jemand 
Baths erholen 25&, 1. a.E. 

ratgelte m., Ratbgeber. 

Hufsburc Clia, 3. And. MS. 
Rafifhhurch, Rarspurc^ 



Ratixhure etc.; Ssp. 3, 
62. §. 3. racebttrch), 
Ratzeburg, seit 1701. zu 
Mecklenburg - Strelitz ge- 
hörig. Das Bisthum da- 
selbst ward durch Hein> 
rieh den Löwen 1154. ge- 
gründet. 
reht subst. n«,. 1) Recht im 
universellen objectivenSin- 
ne, daher mit rehte^ xe 
reJite^ dem Rechte ge- 
mäss, aacl) Recht und Bil- 
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Jigfcef t ; %) Recbtsknorni) 
Gesetzesrecbt , Privilegs 
31.; 3) Recht im subjeo 
iiy individiiellen Sinae, so- 
wohl die Rechtsfähigkeit 
Oberhaupt (sin r. Verlie- 
sen 54, 8«; sin r. wider 
gewinnen 38. ete.) , aU 
die besoaderen Befugnisse 
einzelner Staude (5^ 10.) 
oder Personen, sowie je* 
den «pecielJen Rechtsan- 
spruch begreiiend^ 4) Eid 
gL5, 5. 41. EL; 5) Gebahr 
3t).; 6) Gerichl z. B. (»3. 
!#/• r. ffir antwurteni 
vor Gericht briugen; 7ji 
gerichtliches Verfahren , 
Process ; daher einem ei- 
nes rehtes helfen oder 
gehelfeu 39, 4. 74, l., 
Jemanden im Processe bei- 
stehen , namentlich als 
Zeuge, damit er ihn ge- 
winne; 8) Rechtshülfe 
durch Urtheil ; einem r, 
tun umh sin gut 29. 20, 
Ü. (aud. MS. rihten)y Je- 
manden in seinem Gute 
gerichtlich, durch ein zu- 
sprechendes Urtheil, schü- 
tzen. 
reht adj., recht-, gesetz- 
massig (legitimus), durch 



Gesetz oder Herkomme 
bestimml 

reht adv., sehr. 

rehten v.^ streiten, proce«- 
siren. 177, 1. 224. 

rehtikeit f., Gerechtigkeit. 

re&tloSf rehtelos adj., recht» 
los d. I. aller Befähigung 
zum Reinigungseide, zum 
Wergeide [über das.2589 
i)^— 8. beschriebene Schein« 
Wergeid solcher Personen , 
8. Gr. Ä77 fg.] und zu 
gerichtlicheu Ehrenfuno» 
tionen entbehrend. .38. 41« 
I. 81, 2. 148, 1. 228. Vgl. 
E. A. F e u e r b a«.h Pregr* 

^ de jure carentibiis, iS^rA^- 
lose qnos Germ, vocant, 
18;]3. Hillebrand, die 
Entziehung der bürg. Elire 
nach den d. Rßüchern des 
MAs. (1844.) 19 fg. und 
Lehrb. des d. PRs. 93—95. 

rehtvertige/i v., anschul- 
digen, anklagen. 37. VgL 
dazu L. 333. not. T. 

rede f., Vortrag einer Par- 
tei, insbesondere za ihrer 
Vertheidigung; einen en- 
phahen uf rehte r. 63*9 
Jemanden das Wort zu 
seiner gesetz massigen Ent- 
schuldigung oder Verthei- 
digung gestatten. 

17* 
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redtHchen adv.", redTIcb. 

reiger lu., der Reiher, eine 
bekannte Sninpfvogel^rat* 
tnng^ an/ welche infrMAl- 
ter mit' Falken und Ha- 
bichten (Reiherbtize> «ge- 
jagt >u (werden pflegte. 

reinen v., teinigen, rein 
erhalten, evitTialten. 309. 
(And. MS. hüten.) 

reise f., 1) Heerfahrt; Kriegs- 
Mg 132. Vgl.» H. 1543.1 
9) Tagreiae afs Zeit- und 
Wegmasfl. 185, 2. eiri 
phert rehte reise [Corf. 
Seh uteri: reht tagwai* 
de"} riSen y mit einem 
Pferde eine gewöhnliche 
Ta^reise machen oder zu- 
rficllegen. Vgl.Adeluiig 
8» 1060. 

reite praet. von reden. 83, 2. 

rihen v., reiben. 

riche n., des (deutsche) 
Reich. 

rihten v. , richten, nrthei- 
ien; gesexede r. 214,13., 
nach Gesetzen richten. 

rinc m., der Ring (z. B. 
aa einer Thüre). 

ringe adj. , leicht. 311. 

riste subst. f., das Hand- 



gelenk uni der dahinter 
be<rianende Theil des Arms 
515. (Ls. untx an dn% 
riste; and. MS. uftx an 
den rist.y 
riten v. , reffen. 
^rös n., daS' Stroitross (4S, 
Ösp* 1>'52^^ §. 2. or*), 
im Gegensätze zu pheH, 
dem gemeinen Reitj^ferde 

25, 4. 

roufien v.^ berättbeft 58*. 

roufier ml, Räuber. 

rouhic adj. j, geraubt. 

roufen v., raufen. 

roüp m , 1) das Verbrechen 
des Raubes; 2) die ge- 
geraubte Sache 195. 

ruclachfn n. , die Decke, 
womit die Rückfehne der 
Stühle und Bänke behän- 
gen Xu werden pflegte. 

26, 2. 

rüde m., ein grosser oder 
8. g. Fang -Hund 282, 6. 

r Hegen v., 1) anzeigen 261, 
1., anklagen 55, t.; 2) 
ahfiden, strafen. 140, 4. 
808. 370, 1. 2. 

rumen v., räumen, verlas- 
sen. 

ruwen v. (praet. ich ru- 
wete, rute)j ruhen. 206. 
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Snvh p aet. v. sehen. 1 46, 1. 

snhsch adj., sächsisch. 

ittgen einen von der (si- 
fter) criitenheity Jeman- 
den Etwas nachsagen, wel- 
ches ihn von der Christen- 
heit scheidet, das dem 
Christenthum zuwider ist. 
1.8, 9. 230. 

tnhse ni., der Saohse. 

$al 8. 9idn 9 sollen. 

nilter m., dasPsalmenbtich. 
26, 2. 47. ^Psalm XC. 
V. 10.) 

sam adv., so, wie, -sowie. 

tampty zusammen, beisam- 
men. 

sampxtac > Samstag. 

$anti iante adj , heilig 
(sanctus), nur vor nom. 
propr. 

gazunge f., die Verpfandung, 
das verpfändete (unbeweg- 
liche) Gut 177, 1. 

Schilden m., Schaden, Ko- 
sten Ü07, 5. 

schaffen v. , 1) etwas vor- 
uchinen, ein Gescliaft ab- 
macben (2 14, I.) nament- 
lich vor Gericht 78, 2.^ 
2) verRigen über eine 
Sache imit einem gut 
144, l.)> insbesondere 



durch letztwillige Anord- 
nung, daher vermachen 
(30.), auf den Todesfall 
zuwenden (22.), testiren 
(141. seh, siner kinde 
dinc und sins wibes und 
siner sele , die Angele- 
genheiten seiner Kinder, 
seines Weibes und seiner 
Seele in einem Testamente 
ordnen ), 

schuft m., Spiess, Lanze. 
45. 

sch antlichen adv., schände 
lieh, schandvoH, auf 
schimpfliche Weise 71, 8. 
(And. MS. schamlichen,) 

ichnpef. m., Kranz 26, 2. 
LGl. 77. 

4chemel m., „eio Absatz 
bei Erdarbeiten, wenn die 
Erde nicht mehr mit ei- 
nem Wurfe auf die Ober- 
fläche gefordert werden 
kann.« U22, 2.) Hom, 
370. 

^scheiden v., 1) scheiden, 
trennen, absondern 159.; 
2) eines Rechtes verlustig 
machen, ein Recht ent- 
ziehen; z. B, einen von 
sinen pfeflichen eren 
sch. 109,4.5 3) abtreiben. 
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abmeiern 183.; 4> entschei- 
den. 233. — Part, praet. 
bescheiden. 
Mchen^e m., cterMondscfienlj:, 
in den karoIingischenQ.uel- 
len fjuticularius y pin- 
eerna, scanico geh eis- 
sen. üebcr die vielbe- 
sprochene Differenz zwi- 
schen 100, 1.: Der her' 
xo^e von Beierrt hat 
die vierden stimme an 
der kfir, nwd ist des 
riches schenlte, und^ sol 
dem. künige den ersten 
Becher tragen [Ls. hat 
dagegen bloBi jyDervier- 
de dft% ist des riches 
schenke^ der sot dem 
kvnge wa%%er flehen' ^, 
8. das. S. 63. Note 86.]* 
«nd dem Ssp. 3, 57. §. 1. : 
yiiHe schenke des rikes 
^e koning von behe- 
men^f die ne hevet ne- 
tten köre, umme dat he 
nicht diidesch nHs'^ vgT, 
Z- 2, 125. Note 18.: „Was 
die Abtveitfiung der bei- 
den Spiegel hrnsichtlich 
des Erzschenken - Amte» 
und der siebenten Kur- 
stimme anbelangt, so be^ 
iiaaptete Bayern y flchoD 
1232. ersteres Amt etlangt 



zu haben , und' erwirkte 
noch 1275. ein Diplom 
Yon Rudolph I. [L, 46V47.] 
nnter dem Widerspruche 
von Böhmen, worm es in 
seiner althergebrachten 
Kurstimme und zwar we- 
gen dies Herzogttiumes 
Bayern geschützt wurde. 
Der Schwnbensp. enthält 
also hier nicht eine Ver- 
fälschung des Ssps., wenn 
er dias llcichsamt und die 
siebente Kur Bayern bei- 
legt, sondern er gibt die 
Theorie, wie sie Bayern 
noch das ganze XTII.«fhdt. 
hindurch hartnäckig ver- 
focht, und die erst durch 
ein» andreres Diptom Ru- 
dolph's I. a. 1296., u^id 
grundgesetzlich erst durch 
die goldene Bulle 1356. 
abgeändert wurde." S. 
such Merket de repnbl. 
Alamaun. 160 — 102. 
schephe m. , der SchSffe 
d. 1. der seit Karl dem 
Grrosseii eingeführte stan* 
digc Urtheilsfinder (sca* 
hinnsy scahineus y sca^ 
hinius, ob von scephjan 
haurire oder scapan or- 
dinäre, decernere? s, Gr. 
775 fg.) im liAÄd - und 
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Lchnofcriclitc. Er Ward 
vom Grafen oder Richter 
mit wiser Ihite rate aus 
der Gemeinde erwählt, und 
dann vom Königes oder 
sonstigen Gerichtsherrn in 
seinem Amte bestätiget. 
Die Eigenschaften, wel- 
cfic hfezu befähigten, wer- 
den im Schwab. LR. nur 
kurz in den Worten : die 
Butn tjutse liutey wixtge 
fiute sin» als man si 
Reste gehahen mac an- 
g;edeutet. tJmständli'cher 
beschreibt sie das alte 
Ciehr- und Spruchgedicht 
„ Von der stete ampten 
und von der fursten 
rat^ehen'* XIV. saec. 
(hisgeg. V Vi] mar, 1.835^ 
4.) V. ^84 fgr. ,,Ein gu- 
tis leben Saf sin den 
scfiepfen geg^Aen Üfvon 
der jugenty Und eine 
geprnfete tugent; Sin 
g//0en , sin frumen Sal 
in gewonheit sin ka- 
men; Gar unheßetkety 
^tit tugenden schone 
bestecket; An allen ste- 
iin Bedecbtigy swet an 
den siten ; JSicht %tt ime 
krat%e In girheit, noch 
mit ufsat:ie*'^ — Zu' einet 



vollen feierlichen Gericfifs- 
sitznng gehörten zwar 
zwölf Schöffen (147, 1.), 
doch genügten Im Noth- 
falTe auch schon deren 
sieben. 96,0. u. Schwab. 
Lehn-R. 84. (Ls.) Di« 
Kleidung der Schöffen be- 
treffend s. 124. ; über ihre 
Strafe, wenn sie überfuhrt 
waren , unrebte urteil 
gegeben zu haben 237, 2. 
Vgl. überhaupt Schm. 3, 
378 fg. Endemann de 
scabinis atque eorum de- 
nionstratfonibus (f 840. 4.> 
18 — 40. 
sehephen-stiil m., das Sitz- 
und Stimmrecht auf der 
Schöffenbank, daher da« 
Schöffenamt selbfet. Vi^o 
fetztetfes, wie dies in den 
meisten schöffenbaren Fa- 
milien der Fall gewesen 
zu- sein scfiemt, an ein 
BestimmtesGrundstück ge- 
knüpft war, ist natürlich 
tmter dem Ausdrucke seh.- 
stnl auch jene Rea1it<H 
mitbegriffen. VgL hicr- 
äb€r und über die Verer- 
bung des seh» -stnl (257, 
3. 4.) die Ausführung K 
Sj^. 101 — 68. 
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schieUen (187. 5kß8, 5.) 8. 
unter d. W. scliup, 

schie%^n v. , scbiessen. 

fcUinhote ni., der Bevoll- 
mächli^te, Mandatar 34, 4. 
Vgl. Schni. 3, 366. 

schinen v. , scheinen. 

schirm m.. Schirm, ScbatK. 

schoene adj, , schön; hi 
schoenem taget hei hel- 
lem Tage 214, 7. 282, 7. 

Mchoene subst. f., Schön- 
heit. 

jtchoz m. , Schooss. 

schranne f., die Gerichts- 
schranken , der Gerichts- 
ort, das Gericht. 88. 221, 
2. 311. Vgl.Schra. 3,514. 

»chrenken v. , eigentlich 
eine schiefe Richtung neh« 
men , dann : übergehen, 
hinüberschreiten, transire. 
6, 1. (Cod. üffenbach. 
stossen ; Ssp. 1 , 3. §. S. 
scricken , wofiir and. 
M$. striken f springen, 
ichreiten haben.) 

gchrihen v. , schreiben. — 
Praet. ich schreip. 

uchriher m. , Schreiber. 

schrien v. , schreien. 

nchti%zel f., Schussel. 

schuldigen v. , beschuldi- 
iren. 

-Bckup m. , 1) die Angabe 



des Gewährsmanns Cau- 
tor, gewere)i aus dessen 
Händen man diuHc oder 
ronhic gut oder valsche 
phenninge y um deren 
willen man in gerichtli- 
chen Anspruch genommen 
wurde, empfangen hat; 
sinen seh, han , seinen 
Gewährsmann benennen 
können od(*r dürfen.' 50. 
a. E. 1(»5, 2. 187. 214, 7. 
a. E. Dieser autor musste 
aber dann vor seinem or- 
dentlichen Richter verklagt 
werden, und konnte in die- 
sem Falle wieder seinen 
^geweren bezeichnen, und 
ein solches schieben 
(Schieben der Schuld) nf 
einen andern ward so 
lange fortgesetzt (und als 
dike wirt ex geschoften), 
bis man iendlich auf den 
wahren Dieb, Räuber oder 
Münzfälscher gelangte, 
unx e% kumet an den» 
der e% da verstolen hat 
oder gerouhet, 268, 7. 
Die bei einem derartigen 
Verfahren dem Richter ge- 
bülirenden Sportein heis- 
sen auch der sc hup, 268, 
8. r- 2) Die zum betref- 
fenden corpus delicti ge- 
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Ii^ri^.en Gocrenstande, na- 
oientiifli da6 duihic öder 
rouhic gut selbst. Man 
sprach hier vom rehten 
schup oder leiblicher Bc- 
Weisung. E. 2. 719. Note 1. 
Daher mit dem schuhe 
tfherkotnen, mit leiblicher 
Bew.eisunß^überftihren. 3D. 
5. 195. Den Geg-ensatz 
zu scliup in diesem Sinne 
bilden dann die als blose 
Symbole erscheinenden 
hnnthnfften, deren jc- 
4]och das Schwab. LR. 
nicht erwähnt. Vcrl.Zöpfl 
Bamberg. 11. 140. Ueber 
9Chup im Alljrem- s. //. 
1653. LGl. 79- 

tchuvel f., Schaufel 

itehen an ehte snche, auf 
Etwas se1i«n, RücJcsicht 
nehmen. 92. 

Mehs (üectirt p1. sehse) , 
«ec!ks. 

sf'bste^ sehte i ider sechste. 

sehxic y sechzig. 

Meft 3 praes. 3. pers. v. sa- 
gen. 

sele f. , Seele ; der s. ir 
teil gehen i einen Theil 
des Nachlasses eines Ver- 
storbenen zum Heile sei- 
ner Seele („pro rcmedio 
animae^^) einer Kirche oder 



einem Kloster für Seelen- 
messen aUselgerete (Secl- 
G.eräthe) verabreichen. 8, 
1. Hatte der VcrJebie in 
seinem letzten Willen (der 
sele ges ^hafede) » hierii ber 
selbst eine VerfiigHBg ge- 
Iroflfen, ao sagte man : er 
hat siner st^le dinc ge- 
schaffet^ S. oben d. W.. 
schaffen. Vgl. Test. w. 
1283. b. Senckenberg 
Meditatt. 3^ 757 — 63.: 
9,1 ch he setzen auch den 
Meister von Sancte Jo- 
hanniß Spithal aner 
Mere vqr mine Seele 
inde mines Herren Seele 
hundert niavck,^' 

jselicheijty selJkeitL, Selig- 
keit. 

selpy seihe (declinirt mit 
den Formen des adj.), 
selbst, regelmässig mit 
dem Worte, worauf 4^s sich 
bezieht, in gleichem ge- 
nus und casus, bei dem 
pron. poss. daher im Gen. 
stehend. — seihe dritte, 
seihe sihende, selbst 
(schwörend) nebst zwei 
oder sechs EidesJielfern. 
Ueber dieEidcshülfe des 
älteren deutschen Rechts, 
auf dem Grundsätze be- 
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ruTiend, d'ass der Parteien»-, 
nAmentl.ich Schuld Reini- 

^ {Titng^seid durch den sich 
daran knüpfenden seibst- 
ständ'igcMi Seh wiir einer jje- 
wissen AnzahT glaubwür- 
diger Kechfs - (ehemals* 
Sippe-) Gemossenr: „sie 
hielten crsteren für reii» 
nnd' unineine^' in seitiem* 
Gewichte verstärktwerden 
müsse, vcrf. meine deut- 
sche lÄjesch. I, 393— «►S. 

selpschutdige m., der* Ur- 
heber des Verbrechens- 
(auetor delicti) nn Ge- 
gensatze zum Helfer, 1(15. 

semper (semjtar) fri' adj., 
Bezeichnung der ersten 
Staiidesciasse der Nation, 
der liberi barones, princi- 
pe», dynastae, freien Her- 
ren, Fürsten. 54, 8. 57, 0^. 
86, 2". In dieser Bedeutung 
ward der Ausdruck erst 
(hirch Jen Schwabens-p. io 
die mittelalterliche Kechts- 
sprache- eingeführt. Ob 
aber, wie E. 2, 557 fg. 
5Ö4 fg. behauptet, die Ver- 
anlassnng hiezu Tn der 
fehlerhafien s. g. dort- 
mnnder Verdeutschung der 
Const. pacis a. 1235. 
Cup. 11. (Kraut Grund- 



riks Vt, nr. *? «.) gelegen 
war, welche der erste 
Bearbeiter des schwäb. 
Ijandrechts vor sich ge- 
habt haben soll, undworin 
allerdings der Ausdruck 
getURere vrtman diirch 
AdsfalT' der Worte den 
Vater und hiedurch ver- 
ursachte Näherrückuilgdes 
Satzes er en si vnrste 
öder ander en koch 
man obigen Sinn erhielt, 
bfeibt höchst zweifelhaft. 
S. Unger Gerichtsverf. 
323. Jedenfalls d'arf der 
etymolog. Erklärung des 
semper miS#«?//^^r (send- 
bar) vor den anderen, wel- 
che darin entweder nur das 
latein. semper (immer, 
von jeher)', oder das aleman- 
nische semper zzz sonder- 
Bar,ausgez^eichneti V.Low 
Gesch. d. D. Reichs- und 
Territ. - Verf. 180. Note 
121.), oder gar das aTt- 
nord". sem d. i. Friede, 
Vertrag, Gemeinschaft 
(Sachsse Grundlagen 
^2().)' nachweisen wollen, 
entschieden der Vorzug 
eingeräumt werden. Dann 
zeigt aber eben semper 
fri die dem Fiirstenst'ande 
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inwoHnende Befähigung: 
rum nenty mithin «owohl 
zur Atnaftun^ eigener 
Landlage, a^8 zimi Er- 
scheinen: auf de8 Kaisers- 
Reicl)»tage (auch „syno- 
d u s*^- ge n a n n t, Pfejfinger 
Copp. jiir. pnbh 4, 28a-) 
an. Vgr. Z. 3, 33 fg. 
GÖhrum Ebenbürtigkeit 
1, 20:0—28. Hillebrand 
Lehrb. des d. TOs. 63. 
Note 7. 
sent nr. (ll'S.),. sentreht n* 
(28, 1.), das vom Bfschofe* 
bei seiner jährlicHch Kir- 
chen - Visitation in jedem 
7MT Diöcese gehörigen 
Pfarrsprengel abgehaltene 
geistliche Gericht, bei wel- 
chem die „juratores syno- 
di i. e. Septem e5c plebe 
ipsins parochiae vel eo 
amplius auf minus, prout 
episcopus viderit expedire^ 
matnriores, honestioresat- 
que veraiiores virf in roe- 
dio evocati, et, allatis 
sänctorum pigüoribiis, sa- 
cramento constHcti" atte 
ihnen belcannt'gewordbnen 
Vergehen („quidquid* con- 
tra Dei voluntatem et' reo 
tam Chrifrtianitatem in tsta 
parochi» flaictum est'^ sy- 



nodales caiiAse) anf Frage- 
»telhing des Vorsitzenden 
Bischofs zur Anzeige brin- 
gen miiUKten, danHV sip 
nach Vorschrift der cano- 
nes et Itbri poenitenttales- 
kirchKch gebösst werden 
kcmnteii. RegKno de sy- 
nodal, causis 2r, I— *5. VgK 
E. 1, 707. Walter Kir- 
chenrechr §. 182. S. auch* 
oben d. W. diftc nr. 3. 

$ere adv., sehr. 

8exen (praet. ich stixte, 
gaste) V., 1) setzen, fest- 
setzen, bestimmen; 2) ver- 
setzen, verpfänden. 185, t. 

sicher /lote m, , Vornrand. 
52, 1. lieber die eigent- 
liche Bedeutung Seses^ 
Wortes s. Gr. 6 im 

siechtum(b) m., eine schwe- 
re, langwierige Korper- 
krankheit 

sidel nr., Sitz, Stuhl. 26, 2. 
Vgl. Heydem*. 85s 

silberin adj. , silbern. 

Silvester y Pabst SyhresterT. 
(314—35;), bekannt durch 
die im IX. Jhdt: entstan- 
dene Sage, dass iftmCon^ 
stantin der Grosse das ge- 
samnite Italien einschlüs- 
sig Roms zum Geschenke 
gemacht, und' darum den 
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Kaisersitz nacliByzani ver- 
leo^t habe, worüber soo:ar 
eine, natürlich erdichtete, 
Urkunde^ die su g. , »donatio 
Conütantini'' producirt, ii, 
towtj'hl jn die P^endo- 
IsidoTiana als das De- 
cret. Gratiani c.llL 11. 
D. 96. auf{/enoinmen *var- 
^e. Vgl. meine RG<esch* 
1 , 414. Mit dieser im 
M Alter tief eingewurzel- 
ten Fabel banalen nnn of- 
fenbar aiicli die in den 
Rechtsbucbern öfter be- 
gegnenden , alles histori- 
«chen Grundes entbehren- 
den !Notizen von einer 
Fortbildung oder Abände- 
rung im Rechtsicben durch 
gemeinsame Thütigkcit je- 
ner beiden Männer zusam- 
men. 1,0.86,3. Vgl.Ssp.3, 
63. §. 1. [Schwabensp. L. 
cap. 2.] mit Co n ring de 
'Orig. juris Germ. (1720.) 
cap. 30. p. 181. 

stm r=: si/iem. 24. 

^i/i , wese/i v. , sein. — 
Praes. ich hiny wir sin, 
ir Sit, si sint, conj. ich 
$i; praet. ich wai^ du 
waere, er was, wir wa- 
ren etc., conj. ick waere. 

»iiip Gen« ded reflexiven 



pron. der 3teu Pers. ; da- 
ner das pron. poss. sin 
(iiner , siniu , sinex). 
Aucb wird sin statt eines 
Gen. von er C^ai, 2.) 
verwendet. 

sin , sinn m. , Sinn , Ver- 
stand , Gemüth ; mit al- 
len sinen sinnen, mit 
allen Kräfteti (seines Ver- 
standes) 148, 10.', gnte 
sinne han, gemüthsge- 
suud sein 52, 3.; toben- 
de sinne (Ls. einen to- 
Ligen sin) gevalten, in 
Wuth gerathen 173, 12. 
iL. so wirt meyn grym- 
me über euch erxür- 
nen) 

Sippe f., 1) Verwandtschaft 
1 71 . G r. 467, ; 2) = sippe 
%al, Verwandtschaftsgrad 
6, l. 15. 226. Vgl. Sick 
CPr. J. Chr. Majer) D. 
de consanguinitatis ratio- 
ne ac indole ad erucndas 
notiones vocum juris Germ. 
Sippe Sippxnhl etc. 
(1802.) 37 sq. 42 sq. 

sity sint, 1) cjt. seitdem, 
nachdem, da; 2) adv. nach- 
her, später, darauf. 

si% = si ex. 

sixen mit gesexe (tjs. ge- 
sesse)für eine burc oder 
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stnt, eitte Btrrg octer Stadt 
belagerii 207, 6. - 
slac pl. siege ni , der Schlag;;, 
der ünfalF, cTa» Miss^^er 
schick, üng^lück 146, I. 
slaheny.$lün, v,y «thlagen, 
au«l> voiT rler Münze ge- 
b ran cht 165. .-r- ^prae». 3. 
pers. er sMt^ 

slakte f,y Artt deheiwer */.,' 
keinerlei. 

ilektet adv., unbedingt, ge- 
radezu, oniiiino. i2. . • 

sNezett V,, s^chiiesseti. — 
Fr»Q».ich stihfze ; praeU 
ick stoz^ ct)nj; /r// sluxze» 

slox n.j SchloKS. 

slüzxei m,y SfhlüsseK 

smac m,, Geruch, Dnft. 

iiiide f. ^ die Sc5ireide z.B* 
einer Axt. 

sniden v,, schneiden ^ auch 
von Getreide (ItS, 20» 
flfe// aker s/i ) gebraucht» 

snider nu, Schneider. 

*o cjct., soj wie, alsj' wenn 
165, I. 

so getan adj. , ' solch , der- 
artig, so bciJchafFen. 

soumenv,, versäumen 41,1. 

spnte adv. , spät. 

sper m., Speer, Spies. 

spertver m. , der Sperber, 
eine kleine Falkenart/ zur 



Jagd anf kleine Tögel 
gebraucht 28a, 3. 
spil m,^ Spiel; Spielschuld 

24ff. 
spilman m., der Gaukjer*, 
herum ziehende Possenreis- ' 
Äcr (Joculator} oder Musi- 
kant (Fidler, Lautenschia- 
ger). Nach den» Sspl .1^ 
38. §. 1. und vielej? ari- 
deren Reehtsquelleii des 
M Alters sfnd die spiltiute 
rechtlos» 9, z.Ü?. Länds- 
hnt priv. a. r279. §.'13. 
jj^lten* si CivfÄ . . ► i/t- 
mum ^.."tx. causa laescrit, 
quoad Judicium Civitatis 
remanet impuoitus, . non 
sunt euim Jure legäliTar 
les legum laqueTs innodkr 
ti." DerSchwabensp. da- 
gegen zälilt sie nicht un- 
ter den rehtelosen Ihi- 
ten (3S. 61.) auf, obwohl 
er ihnen 258 , 6. nur ein 
Scheinwergeld zuspricht. 
Vgl über diese fahrenden 
Leute im Allgem G.Fiey- 
tag de initiis scenicae 
poesrs apud Germ. (1838.) 
18—32. 

spise f., Spe?se.. 

sprechen v., sprechen ; dak 
sprichet i das heisst; an 
oder lif ein gut spr.y 
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«In Gut klag^end anspre- 
chen 224. 

sprinxe m,, der Sprinz od«r 
aschfarbige Bergfalke 283, 
3. 

Hat Gen, stete f., 1) Statt, 
Stätte, Stelle, Ort; an 
alten treten ^ .alleathal- 
J>en^ 2) Stadt. 

State; sMt f., Gelegenhoit, 
IVIoglichkeit. 39, 6. 106, 1.^ 
j^ itaten komen y zu 
Hülfe kommen 4 beiateheo 
58., 1. 

Stegreif ni.^ Steigbügel. 

steu V. , stehen , zu stehen 
l^ommea (140, 1.)^ aa 
einem st., hei Jemanden, 
in Jemaads Willkür ste- 
hen j92., iemitten st., im 
Entstehen begriffen sein 
140, 3 ; %u r.e/ite St., sich 
bei Gericht zur Verant- 
«vortung stellen oder ver- 
antworten .207, 7. ; st. mit 
helfe, Beistand leisten, 
ib. — Praes ich st an 
oder sjten ; praei. ich 
stunt. 

stete adj., fest, beständig 
(214, ^ am gelouhen), 
rechtsgültig, bindend. 40, 
l. 48, 2. 52, 6. 273. — 
Stete han (ein seliubde)^ 
halten, erfüllen. 



steten. 9 stetigen Y., Zeel- 

machen., hekräCtigeB. 
stigetf V., steigen. 
itili adj. , still , ruhig. S. 
oben d. yf^ gewer nr.l.4<« 
stiirfm uter , S tiefm u tter. 
st9C Dl., Stock, Fusabanlu 

45. 
stscwerier s. fronebsiU^ 
stozen xr. , stossen. 
strjme f.., Strasse 
straxroup m., 1) .da« Ter- 
brechen des .Strassencaa- 
bes; 2) difii gerauhte Sa- 
che 3d, 5. 
strit m.^ Streit. 
strxten y., streiten. 
Mal m. , Stuh'U Thron. 
suchen ^.^ suchen^ besu- 
chen. 
Sünden v., sündigen* 
süeze adj., lieblich. 
saht y. , sollen. — Praes. 
ich sol (sal), du soli, 
er sol, wir suln (suUen) 
etc., conj. ich siili praet. 
ich solte, 
sumelich pron. indefinit, ir- 
gendwer; p1. einige. 
sun pl. siine m. , Sohn. 
Sander adj- , besonder, ab- 
gesondert, ausschliesslich; 
prp. c. acc. ohne 245. 
Muaderlichen adv., sonder- 
lich, besonders. 
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- suiidern y*f sondenij^ tr.eii- 

nen. 
amie f., Sühpe, Versphnung^ 

Vergleich. 
Munue i.^ Sonne. 
sunnentuc^ iunt^c. Sonn» 

tag. 
suntUchen i^dv. , sündlicht 

fiündlicber Weise. 71^ 9. 
«ms 9^t adv.j sarist-^ ?/fli- 

^0 Musty umsonst. 
$uwe f., Schweines.. 
swmtioi,^ moy ürenn, ••- 

Hern. 
swanger (Feindes) «dj.^ 

nch wanger 5<i. 
swap m, , der Sdiw-afccu 
■iwar , wohin. 
»webel xk.y Schwefel. 215« 
swedeHi stvederre pron. in- 

(errogat. , . welcher von 

beiden; swederhaip, i^on 

welcher Seite 69, 2. 226. 
swelher, sweiech, swelieh^ 

$welh \{i\r gurelAes, su/el' 

he etc. zuweilen swetes, 

swele) pron. relat., wel- 

dier. 

Mwenne cjct. , wenn. 
Mwer, swa% pron. interro^. 
und relat. y wer, welcher 

swer adj., schwer. 
sweren t., 1) schwören. 



lieber die SolennitSten 
bei der christlichen Eides- 
leistung s. die Worte hei- 
ligen ^ %opf. Jene .de» 
Judeneides sind sanimt 
dem aus der alten Reim- 
formel erweiterten , auch 
iej Ruprecht Jiron Frey- 
sing Iji**- und im Kai- 
serrechte 4, 24(. wie- 
derkehrenden Schwnrfor- 
mulare (ygl. W. WackiCT- 
n.a g ei die altd.tsch.Hdschrl 
der Basler Uulvers^ - BSbl. 
J836. 4. S.37fg.)' in 215. 
geschildert. Das i^tehen 
auf einer iuwe hüte fSm 
welche das RBuch Aach 
DIstinct. 3, i7. dist. 46. 
etfti hud, der . mit tarn- 
mesblute gefnchted sey 
vorschreibt) wurd bereits 
in der Glosse z. sächs. 
Weich bilde (Ausg. 1557. 
fol.) BI.CVIl// mit Recht 
als ,yein fantas y" ge- 
tadelt, und mehrere Stadt- 
rechte desMAIters Hessen 
aucli diesen mit der Würde 
des Eides unvereinbaren 
Theil des Rituals fallen, 
wie das ingolstädt. R.- 
Buch saec. XIV. Nr. 75« 
bei Heu mann Opusc. 102. 
u. die dortmund« Stat. 
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V. '1307. b. Dreyer Ne- 
brnstuiidcu 425 fg.' Die 
fft/.'f buch herren ISloysi 
(inden sich hntiÜi; 1n den 
HecI)t8que]Ien mit dem von 
«Ter an9seren Gesfalt dep 
Thora hergenommene^ 
kürzeren Naaieo Rodal 
<(. j. i'9tüTu» bezeichnet]. 
So in Äen prager . stat» 
Otakari »., 1253. §. lOj. 
(}l p SS te r 1 ^TtV"' Naicb dem 
ni unebner Stadfreebte k, 
ia47,Ait.Ü93: (^uerirn.) 
uiiKss der &cJiwdrpjrti«'//<ige 
Jude erst mit 'zwei '{rr^on 
Himmel aufgebabteii Fin- 
gern eiaen [^Vorfeicf lei- 
>iten : adtrx die (furge- 
trftgene)i)- pnhcb sein 
die fünf pitoefi herren 
Aloysi, auf den ttinjnd 
durch recht stvern mlJ* 
Endlich über das Vorsa- 
gen des Eides, vermutb- 
fich durch den Jiidenmei- 
gter, ist die Beäfimmung 
des dortniundef* .Stadt- 
rechts a. a 0. bemeikens- 
wertb, wo es heisst : „Pri- 
Dio mtret Jtideus Synago- 
gpam cum iudice et actore, 
et imponat dextram roa- 
num totam usque ad mem- 
brum brachii in Kbruni 



Levitfci', et claudatiir'li- 
ber, et inripiat chTicns 
fder Jndenmeister oder 
Rabbiner) prenarrare hiia- 
menttim Jiideo; et qitotres-* "*• 
tftmqtie Jndeus hes'itaverff • 
et illnd ei tertio prediic- 
tflf,' nee ;Tiidens ipsn-nr ver- "• 
bfs seeuftfs fnerif , tottes 
üb ipftio incipief^/ ^t . 
foties piHviget pi|^Bni' kr- 
dici, Cferücir Ter<r pitiiar- 
rMiti inram^Ataui pro ta-» 
bore sua dabit talentna» 
pijSperis vvel prelium eqtii- 
polfens/^ -^. 2<) v«r]jibett 
173,; 14:^^ 287. i 

swert n,y Schwert Die 
swerte^ halben, geh^r- 
nen (225.) sind die männ - 
lieben Verwandten durch 
Männer, oder die: Agna- 
tön im medernereii Sinne 
(svertmnge im Ssp. 2, 16. 
§. l.; 3, 26^. §. 3 etc.). 
Vgl. Stjd. 42. 

sufert;iüken subst. n. , das 
Bedrohen mit gezogenem 
Schwerte. 4^ 2. . 

swie 3 wie. 

swigen v. , schweigen. 

swin n., Schwein. 

»winden* V» , schwinden. 

symonie y Verbrechen dei' 
Wahlbestccbung 109, 3. 
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Tae m., 1) Tag; «) Gc- 
richf Ätag* , Tagfeilirt «ur 
gerichtRch^n Verhandl«rt»gf 
einer Sache 46. 84. 3 3) 
Frist 8#, TL Vit, % 243, 
».5 ^^ pK tnge, eine ge- 

• setzfrch- bestimmte mit le- 
Bondereir Rechtswirkun- 
gen versehene Altersstufe; 
äahcr %e sinen tagen 
komen, <Ke»eÄ)e erreichen. 
Diese Termine stnd aber : 
tt) dieMiiiidigfeeit (18*0, 
mit 14 V. l*! Jahres ei»^ 
tretend. U. 48. 8l99r, 2. 
Ganz gleichb€^dellie»d wer- 
den aiieh die Ausdriie|c«[ 
%e sinen iaren k^m^if 
sich iaren (s. oben d.W. 
lÄ/-) gebrattcht. ß") Die 
Voll jäh rtgkeit , volle Ui- 
ge,\\XL görhtarerLefan-R. 
18,63. (Kö-hler, Scriptt. 
rer. Lusat. N. Folge 2, 
469) passend von de» 
Mntlichin iaren als^,«i;- 
git^' (V. A. de benef. 
#5. adolescentia) an^e- 
sehieden, an welche Be^ 
nennuDg wenigstens 54, ^ 
erinnert. Gegenüber den 
säehs. Rßttchern, welefae 
dieses höhere Mündigkeits- 



' stadTmn adion mit dem 
21. und 24. Lebensjahre 

\ eintreten iassev, nimmt 
der Schwabensp. fm A.n- 
scfifusM aii das Chier Karl 
dem Gr. in denrMnnd ge- 
legte) rSnK Recht erst das 
2i5te Jahr al» EntpITeg- 
schaflnngstermm (44 , 21. 
54, ;(.d.)ai]. Die in 44, 2. 
gemachte Sronderang einer 
Z^wisefaenstafe, des 18. Jah- 
yes, wird dadurcfr bedeu- 
fnngslos-. Vgl. Kraut Vor- 
mundschaft t, 135. 137. 
144 fg. 151 fg. y) Di« 
Gericbtsmund igfceit von tK4 
Jahren. 296. faaeb dem 
widersprechenden 1^ 7. vort 
21 Jahren], cf) Das Grei- 
senalter, eintretend mit 
dem 86sten Jahre. 47. Der 
Schwafoensp. tritt hier der 
gemeinen Ansicht des M.- 
Alters entgegen, welche 
die. letzte Epoche des Men- 
sehenalters schon mit dem 
vollendeten 60sten Jahre 
beginnen lässt. Ssp. 1, 42. 
§.1. mit Gr. 416. nr. 10. 

tagwerker m., der nm Tag- 
lohn arbeitende Handwer- 
ker, Tagelöhner. 
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tegedinCf teidinc n., die 

GericbtftverbaBdlung' 44, 

. 1. 178, J}. Vgl. Gr, 747. 

. nr. 7. 

fegedingen v, «Jne^.Xag: 
(za gerichtlicb^r Verhand- 
lung) anberaumen* 83», 3. 

teil n.j der Theil. 373., 

teilen v., r= erteilen, dupch 
. Urtheil zutheiien 165, %. 

tischlachen n., Tischtuch. 

tiure adj., theuer^ wertb, 
schätzbar. 

fintsch adj., deutsch. 

tiuvfl w., Teufel. 

tollen V., wüthen, rasen. 
S. oben d. W. sin. 

tor, torsch adj. (u. subst.), 
Ihöricht, närrisch 5 .blöd- 
sinnig 7^, %. ^, 1^ 

to0 m., Tod; einem den 
tot tun y Jemanxi tödten 
173, 3. 

totlip Gen. — lihes m.« tot- 
liheti l)£rbschaft^Naeh- 
lass eines Verstorbeuen 
225.; 2) Heergeräthe« Aer- 
wede (3(), 1. 28, 2), d.i. 
jcin Inbegriff nur dem 
Manne brauchbarer, be- 
sonders auf Krieg mid 
Jagd bezüglicher F^hruiss- 
stücjke, näher besclirieben 
im Ssp. 1,22. §.4. (Wei- 
tare Stellen s. bei Kraut 



Grundriss 3tl.) den Ge- 
gensatz dazu bildet die 

. gerade, rhedo (Lex A n gi 
et Wer in 2, 4. Merkf^l), 
rade, wyfrad, rßdeleve^^ 

. in einem Complexe fran- 
licherUtensilien bestehend, 
und mit der Bezeichnuncr 
gyder frowe/f varendex 
gut'' in 2^, 2, [=s Ssp. 
1, 24. §. 3., s, Kraut 
a. a. O. 312 — 14.] aus- 
führlich specificir]^. . Vg^l. 
Syd. Ij51-rt)l I72.fg. 
Hcydem. 75— 94. 

fUick adj. , todbringend, 
tödtltch ; totliche ^sümäe, 
Todsüader 

totslue m., TodtscMagj bald 
dieMensehentofltung aber- 
baopl, bald den Gegen- 
satz von mort bezeich- 
nend. 

tot - vint m. , Todfeind. 

touf m. und f. , Taufe. 

tOufen V., taufen; sicä t,^ 
sich taufen lassen. 214, 8. 

tragen v., tragen, schwan- 
ger sein (173, 1. ein tra- 
gendex wip); sin mex- 
xer uf iemans schaden 
tr*p mit seinem Messer 
Jemanden anfallen , be- 
schädigen wollen 80, 1. — 
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Prues. 3. per«, «r treiiy 
praet. tch truoc. 

trakten v.» betrachten, er-, 
messen. 1, 1. (And. MS. 
hetrahtefi). 

trihen v., treiben. 

triphunt m., ein abgerich- 
teter Siichhand, welcher 
das aufgespürte Wild dem 
Jag^er zielgerecht heran- 
treibt. Dessielben erwähnt 
bereits die liex Bajnv. 
1<9, %, als einer Gattang 
.der, canes seuces. Vgl, 
• Minderer I^iL. Baiuv. 2(>i. 

tHttwe, triwe f., Treue; 
uf tine' tr*9 auf sein 
Wort. ^35, 1- ' 

triuwelos, triwelos adj., 

.'.irenlas, -treubriichi^w' 

trüksüM m., T^«cb8e»6| der 
Mßnescaicns oder ; dapi- 
fer : des • karolLogischen 
Hofstaates (E. 1, 183. Z. 
3, 64^) ; im Zeitalter des 
deutschen König th ums war 

' 4e9 riches tr. der erste 



unter .den Reiehsertbieai»- 

ten, und seine Würde mit 
der Pfalzgrafschaft bei 
Übeln verknöpft. &1y 4. 
109, 1. lieber die wohl 
alleiR richtige Ableitung 
■des Wortes voa tniktin, 
dominus m LGI. 99—94. 
S a c h SS e Grundlagen 344. 

tii^ f., Taub«. 

eüile pl. 8. , Befestigwags- 
werke. ao7, 7. 

tump adj., unerfahren, ein- 
fältig. 

tumpheit f., Einfalt. 

tf$n V., tbun, in 41, 1. Hlr 
misset un gesetzt. ^Pra«B. 
ich tun, d/stusi, er tut, 
si tunty conj. ich tu, er 
tn , si tan ; praet. ich 
tetey du taete, er tet, 
wir taten etc. , con). ich 
taete. 

titsend i Tausend. 

tttfiiitcsal n., Zwting. 

twingen v. , zwingen. 



u. 



Vehel adj., 1>o$e, arg, 
schlecht, missethdtig. 173, 
10. 20i3.. 252, 3. 

üherbraht n.^ lautes (ver- 



^ worrenes) Geschwätz, Ge- 
schrei. 76, 1. LGI. 94. 
üher'geno% m., der sei- 
nem Geburtsstande nach 

18* 
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Hftlkere^ Vornehmere. 308. 

'^70.' -■ ' 

' ( m. ) ? üit^r -'/( uf^eri/rA e 
ff.), Bbebrncb, Ebebre- 
ehw, Ehe<>fecberinn. 148, 

11. vn, Mi a7o, a. 27«. 

üheric adj. c. gen., frei, 
Vefireit, entscbiiMigl. 1I2, 
1.; üfß. werden ■=.'ütf^r 
'ffferdBn, öberhobei» wer-' 
den , loskommen. 69 , 2. 
408. 

S^erhonten ▼. , db^rfubren. 
eW, 1. 1»B. 252, 4. 

üSiffmäzdeÜeäen adr., über- 
mäsisig. 

Mer-pftieig^er ». , derVcÄ-- 
mumt über tti1ii»dige, aber 
HOcb nicht voNjäbrige <s. 
d. W. f<i^ nr. 4. ß.) Per- 
sonen, enrator mineiynm. 
54, 6. W. liest hier A. 
ergamtxüdi die über diu 
(vierxehen iare)phleger 
Sitten hau etc. 

überreden v. i überfuhren, 
überweisen. 299. — Part, 
praet. überreit, 

idter werden (83, 4. 945. 
252 , ^ 25S , 2.) 8. oben 
Ä. W. ühetic* 
muft-wigen t., im "Ge- 



wichte dbervc^rtheiYefi dder 

betrügen 311. 
iHi^rwindeu' \ v., öberfiih- 
überwfseft V ren , wber- 
ieher:iiif.gen * weisen. 

ace. : anf, bis aof; 2) ady. : 
auf, hinauf; ' da,,.'f(fe, 

' darauf. 
irf^ben v., aufgeben, Ver- 

' Kiehten , aitdassen ( inve- 
stirey d. i. Rechte au ei- 
ner Sache auf einen An- 
deren formlich öbertragen. 
20, 2. [Angabe der ^kra^ei 
gebrhueMichen ' fermvTa] 
54, 5 Nach dem gemei- 
nen Rechte' des MAIters 

• bestand nun die stets im 
echten Gedinge (veget- 

' dinr) vbrgeiiommene Au^" 
lassiing aus 3 suecessiven 
Hanptacten, näiditeh a) der 
3,resiguati« bonorum *ad^ 
inanus'^, b) der „pacis sta- 
bÜFtie sub bd'nno regio*',^ 
Friedewirkang durch den 
Richter, s. RBucb nach 
D istin ct. 1^ 31. dist. l.j^. 
und c) der körperllcheu 
Einweisung (einewisVHge 
vffen sin gut, Schwab, 
Lehn-R. 13. Ls.) in die 
Ge were, s. S ä c h s.W e i ch- 
'bild2a. Der Schwabebsp. 
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betrachtet al^r nur 4i« 
xinler a. erwähnte Vcrbal- 
eik1ar«Ag^5 dass man aus 
«einem bisherigen Besitz- 
. «od Rechtsv'erhähnistie «u 
einem {»eiitNUJiiJten Veraid- 
gevstheile heraustreten , 
und daßir «inen anderen 
in dasselbe eintreten las- 
sen woHe, als wesentlicli, 
tind bezeicKnet da;ber tmit 
dem eigentlich iHtr hier- 
auf deutbaren Ausdrucke 
ufyehen das gresam«ate 
&echtsiH»tJ4<ut 4ler investi- 
tura. Die wichtigste .Li- 
teratur ab«r die Auflas- 
sung s. in meiner dtsch. 
JlGesch. 1^ 344. Note 1«., 
,4er ich ttoch beisetze: T. 
Brackenhöft Grundla- 
gen des gem. dtsch. Rechts 
. . U851,) IM fg.. 
uf-seitden v., zurückgeben. 

34, 5. Vgl. U. ÄÖ, 
uf'Se%eH v,y festsetzeHy zuiii 
Gesetze miK^hcn« 4^9 3. 
i4&9 .3. 
uf-v*^igen V., festhalten 

IB. B. Jagdhunde. 197, 4« 
$imhy umfte prp« c. a^c, 
«m, Itir (145, SU), wegen, 
9nu . • . willen <04, 3.), be- 
zugUch. 



umhell ati€ m., -Vorhang, 
in.sbesondere vor dem Bet* 
ie, aß, Ä* Heydein. »%y 

zimhesaxe m^ der Nachbar, 
aecola. 1Uß. Vgl. /^. 1040. 

umhevahöH v.» umfangen, 
«mlasseA, lUMigeben. 1 22» 2. 

UNcrUleiiiich adj., uncbrist-* 
Hell, dem Cbrislentbume 
widerstreitend. 

und c}C(t, X) und; 2) als, 
wie. 83, 4. 173, 21. 202. 
Schädel u. Kohlrausck 
Mittelbdtfich. Elementar- 
buch 345. Note 74. 

und€r-ge/iO% m. , der dem 
Geburtsstande nach Gerin- 
gere. 208. 

under-hanv^^ antergebre«- 
tet haben 178» 13. 

und^rscheiden adj., unter- 
schieden, verschieden 34, 1. 

underscheit subst. in.| Un- 
.tersclried. 

undertan a4i*i untergeben. 
118, 3> -261, 5. 

Mnderwinden sich c. gen., 
sich in 4en körperlichen 
Besitz einer Sache setzen» 
129, 123, 1. 300. 

unedelkeit f., in S7, 1. (A. 
W. unedel, Ls. unedelin) 
wohl Standes - Erniedrig- 
ung bezeichnend. 
unereu v.j nicht «hren» 



278 



Wörterbuch. 



unfridelichen adv., unfried- 
licli, in Unfrieden. 

unpfre snbst. f. , uMe Auf- 
ftihning. 60. 

uneelük n., Unglftck, Un- 
fall, casus. 26, 1. 

unge/totet adj. , nng'enJMhigt, 
von freien Stücken, ohne 
(gerichtlichen) ^wsn^, 

ungeuox m , der im Ver- 
baltnisse 9ni einer be- 

' st iimnten Person verschie- 
denen, namentlich gerin- 

^ geren Geburtsstandes ist 
i76. 

ungerade adj. , ungerade, 
unglercb, ro 109, 2. sub- 
stantivisch (8c. %al) für: 
nn gerade Zahl gesetxt. 

Ufigernten (ühei gerate/i) 
adf. , nngerathen , insbe- 
sondere verschwenderisch 
60. 

UMgerihte n. , das schwere 
Yerbrechen im Gegensalxe 
sum frevel, 80. Ve-rgl. 
Gloss.z. sSchs.Weichb. 
17. (Ed. 15.57. Bl. XXXI 
Ä.): Vngerieht ist eine 
klage , die eim an den 
leih oder an die h>nnt 
gehet^ od'r */# fiant vnd 
%u har, als vmd' todt- 
schlagi oder vt/^ mnrd, 
S. aach Uaeb. 1—4. 



ungefpannen -adj., nnti^e- 
spannt^ 107, 4. von Bo- 
gttk' und Armbrust ge- 
braucht. 

ungeetillet iidj«) iinbefrie- 

• ' digt 91. 8. E. 
ungetati utUat: f. , reclits- 

■ widrige Handlung, Ver- 
gehen* 

ungetriwe adj., tiHgeiriwe- 
' liehen adv. , iratreti , un- 
Yedlteh. 

ungevaagen ad)., «ngefes- 
selt. 220, 1. 

ungewaltic adj. e. gen., 
unvermögend ; nngew. sin 
ein4!e gntes, ein Gut nicht 

• in seiner Gewalt (Gewer) 

- haben 1*23, 1.; eisten ei- 
ner Sache nngew, tun 
oder mathen^ Jemanden 
aftfs dem Besitze einer 
Sache setzen (eutwereo). 

- 44, I. 

ungewis adj., unsicher, kei- 
ne Sicherheit gewährend. 
222. 229, 1. 
tifire^U subst. n. , Unrecht ; 
%e unrehie, wider das 
Recht, verbotswidrig, un- 
> rechtmässiger Weise* 
'ünreht adj\, 1) nnreoht, 
* rechtAwidh^ig ; 2) iinrksh- 

tig (falsch) 148, 9. 
unreinen v., veriniretuigeD$ 
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vfAe Uitr.f wicternatürli- 

che UuÄucbt mit Vieh 

treiben, d«» Verbrechen 

. der Bestinlität (sedemia 

ratiooe generis). 148^ 9. 
ttffickuldie adj., unschul- 
dig, eehuldfrei; unseh* 
werden 9 einer AuUa^re 
(durch den eigenen Eid) 
entgehen 96, 1. 
umchHU^ f. , der alleinige 
Eid eines Beklagten. 15, 5. 
uMtfUiic adj., gei^teÄkrank. 
Ufiif%gestiure^ adj., unaus- 

gesteiiert. 
uM^erseheid^nliaben adv. ^ 

ohne Unterschied. 
unver$prvchen adj., unbe- 
scholten. &4, a a39. 5174. 
uHV^rHic ( imrehtmrtie) 

a^.,.Mt(ealos5 verderbt. 

WiverHfüMdeiiet adj., un- 

^efdttdeft, insbesondere^ 

unverkonfot und mtver- 

sexetf also unveräussert. 

»a, 4, 

liHverwert adj., nnverrückt 

34, fr. 
ufwei'wärket . adj., u»ver- 
arbeitet. «ö, *. yglüey- 
dem, 78. nr. 11. 
ifmür%%eft40r imwi^xen- 
üehi mitmiwi%»eM, ahne 
Wissen (ohne, es zu wis- 
seAj, auwisseullich« . 



if/is'prp. und cjct. , bis, bis 

zu; bis dass. 
unxitic ad}., unaeitig, un- 
reif, zu unrechter Zeit 
geboren, von lieibesfriich- 
ten, sowohl im natürli- 
chew Smne (i:3, 1 ), als 
i» juristischen (37. = vor 
der rehten %it und nack 
der rehten mit gewan- 
nen , partrts illegitimus) 
gebraucht. In 37. habe« 
übngens and. MS. die 
Ueberschriften: Von ai^- 
wänigen erben (A. W.), 
wie man ein kint he* 
schelten tnac (Ls.) 
unzuht f., leichtes Verge- 
hen, Ungebühr, Üngezo- 
fenheit. 64, 76, l. Vergl. 
rey Observ. 24. 
uohse f., Achsel. 27. 
urkunt Gen. —des m., 1) 
sichere Kunde, Zeugnis», 
Beweis 256, 6.; 2) Ur- 
kunde, Schrift 273. 
tprliuge n. , der allgemeiiic 
Krieg im Gegensatze zur 
Fehde 173, 18. Vgl. Lern. 
321. 
.ftrlonpGeo. — hes m., Er- 
laubniss, Zustimmung, Be- 
. , willigung, Genchroigong. 
urteil .B* und urteiU f.» 
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U r(l)«il, IUclitM|nnidi,£sC- 

sctieidting. 
M% prp. c. dat. uud ad«:«, 

aus, heraus, liinaufc. 
|/2j - bieten v^ , ausbieten 

105, «. 
v% - horten , htnausleiben. 
u% brechen i gewaltsaia^aa- 

r«i8sen i73, d. 
i/x - dingen v, , vertrags- 

weUe ausnehmen 9« 2. 

161.; abfinden 36. 
9t%er c. gen., auaser^ «ua- 

serhalb. 
MS -füren v. , aus - oder 

hinausföhren (als Aoföh- 

rer zu einem vejrbreche- 

risohen Unternehn^en n. B. 

Raube) 195. ; entfuhren 

173, 9. 
^x- geben ¥., hioausgebeB, 

iibergeb^o ; ausheiratben 

(mit Aussteuer) 8, 1. 
ux-geMiuret (|)art. praet. 



^* n% ' ttiirsjt) 9 «nage* 

ateuert. A3, 1. 
.u%' gewerf en v,, «oawer- 

fen ; niun^ fAenninge 

uxgtw., «eue IMülnze in 

denfVerkahr bringen 105,4. 
uX'küinen v., ablaufen, z« 

jSade gehen 165, 1. 
U»'lau V., freilassen« 968, %, 
ux -neme$i y. , ■ ausnehmeii 

t51, 4., herausneHm^naiT. 
MXS'extc 84^., ausaatKig. 215. 
uat'Slahen v., üusaahia^ejL 
M%* teilen V., ftbfheiiUa, nb-' 

scliicbten l-ft?, t . . « < . 
JUX -tragen y,., hiit)|«r«glra- 

g«n. 186. 
jfK - triben v. , bioaaatrei- 

ben ai9. ^ 

ux^^aren v«, 1) aoMehea* 

^88..^ 2>.a«9trete« a. 8. 

au« dem KJoster 274 <• : 
iias • xeicken v. , aMssseic^- 

oen. 214) Idv 



Vahsn V., fangen, gefan- 
gen nehmen, ergreifen. 

9alke m., der Fatke, im Mit- 
telalter ob seiner Brauch- 
barkeit zur Jagd sehr ge- 
sehatzt. 2«3, %. 

maisch adj., falsch, ver- 
fäiacbt. 148, %, 819. 



van m., die Fabne 110, 4. 

vancnysMe C5 *1 v Gefangen- 
aehaft %%, 29..; 3> Oe- 
Cängniaa. 

vanieket$ n», daa durch- ded 
König chietti' weltlieliea 
Fürsten an Sondern «der 
Hob«ttfii>echlei)i bestellte^ 



.W-öHerbiDA. 
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chuDg einher Fahne {die 
woM zuvor der Vasall 
•selbst dtm Herren 4tirge- 
öraeht haben mag,' Gi*. 
101.) ertheilte Lehen* 1 10^ 
5 a. Vgl. Z. 3, 34. 139. 

a^iren v.^ 1) aieli bewegen 
> (Kioverf), liehen, sich be- 
geben, ziehen, reisen, 60. 
105, 1. Idfit, I. -£07. ^tö. 
216. 2l68, d. 2i)a, 2. ; t) 
(«osBieben zu Felde oder 
«ti «t<»ett anderen Unter- 
nehmen. 131^ 1. %07, 3.; 
:3) Terfahre«, handein 72, 
•i. 119. «68, % ^ V. lan^ 
jentlassen^ abdanken, rer- 
»to8»en. 5i), 3. 107. 

»ftrende' gut »n., das be- 
weglidte V«niiag«it im 
Oefcenaatze %ttitt Hgsn» 

f;»r^ Gen. t;«rfe £, Fahrt, 
Zug, UnternehmvBg 288. 

4}arwe f., Farbe. 

vederspil n.^ die zum Weid- 
werke dienUcheu Vogel, 
wie Habfiehte, Sperber, 
£Uoaa-#alkeo ete.198. 183. 
Vgl. St isser Porst- nnd 
Jagd - Historie de/ Tent- 
«che« (1736.) «3 fg. 

vederwat n : , ße^teeu g 1 4 4, 3. 

veiU ad|., feü; yeiwhifilch. 



xMen v,i ialtea, nieder- 

■ werben. 

MteUcJien v. , für falsch er- 
kläien,derFalscbbeit<i|ber- 
fühnen 14(»^ 1. . 

ver.uehten v., achten y in 
die Acht erklären. 

verhanneH v., in den Bann 
4hun^ mit d^m Banne be- 
legen; part. praet. ver- 
hannen^ hxk Banne be- 
findlich. Vk% 

verhrennen v- neutr-,. ver- 
brennen ; part. f»raet. ver- 
hruunen 374. 

^jerehwunde xsQXk verch |k, 
Seele, Leben), eine le- 
ben sgefäWliche. Körper- 
verletzung. .80, 1. Vgl. 
LGl. 114w 

verdampnen v«, vtrurthei- 
len. 

verfiiten v^, umfabren, die 
Zo)Utätte vermeiden 14M». 
1. (Ls. hat das gewöJin- 
iichere hi/i füretu Vgt 
Lern. 2:97.) 

vergelten ▼., I) = gelten^ 
zahlen 25«.; vergüten, er- 
setzen 38. 148, 1.; 2) er- 
tragen^ abwerfen 20, 1. 
23. 

vergift n.^ Gift. 148,12. 
271. 

veriehen y. o. gen., «iis- 



Sg2 



Wprterbucli. 



drHckJkfi sagen , versi- 
chern , ein- oder zugeste- 
hen, bekennen, anerken- 
nen. S, a. '25^>. ; veriehen 
und verxihen, feierlich 
▼erzfchte», entsagen. 20, 
%. — Praes. ich vergike, 
fttrt praet. veriehen, 

verihten v. , vemicbten. 
95, 1. 

verkeren v., verkehren, um- 
wenden, verderben. 173, 
12. 

verkosiea tich v., sieh ver- 
köstigen, unterhalten. 

'^Hrle^en v. , widerlegen, 
entkräften. S. oben d. W. 

= gexiac. 

verlieMeu T., verlieren. — 
Praes. ich veriistse ; praet. 
ich eerlfß$. 

verliheti v., verleihen. — 
Praet. ich veriech, 

verloHgeii v. c. acc. und 
geti«,. verleugnen 

v^rmsxzen v. e. gvn., »ich 
zu etwas & B. zu einem 
■ Zeugnisse (vermet^senl- 
liehj erbieten I aufdrin- 
gen. 248. 

9ermugen sich v,^ im Stan- 
de sein, die Kraft zu et- 
was hab«n \\%. 

ver/HtlmnndeH v., verläum- 
den. 149 j 0. 



verphendeu v., verpfSnden. 

verrater tn., Verräther. 148, 
3. 

verre (comp, verref*) adi. 
und adv.^ fern, weit, ent- 
fenit 117, 3. ; ttis verre 
daz i06.^ oder /ds <100, 
2.), insoweit, sofern, wenn. 

verrihten sich v., sieb ver- 
gleichen. 26», 0. 

'-verronen mit 'steinen v., 
steinigen 173, 9. 

versagen v«, ableugnen, 
verleugnen 242. — • Praes. 
3. pers. er verseit» praet. 
er verseite. 

verseren v.., Iwschädigen, 
verletzen. 305. 

verse%eH v. , v«rplanden, 
d. 1.1 dem Gläubiger jsu 
Faustpfand geben ^Ssp. 
I,&3. $.8. utseUeni, im 
Gegensatze zu der durch 
den fronhoten votzvneb- 
menden AbpfÜMduag, wel- 
che mit phenden twaetch- 
net wird. 6ü. 252». 5« 

versiahen v«, ausser Um- 
lauf setzen 105. 

versiinden v., veraaUiogen 

. 216- 

versmMen v.^ verachten, 
verwerfen. 173, .12. 

Versmehte f. , Schmähung, 
Beleidigung. 1^8. 



WörtfertrtiitJli, 



2S3 



venprechen v. , T) =r veV' 
Sinti i vertreten 101, 1. 
[ A nd . MS. ver9tande\ 178, 
2. 243, 3. 2V.2, 2.) ; •!) = 
wider redest , widerspre- 
chen. 41, 1. 57, 2. 5<>, I. 
©0. 24*2, 2. ; 3) verreden, 
ablebnpn 22.; 4) = mii- 
sesprechen [s. oben d. W J 
13. 7Ö, 1 

versprochen a^}. (16, 6.), 

,^infan)atus , pro()rosus , 

, prueci(xie post sententiani 

banui pronialgatani.^^ H» 

1897. 

verstftn r*, verttetea. 177, 
2. 235, 2. 

versieien v., szsieie/i 267. 

versueheM v. , veraebnieo, 
in Verhior Eiehei», abh5- 
ren (iaquirere). 261, 1. 

versüiien v. , versöJinen. 
2(H&. 

vtr4U4men v», .Teraaumem 
186, I.), vernachlässigten 
(72 9 3.); #tc^ vers, c. 
gen., etwas sauoselig un- 
terlassen (22.)) «lurch Ver- 
s&vmniss verlieren 31* 

versweren v-, = iVfereny 
8chw6rea, eidlieb Tersi- 
chern. 140, 3. 

"verswigen v. . verschwel- 

' gea (140} 3.) ; veniefaten 



(70, l.)5 schweigend g«- 

' fkcheh^n lassim 26 t. 

verfetten v. c. ^tn, (sehe- 
ner mit von 142.), "vcr- 
urtheifeh, ffir verlustig 
«rkffrren, afbsprechen; 

vertigen v. , ausrüsten 05, 
1. (And. MS. verkosten.) 

vertun r. , tftrrch bringen, 
aufzehren. 9i), I. 171. 

Tervttren v., stev'bc^. 30. 
144, 1. 

verwandeln v., verändern ; 
der herre wirt verrann- 
delt , ier Landesherr et- 
häif einen Nachfolger 1 65. 
I. 

verwidei'n v. , znrfieftwev- 
sen, verweigern. 84; 6. 
162. 268, 2. 

verwürken v. e. »cc. und 
sieh verw. c. prp. an 
(4t, 2.), verwirken, zur 
Strafe verlieren. — Praet. 
ich verworhte; part. 
praet. verworhi, dieses 
In 144, 3. Aueh in der 
Bedeutung roil: verarbei- 
tet, künstlich verwebt, ge- 

" wirkt. Heydeni. 80, 81. 

verwunden v., verwunden; 
die erden verw,, den 
Erdboden (in seiner Er- 
zeagungftf^igkeitj ver- 
Bchllmmeni 1^. 



184 



W^;t^badi. 



ife^^hen »ich c. i{[^., «nt- 
8a{fen, verzUrliien aa^ 2. 
143, 1, — Part, prtet 
. ivefxfgen. 

vesfierxft fl, Abend, die 
Zeit des Abendgpetvleft^«»«. 

«^tf<^« f., 1) Befefiti^ng^K- 
werli 21«.; 'S) Sladt«n««ier 
oder SUdt^^aU. 180, & 

ifeste adj., fect; f;« mnchen^ 
befetligcfli^ ; bekräfti^n 
«61, 3. 

»eHenuMge S^ Befe^ig;«og« 
122, 1. 

«/^t^r Ol. , Yetter. 

viern ▼., feiern. 1M1» 

riertar, Feiertag. 

viervuU «dv., vierfSUi|p^ 
vierfach. 

rt A« n., das VieV; ein $|«cfk 
Viehes 19. 

«irV adv., sehr; vit fMftnege 
sele, gar viele Seelen 206. 

vinden v., finden, «ntref- 
len, erUfpen« 

Mfiftgerlin «., jeder nicht 
mit dem Siegel wafpen ver- 
sehene Fingerring <26, 2. 

«tuff^ m., Feind. 

iffur n., Fener. 

twf tf^ t^vocatus, Gr. 7^8.1 
«n., 1) Jeder in einem 'Or- 
dentlichen Schöffengerich- 
te prisidirende Richter 
(.75, 1.)» iashcftonderc aber 



Her vdoi Sta4therrn eiii' 
gesetzte «nd dann vom 
Kaiser mit dem Bluthanne 
beliehene st ä d t i s c h eCri- 
miualriditer 4, 2. 52, 4. 
64, 1. 75, I. Vgl. Jura 
et leges civ, Argentin. 
saecXI. §.ll.b. Oaupp 
Deutsche Stadtrechte des 
MAIters 1, 5L mit 39, 
40. — 2) der Vormund 
10, 2. 26, 1. 52, ^. 3. 59, 
l. Vgl. Kraut Vormund- 
schaft t, 7. 

vogetdinc, des vagetea 
dinCy das Ve^tsgericht. 

iMgetifi f. , 1 V Öcrichtsbar- 
kett des Vogts 75, 2.:; 
"2)- VormntMtschaft 44, i. 

vog4gtreht n. , eiiie in Geld 
oder Früchten »u leistende 
Schutzabgabe d«. VergL 
LGI. 102. 

voljüren vottenfuren v. , 
dnrchnShren, dnrchseixen, 
beweisen. 61. 93. 05, 1. 

volge f.^ Beistimmung, be- 
sonders Ahnahme des vom 
zuerst befragten Schöf- 
fen gegebenen Beschefdes 
^täi die iibrigieii Schdf- 
feci oder den Umstand 
(„approhatto et «ollaoda- 
tio communis, quae V0lga 
dicitnr^' Gr. at|4.); vo 



Wöfterbuelir 



im^ 



A«iis iin rrl^tl hm tMI- 

»prtteii mau vo» der fke- 
,re$^en pder minnern vol- 
ge. 18, 90, *. 
tialger iv»., der BetstHnmAo-r. 

1. a. £. Vergl. U 136. 

yuiköme/tj voUekom^n^ vql- 
ienjcomen adj.» vofUofD- 
fticB, vol.I^taudfg, V, an 
guiemrehte, ungeschuvä- 
Icrter Ehre, honc^tus 95, 1. 

votkfntien 9 vollekomen v , 
etwa«» en eichen ; v* sin 
ae siuen iaren, iiriiiu!i]gp 
iieiii:tf. sin an sinsm 
rekte, s^'nen Beweis 
darehgetnhrt hatten vi%. 



adv., völlige volUto<KMiit»r 
Veiten adv.j völii^i 
vMenrihteM v., cu Ende 
. TkhteB 111, t. 
V94vfirmH v j «ein Recht, be»« 

weisen, mit Beweis be- 
..bauplctt itöS, ik H. .^985. 
i;»A prp^ c dai«, voBf w»/y. 

-t/^y« »&/!• HMuuiäe, jaiw-^ 

luooatwcffte 15^ 9. .< 
wr, tmr^y l>:|M-p« e. daCy 

seilen c. gen. (t^ 3. vor 
. .^tes), vor'; 2) adv., w- 
. Jber , zuvor , . vsrdeni. 
Vordren pL in.<^' di^ Vor- 
• efter« y Aknen. • 
nnrschen v. , «tiehan ,- Cr- 

kundignug eiiueielictt* . . . ; 



w. 



Wa ady, , wo \ wn - voat, 
wovenr, wolier, warum 

wuc gen. wnsresm,, Woge, 
Gewässer. 1, 1, 169. 

waßstp n., die Waffe 177. 

Ufuksen v.« waehsen. 

t0w/ itV, Wahl; tffi eines 
wiU sin 9 in Jemands 

' dreier Wahl atehen 255, 
l. ; ei^tem dri wai für 
teilen , Jemaiide«! ehret« 



fache Wahl oder dreWahl 
unter drri Dingen laaaea 
a9, 5. 1()5, 2. 

Walchusen (IIa» U And« 
MS. Waitbusen^ nm^u- 

• setiy walnhMuejtf wtUkeU' 
hausen), da« Ihiirhigi^he 
Stadteben Walha«9en an . 
der Heiue, gpegenwärtig 
2um preusaiaelveu . Regie- 

: rui»g»bezirka ^ Met&ebitrg 
gehörig. VgJ.Lwöd. tukl^a. 



28« 



Viiki&rlHi^. 



mfmihmw.j .•irdea* SO) ^ 

walten v, e. ^en., fiber et-^ 
WM (sehakea and h. wal- 
ten, Gewalt habe« .a$6,«. 

fewr/cniiat« m., Wabn^ Ver- 
«ulbiuig^, Meinung, .G«it- 
dOoken, WiUkär. 64. 06, 1. 

flcrifff i^et^ydena, weil, da. 

WMti adv., aacb Negaüo- 
jien: «Is^ aiwaer^ nur. 

wtutde praft. voa wen^tu 
173, 13. 

UfMfidel m.^ Veraoderuag, 
Abwetehua^; w. hnhmn, 
das Recht Bum Rikfctritki 
von einem bereits in Wir- 
kimg'geselKtenEntacblttaae 
babca 17. Vgl. Lern. 358. 

Ufandeln v., umwandelo, 
abändern 1)4, 4, 

wange n.,. Wange 243, 4. 

wanlich adj , vermtithlich, 
wahracheiiilieb 71, 5. 

wnnne, wann, in 89. für 
f£^//- gesetzt. 

want Gen. wende i, Wand» 
OaaAufitcblagen der Au- 
gen und Beseben der vier 
wende des husee wird 
in 275. ala besonderes 
Kenneeicben des vorhan- 
den gewesenen moineirta- 
nen' Lebens eines sofart 
itfacb der Geburt wieder 



Koslüi^aea KiaAet bir- 
. v«rgeboben. Vargl. I^x 

Jklani. 9'}. n. daan aiaine 

dtacb. RGescb. l, 331 fg. 

Noten ff. ii. . ... 

te^ffradv., wo,wohia; nrt^r^ 

an, w«raB^ war-^eht^ 

wohin. < 
warten ▼. c. g«o., ' auf t^ 

was warteil; w» xe ef- 

benncs erbbereehtigt seSa 

33, 3. S: auch d W. ^«. 

riht nr. 4. 
warxeichen n. | Kennzei- 
,. eben 286, 2.' 

wanxer a. , Wasser; mt^- 
mteile (39, 5. U»5, 2 )^ 
^)i|diciuni aquae frig^4ae. 
Der angeschuldigte, ein 
seil um den ieib gebun- 
den, wurde ins wasser 
geworfien ; schw<aiani er 
oben, so war er jichuldig, 
gieng er unter , unschul- 
dig, und dann zog man 
ihn schnell heraus. Hier- 
bei «cheint ein altheidui- 
scher Volksglaube ?u walr. 
ten, dass das heilige ele- 
meat, die reine tlut» kei- 
nen missethäteir in sich 
aufiiebme." Gr. 923 fg. 

Mt^ec m.y Weg. 



Wörterbuch. 
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wecgtverte m. , Beisege- 
Uihrte 131, 3. 

weder (das adverbral ge- 
branchte neutr. «les pron. 
weder y uter, weicher von 
beideu), utrum, entweder 
71, 5. 195. 

wegen ▼., wägen. 173,. 23. 

wei%€ f., /die Waist. . 

ntelen v. , wühlen, 

wellen v., wollen. -^ Prftcs. 
«VA t^fV^ du wilt (wil)i 
er wily wir wellen etc.^ 
conj. ich welle; praet 
ich walte. 

fvenen v. , wähnen, meinen« 

wenne =: wa^t, denn, weiL 
1*)5. 

werben v., bandeln, tbun, 
verfahren 83, 4. 25a,. 5. 
S. auch d. W. hotschaft. 

werdecheit f., Wurde, ho- 
hes Ansehen, Herrlichkeit. 

werden v. , werden, gebo- 
ren werden 138. ; dar 
üher w.y zuviel sein 140. 
5. 

tverdiclichen adv., würdig, 
auf würdige Weise. 

were subst. m., Gewährs- 
mann 253. 

were subst. f.,, Waffe. 205, 2. 

werelt, werlt Gen. werel* 
de, werlde f., Welt. 

wereltlich adj. , weltlich. 



weren t.^ abwehre», ver-. 
theidigen, schützen <*i08. ) ;. 
verwehren , verweigern ; 
einem sin eines est mit 
kämphe weren. Jeman- 
den durch Herausfoi'de- 
ruDg zum gen'cbtlirben 
Zweikampfe . an der Lei- 
. stung des Reiviganseides 
Verbindern 156. 

weren v.^ wahren, dauern. 

. 34, 7. 

werfen v., 1) werfen;^) 
verjagen , ausweisen 140, 
5. ; 3) Verstössen , aiis- 
selzeii. 302. 

wer h oft adj., vertbeidi- 
gungsfahig , bewaffnet 
216. 

werlich adj., Schutz bie- 
tend. 216. 

wert adj., werth. 

Wesen = sin, 163. 100. 

wesse, weste s. wi%%en* 

wettehaft adj., straffällig. 
279. Vgl. U, 2090. 

wetten v. , l) die aufSacb- 
falligkeit im Processe ge- 
setzte £vsse an den Rich- 
ter {wette, gewette, vgl. 
H. 2089. Buchner Ge- 
richtsverfahren 165.) zah- 
len 64. 16H. ; 2) schuldig 
dig sein (etwas za zah- 
len^ 25^9 5. 
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Wort erb uelk 



«4c1iefi V. , weicTierr. ' 
wide f. j ffipr m?» fViscfieir, 

' #.oclrteii«' ödcF oie<frehte 
Strang 5 mh der tv, rrh- 
tefty atrfhafftg-eti t70. ^ gl. 

tvider, I) praep c. gfw. 
<fat n. acc/, wider, j^e- 

) «dv; gegeri, entgegen,' 
wieder , zurück ; wtder 
'und pir, rikk Worts int# 
iforwärt», hin fwtitf her 

uider-hriu^ehv.^ Rinweg- 
odei' »BlH-ingeii t07, r>: • 

trider^'kmneft v., »kli er^ 
holen, wiede? zu Kräf^ien 
kommfti 174, 5, ff. E. 

uid er -rufen v., »tyrufen. 
197, 5 

U'id'er'Sin c; gen., 7 o wi- 
der - oder entgegew hair- 
<felw, etwa« verwefgernr 
(131, 4.), ungetiorsani seil» 
(140,3), sich widersetzetf 
106, 2. a. E. 

uider spräche subst. f., "Wi- 
derepruch. Einwand. 178. 
2. 

wider strit m. , wecfiselsfei- 
tige .Anfechtung eines 
Rechts a33. (And. MS. 
u« widerst reyi, ». L.lt^O. 



Bot. K.) SehiTter Prax. 
jiir. Rom. 1. XVI. §. 31. 
(2, 59. ed. 1715.) übcF- 
»^tftt die Worte fV; r/'. 
'ttif: co'nlfar'<^frrdir»!i do. 

ibidet' teile it v. , =:r ver- 
teilen y dnrch Urtheil ftb- 
»precKeit 441, 1.- ' ' 

uider-Bttn ▼., f) erstatten-, 
ersetzen, vergöftcn 7X, ». 
W, 4.J !r) r&ckgängij»; 
machen &2, 6. 

widere werfen v:, verwer- 
fen; ifj. ein-e urteil ^ t\\\ 
VJrthcil anfeehten 95, I» 

nihen v.^ weihen ff", 1. 

wihenahten pl. f. , Weih- 
nachten 301. 

wil. in 1, 3. a. E. för wirf 
' gebraucht 

mite f., WeHe, Zeit; die 

- ivile i bis, während, in- 
dessen. 

witU m. , WITIe ; durch . . . ^ 

fviUen, »m (einer Saclie) 
■ wiFIen. 

willic adj. , willig, einver- 
standen. S. oben d. W. 
kuri 

teilt s. WfUen, 

win m. , Wein. 

ttinher f., Weinbeere, Tratr- 
be. 

wiiigttrteH \n»^ Weingtevten. 

uint m., der Windhund, jin 



WofterbuclL 
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den Volksrecliteii als „ca- 
vis veliriciiB, qui lepores 
«Ion persequitur, sed sna 
Telocitate conprehenderit^^ 
(Lex Baj UV. 19,5.), „vel- 
trns leporulis'^ (Lex Alan. 
j62, 4.)» und in gleicher 
Weise auch bei Ls. §. 337. : 
Ein hvfit heixxet ein 
4vint der den hasen 
vahee oder ander wilt 
%iaher bezeichnet. 197, 4. 
282, 4. Vgl. Mederer 
Leges Bajitv. 262 fg. 

wip Gen. wibes n«, Weib, 
Ehefrau. 

wiplich adj. , weiblich. 

wir de f., Würde, Rang. 
92. 173, «. 

wirden v. , würdigen. 

ufin adv. [als adj. wir- 
ser-i tvirse, wir sex], ano- 
maler Compar. zu üftel: 
übeJer, schlittimer, ärger. 
23. 148, 9. 

tuirt m. , 1) der Hans- oder 
Burgherr 174, 1. 208.; 
2) der Ehemann. 20, 2. 
37. 59, 2. 

Wirtschaft Gexk» — sc hefte 
f. , Gasterei , häusliches 
Fest. 214, 9. 

wise subst. f. , Art , Weise. 

wise edj., weise, klug. 

wisen v. , weisen, zeigen« 



lehren. 80. — Pract. tcA 
wiste* 

wisheit f., Weisheit. 

wismat f., Wiese wachs 180, 
2. Vgl. Adelung 4,1542. 

wit adj., weit 

wixe f., Verstand, Klug- 
heit. 

wi»e f., die peinliche Strafe« 
261, 4. Vgl. H. 11125. 

wixic adj.; verständig, klug, 

wixxen v., wissen. — Praes. 
ich weixy du weist, er 
weixf wir wixxen etc.;; 
praet. ich weste, unste^ 
wesscy wüste (23.)*, part 
praet. gewixxen, gewist, 

Wtxxenlichen adv., wissent- 
lich. 

wolf Gen. wolves m., Wolf- 

wonen v. , wohnen; hi ie- 
mande w., mit Jeman- 
den umgehen. 16, 6. — 

wonunge f., 1) Wohnung 
210.; 2) Gewohnheit 201. 

Wucher m., 1) die Frucht 
(173, 25), der Ertrag, 
der Gewinn; 2) der Wu- 
cher, d.i. unerlaubte Zins 
von einem Darlehn. 240. 

würken v., bearbeiten z.B. 
mit deni phlitge. i82, 4. 

wüste tidj., wüst, roh, «n- 
ordentlich. 55, 3. 

wunden v., verwunden. 

19 
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Wörterbuqb. 



wunne f., Wonne, Lust 
wunt adj., verwundet 2d0. 



wurx Li Wurzel, Kraut. 
1, 1. 



z. 



Zacharias i der Nachfolger 
Gregorys IlLauf dem päbst- 
liehen Stuhle 741 -«-TSS. 
Die in 20-1 , 3u erwähnte 
Absetzungsgeschichte des 
letzten Merovingers Cbil- 
derich IH. (s. d.W. Les- 
c/z/ii/m«) berichten dieAn- 
nales Laurisseuses mi- 
nores iPerlx Monum. SS. 
1, 116.) in folgenderWeise: 
„Anno 750. mittitPipinus 
legatos Romam ad Za- 
chariam papara, ut in« 
terrogarent de regibus 
Francorum, qui ex stirpe 
regia erant, et reges ap- 
pellabantur, nullamque po- 
testatem in reguo habe- 
bant. Zncharias igitur 
papa secundum autorita- 
tem apostolicam ad inter- 
rogationem eorum respon- 
dit, melius atque utilius 
sibi videri, ut iile res 
nominaretivr et esset, qui 
putpstatem in regno ha- 
bebat, quam ille, qui falso 
rex appellabi^lur. Manda- 
yit itaque praefatus pouti- 



fez regi et populo Fran- 
corum, ut Pipinus, qui 
potestate regia utebatur, 
rex appellaretur, et in se- 
de regaU constitueretur. 
Ctuod ita et factum est 
per unctionem sancti Bo- 
Difacii archiepiscopi Sues- 

siouis c^vitate. Ap- 

pellatiur Pipinus rex, et 
Hildricus, qui falso rex 
appellabatur , 4onsoratus 
in monasterium mittitur.'* 
Vgl. Z. l,84fg. Förster 
Gesch. der Deutschen 1^ 
128. 

xamen v., zähmen. 

xe, %n prp. c. dal, zu, bis 
zu, bei; %e einem iar, 
ein Jahr laug; xelande 
= %e dem lande, in da« 
Land 256, 4. 

%ehr ecken v. , 1> zerbre- 
chen, niederreissen 122, 
3.4 2) brechen 9 übertre- 
ten. 

xegegen adj., gegenwärtig. 

xehant adv., sogleich, so- 
fort, auf der Stelle. 



Warterbuch. 



^»// 



xehent in., xehende gelt 
n., Zeheut. 182, 2^ 

xem = %e dem, 

xemeny,, ziemen, ansteBeir, 
gebühren. 71, 3. 

xeptern.f Zepter. Mit dem 
Zepter ertheilt der Kaiser 
in Folgte des Caüxtini- 
sehen Concordats yom 
t3. Oct. 1 12«. [Pertx Mo- 
num. LL. 2, 73 sq. : „Efeo 
tus antem regalia absqtie 
omni exactione per scep- 
trum a te recrpiat, et qiie 
ex his jure tibi debet fa- 
ciat. Ex aliis vero par- 
tibiTs hnperii consecratus, 
infra sex menses, regalia 
per sceptrum a te reci- 
piat. Exceptis omnibas 
qne ad Romanam eccle- 
siam pertinere noscnn* 
tar."J an geistliche Für- 
sten die Fahnleben. 110, 4. 

xer = xe der, 

xergen ▼., untergehen, zu 
Grunde gehen , ausster- 
ben. 122,3.256,4.135.— 
Praet. 3. pers. ex xergie, 

xesamen adv., zusammen. 

xeswe adj., recht, dexter. 
20, 2. 

xewerfen sich v., sich ent^ 
zweien, in Streit gerathen. 
173 1 1. 



xiehen v., 1) ziehen; daher 
ein urteil an ein hoe- 
her gerihte aj., von ei- 
nem Urtheile an den hö- 
heren Richter appeIHren ; 
sich mit rehte xu et- 
was X., etwas gerichtirch 
▼erfolgen oder in Anspruch 
nehmen, vindiciren. 172. ; 
2) erziehen 302., bei Thie- 
reu: nähren, saugen 180, 
4. ; 3) unterhalten, halten. 
201. 

xihen v., zeihen, beschul- 
digen. 

xil n., Ziel, Frist, Zeitfrist. 
37. 49, 3. 83, 4. 200, 2. 
[Vgl. hiezu 198, 1. in 
den drin tagen.'\ 

xinser, xinsman m., der 
Zinsmann , Grundzins- 
pflichtige. 

xir = xe ir, 

xit f , Zeit. 

xitlich adj., zeitlich. 

xolner m-, der Zöllner oder 
Zolleinnehmer. 

xoph m., Zopf. Die vor- 
nen rechts über die Schul- 
ter und Brust hängend« 
Haarflechte (/fe«^,vitta) be- 
rührten seh wörendcFrauen 
mit den Fineern, insbe- 
sondere bei oem Morgen* 
gabseide, welcher daher 



tn 



Worterbacb. 



m der Lex Alain. b&, 3* 
nasthait (nastaid) ge- 
nannt wird. 20, 2. Vgl. 
DreyerMiscellaneen 108. 
Gr. 897. Müllenboff b. 
Waitz Sal. Recht 290. S. 
auch meine Di^s. de mor- 
gengaba (1843.) p. 40 sq. 

%or nie liehen adv., zornig. 

xouher ni. , Zauberei. 309. 

xoumen v. , zäumen. 185. 

%u-legen v., zulegen ; eine 
iuncfrowe einem manne 
xul.i eine Jungfrau ei- 
nem Manne zum Weibe 
geben 173, 14. 

xun m. , Zaun^ %une und 
geximmere , ein einge- 
zäunter Raum, z. 6. Hof, 
Baum- oder Weingarten^ 
und ein gezimmertes Haus 
oder Gebäude. 19. Vgl* 
Syd. 272 fg. Not. 841. 

xunge f., Zunge, Sprache, 
in 39,2. If7,3. für Land 
gesetzt. 

xusigenv,, zusinken, sich 
zu neigen , anfallen. 171. 



xweien r,^ trennen, son- 
dern ; sich zw., sich mm- 
oder unterscheiden. 

xweinxic i zwanzig. 

xweiunge f., 1) Paarung; 
2) Trennung, Zweigung; 
ane %w. von vater und 
von muter geboren $iny 
vollbürtig d. i. oÜne Ver- 
schiedenheit der Eltern 
sein. 6, 1. 

xwene m., xwo f., xwei n., 
zwei. 

Zwerin (11.3, 3.)> Schwe- 
rin. Der Bischofssitz war 
durcb Heinrich den Lö- 
wen 1168 — 70 aufr d^em 
in den Wendenkriegen 
zerstörtenMecklen bürg da- 
hin verlegt worden. Pfef- 
finger Corp. juv. pubL 
1, 1266. 

xwir adv. , zweimal. 

xwivaU adj. , »wiv alten 
adv. , zweifach. 

xwiveln v.^ zweifeln» 



.Pivck ?»a J. J. Barfiit in Erbmigen. 



The borrower must retum this item on or befoie 
the last date stamped below. If another user 
places a recall for ihis item, the borrower will 
be notified of the need for an earlier retum. 

Non-receipt ofoverdue notices does not exempt 
the borrower from overdueftnes. 



Harvard College Widener Library 
Cambridge, MA 02138 617-495-2413 




"^'WiE^nerT 



Please handle. 

Tbank you for hei 
library collectio 




J 



, Lw 



ii*f 






\ . ^V 



W 



- *^ 



w . -• 






i 








